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Dont 0 von r. Henne in BRUT 


Zweite Centurie. 


1. Gegen Aquitanien von der Briten 
Inſeln, von derſelben große Einfäll', 
Boden viel, das heißt Reg'n und Froſt gelitten, 
Von Port Selin drohen ſtarke Einfäll'. 
2. Blauhaupt, Weiß haupt wird mit Böſem 
danken, 
Was ihm Frankreich immer Gut's gethan; 
Tod in Blüth’, am Aſt der Groß’ wird ſchwanken, 
Gibt der König die Gefang'nen an. 
3. Fiſche kochen von der Sonnenhitzen 
In dem Meer bei Negropont beinah', 
Die Bewohner werden ſie benützen, 
Brauchen Zwieback Rhodus, Genua. 
4. Von Monaco bis Sicilien's Gauen 
Wird der Landmann finden wie entlaubt, 
Weder Stadt noch Dorf iſt mehr zu ſchauen, 
Welches der Barbar nicht ausgeraubt. 
5. Schwert und Brief im Fiſch enthalten ſind, 
Und heraustritt, der da Krieg beginnt, 
Eine Flotte hat er wohlbemannt 
Und erſcheint vor dem Latiner Land. 
6. Vor und in den Mauenn von zwei Orten, 
Wird man nie erhörte Plagen ſeh'n, 
Peſt und Hunger wird, die drinnen, morden 
Und das Schwert, die draußen, niedermäh'n. 
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7. Unter'n Deportirten gibt es Einen, 
Der zwei Zäh'n im Hals zur Welt gebracht, 
Hungertod ob abgefreſſ'nen Bäumen, 
Neuer König neu Geſetz d'rob macht.“ 
S. Römiſch eingeweihte Tempel ſchätzen 
Ihre rohen Fundamente ab, 
Kehr'n zurück zu menſchlichen Geſetzen, 
Steh'nd nicht ganz vom Dienſt der Heil’gen ab. 
9. Friedlich herrſcht der Magere neun Jahre, 
Dann fällt er in Blutdurſt, und in Schaaren 
Stirbt das Volk durch ihn ohn'Glaub'n und Recht, 
Bis ihn ein weit Milderer erſchlägt. 
10. Alles wird in Kurzem ſich entfalten, 
Arge Zeiten über kurz und lang, 
Stand von Nonn' und Mönch ſich umgeſtalten, 
Wen'ge bleiben woll'n in ihrem Rang. 
11. Nächſter Sohn vom Aelt'ſten wird gelangen, 
Hoch erhoben auf den Thron der Starken, 
Jedem wird vor ſeinem Namen bangen, 
Doch ſein' Kinder müſſ'n aus Reiches Marken. 
12. Geſchloſſ'ne Augen offen für Antiken, 
Mönchsgewandung findet nicht mehr Platz; 
Großmonarch wird ihren Wahnſinn zügeln, 
Vornweg rauben ihren Tempelſchatz. 
13. Nicht mehr wird geopfert Leib’ ohn' Seele, 
Zum Geburtstag wird der Todestag: 
Selig wird durch Gottes Geiſt die Seele, 
Daß das ew'ge Wort ſie ſchauen mag. 
14. Tours, Guien wahrt Augen, die nicht ſchlafen, 
Die Serene ſehen ſie von weit: 
Sie und ihr Gefolg' erſcheint im Hafen, 
Kampf und Sieg, und Oberherrlichkeit. 


7 


15. Der Monarch erfchlagen Furz vorher, 
Dioſkur'n im Schiffe, Haargeſtirn: 
Staatsſchatz iſt erſchöpft durch Land und Meer, 
Piſ' im Bann und Aſt, Ferrar', Turin. 
16. Napel, Palerm', Sicil', Syracuſa 
Neu’ Tyrannen, Himmelsfeu'r und Blitz: 
London, Brüſſel ſchlachten Gent und 
Suſa, 
Hekatomben, des Triumphes Sitz. 
17. Des Veſtalentempels Truppen ſtehen 
Nicht weit von Ethen und Pyrenäen: 
Hauptſchaar im Moraſt verſteckt, und Gräben 
Nordwärts zog'n und ausgehau'n die Reben. 
18. Regenſtuͤrme, die heran ſich wälzen, 

Bringen plötzlich ſie in große Noth, 
Steine, Himmel, Feu'r im Meere, Felſen 
Stürzen die Umringten in den Tod. 

19. And're ſetzen an der nackten Stätte, 
Die für jetzt noch unbewohnt, ſich feſt, 
Nehmen Wieſen, Häuſer, Felder, Städte, 
Lange Feldbau, Hunger, Krieg und Peſt. 
20. Brüder, Schweſtern, da und dort gefangen, 
Werden dem Monarchen vorgeftellt, 
Seine Blicke an den Zweigen hangen, 
Kinn und Stirn und Naſe ihm mißfällt. 
21. Der Geſandte abg'ſchickt mit Zweirud'rern, 
Zuruͤckg'jagt unterwegs von Unbekannt; 
Kommt Verſtärkung dann mit Dreirud'rern, 
Tau' und Kett'n in Negropont geſpannt. 
22. Blaſcons Feld wird von Europa ſcheiden 
Setzend bei'r verſunk'nen Inſel an: 
Flott' von Aaron eine Phalanx breiten, 
Hböhern Ton der Weltnabel nimmt an. 
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23. Vogel Vögel treibt aus dem Palafte, 
Bald darnach gelangt der Prinz zum Thron: 
Ueber'n Fluß getrieben der Verhaßte, 
Draußen fängt die Vögelſchaar man ſchon. 
24. Hunger wird das Wild durch Ströme jagen, 
Weiter tritt der Iſter in das Land, 
In den Eiſenthurm der Groß' läßt tragen 
Brudersſohn, eh' dieſem was bekannt. 


25. Fremde Wache wird die Veſt' verrathen, 
Hoffnung, Ausſicht auf erlauchte Eh': 
Die betrog'ne Wach' in Klemm gerathen! 
Loire, Saone, Rosne, Gar, o Todesweh 
26. Weil die Stadt begünſtiget den Großen, 
Welcher bald verlieren wird die Schlacht, 
Wird am Po und Teſſin Blut vergoſſen, 
Feu'r und Waſſer ſtuͤrzt in Todesnacht. 
27. Gottes Wort, der Himmel wird es drücken, 
Daß nicht weiter gehen kann ſein Schritt, 
Das Geheimniß werden fie erſticken, 
Des Erloͤſers, daß man es zertritt. 
28. Dem Vorletzten, den man den Propheten 
Nennt, wird Tag und Ruh' Diana ſeyn, 
Weithin trägt er ſeine wilden Reden, 
Groß Volk will von Steuern er befrei'n. 
29. Aus der Heimath Morgenländer ſcheiden, 
Ueber'n Apennin nach Gallien zieh'n, 
Wolken, Waſſerfluthen, Schnee durchſchneiden, 
Alles wird vor ihren Streichen flieh'n. 
30. Höllengötter Hannibals wird wecken 
Einer, daß er alle Welt erſchreckt; 
Nimmer ſah man einen ſolchen Schrecken, 
Als von Babel über Rom ſich ſtreckt. 
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31. Caſſilin wird in Campanien ſchäumen, 
Daß das Waſſer alles Land begräbt: 
Vor: und nachher ſieht man außer Bäumen 
Lange keine Pflanze mehr belebt. 
32. Milch und Blut wird in Dalmatien laichen, *) 
Kampf entſtehen, Seuchen bei Balennes, 
Groß Geſchrei in allen Slavenreichen, 
Dann ein Monſtrum bei und in Ravenn'. 
33. Auf dem Strome, der berührt Verona, 
Wo zum Pa dus feine Waſſer flieh'n, 
Großer Schiffbruch, wie auf der Garona, 
Wenn von Genua ſie ihr Land durchzieh'n. 
34. An der Tafel zucken wilder Weiſe, | 
Brüder ihre Schwerter auf der Stell', 
Todt, verwundet im Begriff der Reiſe: 
Ein fuͤr Frankreich trauriges Duell. | 
35. Nachts wird Feu'r an zwei Gebäude kommen, 
Mehr're werden drin verbrannt, erſtickt; 
An zwei Slüffe wird allein er kommen: 
Ach wie trüb' Sonn', Steinbock, Bogen 
blickt! ö N 
36. Briefe ſtrafen den Propheten Lügen, N 
Die man find't und dem Tyrannen bringt; 
Seinen König wollte er betrügen, 
Doch ſein Anſchlag nun ihn ſelbſt verſchlingt. 
37. Von den zahlreichen Verſtärkungsſchaaren 
Für die Veſte, die belagert iſt, 
Werden Peſt und Hunger ſiebzig ſparen, 
Die ſodann das Schwert des Feindes frißt. 
38. Ein Verdammungsurtheil finden Viele, 
Wenn die Herrſcher wieder einig ſind; 


— —— — ' 


=) Fröſche erzeugen. 


39. 
40. 
41. 
42. 
43. 


44. 


45. 


r 10 


Aber Einer ſtoͤßt auf Widerſpiele, 

Daß das Bündniß wenig Halt gewinnt. 
Deutſche, Gallier, Spanier in dem Forte, 
Ein Jahr vor ital'ſchen Kriegs Beginn, 

Schule ſtürzet, Rathhaus ein im Orte, 
Und erſchlägt die Meiſten, die darin. 
Bald darauf wird ſich ein Lärm erheben, 
Ein gewaltiger zu Meer und Land: 
Namentlich wird's einen Seekampf geben, 
Thiere mehr verheeren noch und Brand. 
Sieben Tag' der große Stern wird ſchimmern, 
Im Gewölk' 'ne Doppelſonne blitzt, 
In der Nacht der große Hund wird wimmern, 
Wenn der Papſt verändert ſeinen Sitz. 
Zu des todtgefundenen Deſpoten 
Blut eilt Hahn und Hund und Katz herbei; 
Und ein And'rer, der entging dem Tode, 
Liegt im Bette, Arm' und Bein entzwei— 
Während der behaarte Stern noch weilet, 
Dauert der drei großen Fürſten Strauß; 
Land und Frieden wird vom Fluch ereilet, 
Po und Tiber ſchwillt, wirft Schlangen aus. 
Zwiſchen Flaggenvögeln im Gedränge 
Wird der Adler werden übermannt, 


Wm een Schellen und Trompeten⸗ 


klänge, 
Whg die Verrückte zum Verſtand. 
Himmel weint, daß Androg pn erſchaffen, 
Blutvergießen dieſer Himmel ſät, 


Tod zu ſpät für's Volk ſich aufzuraffen, 


46. 


Die erſehnte Hulf' kommt früh und ſpät.“ 
Großen Kreis, worin wir uns bewegen, 
Größ'rer folgt, die Welt erneuert ſich: 


— 
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Blut, Milch, Hunger, Schwert und Peſt und 
| H Regen, 
Feu'r am Himmel, langer Funkenſtrich. 


Gift entfernt den großen Feind, den alten, 


Herrſcher durch Geringe unterjocht; 
Steine regnen aus des Vließes Falten, 
Auf Vertrag im Tod umſonſt gepocht.“ 


. Groß Heer überſteigt die Alpentriften, 


Mars am Fiſch, Saturn im Bogen ſteht, 


Salmenköpfe find gefüllt mit Giften, 


49. 


50. 


53. 


Durch den Strang ihr Oberhaupt erhöht. 
Zu dem erſten Monopole rathen 

Die Erob'rer von Melit' verführt, 
Rhodus und Byzanz auf ihren Pfaden, 

Hand bei ihren Planen nicht berührt. 
Wenn in Henn'gau, Brüſſel, Gent fie 

ſehen, 

Daß vom Feind belagert Langres iſt, 
Wird im Rücken blut'ger Krieg entſtehen, 

Schlimm'r als Feind die alte Wunde iſt. 


Schuldlos Blut wird Londons Frieden rauben, 


Sechs von dreiundzwanzig trifft der Blitz, 
Und mit vielen von dem gleichen Glauben 
Stürzt die hehre Frau vom hohen Sitz. 


2. Mehr're Nächte wird die Erde beben, 


Frühling zweier Schritte Frucht erleben; 

Auf zwei Meeren Epheſus, Corinth; 
Krieg ſich durch zwei edle Held'n entſpinnt. 

Von der Peſt die Seeſtadt bleibt umnachtet, 
Bis gerochen der gerechte Mann, 

Den man der Verſtellung nur geſchlachtet, 
Der Gewalt'gen, der er nichts gethan. 
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54. Durch ein fremdes Volk aus fernem Land, 
Dann durch Waſſer Roma ſchwer getroffen; 
Mädchen ganz wo anders ohne Hand, 
Fürſt gefangen, und kein Schloß erbrochen. 
55. Der Gewalt'ge, der im Kampf nichts taugte, 
Führt zuletzt noch Wunderthaten aus, 
Während Adria ſeh'n wird, was man brauchte, 
Schwelgt der Stolze bei dem Waffenſchmaus. 
56. Was dem Tod durch Peſt und eur: ent⸗ 
gangen, 
Wird vom Blitz erſchlag'n auf Berges Höhn; ; 
Der Abt ſtirbt, wenn er ſieht untergeh'n, 
Die vom Schiffbruch nach der Klippe langend. 
57. Vor dem Kampfe ſtuͤrzt die große Mauer, 
Und der kaum gebor'ne Große ſinkt — 
Früher, gäher Tod und bitt're Trauer! 
D' Mehrzahl ſchwimmt, Blut Stromes Ufer 
trinkt. 
58. Ohne Fuß und Hand mit ſpitz'gem Zahn, 
Kugelweiſe nach dem Hafenforte, 
Wollenkopf verräth'riſch ſchleicht zur Pforte, 
Luna leuchtet, Klein und Groß ſie fahn. 
59. Gall'ſche Flotte auf Neptunus' Wogen 
Schwimmt, von ſeiner Dreizackmacht be— 
ſchirmt, 
Provence durch ein Kriegsheer ausgeſogen, 
Mars mit Speer und Pfeil um Narb oſtürmt. 
60. Pun'ſche Treu’ gebroch'n im Morgenland, 
Ind und Rhone, Loire und Tajo ſchwillt, 
Anders, wenn des Maulthiers Durſt geſtillt, 
Flott' zerſtreut, nur Leich'n und Blut am 
Strande. 
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61. Auge, Tamins, Gironde und la Ro: 
chelle, 
O Trojanenblut, Mars bei la Fleche, 
Hinter'm Fluß erklettert Feſtungswälle, 
Schwert und Feu'r, groß Blutbad au der 
Breſche. 
62. Mabus wird bald ſterben dann, 1 
Wuͤthen unter Menſch und Vieh der Tod, 
Rach' hat Eil', Erpreſſung, Truppennoth, 
Hung'r und Durſt, weil der Comet im Lauf. 
63. Nicht Auſoniens Gallier wird zwingen 
Po, die Marne und Seine wird Par m' 
verſchlingen, 
Große Mau'r ſich gegen ſie erheben, 
Groß'r an's Kleinern Mau'r verlier'n das Leben. 
64. Durſt und Hunger Genfern ſchwere Plage, 
Leer die Hoffnung, die man ſich verſpricht, 
Das Geſetz der Genfer auf der Wage, 
Flott' erreicht den großen Hafen nicht. 
65. Großes Elend vor der Thüre ſteht, 
Spanien wird's und Inſubra erreichen; 
Feu'r im Schiff, Gefangenſchaft und Seuchen, 
Hermes ſteht im Bog'n, Saturnus ſät. ?) 
66. Der Gefang'ne mit Gefahr entkommen, 
Groß er bald ein ander Schickſal hat; 
Im Palaſt das Volk wird feſtgenommen, 
In Belagerung geſetzt die Stadt. 
67. Einen Handſtreich wird der Blonde wagen, 
Mit den Waff'n hinaus die Gegner jagen, 
Die Verbannten laſſen in die Mauern 
Und den Stärkſten d' Seeplätz' anvertrauen. 


*) Böſes. 


68, 


659. 
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Groß wird man im Norden ſich bemühen, 
Nach dem Meer die Pforte offen ſteh'n, 
Neu die Herrſchaft auf der Inſ'l erblühen, 
London zitternd off'ne Segel ſeh'n. 

In der dextra celtica wenn ſieht 
Gallier König Zwiſt der Monarchie, 


Auf drei Seiten dann ſein Szept'r erblüht 


ES | 
ws 


Gegen d' Kapp der großen Hierarchie. 


„Himmels Pfeil wird feine Beut' erreichen, 


Sprechend todt, Blut wird durch Henker fließen, 
D' Axt am Baum, das ſtolze Volk wird weichen, 
Und ein menſchlich Ungeheu'r wird büßen. 


Die Verbannten nach Sicilien kommen, 


Zu befrei'n vom Hunger fremde Zunft; 
Mit Tags Anbruch ihm die Celten frommen, 
Leben bleibt, der König hört Vernunft. 


In Italien find'ſt du deine Plagen, 


Celtiſch Heer, nur Schlacht und Tod iſt da; 
Flieh' die Römer, Gallier geſchlagen 
Am Teſſin, am Rubicon iſt's nah'.“) 


3. Am Fucin, an Benac's Strand befiegt, 


Am Leman ner Port von Ogmion; 


Dreiarmig geboren deut't auf Krieg 


74. 


75. 


Von drei Kronen dem Endymion. 
Sens, Autun wird an die Rhone ſchicken 
Truppen, nach den Pyrenä'n zu zieh'n, 

Aus der Mark Ancona werden rücken 
Große Züg' zu Land und Meer dahin. 

Jenes Vogels Stimme wird vernommen, 
Der wehkuͤndend um die Dächer ſchwirrt, 


) Geſchlagen zu werden. 
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Und der Scheffel Korn wird fo hoch kommen, 
Daß der Menſch zum Menſchenfreſſer wird. 
76. In Burgund wird durch den Blitz geſchehen, 

0 Was durch das Geſchütz nicht möglich iſt, 
Am gelähmten Rathsgeſandten ſehen 
Dann die Feinde, was begegnet iſt. 
77. Abgetrieben durch Geſchoß' und Brände, 
Mitternachts Geſchrei mit G'heul vermiſcht, 
Eingelaſſen durch durchſtoß'ne Wände, 
Die Verräther durch den Gang entwiſcht. 
78. Groß Neptun aus Meeres tiefen Gründen, 
Puniſch Volk, vermiſcht mit gall' ſchem 
Blut, 
Waffnet für den Zauderer die Inſeln, 
Weh'r ihm, als verheimlicht Weh ihm thut. 
79. Schwarzer Kraus bart mit Geſchütz wird 
zähmen ‚ 
's wilde Volk und ſich zu Füßen legen, 
. Der groß Chiren all' Gefang'nen nehmen 
Mit Selin'ſchem Banner ab dem Trägen. 
SO. Auf die Wort’, die der Verletzte drechſelt, 
Tritt zum Scheine kurze Ruhe ein; 
Doch die Großen werden nicht gewechſelt, “) 
Zeitig wird man wieder Feinde ſeyn. 
S1. Himmels Feuer brennt die Stadt faſt nieder, 
Mit der Urne droht Deukalion; 
Puniſch Schiff erſchreckt Sardinien wieder, 
Libra läſſet ihren Phaeton. 
82. Hunger iſt's, daß Wolf nach Beute geht, 
Den Angreifer drückt der Noth Gewicht, 


5 Die gefangenen ei, werden nicht ausgemwechfelt. 


1 
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„Vor dem Aelteſten der Jüngſte ſtehet, 
Im Gedräng' entkommt der Große nicht. 
83. Großer Leu, dein blüh'nder Handel mindert, 
Alles eilt zum früheren Verfall, 2 
Der Soldaten Beut', wirſt du geplündert; 
Jura, Schwaben, Nebel überall. 
84. Sechs Mond' neun Tag' fällt kein Tropfen Regen 
In Campagn', Sien', Flora, Tuscien, 
Fremdes Kriegsvolk wird Dalmatien 
Ueberſchwemm'n und Alles wüſte legen. 
85. Der ergraute Vollbart wird, der ſtrenge, 
N Bei Lyon dem celt' ſchen Adler hoͤh'r; ?) 
Kleingroß treibt den Starrſinn z'weit in d' 
Länge, 
Schlacht am Himmel, roth 's lig ur' ſche 
Meer. 
86. Schiffbruch einer Flott' in Adria's Meer, 
Tief im Innern wird die Erd’ erfchüttert, 
Vor des Halbmonds Macht Aegypten 
zittert, 
Unterwerfung iſt Herolds Begehr. 
87. Nachher kommt aus weiter Fern' herüber 
Ein german'ſcher Fürſt, fein Thron von 
Gold, 
Knechtſchaft naht, die Fluth verheerend rollt, 
Dana Magd, Anbetungszeit vorüber. 1 
Ss. Wuͤſte wird des Großen Land er legen, 
Siebter Nam’ dem Fünften dann ge: 
hort; 
Fremder RN um's Drittel uͤberlegen, 
Moudon, Lutez, Aix nicht Schutz gewährt. 


159 Höher werden, Schweizer Dialekt, ſ. v. a. obſiegen. 
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89. Eines Tags die beiden Meifter ſehen 
Sich entſetzt, vermehrt wird ihre Macht, 
Neuland wird im Höhepunkte ſtehen, 
* Dem Blutdürftigen wird's hinterbracht. 
90. Leb'n und Tod wird Ungarns Herrſchaft 
ändern, 
Schwer'r als Knechtſchafts Joch auf feinen 
Ländern, 
Alles in der Hauptſtadt ſeufzt und weint, 

Caſt'r und Pollux in den Schrank'n als 

Feind. 
91. Sonnenaufgang großes Feu'r am Himmel, 

Lärm und Röthe gegen Mitternacht, 

Rings umher Geſchrei und Kampfgetümmel, 

Feuer, Hunger, Schwert, des Todes Macht. 

92. Himmels goldfarb' Feu'r auf Erden, treffen 

Wird's den Sohn, Ereigniß wunderbar; 
Großes Blutbad, Feſtnehmung des Neffen, 

Der Stolz’ iſt entronnen der Gefahr. 

93. Libitina haust an Timbers Saum, 

Nachdem kaum die Fluth das Land verheert; 
Schiffshauptmann gebund' n in untern Raum 

G'worfen, Schloß, Palaſt durch Brand zerftört. 

94. Großes Pau, den Galliern großes Wehe, 

Des Seelöwen Schrecken leer und blind; 
Endlos Volk iſt auf der Meereshöhe, 

Keine Viertelsmillion entrinnt. 

95. Oede wird es an volkreichen Orten, 

Große Feldertheilung weit und breit, 
Reiche den unfäh'gen Klugen worden, 
Dann die großen Brüder Tod und Streit. 

96. Abends wird am Himmel Fackelröthe 
Man an Rhone's Quell und e ſeh'n, 
Noſtradamus II. ) 
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Hunger, Schwert, die Hülfe kommt zu ſpäte, 


Perſer gegen Macedonien geh'n. 
97. Laß dir rathen, Papſt, die Stadt zu fliehen, 


Die am Buſen zweier Ströme ruht, 


Unweit ihrer, wenn die Roſen blühen, 
Strömet dein und deiner Treuen Blut. 
98. Wem das Blut des Opfers, das geſchlachtet 
Werden wird, das Antlitz färbt, dem droht, 
Wie man ſieht, wenn man den Leu betrachtet, 
Der Verlobten wegen ſelbſt der Tod. 


99. Roms Gebiet, wie aus dem Zeich'n erhellte, 


Schlägt der Gallier mit Brand und Mord; 
Doch die Stunde fürchtet nun der Celte, 
Zu weit flog die Flotte vor dem Nord. 
100. Innerhalb der Inſeln ſolcher Lärmen, 
Allenthalben ſolches Kriegsgeſchrei, 
plünd'rer überall in ſolchen Schwärmen, 
Daß man tritt dem großen Bunde bei. 


Dritte Centurie. 


1. Nach der Schlacht, die er hat felgen laſſen, 
Wird Neptun auf ſeiner Wart' erblickt; 
Schrecken macht den rothen Gegn'r erblaſſen, 
Selbſt der große Ocean erſchrickt. 
2. Allem, was im Himmel und auf Erden 
In der myſt'ſchen Milch verborgen kreist, 
Der Subſtanz wird von dem Worte werden 
Leib und Seel' und ein allmächt'ger Geiſt. 
3. Mars, Merkur und Silber ſteh'n im 
Bunde, 
Gegen Mittag alles Erdreich duͤrr, 


—— 


10, 


11. 
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Erdbeben in Aſiens Hintergrunde, 
Epheſus, Corinth beſtürzt und wirr. 


Wenn die Finſterniſſe der Lun aren 


Nicht ſehr ferne von einander ſind, 
Kälte, Dürre, an der Gränz' Gefahren, 
Selbſt wo das Orakel ſich entſpinnt. 


Nah, fern Finſterniß zwei großer Leuchten, 


Die hereinbricht zwiſch'n April und März: 
Welche Theurung! doch das Aug' entfeuchten 
Zwei mildthät'ge Große allerwärts. 


„Blitz wird im geſchloſſ'nen Tempel zünden, 


In der Veſte fürchterliche Noth, 
Fluthen ihren Weg zur Mauer finden, 
Elend Menſch und Vieh, Durſt, Hungertod. 


„Flucht, des Himmels Feuer auf die Piken, 


Kampf iſt nah, es balgen ſich die Raben; 
Hülferuf, die Himmel Hülfe ſchicken, 
Wenn die Kämpfer an dem Feſtungsgraben. 


Cimbern mit den Nachbarn ſich verbünden, 


Wir entvölkern beinah' Spanien, 
Lincoſiner ſich zuſammenfinden 
In dem gleichen Bunde mit Guyenn. 


Bordeaux, Rouan, la Rochelle reichen 


Im Beſitz des Meeres ſich die Hand, 
Angeln, Fläminger, Bretonen ſcheuchen 

Bis Rouan zurück ſie in das Land. 
Blutbad, Hunger wird noch ſtärker kommen, 

Siebenmal die Kuͤſte er verheert; 


Durch den Hunger wird Monac genommen, 


Großer in den Eiſenthurm geſperrt. 
Waffenlärm am Himmel lange Tage, 
Mitten in der Stadt der Baum geknickt, 
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Schwert, Brand, Krätze, Ungezieferplage, 
Der Monarch von Adria erliegt. | 
12. Eb, Po ſchwellen, Tajo, Timb'r und Rhone, 
Der Lemanner, Ariciner See, 
Und die beiden Hauptſtädt' der Garonne 
Leiden von den Fluthen mehr als je. 


13. In dem Kaſten ſchmilzt das Geld vom Blitze, 
Von zwei G'fang'nen Einer frißt den Andern, 
Hingeſtreckt wer an der Bürger Spitze, 
In den Meeresgrund die Flotten wandern. 
14. Zweig der tapferen Perfünlichkeit 
Frankreichs, niedrigſt durch unſel'gen Vater 
Ehren, Schätz', im hohen Alter Leid, 
Weil geglaubt an falſcher Menſchen Rath er. 
15. Herz, Kraft, Ruhm des Reiches in Verfall, 
Seinen Gegner hat es überall, 
Frankreich knechtet Kindheit durch den Tod, 
Noch mehr es ein Großregent bedroht. 
16. Mars im Herzen wird verfolgen wollen 
Sein gut Glück ein Prinz aus Engelland, 
Seiner Mutter Liebling wird er grollen, 
Zwei Duell', in einem d' Bruſt durchrannt. 
17. Nachts wird den Avant man brennen ſeh'n, 
Finſt'rer Himmel plötzlich Flandern treffen, 
Der Monarch verjagen ſeinen Neffen, 
Arg ſich ihre Geiſtlichen vergeh'n. 
18. Nach dem ziemlich langen Milchesregen 
Fleckt der Himm'l in Reims ſich hier und da, 
Grund zu einem blut’gen Kampf fie legen, 
Sohn und Vater wagen ſich nicht nah'. 
19. Blut und Milch wird es in Lucca regnen, 
Ein Regierungswechſel geht voraus, 


25. 


26. 
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Peſt und Krieg und Hungersnoth begegnen 
Weit und breit, fein Fürſt in Plut o's Haus. 


„Weithin an dem großen Bätisfluſſe, 


In Granada, fern von Ebro's Strand, 
Tritt das Kreuz der ala mi nd mit dem 
Fuße, 

Ein'r aus Cordua verräth das Land. 


Im Cruſtumium, an Adria’8 Meer, 


Schwimmt ein. fürchterlicher Fiſch daher, 
Fiſch an Leib mit menſchlichem Geſicht 
Zieh'n ſie an der Angel ihn an's Licht. 


Sechs Tag’ Sturm wird auf die Stadt man geben, 


Liefern eine ſchwere, heiße Schlacht; 
Drei ergeben fie, man ſchont ihr Leben, 
Alle Andern werden niederg'macht. 


Gehſt du über das ligur'ſche Meer, 


Frankreich, biſt auf Inſeln g'ſperrt und 
Meeren; 
Mah' met Feind, mehr 's adriat'ſche Meer, 
Pferds⸗ und Eſelsknochen wirft verzehren. 


Viel Verwirrung in dem Unternehmen, 


Volksverluſt, der größte Schatz iſt dein, 
Doch mußt noch 's Gelüſte darnach zähmen, 
Denke, Frankreich, dieſer Rede mein. 

Der das Reich Navarra wird ererben, 
Eins wenn Napel und Sieilien, 
Wird Big ore, Landes, Born von Ein'm 
e N 
Der zu tief verhängt mit Spanien. 


Statuen wird man den Kön’gen ſetzen, 


Augurn wählen und Haruſpizes, 
Am geſchmückten Opfer ſich ergötzen, 


Und befragen die Extiſpi zes. 
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27. Lyb'ſcher Fürſt, gewalt'g im Abendland, 
Frankreich für Arabien ganz entflammt; 
Selbſt gelehrt läßt die arab'ſche Sprache 
Er in die franzöſ'ſche übertragen. 
28. Nied'rer Abkunft aus entferntem Lande 
Kommt ein armes Weibsbild in das Reich, 
Lange Zeit regieret es im Lande, 
Seinem ſchlechten Regiment nichts gleich. 
29. Großgezogen auf verſchied'nen Wegen 
Beide Neffen, eine Schlacht zu Meer, 
Väter fall'n zu Land, die wackern Degen 
Schlagen rächend ihrer Feinde Heer. 


30. Der den Größeren zum Kampf gefordert 
Mit dem Schwert, wird der Gefang'ne ſeyn; 
Nachts im Bett wird er von Sechs gemordet, 
Stürmend auf den Unbewehrten ein. 
31. Dreimal ſammeln in den Ebenen 
Sich von Med', Arab', Armenien 
Zwei Hauptheer', am Aras wird gerichtet 
Und der große Soliman vernichtet. 
32. Aquitaniens Völker werden finden 
Im Toskanerland ihr großes Grab, 
Mars wird ſeine blut'ge Fack'l anzünden 
Bei Germaniens Grenz und Mantua. 
33. Bei der Stadt, in die der Wolf wird gehen, 
In der nächſten Nähe ſteht der Feind, 
Großes Land wird fremde Truppen ſehen, 
An die Mau'rn und Alpen tritt der Freund. 
34. Wird ſich dann die Sonn' mit Nacht umkleiden, 
Wird man am Mittag das Monſtrum ſeh'n, 
In ganz and'rem Sinne wird man's deuten, 
Und auf Theurung Keiner ſich verſeh'n. 


36. 


37. 


38. 


39. 


40. 


41. 
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5. In Eu ropa's Weſt'n, an fernem Orte, 


Kommt von armen Leut'n ein Kind zur Welt, 
Es verführt viel Volk mit ſeinem Worte, 

Das noch mehr im Morgenland gefällt. 
Lebend ein Starrſuͤchtiger begraben 

Wird gefunden mit zerfreſſ'ner Hand; 
Der Häret'ker, der verändert haben 

Ihr Geſetz ſoll, von der Stadt verdammt. 
Vor dem Angriff das Gebet ‚gefprochen, 

Aar Milan durch Hinterliſt gewinnt; 
Durch's Geſchütz die alte Mau'r durchbrochen, 
Schwert und Feuer, wenig Volk entrinnt. 

Galliſch Volk und fremde Nation 
Ueber'n Berg'n erſchlagen und gefangen, 
Dem entgegen nah' der Ernte ſchon 
Von den Großen Frieden eingegangen. 
Die im Norden werden ſich verbinden, 
Nach den Apenninen ſteht ihr Hang, 
Durch Liguriens Feigheit aber finden 
Und durch Sturm ſie ſchnell den Untergang. 
Neu wird man das große Schauſpiel ſehen, 
D' Würfel liegen, d' Netze ſind geſtreut, 
Müd' wird auf dem Eis der Erſt' ſich gehen, 
Sie durch Pfeile fall'n, die längſt bereit. 
Buckeligen wird der Rath ernennen, 
Häßlicheres Monſtrum ſieht man nicht, 


Des Prälaten Plan in's Aug wird brennen, 


Den Verräther ahnt der König nicht. 


Mit zwei Zähn'n im Hals ein Kind geboren, 


Steine regnet es in Tuscien, au 
Wenig Jahr darauf die Ernt’ verloren, 
Nichts, den Hungernden zu ſättigen. 


44, 


45. 
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Ihr am Tarn, am Lot, an der Garona, 


Hütet vor den Apenninen euch, 
Euer Grab bei Rom und bei Ancona, 
Der ſchwarz Krauskopf wird vernichten euch. 
Bringt nach großen Müh'n und großen Sprüngen 
Das vertraute Thier ein Wort hervor, 
Wird der Blitz der Jungfrau Unheil bringen 
Und ſie ſchleudern in die Luft empor. 
Fremde ſiehſt du fünf zum Tempel fehreiten, 
Bald befleckt ihr Blut das Gotteshaus, 


Toulouſe wird von Einem viel erleiden, 
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47. 


48. 


49. 


50. 


Der ſein ganz Geſetz wird rotten aus. 


. An dem Himmel (Plancus Stadt) wir leſen 


In der Sterne wunderbarer Schrift, 
Daß auf einmal fie doch nicht ob böſen, 
Noch ob guten Thaten Aend'rung trifft. 
Von dem Thron geſtoßen ſieht den Alten 
Hülfe man im Orient erfleh'n, 
Furcht vor'm Kreuze ſeine Fahnen falten, 
3’ Land und Meer nach Mitylene geh'n. 
Siebenhundert G'fang'ne ſchwer gebunden, 
Mit dem Tod die Hälfte ſchon bedroht; 
Plötzlich kommt die Rettung, doch gefunden 
Hat ein Fünfzehntel bereits den Tod. 
Galliſch Reich, groß Wechſel wird dir nahen, 
Seltſamer Ort Regierungsſitz dir ſeyn, 
Neu Geſetz und Recht wirſt du empfahen, 
Rouan macht und Chartres dir viel Pein. 
Zu der großen Streng’ ſich nicht verftehen 
Will die große Stadt im Bürgerrath, 
König hinaus wird bei'r Trompete gehen, 
Leiter an der Mau'r, es reut die Stadt. 
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351. Große Mordthat wird Paris beſchließen, 
| Blois ſie ſtell'n in voller Wahrheit an, 
Haupt von Orleans zurüdgemiefen, 
Angers, Br ah e Langres ihm böſen 
Plan. 
52. Regen haben lang der Champagne Hügel 
Und die Pouille große Trockenheit; 
Hahn ſieht Adler, ſchlecht beſtellt der Flügel, 
Durch den Leu dem Untergang geweiht. 
53. Wird der Größere den Preis bekommen, 
Zieh'n von Nürnberg, Augsburg, Bafel: 


land 
Haben Agrippina — Frankfurt g'nom⸗ 
men, — 
Bis nach Gallien fie durch 7 9 
Land. 


54. Ein Gewalt'ger wird in Spanien fliehen, 
Dem er nachher lange Wunde brennt; 
Sengend wird er über d' Berge ziehen, 
Führen dann ein friedlich Regiment. 
55. Jahr, in dem ein Aug' in Frankreichs Marken 
Wird regier'n der Hof in großen Noͤthen, 
Großen von Blois fein Freund wird toͤdten 
Doppelt 's Reich in Zweifeln und im Argen. 
56. Montauban, Nis mes, Avignon und 
ee Ä i 
Peſt, Blitz, Hagel Ende Marz ereilen; 
Von Paris die Brück, Lyon, die Mau'r 
Montpellier, | 
Von ſtebbundert vierzig an drei Theile. 


57. Sieben Wechſel ſeh'n wird's britt'ſche Volk, 
Jahr zweihundertneunz'g mit Blut es tränken; 
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Frank'n an Deutſchland keinen Halt, Be⸗ 
denken 

Macht dem Widder ſein Baſtarner Pol. 


58. Groß'r an Volk geboren wird am Rhein 


Noriſcher Gebirg', zu ſpät gekommen, 
Der Sarmats, Pannoniens Schirm wird 
ſeyn, 

Wiſſen wird man nicht, wohin er kommen. 


59. Das Barbar'n reich an ſich reißt der Dritte, 


Größtentheils zum Tod führt er ſein Blut, 
Schafft durch Gift den Vierten aus der Mitte, 
Aus Beſorgniß, Blut möcht’ toͤdten Blut. 


60. Von der Acht ganz Aſien durchdrungen, 


1 


Die ſelbſt Myſ', Lyſ' und an, 
naht, f 
Blutvergießen viel durch einen jungen 
Freigelaſſ'nen Schwarzen voll Verrath. 


d 61. Große Secte wird der Kreuzesbrüder 


In Meſopotamien erſteh'n; 
Leichte Truppe in des Stromes Näh'n, 
Der ein ſolch Geſetz gar ſehr zuwider. 


62. Nah' am Dur' tyrrheniſche Flott' im 


Meere, 
Bald hat er die Pyren ä'n durchbrochen; 
Abgehau'n die Hand, die Zung' durchſtochen 
Führt nach Carcaſſone er fein Heer. 


63. Sehr tief ſinken wird die ro m'ſche Macht, 


Nachahmer ihr großer Nachbar iſt, 
Heimlich nähr'n die Bürger Haß und Zwiſt, 
Daß der Narr ſogar nicht länger lacht. 


64. Perſiens Heer erfüllt die groß’ Kolchade, 


Mit Dreirud'rer⸗Flott' auf Mahmet los, 
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Bokthien, Medien, Plünd’rung der Ky— 
fladen, 
Lange Ruh’ im jon'ſchen Meeres Schooß. 
65. Wann des großen Römers Grab man: trifft, 
Wird man Tags darauf den Papſt erwählen, 
Beim Senat wird's ihm an Freunden fehlen, 
Und im heil'gen Kelche trinkt er Gift. 
66. Den Großrichter Orleans weiht dem Tode 
Einer, der vom Rachegeiſt entbrannt; 
Nicht wie er verdient, noch wie ihm drohte, 
Stirbt, der ſchon gelähmt an Fuß und Hand. 
67. Neue Philoſophenſekt' ſich gründet, 
Tod verachtend, Würden, Gold und Geld; 
Fern von der german'ſchen Alpenwelt 
Ihnen nach ſie großen Anhang findet. 
68. Volk ohn' Haupt von Spaniern und Au— 
ſonen 
In dem Cherſones erſchlag'n ohn' Schonen; 
Thorheit, Leichtſinn ihren Zug verrathen, 
Ueberall ſchwimmt Blut auf ihren Pfaden. 
69. Großes Heer, geführt vom jungen Degen, 
f Wird ſich in die Hand des Feind's ergeben; 
Doch der Greis, ein Sohn des halben 
Schweins, 
Macht, daß Maſco und Chalons ſind eins. 
70. Großbritannien wird die Fluth verheeren, 
Die beſonders Engelland beweint; 
Krieg Auſoniens neuer Bund erklären, 
So daß man ſich gegen ihn vereint. 
71. Die fo lange ſich belagert ſehen 
Auf den Inſeln, halten kräftig aus; 
Unter denen, welche draußen ſtehen, 
Feiern Hung'r und Tod den Leichenſchmaus. 
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72. Falſcher Argwohn fenft an Stromes Feld 
Guten Alten lebend in das Grab, 

Und dem Neu'n, geadelt durch ſein Geld, 
Raub nimmt unterwegs ſein Gold all ab. 
73. Wann den Lahmen auf den Thron ſie tragen, 

Spricht ihn der verwandte Baſtard an, 
Ihn wird und das Reich die Krätze ſchlagen, 
Und zu ſpät wird die Geneſung nah'n. 
74. Napel und Florenz, Favenz, Imola 
So empör'nd' Bedingungen belieben, 
Daß man zu gefall'n dem armen Nola 
Sagt, ſie hätten Spaß damit getrieben. 
75. Pau, Verona, Sarragoß' ereilen, 
Vincenz auch das Schwert, und weit und 
breit 
Schwere Peſt mit giftgeſchwoll'nen Beulen, 
Hülfe nah und Gegenmittel weit. 
76. Deutſchland wird verſchied'ne Sekten gründen, 
Die dem gold'nen Heidenthum ſich nah'n, 
Das gefang'ne Herz, die kargen Renten 
N Maßen ſich den wahren Zehnten an. 
77. Drittes Klima unt'rem Widd'r, October 
Siebzehnhundert zwanzig fieben Jahr. 
Von Aegypten Perſiens Kön'g erobert,“) 
Kampf und Tod, dem Kreuze große Schmach. 
Wei cher Häuptling mit ſechs All e— 
mannen 
Von Pirat'n aus Morgenland gefangen, 
Ueber Calp' in Spanien mit Geſchenken 
D' Schritt' zum neuen Perſerkön'g ſie 
lenken. 


) Gefangen genommen. 
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79. Das Verhängniß wird in feine Kette 
Einen ſchweren Rathſchluß fügen ein, 
Es zerſchlägt des Phoker Hafens Kette 
Und ein zahllos Heer die Stadt nimmt ein. 

80. Einen Würd’gen ſtößt vom Thron der Brite, 
Der Rathgeber wird aus Haß verbrannt, 
Doch ſein Anhang macht ſo tiefe Tritte, 

Daß der Baſtard beinah' anerkannt. 

S1. Der Vermeſſ'ne, der ſo ſchamlos ſchreit, 

Wird zum Führer der Armee gewählt; 

D' Brück' zertrümmert die Verwegenheit 
Seines Feind's, die Stadt vor Angſt entſeelt. 

82. Fürcht' Antibor; Nizz a's Nachbarorte 
Arg verwüſt't, zu Meer und Land Heuſchrecken, 
Günſt'ger Wind zu Land und Meer, gemordet, 
G'fangen, g'raubt, kein Kriegsg'ſetz zu ent⸗ 

N decken. 

83. Die Langhaare celtiſch Galliens — 
Fremde Völker werden ſie begleiten — 
Knechten das Volk Aquitaniens, 

Es nach eigenem Gefall'n zu leiten. 
84. Völlig wird die Hauptſtadt umgewendet, 
Keine Seele weilet mehr darin; 
Haus und Kirch’ und Jungfrau wird geſchändet, 
Schwert, Feu'r, Kugel, Peſt rafft Alles hin. 
85. Durch Betrug und Liſt die Stadt genommen, 
Mittelſt eines ſchoͤnen Jung'n genommen, 
Sturm gegeben Raubine nah am Aude, 
Er und die Verräther all' den Tod. 

S6. Ein auſon'ſcher Fürſt nach Spanien gehen 
Wird zu Meer und halt'n in Marſeille an; 
Wunder wird nach ſeinem Tod geſchehen, 

Dem ein langes Siechthum ging voran. 


[4 


88. 


89. 


90. 


91. 
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Gall'ſche Flotte, nah’ Corſinien nicht, 


Noch Sardinien, du wirſt Reu' erwerben, 
Grunzens Hülfe trügt und Alle ſterben, 

Blut wird ſchwimmen, mir G'fang' nem glaubſt 

du nicht. 

Eine Flott' von Barcellon' wird kommen, 

Daß erſchrickt das ganz' Marſeiller Land, 
Abgeſperrt die Inſeln, ſchnell genommen, 

Dein Verräther ſchwimmen wird zu Land. 
Cypern damals vom ägä'ſchen Meer 

Auf die Hülf' vergebens warten wird, 
Seine Alt'n erſchlag'n, weggeführt 

Wird der Kön'g, beſchimpft die Kön'gin mehr. 
Der groß Pan und Tiger von Hircanien, 

Ein Geſchenk dem Herrn vom Ocean; 
Flottenführer nahet aus Carmanien, 

Land't im Tuskiſchen, Phoka'ſchen an. 
Plötzlich wird der Baum, der abgeſtorben, 

Lange wieder grünen über Nacht; 


König krank, der Prinz den Fuß verdorben, 


94. 


Furcht des Feindes Segel blähen macht. 


2. Nah die Welt der letzten Periode, 


Spät noch kehrt Saturn zurück in's Haus; 
Man verlegt das Reich zum Volk von Brodes, 
Narbon hackt das Aug' ein Geyer aus. 


3. Weil ſie Alles in Paris zerſtören, 


Der Regierung Sitz in Avignon; 
Hannibal'ſchen Groll Tricaſt wird nähren, 
Schlechter Troſt im Wechſel für Lyon. 
Ueber fünf Jahrhundert wird man fragen 
Nach der Rechnung; Er, der ſeiner Zeit 
Zierde war, läßt's dann auf einmal tagen, 
Alles wird beglückt ſeyn und erfreut. 


97. 


98. 


99. 
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Das Geſetz der Mauren fieht man fallen, 


Ein verführeriſcheres tritt ein, 


Am Boryſthenes fällt es vor allen 


Durch Geſchenke und durch Schmeichelei'n. 


3. Fürſt Foſſan's wird ſich im Blute wälzen, 


Spürhunds Führer wird der Mörder ſeyn, 
Es geht aus von dem tarpej'ſchen Felſen, 
Dreizehnt' Februar Saturn im Leu'n. 

Neuland ſich zum neu'n Geſetze wendet; 
Syrien, Judäa, Paläſtin', 
Der Barbaren großes Reich dahin, 
Ehe Phobus Seculum vollendet. 
Königliche Brüder zum Entſetzen 
Zieh'n zum Krieg zwei geg'n einander aus, 
Feſtungen ein Jeder wird beſetzen, 
Thron und Leben gilt der blut'ge Straus, 
Auf Alein's und Verneque's Blumenwieſen, 
Wo der Lebron aus der Duranee trinkt, 
Beider Lager, großes Blutvergießen, 
Meſ'potamien in Frankreich ſinkt. 


100. Den der Gallier am Letzten achtet, 


1. 


Wird im Kampfe ſeinen Feind beſiegen, 
Wie er Stärk' und Boden ſich betrachtet, 
Wird der Todespfeil in's Herz ihm fliegen. 


Vierte Centurie. 


Blut fließt nicht mehr, die Lagunenſtadt 
Fordert Hülfe, ſie wird ihr gegeben, 
Wenn ſie lange Zeit gewartet hat, 
Auf den erſten Hornſtoß übergeben. 


ar 


2. Frankreich macht ob Tod ſich auf den Weg, 
Flott zu Meer, und über d'Py rene äen, 
Spanien in Bewegung, Kriegsvolk reg', 

Von den größten Frau'n nach Frankreich 


gehen. 
3. Arras, Bourges und Brodes viel Rei⸗ 
terſchaaren, j 


Aus Gaſcon mehr Fußvolk angeruͤckt; 
Rhon's Volk wird mit Spanien arg ver⸗ 
fahren 
Noch am Berg, wo man Sagunt erblickt. 
4. Der machtloſe Fürſt ergrimmt, nur Klagen 
Ueber Raub durch Hähne, Lybier; 
Groß zu Land wird nur Italien ragen 
Wie zu Meer, vertreibend Gallier. 

5, Kreuzfried unt'r Erfüllung von dem Worte 
Gottes, Spanien, Gallien vereint, 
Schwere Schlacht iſt nahe, großes Morden, 
Keiner ſo viel Muth, daß er nicht weint. 

6. Nach dem Friedensſchluſſe neue Tracht, 
Ein Gewebe voll der Hinterliſt; 
Sterben wird zuerſt, wer Probe macht, 
Farbe von Venedig Tücke iſt. 
7. Des verhaßten Großen jüng'rem Sohne 
Ausſatz, wenn er zwanzig Jahre zählt, 
Kummer flieht der Mutter Todeskrone, 
Und er ſtirbt, wo feiger Häuptling fällt. 
S. Schnell mit Sturm die große Stadt genommen, 
Ueberrumpelt plötzlich in der Nacht, 
Deine Zeit, St. Quentin, iſt gekommen, 
Thore g'ſtürmt, die Wachen niederg'macht. 
9. Der Feldhauptmann wird in dem Gedränge 
Durch 'nen Pfeil verwund't im Schenkelbein, 
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Genf in Thränen ſehr und in der Enge, 
Loſanne, Schweiz wird ſein Verräther 
f ſeyn. d 
10. Fälſchlich angeklagt hiebei wird führen, 
Junger Fürſt im Lager Aufregung, 
Heer entflammt für die Vertheidigung, 
Scepter fühnen, Skropheln dann curiren. 
11. Der ſich mit der großen Kapp' wird decken, 
Wird zu einem raſchen Schritt verführt, 
Die zwölf Rothen werd'n mit Blut befleden 
's Tafeltuch, die Mordthat wird vollführt. 
12. Auf dem Zuge in die Flucht geſchlagen 
Wird das größte Heer, doch nicht verfolgt, 
Sammelt es ſich und ſchlägt neu das Lager, 
Drauf hinausg'jagt ganz vom gall'ſchen 
Volk. 


13. Wird von größerem Verluſt man hören, 
Flammt der Aufruhr in des Lagers Schooß, 
Daß ſich Banden rotten und empören, 
Doppelphalanx ſagt vom Großen los. 
14. Der Monarch auf einmal auf der Bahren, 
Und den Thron beſteigt ein Anderer, 
Früh und ſpät und alt und jung an Jahren, 
Fuͤrchtet man ihn auch zu Land und Meer. 
15. Woher Mang'l er kommen ſieht und Hunger, 
Daher kommet Sättigung ſtatt Noth; 
Weil auf's Meer den Blick der gier'ge Hunger, 
Gibt der Ein' dem Andern Oel und Brod. 
16. Freiſtadt, ſtatt der Freiheit unterthänig, 
Grüblern und Verbannt'n ein Zufluchtshaus, 
Nicht ſo abhold ihnen der neu' König, 
Hundert werden mehr als taufend d'raus. 
\ Noſtradamus II. f 
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7. 


7. 


9. 
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Beaune, Puy, Chalons, Dijon wird 
ſich's wenden, 
Herzog will verbeffern das Gericht, 
Schnabel tauchen in den Strom die Enten, 
Sieht den Schwanz, das Thor erſchließt ſich 
nicht. 
Die in Himmels Dingen ſind gelehrt, 
Von unaufgeklärter Fürſten Macht, 
Schwer verfolgt, Verbrechern gleich, entehrt, 
Wo man trifft, verjagt, zum Tod gebracht. 
Rouan, d'Inſubre wird belagert werden 
Und die Wege g’fperrt zu Meer und Land; 
Henn'gau, Flandern, Gent und Lüt⸗ 
tich werden 
Aufgewiegelt, plündern Meeresſtrand. 


Lang' wird Fried'n und Fülle loben Ort, 


Lil' verlaffn in feinem ganzen Reiche, 
Aus dem Waſſer an das Ufer Leichen, 
Eitle Hoffnung auf Begräbniß dort. 


Sehr ſchwer die Veränderung die wicht'ge, 


Stadt und Land hat ihrn Gewinn dabei, 
Sinn hoch, Klugbeit weg, verjagt das Tücht'ge, 
Meer und Land, 's Volk ſeinen Stand 
macht neu. 


5 Das nun fortgejagte große Heer 


Drängt im Augenblick den König ſehr, 
Die von fern verſproch'ne Treu' erlogen, 
Sieht er ſich von Angſt und Noth umzogen. 


Die Kriegsmannſchaft auf der Meeresflotten, 


Kalk und Schwef'l und Pech wird ſie ver⸗ 
zehren, 
Sich're Veſt konnt' 10 5 des Feindes ſpotten, 
Selin Port, nun wird fie Feu'r zerſtoͤren, 
0 


„ 
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24. Eine Heil'ge ſeufzet unt'rem Boden, 

Die für göttlich hält der Flamme Schein, 
Bald bedeckt die Schwelle ſich mit Todten, 
Und durch Frevel ſtuͤrzt der Tempel ein. 

25. Höh're Leib'r ohn' End', das Auge ſichtbar, 

Dunkelheit aus dieſem Grund entſteht, 

Leiber, Stirnen ohne Haupt, unſichtbar, 

Mindernd ſie das heilige Gebet. 

26. Der gewalt'ge Bienenſchwarm wird fliegen, 

Der mit keinem Ernteſegen naht, 

Feinde, die im Hinterhalte liegen, 

Nachts hervor, verrathen Ciutat. 


27. Sext Salon, Manchalia, Tarraſcon', 
Wo die Pyramid' noch aufgeſtellt, 
Kommen ſie zu liefern Dän'marks Sohn, 
Artemis Temp'l ein ſchmälig Löſegeld. 
28. Wird von Sol die Venus überdeckt, 
Schwindet unt'rem Glanze ihre G'ſtalt, 
Iſt's Merkur im Feu'r, der ſie entdeckt, 
Wiberg durch Kriegslärm der Gewalt. 
29. Sonne hat von dem Merkur verdunkelt, 
Für den zweiten Himmel erſt den Schein, 
Hermes, von Vulcan verſchlungen, funkelt, 
Sonne wieder ſchimmernd blond und rein. 


| 30. Mehr als jemals Luna, Sol verachtet, 


Alles ſteigt und ſinket nach und nach, 

Und ſo tief, daß Gold gering geachtet, 
Hunger, Peſt dann, Geheimniß an den Tag. 
31. Vollmond Nachts auf Berges hohem Stuhle, 

Mit dem bloßen Hirn neu' Sophir ſieht, 

Gern unſterblich möcht’ ihn feine Schule, 

Aug'n am Mittag, Aug'n an jedem Glied. 
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32. Fleiſch, ſtatt Fiſch', “) nach Ort und Zeit, da⸗ 
e | gegen 
Ein gemein Geſetz von and’rem Plan, 
Alter feſt, geräumt dann aus dem Wege, 
Einen Menſchenfreund ſetzt man hintan. 
33. Venus näher Jupitern als Lunen, 
Zeigend ſich in vollem weißen Glanz, 
Venus troffen von Mars weißem Glanz, 
Birgt ſich unt'rem Glanze von Neptunen. 
34. Weggeführt aus fernem Land der Große, 
Gold dem Könige Chiren verſpricht, 
Dann in Mailand, in Auſoniens Schooße 
Feu'r und Schwert ſein ganzes Heer vernicht't. 
35. Feu'r gelöſcht, die Jungfrauen verrathen 
Die neu' Bande, Blitz auf Lanz' und Schwert, 
Korſ' nur Tuſkier ſich für'n König wehrt, 
Nachts das Meſſer an die Kehl' gerathen. 
36. Gallien wiederholt die neuen Spiele 
Nach dem Sieg von Inſubre-Cham⸗ 
pag ne, 
Auf Heſperiens Berg'n der Großen Viele 
Todt und G'fang'n; Romanien, Spa: 
nien bang. 
37. Gallier durch Wald und Berge dringen 
Und beſetzen Inſubre's Hauptort, 
Tief in's Land hinein ihr Heer ſie bringen, 
Genua, Monec.. ſchickt Flotten fort. 
38. Herzog König, Kön’gin drängt, in Banden 
Byzantiner, Haupt in Samothraken, 
Vor dem Sturm der Eine frißt den Andern, 
Folgt der Blutſpur Keule ſchwer befchlagen. 


— 


) Diſpenſation vom Faſten. 
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39. Rho dus fleht um Hülfe, weil verlaſſen 
x Es durch feiner Erb'n Saumſeligkeit, 
| Das arab'ſche Reich will wieder faſſen 
Feſten Fuß, Heſperien ſchlicht't den Streit. 
40. Die Belagerten ſind eingegraben, 
Wahrend d'Veſt in Grund geſchoſſen wird, 
Die Verräther lebend all' begraben, 
Schweres Amt für einen Seelenhirt! 
41. Jungfrau'n nackt als Geiſel weggefangen, 
Wiſſen Nachts die Wach' zu hintergeh'n, 
Durch ihr Wort den Hauptmann hintergangen 
Läßt fie ſchlüpfen, kläglich anzuſeh'n. 
32. Von Grenoble, Chartres und Dole ge— 
fangen 
Die von Langres und Genf in Mont: 
li mart, 
Von Loſanne und Seiſel hintergangen 
Werden ſie verrath'n um ſechszig Mark. 
43. Waffenlärm wird man am Himmel hören, 
Selbes Jahr Feind ſelbſt die Geiſtlichkeit, 
Heiliges Geſetz ſie woll'n verkehren, 
Viele Gläub'ge fall'n in blutg'em Streit. 
44. Haufen zwei von Mende, Milhau, Rodes, 
Cahours, Limoges, Caſtres, Sep⸗ 
ti mano, 
Nachts der Einzug, eine Schaar von Bordeaux, 
Auf der Glocke Ruf nach Perigord. 
45. Wegen Kampfes König 's Reich verläßt, 
Der Hauptfuͤhrer fehlt zur Zeit der Noth, 
Schwere Schlacht, faſt Alle trifft der Tod 
Von den Fremden, Ein'r iſt Zeuge deß. 
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„Vor dem, was man »Thats« nennt, mußt dich 


hüten, 
Tours, dein Untergang iſt nicht mehr weit, 
London fie und Nantes durch * ver⸗ 
bieten, 
Geh' nicht weiter in der Nebelzeit. 
Kaum durch Feuer, Schwert und Pfeil getränkt, 
Satt die Hand mit Blut der ſchwarze Wilde, 
Sieht das Volk, das angſt- und ſchreckerfüllte, 
Noch die Größt'n an Hals und Fuß gehängt. 
Die fruchtbar’ auſon'ſche Eb'ne bringt 
So viel Schnack'n und Heuſchrecken hervor, 
Daß die Sonne ſie umzieh'n wie Flor, 
Alles freſſen und die Peſt entſpringt. 

Vor dem Volk wird Blut vergoſſen werden, 
Das hinauf zum Himmel dringen wird, 
Doch nicht lange denkt man deß auf Erden, 
Nur des Einen Geiſt es zeugen wird. 
Libra wird Heſperien herrſchen ſehen, 

So im Himmel, wie auf Erden hie, 


Aſiens Macht wird nimmer untergehen, 


Hält im Zaum es nicht die Hierarchie.“ 


Seinen Feind ein Feldherr wird verfolgen, 


Hemmend tritt die Phalanx zwiſchen ein, 


Eilig wied'r ihm auf dem Fuße folgen, 


53. 
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Und am Ganges wird das Treffen ſeyn. 


Mann und Weib ſich auf den Mauern regen, 


Feſtungshauptmann ſinnt auf Uebergab', 
Den Gensd'armes iſt ſehr der Wind ent: 
gegen, 

Kalk und Staub und Aſche treibt ſie ab. 
Den Verbannten Rückkehr angetragen, 
Vat'r und Sohn bevölkern die Verließ', 
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Blut'ger Vater und die Sein'n erſchlagen, 
Sein noch ſchlimm'rer Sohn in das Verließ. 


54. Vor dem König Galliens hat man Grau'n, 


Mehr als vor entſetzlichen Gewittern, 
England, Spanien und Italien zittern, 
Aufmerkſam vor All'm auf fremde Frau'n. 


55. Wenn die Krähe auf den Ziegeln ſitzet, 


Sieben volle Stunden nichts als krächzt, 
Deutet's Mord, die Statue blutbeſpritzet, 
Volk nicht länger unt'rem Zwingherrn ächzt. 


56. Nach dem Siege wutherfüllte Sprache, 


Rührig ſchafft in dumpfer Ruh der Geiſt, 
Eine Rede hält des Siegers Rache, 
Die zuſammt den Knochen brät' das Fleiſch. 


57. Des Monarchen mangelnder Erkenntniß 


Geht die Schriften zu verbieten bei; 
Sein Weib, kein Weib, ein geheim Verſtändniß 
Mit 'nem Andern, wenig Lärm bei zwei. 


58. Sonnenglut heiß in der Kehle brennen, 


Tuſker Land mit Menſchenblut benetzt, 
Capitäns Sohn den Schöpfeimer ſpinnen, 
Frau gefangen in Türkei verſetzt. 


59. Zwei, die ein Glas Waſſer konnt' erhalten, 


In der Veſt' durch ihren Durſt verbrannt, 
Schloß durchfeilt, und ein tiefſinn'ger Alter, 
Dira monstra ) in dem Genfer Land. 


60. Sieben Kind'r als Geiſel uͤbergeben, 


Dritten bringt ſein eigen Kind um's Leben, 
Zwei durch ihren Sohn erſtochen ſind, 
l Florenz dann angezünd't. 


W Entſezliche Ungeheuer. . 


64, 
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„Seine Stell' dem Alten höhnend rauben, 


Wird der Fremd', der ihn verführt, die Hand 
G'freſſen ſeines Sohns vor ſeinen Augen, 
Chartres' Bruder Orl verräth Rouan. 


.Es bemächtigt ſich des größten Heeres 


Ein Feldhauptmann, den der Ehrgeiz weckt, 
Gegen ſeinen Fuͤrſten ſinnt er Schweres, 
Unter ſeiner Laub' wird er entdeckt. 


Celtiſch Heer ruckt vor der Berge Mauern, 


Find't und fängt das Meut'rer Volk in 
Schlingen, 
Bald geſchlagen die verſchanzten Bauern, 
Alle muͤſſen über Klinge fpringen. 
Der Empörer Haupt, im Bürgerkleide 
Stellt der Kön'g zur Red' ob ſolcher Thaten, 
Fünfzehn unbeurlaubte Soldaten, 
Seiner Güter Herr, Freund wilder Freude. 
Dem, der es für gut fand, auszureißen, 
Wird, wenn er die Veſt' verlaſſen hat, 
Große Heldenthat ſein Gegner weiſen, N 
Kaiſer ſtirbt, ſein Bluturtheil hat ſtatt. 
Unt'rer Maske von geſchor'nen Köpfen 
Spähen ſieben Buben hie und da, 
Gift iſt aus den Brunnen nur zu ſchöpfen, 
Menſchenfreſſir im Fort von Genua. 
Wann Saturnus ſich mit Mars verbindet, 
Weithin große Hitze ohne Dampf, 
Großer Ort durch ſtille Glut entzündet, 
Wenig Regen, warmer Wind, Krieg, Kampf. 


„Nah der Venus die zwei größten Helden 


Aſien's und Afrika's, vom Rhein, 
Iſter angekommen, wie ſie melden, 
Malt’, ligur'ſche Küſte jammern, ſchrei'n. 
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69. Die Verbannten d'große Stadt erſteigen, 

Die Bewohn'r erſchlagen und verjagt, 
Parma den geheimen Weg zu zeigen, 

Wird von Aquileja zugeſagt. 

70. An den großen Pyrenä'ngebirgen 
Stürzt ein großes Heer ſich auf den Aar, 

Gräßlich Blutbad, fürchterliches Würgen, 
Bis nach Pau hinab verfolgt die Schaar. 

71. Hingewürgt die Töchter ſtatt der Gattin, 

- Mord die ſchwere Schuld nicht überlebt, 
Jungfrau'n in den Brunnen man begräbt, 
Und ein reines Opfer fällt die Gattin. 

72. Aecomiken durch Aginn, Lactora, 
Nach Saint Felix Parlament zu halt'n, 
Die von Bazas kommen mala hora“), 
Condon, Marſan ſchnell in ihrer Gewalt. 
73. Groß in Waffen wird der Neff' ſich zeigen, 
Schwer macht ihm der Friedensſchluß das Herz; 
A ſt, Ferrar' wird fi) dem Herzog zeigen, 
Abends bei der Pantomime Scherz. 
74. Die Leman n'r und Brannoviſſer alle 
Gegen die von Agqitanien geh'n, 
Viel Germanen, mehr noch Schweizer 
fallen, 
In der Schlacht mit denen von la Maine. 
75. Abgefall'n, als ſchon im Feld der Ehre, 
Feindliche Armee den Sieg erhält; 
Setzen wird die Nachhut ſich zur Wehre, 
Die Aufrührer fal’n auf offnem Feld. 
76. Nitiobrig' vom Volk von Perigord 
Werden g'jagt, bis wo die Rhone Be 


er Zur böſen Stunde. 
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Bundsgenoß von Gascon und Bigore, 
D' Kirch ae weil Prieſter Meſſe liest. 
77. Selin gibt Italien den Frieden, 
Reiche eins, 1505 Allerchriſtlichſte 
Stirbt im Wunſch, in bleffhem Land zu 
liegen, 
Wenn von Räubern er befreit die See. 
78. Hauptheer in des Bürgerkrieges Tagen 
Wird in Parma überfall'n bei Nacht, 
Neunundſiebzig in der Stadt erſchlagen, 
Und die Fremden alle niederg' macht. 
79. Kür gsbluß fließt, Monhurt, Mas, Ai⸗ 
gillon, 
Ang'füllt werden Bourdelois, lesLandes, 
Navarr', Bigore ſo der Hunger mahnt, 
Daß man Eicheln ißt und Diſteln ſchon. 
80. Großer Grab'n am großen Strom Landſchmal, 
Wird das Waſſ'r in fünfzehn Theil’ getheilt, 
Stadt genommen, Feu'r, Blut, Kampf überall, 
Alles g'ſperrt im Coloſſäum weilt. 
81. Schleunigſt baut aus Booten man die Brücken, 
Belgiens großer Fürſt die Truppen führt, 
Durch die tiefe Schlucht hinüberrücken, 
Unweit Brüffel, abgeſchnitt'n, umſchnürt. 
82. Aus Slavonien erſcheinen Horden 
Und zerſtör'n die Laletanerſtadt, 
In Romanien ſengen ſie und morden, 
Und die Flamme frißt ſich nimmer ſatt. 
S3. Nachts ein Kampf, der tapf're * 
ö fliehet, 
Wenig Todte liegen auf dem Feld, 
Seines Volks Empörung wächst und blühet, 
Ihn ſein eig'ner Sohn belagert hält. 
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S4. Kläglich ftirbt ein Großer von Auxerre'n, 


Fortgejagt von Untergebenen, 
Die mit Strick'n ihn binden dann und Sperren“), 
Wenn Mars, Venus, Sol in Blüthe 
ſteh'n. 6 


85. Weiße Kohl' von ſchwarzer überwunden, 


G'fang'nen führt man auf dem Karr'n daher, 
Auf das mauriſche Kameel gebunden 
Nachgebor'ner Furcht das fahle Meer. 


86. Eint Saturn im Waſſer ſich der Sonnen, 


König ſtark, ihn kroͤnet Reims und Aix, 
Die Erob'rungen, die er gewonnen, 
Leiden nachher unvekſchuldet Weh. 


87. Sohn des Königs, der viel Sprach'n erlernt, 


Gleicht dem ältern Bruder nicht im Reich, 
Schwiegervater größern Sohn zugleich, 
Und Hauptanhang er durch Mord entfernt. 


SS. Groß Antonius Namens, klein an That, 


Stirbt der Große an der Läuſeſucht; 
Einer, der nach Blei Verlangen hat, 
Vom Erwählt'n ertraänkt in Hafens Bucht. 


89. Dreiß'g in London heimlich ſich verſchwören 


* 


Gegen ihren König, d' That auf dem Ponte, 
Satelliten **) ihm den Tod verwehren, 
Kön'g gewählt aus Frieſenland der Blonde. 


90. Mauern ſtehen zwiſchen beiden Heeren, 


Mailand und Tieinum zittern ſehr, 
Hunger, Durſt und Schrecken ſie verzehren, 
Nicht ein einzig Böcklein gibt es mehr. 


*) Ketten. 
**) Anhänger. 
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Gall'ſcher Herzog zwungen, ſich zu ſchlagen, | 
Melilles Segel naht Monaco nicht, 
Lebenslänglich Haft auf falſche Klagen, 
Eh' er ſtirbt, Sohn auf den Thron erpicht. 


2. Kopf dem tapfern Hauptmann abgeſchlagen 


Und geworfen ſeinem Gegner hin, | 
Seinen Rumpf die Segelſtang' muß tragen, 
B'ſtürzt bei Gegenwind im Boot entflieh'n. 
Schlange ſieht dem Fürſtenbett ſich nahen 
Nachts die Frau, die Hunde bellen nicht, 
Da wird Frankreich einen Sohn empfahen, 
Fuͤrſt'n all' ſeh'n ihn, den der Himmel ſchickt. 
Ein groß Brüderpaar vertrieb'n aus Spanien, 
Aelterer beſiegt bei'n Pyren än, 
Rhon', Meer, Leman trinkt von Almannien, 
Blut und Narbon, Bäterre, Agathen. 


Zwei Thronerben, wird nicht lange währen, 


Nach drei Jahr'n und ſieben Monden Krieg, 


Geg'n einander ſie die Waffen kehren, 


In Armorica dem Juͤngern Sieg. 


J. Vor dem Bruder fünfzehn Jahr' geboren, 


Wird die ält're Schweſter Engellands 
Folgen, wie 's Verſprechen ihr geſchworen, 
Auf dem ſchwanken Throne dieſes Lands. 
Jahr, wo Herm, Mars, Venus retrograde, 
Großen Herrſchers Linie es nicht fehlt, 
Luſitan vom Volk erwählt bei Gade, 
Fried' und Reich in's hohe Alter b'hält. 
Die Albaner werd'n in Rom erſcheinen, 
Die Demipeln ſind mit Blut verhüllt, 
Der Markgraf und Herzog ſchonet Keinen, 
Feu'r, Blut, Maſern, Nichts, was Hun— 
ger ſtillt. 
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99. Durch der Königstochter Erſtgebor'nen, 

Der durch Muth und Waffenthaten groß, 
Wird der Celten Heer nach der verlor'nen 
Schlacht verfolgt weit in HeſperiensSchooß. 

100. Himmels Feuer in dem neu'n Gebäude, 

Wenn der Mars ſein Licht verdunkeln wird, 
Sieben Monde Krieg, vergif't viel Leute, 

Rouan, Evreux täuſcht den König nicht. 


Fünfte Centurie. 


1. Eh' der Sturz gekommen von den Celten, 
Unterhandeln in dem Tempel zwei, 
Dolch und Speer der Bruſt des Reiters gelten, 
Ohne Lärm ſetzt man den Großen bei. 
. Sieben in der Tafelfreuden Schooße 
Zieh'n das Schwert Verſchwor'ne gegen drei, 
Eine der Parteien führt der Große, 
Vor die Stirn ihn trifft des Letzten Blei. 
3. Der Thronfolg'r im Herzogthum wird gehen 
Weit hinaus noch über's tus k'ſche Meer, 
Gall'ſcher Stamm wird in Flo renzbeſtehen, 
Naut'ſcher Froſch in feinen Kreis gehört. 
„Bullenbeißer aus der Stadt verjagt, 
Ihn verdrießt das neue Bündniß ſehr, 
Wenn der Hirſch ſie in das Feld gejagt, 
Tritt das Mißtrau'n zwiſchen Wolf und Bär. 
Der Befreiung Maske vor der Stirne, 
Reißt er ſelber an ſich Volk und Stadt, 
Schlimmer machts der Trug der jungen Dirne, 
Schnell geliefert, leſend 's falſche Blatt. 
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„Augur legt dem Kön'g auf's Haupt die Hand, 


Bittend für Italien ihn um Frieden, 
Scepter nimmt er in die linke Hand, 
König ſtimmt den Kaiſer dann zum Frieden. 


„Nach verborg'nem Schatz ſie grab'n, und kommen 


Auf's Triumvirn modernde Gebein'; 
Die Umſteh'nden fühlen ſich beklommen, 
Auszuweiden dieſen Marmorſchrein. 


In den grauenvollen Grabeshallen, 


Feuer bei dem Todten bleibt zurück, 
Nachts an d'Luft gebracht, in Staub zerfallen, 
Stadt im Feuer, freundlich Feindes Blick. 


Große Burg bis auf den Grund vernichtet, 


Durch gefang'nen Fürſt dem Freund berichtet, 
Frau ein haarig Falteng'ſicht gebiert, 
gift in Todes Netz den Herzog führt. 


Celt' ſcher Fürſt, verwund't im Kampfgemenge, 


Sieht die Sein'n am Keller niedermäh'n, 
Von den Wund'n und Feinden im Gedränge, 
Nah'n vier Unbekannt', ihm beizuſteh'n. 
Ueber's Meer kein Weg mehr den Solaren, 
Ganz Afrik' beſitzen Venus Schaaren, 
Nicht mehr wird Saturn ihr Reich erhalten, 
Und wird die Welt Aſiens umgeſtalten. 


. An den Leman wird durch fremde Maid, 


Die die Stadt verrathen will, geführt, 


Vor ihr'm Tod in Augsburg 's Hauptgeleit', 


Und vom Rhein aus überfall'n es wird. 
Grimmig will der roͤm'ſche König plagen, 
Durch Barbarenhorden Belgien, 
Grimme Wuth wird ly b' ſches Volk verjagen, 

Bis Herakles aus Pannonien. 
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Mars, Saturn, im Lö wen Spaniens 
Ketten 
Von dem Lybier g'ſchmiedet in der Schlacht, 
Malta nah lebendig g'fang'n Heredde, 
Von dem Hahn geſchlagen röm'ſche Macht. 
Papſt zur See gefang'n, der Kirche Hüter 
Sind beſtuͤrzt, ein zweiter wird gewählt, 
Weil er fern, geſchmälert feine Güter, 
Und fein Lieblingsſohn durch Mord entſeelt. 


Die ſabä'ſchen Tropf'n im Preiſe ſteigen, 


Menſchenfleiſch zu Aſche durch den Tod, 
Pharos wird von Kreuzern ſchwer bedroht, 
Graus Geſpenſt wird ſich auf Rhodus 
4 zeigen. 
Nachts vorübergeh'nd an der Androne 
Der von Cypern, und ein Hauptkrieg droht: 
Weh' dem König, lang die Hand der Rhone, 
Die Verſchwor'nen geben ihm den Tod. 


Im Duell) verliert der Arme 's Leben, 


Seine Siegerin Triumphe hält, 
Alt Geſetz ein frank Edikt gegeben, 
Mau'r und Fürſt am ſiebten Tage fällt. 
Königsſohn mit Gold und Erz beladen, 
Friedensbruch, Krieg durch den Jung'n ent: 
brannt; 
Schlecht das Volk mit ſeinem Haupt berathen, 
Mit Barbarenblut bedeckt das Land. 


20. Großes Heer wird über d' Alpen gehen, 


Räub'riſch Ungeheu'r gebor'n vorher; 
Wunderbar und plötzlich wird ſich drehen 
Der Toskaner ſeinem Orte näh'r. 


*) Duellum, Krieg und Zweikampf. 


21; 


i 


48 


Latiums Monarch vom Tod ereilt, 


Durch die eignen Günſtlinge vernichtet, 
Feuer angezündet, Raub getheilt, 
Die Verweg'nen öffentlich gerichtet.“) 


22. Eh' zu Rom der Große ſtirbt, wird Schrecken 


Ueber's fremde Heer ſich gießen aus; 
Truppen viel bei Parma in Verſtecken, 
Dann die beiden Rothen einen Schmaus. 


23. Beide halten ſich vergnügt umſchlungen, 


Weil der größ're Theil mit Mars im Bund, 
Afrik's Großer dann von Schreck durchdrungen, 
Flotten halb getrennt Zweimännerbund. 


24. Unter Venus Reich und Recht gewoben, “) 


Jup'ter beugt ſich unter den Saturn, 
Recht und Reich durch Sonnenball gehoben, 
Schlimmer die Regierung des Saturn. 


25. Fürſt Arabiens, Mars, Sol, Venus, 


Lb we, 
Trüb zur See der Kirchenherrſchaft Glanz, 
Million faſt gegen Perſiens Loͤwen, 
Ungezief'r Aegypten und Byzanz. 


26. Ein geknechtet Volk hat Mars erkoren, 


Und erhaben zu gewalt' ger Höh', 
's wählt ein Haupt ſich, auf dem Land geboren, 
Heer geführt durch bergeshohe See. 


27. Feuer, Waffen nicht weit von Marnegro 


Gegen Trapezunt aus Perſien ber, 
Pharo zittert, Metlin, Sol alegro,***) 
Voll arab'ſchen Blutes Adri a's Meer. 


) Hingerichtet. 5 
*) Gegründet, herangezogen. 
) Munter, heiter, wohlgemuth. 


30. 


31. 


33. 
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28. 's Bein verbunden, in der Schling' die Hand, 


Bleich Geſicht, Dolch ſteckend im Gewand, 
— Drei Verſchwor'ne in des Volkes Wogen — 
Auf den Großen Genua's gezogen. 


29. Hin die Freiheit, Alles bald zu Sclaven 


Nur gemacht der ſchwarze Schurke hat, 
Wenn befeſtigen man wird den Hafen, 

Iſtrien, Venedig droht der Stadt.“ 
Große Stadt, von Truppen rings umfloſſen, 

Liegen werden ſie in Stadt und Land, 
Rom zu überfall'n Paris beſchloſſen, 

Große Plünderung an Meeres Strand. 
In dem art'ſchen Land der Weisheit 

Haupt, 

Welches jetzt die Roſe iſt der Welt, 
Seemacht weg, der Herrlichkeit beraubt, 

Unterjocht, das Schiff im Meer zerſchellt. 


Wo ſo freundlich Sol und Lu na blickt, 


All's in Füll', der Fall wird nahe ſteh'n, 
Von dem Himmel aus erbleicht dein Gluck, 
Wie dem Siebenfelſen wird dirs geh'n. 
Aufruhr durch die Großen in der Stadt, 
Denen ihre Freiheit gar am Herzen, 
Unglückſel'ger Kampf, Schwert frißt nicht ſatt, 
Vanmir in Nantes, o Anblick voll der 
Schmerzen! 


„Fern aus Englands tiefem Weſt wird fahren 


Eine Flott' bei Blaye in die Garonnen 
Ein mit Wein und Salz als bloßen Waaren, 
Feuerbrände bergend in den Tonnen. 


5. Vor die Freiſtadt, der von Selins Meer, 


Noch der ſchwere Stein im Magen liegt, 
d 4 


Noſtradamus II. 


36. 


37. 


a 


40. 


41. 


— 
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Englands Flott' im Nebel dunkel ruckt, 
Zweig des Großen ſieht den Krieg erklärt. 

Groll dem Bruder wird im Buſen ſtecken, 
Miſcht in Taig der Schweſter gift'gen Thau, 

Einfach, ländlich wird der Kuchen ſchmecken, 
Der in's Grab verſenkt die alte Frau. 

Ein Sinn nur, Ein Will' dreihundert lenkt, 
An das Ziel zu komm'n von ihren Pfaden; 


Zwanzig Mond' darnach, deß All' gedenk, 


Freundſchaft heuchelnd, ihren Kön'g verrathen. 


Der Monarch der Große, der dem Todten 


Folget, ſchränkt durch nichts die Wolluſt ein, 
Und am Ende, weil er nichts verboten, 
Tritt das ſaliſche Geſetz noch ein. 


„Aus der Lilie ächtem Zweig entſproſſen, 


Eingeſetzt als Erb’ Etruriens, 

Wird ſein Blut, hoh'm Alterthum entfloſſen, 

Blühen noch im Wappen von Florenz. 
Königsblut hat ſich darein ergoſſen, 

Gallien von Heſperien beſchränkt; 
Man wird warten, bis die Zeit verfloſſen 
Und der Sache Niemand mehr gedenkt. 
Mocht' in Schatt'n und Nacht er auch ent⸗ 

ſpringen, 

Wird er, unumſchränkt an Macht und Guͤt', 
Aus der alten Urn' ſein Blut verjüngen, 

Daß der eh'rnen Zeit die gold'n' entblüht. 


Mavors ſieht auf feiner hoͤchſten Warten, 


Wie der Allobrog' aus Frankreich zieht; 
Groß erſchrecken werden die Lombarden, 
Und der Adler unt'rer Wage mit. 


51 


43. Der Geſalbten Sturz wird nahe feyn 
Provence, Napel, Sicil, Seez und 
a Ponz, 
In Germanien, in Cöln, am Rhein, 
Todt gemartert Alle von Mogonz. 
44. Rother g'fang'n zu Meer von den Piraten, 
Und der Friede wird durch ihn geſtört, 
Zorn und Habgier lenkt die heil'gen Thaten, 
Doppeldeutig gegen Papſt das Heer. 
45. Bald ſieht. man das große Reich verddet, 
Und an die Ardennen translocirt; “) 
Erſtgebor'ner beide Baſtard' tödtet, 
Habichtsnaſe Arnobarb regiert. > 
46, Zank durch rothe Hüt' und neue Schismen, **) 
Nachdem den Sabiner man erwählt, 
Gegen ihn gewaltige Sophismen, 
Die Albaner wider Rom in's Feld. 
47. Weit der Araber wird vorwärts rüden, 
Von den Byzantinern ihm Verrath, 
Rhodus wird ihm Volk entgegenſchicken, 
Größ'rer Schreck von Südpannonien naht. 
48. Nach der großen Noth des Scepters ſehen 
Zwei der Feind' von ihnen ſich geſchlagen; 
Afrik's Flott' Pannoniern wird erſtehen, 
Land und Meer entſetzensvolle Thaten. 
49. Keinen Spanier, nein einen Franken, 
Wird man wählen für das ſchwanke Boot, 
Das Vertrau'n wird an den Feind ſich ranken, 
Deſſen Herrſchaft nur Verderben droht. 


) Berlegt. 
*) Spaltungen. 
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Sind der Lilie Brüder reif geworden, 


Nimmt der Eine groß Romanien, 
Berge beben, offen Latiums Pforten, 
Paſcha rücket geg'n Armenien. 


51. Dacien, England, Böhmen auch und 


Polen 
Schließen eng ſich aneinander an, 
Hercul's Säulenpaar zu überholen, 
Barcien, Tuscien ſpinnen böſen Plan. 


„Konig wird, dem man ſich widerſetzt, 


Die Verbannten auf den Thron geſetzt, 
's Volk im Blut, die Kaſte Hippolyt 
Lange unter ſolcher Fahne blüht, 


.Sol's Geſetz und Venus' ſie beſtreiten, 


Glauben ſich prophet'ſchen Geiſtes voll, 
Keines wird man hören von den beiden, 

Das Geſetz des Chriſtus hängt an Sol. 
Von der Tartarei und vom Euxin 

Wird ein König rüden woll'n nach Gallien, 
Durch Alanenland, Armenien zieh'n, 

In Byzanz dann laſſen blutig Gallien. 


Ein Bekenner Mahomets wird dringen 


Aus dem Glücklichen Arabien, 
Spanien ſchrecken und Granada zwingen, 
Weher thun zur See Ligurien. 


56. Wenn der hochbetagte Papſt entfeelt, 


Römer wird von ſchönem Alter g'wählt, 
Wird gebrechlich auch der Stuhl genannt, 
Führt er Schweres durch und hält lang Stand. 


Vom Avantin, Gallitin wird kommen, 


Der dem Heere gibt geheime Winke, 
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Beut' zwiſchen zwei Felſen wird genommen, 

Sextburgs und Manſalia's Ruhm im 
Sinken. 

Am Ucet'ſchen Gardonaquädukte, 
Unzugänglich durch Gebirg und Wald, 

Handgemenge mitten auf der Brucke, 
Nemaus kämpft mit furchtbarer Gewalt. 

Nismes zu lang dem Briten Aufenthalt, 
Spaniern Aenobarb zu Hülfe ziehet, 

Viele ſterb'n, entdeckt, durch Mars Gewalt, 
Wenn der Bartſtern Artois ſich entziehet. 


. Ein geſchoren Haupt wird Jammer bringen, 


Mehr als daß die Laſt zu tragen iſt, 

Wuth und Grimm wird das Geſchlecht ver— 
ſchlingen, 

Bis daß Schwert und Feuer ſatt ſich frißt. 
Des Gewalt'gen Kind, noch nicht geboren, 

Unterjocht den hohen Apennin, 
Die der Wage geben ſich verloren, 

Und die Berge bis zum Cen ny gluͤh'n. 


2. Blut wird auf den Felſen man ſeh'n regnen, 


Sol im Aufgang, Saturn Niedergang; 
Krieg bei Orgon, Rom groß Weh' begegnen, 
Schiff’ verſenkt, der Dreizackfürſt gefang'n. 
Klag' ob ungebührlicher Verehrung, 
Gallier irren im Latin erland, 
Hunger, Froſt und Näſſe übt Verheerung, 
Blut am Timber, Plagen allerhand. 


64. Die Verſammelten zumeiſt in Ruh', 


Gegenordre vom Rath zu Meer und Land; 
Herbſt verdächt'g um Genua, Nizza zu, 
Rings von Trupp'n umſchmuggelt Stadt und 
Land. 
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65. Plötzlich überfallen, großer Schrecken, 
Die Urheber hüllen ſich in Nacht, 
Dam' im Brande nicht mehr zu entdecken, 
Mehr und mehr die Großen aufgebracht. 
66. Nicht weit von des Aquäduetes Trümmern, 
Wo der Veſta Huld'gung man gezollt, 
Die Metalle Sol und Luna ſchimmern, 
Treve macht nun die ew'ge Lamp' aus Gold. 
67. Fürſt Peruſia's Tunica nur wagen 
Wird im Dunkeln Plünd'rung nur begangen, 
Große werd'n umzingelt und gefangen, 
Sohn und Vater hinterrücks erfchlagen. 
68. Aus der Donau trinkt und aus dem Rhein 
Groß Kameel, und es bereut's mit Nichten, 
Bang der Rhone wird's, mehr der Loire 
ſeyn, 
Bei den Alp'n wird ihn der Hahn ver: 
nichten. 
69. Seinem falſchen Schlafe wird entraffen 
Sich der Groß', die Unruh' ruhig ſeyn, 
Eine reichgeſchmückte Phalanx ſchaffen, 
Afrik' joch'n und nagen bis auf's Bein. 
70. In den Regionen unt'rer Wage, 
Mars in den Gebirgen wiederhallt, 
All's gefangen, ganz Byzanz voll Klage, 
Daß von Land zu Land die Lärmglock ſchallt. 
71. Nach dem Waſſer wird ſich Einer ſehnen 
Und durch Wuth entflammen 's ganze Heer, 
Edle bringt die Rhon in ſiebzehn Kähnen, 
Und der Bote kommt zu ſpät daher. 
72. Gift wird ein Edict in Glauben ſäen, 
Das den Schild dem Sinnentaumel hält, 
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Venus auf ſo reinen Wegen gehen, | 
Daß fie Sols Geſetz in Schatten ſtellt. 
73. Gott wird wider ſeine Kirche ſtreiten, 
Tempel werden ausgeplündert, und 
's Kind wird d' Mutter bis auf's Hemd ent— 
kleiden; 
Araber mit Polen einen Bund. 


74. Ein Germanenherz vom Blut der Troer, 
Das zu großer Macht gelangt, zerſtreut 
Fremd arabiſch Volk, und hilft zu hoher 
Macht der Kirch', zur alten Herrlichkeit. 

75. Hoch im Guten ſteigt er, rechter Hand 
Wird er ſitzen auf dem Quadergrunde, 
Gegen Sͤͤd'n am Fenſter iſt fein Stand 
Mit dem Krummſtab, mit geſchloſſ'nem 
Munde. 
76. Unter'n freien Himmel wird er ziehen, 
Weil er an den Städten kein Gefall'n, 
Aix, Carp. Volkerſtadt, Cavaillon 
fliehen, 
Wird verſchwind'n aus dieſen Orten all'n. 
77. Alle Kirchenwürden wird mißhandeln 
Man, in Flammen Dial quirinal 
Und in Martial quirinal verwandeln, 
n Kön'g mach'n ihn zum Bul- 
canal. 
78. Die zwei Freunde werden bald fih ſcheiden, 
Dreizehn Jahre lang Barbar'nſatrapen, 
So viel fie verlier'n auf beiden Seiten, — 
Daß der Eine ſegnet“) Barkner's Kappen. 


*) Berläßt. 
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Senkt die Fahnen feierlich zu Füßen, 
Kommt der groß' Geſetzesgeber her: 
Hebt den Niedern, läßt Rebellen büßen, 
Keinen Nebenbuhl'r auf Erden mehr. 
Ogmion wird vor Byzanz ſich lagern, 
Und geſprengt wird die Barbarenligue, 
Einem von zwei G'ſetz' wird Heid’ entſagen, 
Franken und Barbaren ſtets im Kriege. 
Königs vogel auf die Stadt der Sonnen- 
Nächtlich Zeichen ſieben Mond' zuvor, 
Oeſtlich Mauer ſtürzt mit mächt'gem Donnern, 
Sieben Tag' die Feinde vor dem Thor. 


„Bei geſchloſſ'nem Frieden aus der Veſte 


Wagt er ſich in der Verzweiflung nicht. 
Arbois, Langres kämpfen gegen Breſſe, 
Nehm'n die Dole, wo ihr Gegner liegt. 


Die ein Reich zu ſtürzen unternommen, 


Das auf Unbeſiegbarkeit ſich ſtützt, 
Werd'n aus Liſt drei Mächt' zu warnen kommen, 
Wenn der Große an der Bibel ſitzt. 


Unermeſſ'ne Golfſtadt wird geboren 
Unbekannten Eltern werd'n ein Sohn, 

Der zu ſtürz'n des großen Königs Thron, 
Durch Rouan und Evreux ſich geſchworen. 

Schwaben und die Nachbarländer werden 
Um Gewölkes willen leiden Pein, 

Land und Meer voll Schnacken und Heupferden, 
Lemans Triften abgefreſſen ſeyn. 


„Durch die beiden Hauptftröm’ und drei Arm’ 


Wird die große Stadt mit Waſſ'r umſtrickt, 
Große unt'r ihn'n in's Exil geſchickt, 
Perſerhaupt Byzanz macht tüchtig warm. 
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87. Jahr, wo nicht Saturn in Knechtſchaft iſt, 
's off'ne Land mit Fluthen übergoſſen, 
Gattin aus Tro janerblut entſproſſen, 
Und die Schweſt'r umringt von Spaniern iſt. 
SS, Hergewälzt von andern Meeren liegt 
Meeresungeheuer auf dem Sande; 
Eine Freiſtatt, nah' dabei am Strande, 
Von Turin Savona unterdruͤckt. 
S9. Ungarn Fat durch Böhmen zur Em— 
pörung, 
Und Navarra pflanzt des Aufruhrs Fahn', 
Gegen Orleans ſchafft man eine Gährung, 
Lilienſtandart' trägt man voran. 
90. Die Kykladen, und Perinth, Lariſſen, 
Sparta und den ganz'n Pelopones 
Wird krank Korn mit Hung'r und Peſt begrüßen, 
Auf neun Mond' im ganzen Cherſonnes. 
91. Auf dem Hauptmarkt von Athen zu Meer 
Und zu Land, genannt der Gaunermarkt, 
Werden überfall'n von Chevauxlegers 
i Albaner, Mars, Leu, Saturn voll Arg. 
92. Nachdem in der Zeit von ſiebzehn Jahren 
Fünfe auf dem heil'gen Stuhle waren, 
Werden Einen ſie dazu erwählen, 
Dem es an der Römer Gunſt wird fehlen. 
93. Im Gebiete, das der Luna eigen, 
Wird zur Zeit, in der Merkur regiert, 
In dem Schottenland ein Licht ſich zeigen, 
Welches England an den Abgrund führt. 
94. Scheinbar Waffenſtillſtand auf Germanien, 
Brabant, Flandern, Brügge, Gent, 
Bononja, 
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Ausgedehnt der Herzog von Armenien, 
Ueberfall'n Vienne und Colonja. 
95. Naut'ſcher Froſch wird den Verdacht er— 
wecken, 
Von dem großen Reich dann regen auf 
Das ägä'ſche Meer, des Bundes Schrecken, 
Hemmend der tyrrhen'ſchen Flotte Lauf. 
96. Vor dem Volk das Blut der Roſe wird 
Um der neuen Thaten will'n vergoſſen, 
Für die Wahrheit bleibt der Mund verſchloſſen; 
Zu ſpät der Erſehnte kommen wird. 
97. In des großen Königs Stadt Entſetzen, 
Sohn den mißgeſtalteten erſtickt; 
Widerrufen 's G'fangenenedikt 
's ſtrenge, Condon Hagel, nicht zu ſchätzen. 
98. Unter achtundvierzig Breitegraden 
Gegen Krebſes Ende ſolche Hitz', 
Daß in Meer und Fluß die Fiſche braten; 
Bearn, Bigore trifft des Himmels Blitz. 
99. Celtiſch Volk, der Leu, des Adlers Schaaren 
Werden Mailand ſchrecken, Aquilej'n, 
Capua, Turin, Brundiſ', Ferraren, 
Weil in Rom des Alten Briten ſteh'n.“ 
100. Der Mordbrenner auf der That genommen, 
Carcaſſon, Cominge, Foix, Auch, \ 
Mazere 
Trifft des Himmels Blitz, 185 Greis entkommen 
Laſſen Heſſens, Sachſens, Thüring's 
Heere. 
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Sechste Centurie. 


1. Rings der Pyrenäen viel Colonnen 
Fremden Volks ſteh'n dem neu'n König beiz 
Und des Großen Marsfeld bei'r Garonnen, 
Römer hat im Waſſer vor ihm Scheu'. 
2. Um fünfhundert achtzig mehr und minder, 
Man erwartet wunderbare Zeiten 
Siebenhundert, drei Planet'n es deuten, 
Eins in mehrern Reich'n an Fünfe ändert. 
3. Celt'ſchen Strom der Neugebor'ne fühlen 
Wird und große Reichsuneinigkeit; 
Nach der Kron' der junge Prinz wird zielen, 
Sie erlangen durch die Geiſtlichkeit. 
4. Celt'ſcher Strom das Ufer wird verändern, 
Nicht mehr halten Agrippinens Haupt; 
All's, nur nicht die Sprache ſich verändern, 
Saturn, Löwe, Mars und Krebs auf 
0 Raub. 
5. Langer Reg'n am art'ſchen Pol mit ſchwerer 
Hungersnoth durch faules Waſſer ſchlägt; 
Samarobriv' von der Hemiſphäre 
Hundert Stund' ſie komm'n ohn' G'ſetz und 
Recht. 
6. Es erſcheint das Haargeſtirn dem Thron 
Nah dem Krebſe gegen Mitternacht, 
Suſ', Sien', Bodez und Etrion, 
Stirbt von Rom der Groß, verſchwunden 
d' Nacht. 
7. Norweg, Dacien, das brit'ſche Land 
Leiden durch den Bund der Brüder Plagen; 
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Römer Häuptling gall'ſchem Blut ent- 
ſtammt, 
Und die Truppen im Gebirg geſchlagen. 
S. s Wiſſen wird man in dem Reich entwerthen, 
Die's beſaßen, beim Thronwechſel arm, 
Stütz⸗ und geldlos flüchtig die Gelehrten, 
Der Gelehrſamkeit ſich Gott erbarm! 
9. Große Aergerniſſe in den Tempeln 
Rechnet man ſich noch zu Ehr' und Ruhm; 
Einer, dem ſie gold'ne Münzen ſtempeln, 
Kommt in unerhörten Qualen um. 
10. Von Farben den Tempeln wird gebühren 
Bald nur ein Gemiſch aus Weiß und Schwarz; 
Roth und gelb erſcheinen ihn'n die ihren, 
Blut, Peſt, Hunger, Feuer allerwarts. 
11. Sieben Zweig' auf dreie redueirt, 
Es ereilt die Aelteſten der Tod, 
Zu dem Brudermord die Zwei verführt, 
Die Verſchworenen im Schlafe todt. 

12. Truppen ſtellen, ſie in's Reich zu führ'n, 
„Königsblut am Vatikane hält, 
Flandern, England, Spanien mit Aſpir 

Geg'n Italien, Frankenland in's Feld. 

13. Nah ein Zweifelhafter kommt dem Throne, 

Von der Mehrzahl iſt er unterſtuͤtzt; 
Ein Kapit'l iſt gegen ſeine Krone, 
Nicht behaupten kann er ſeinen Sitz. 
14. Fern vom Land verliert der König d' Schlacht, 
Flucht, Verfolgung, Hintermann gefangen, 
Falſch gefangen in der Rüſtung Pracht, 
Durch Verkleidung Feind iſt hintergangen. 
15. Unt'rem Grabe wird den Fuͤrſt man finden, 
Der den Preis hat über Nüremberg, 


\ 


16. 
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Span'ſchen Königs Macht im Steinbock 
ſchwinden, 
Ihn verräth der große Wittenberg. 
Was geraubt wird von dem jungen Weihen, 
Thun Norman'n von France und Pi- 
N cardie, 
Die Geſchwärzten aus des Schwarzwalds Gauen 
Herberg, Feuer in der Lombardie. 


17. Auf d' Limonien verbrannt die Reben, 


19. 


22. 


Müſſ'n ſich in verſchied'ne Kleider hüllen, 
Die Saturnier verbrannt durch d' Müller, 
Obdachlos die Meiſten draußen leben. 


„Von den Aerzten König aufgegeben, 


Zaub'r ihn des Ebräers rett't nicht Kunſt; 
Er und ſein Geſchlecht ſich hoch erheben, 
Die den Chriſt verfolgen, groß in Gunſt. 
Dame wird verzehr'n die wahre Flamme, 
Weil Unſchuld'ge ſie verbrennen will, 
Vor dem Sturm die Truppen ſich entflammen, 
Ein monftröfer Ochſe in Sevill'. 


20. Nicht gar lange wird der Scheinbund währen, 


Mehrzahl umgeändert iſt der Einen, 
Sturmerprobte Mannſchaft in den Meeren, 
Neuer Leopard in Rom erſcheinen. 


Wenn ſie eins in art'ſchen Poles Schooße, 


Schrecken groß und Angſt des Morgenlands, 
Neugewählter unterſtuͤtzt, der Große 
Bebt, Barbar'nblut Rhodus färbt, By— 
zanz. 
In des großen cöl'ſchen Tempels Marken 
Fällt im Scheinfried London's Neff' durch 
Mord, 
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Schismen ſtören dann die Ruh' der Barken, 
Und Scheinfreiheit ſchreit auf Brand und 
Mord. 


3. Der Regierungsgeiſt verſchrien, man wiegelt 


Volker gegen ihren König auf, 
Neuer Scheinfried', Sitten ungezuͤgelt, 
Rapis war noch nie ſo übel auf. 


Mars und Scepter werden ſich verſöhnen, 


Unt'rem Krebs der wilde Kriegsgott würgt, 
Bald d'rauf wird man neuen König krönen, 
Der den Fried'n auf lange Zeit verbürgt. 


5. Mars wird ſtürmend bis zur Erde beugen 


Des gewalt'gen Fiſchers Monarchie, 
Junger Schwarzroth Petri Stuhl be— 
ſteigen, 

Die Verräther unt'rem Nebel flieh'n. 
Vier Jahr' wird der Stuhl ſo ziemlich halten, 
Ihn beſteigt ein Freund vom Sinnenreiz, 
Ravenn', Piſa und Verona halten 
Wetteifernd empor des Papſtes Kreuz. 


Auf den Inſeln von fünf Flüß'n auf Einen, 


Durch Halbmond des großen Chi ſr'n Selin, 
Unt'rem Nebel ſechs der Wuth des Einen 
In Flachsbüſchel eingehüllt entflieh'n. 


28. In der Roma rückt der große Celte, 


Mit ihm der Verbannten große Schaar, 
Jeden läßt's der Hirt' mit Tod entgelten, 
Der fürn Hahn im Alpenbun de war. 


29. Auf die Trauerbotſchaft von den Zweigen, 


Wird die heil'ge Wittwe ſchreckensblaß; 
Der die Kämpfe bringen ſoll zum Schweigen, 
Durch Verfolgung G'ſchor'ner fällt das 
Maß. 


30, 


34, 
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Während der Verräther heilig ſcheint, 
Liefert er den Stuhl in Feindes Hand, 

In der Nacht, wo man ſich ſicher meint, 
Rücken die von Lüttich gen Brabant. 


„König findet, was er wünſcht vor Allem, 


Ungerecht getadelt der Prälat, 
Antwort wird dem Herzog nicht gefallen, 
Deſſen Mordbeil Manch'm in Mailand naht. 


„Ob Verrath mit Ruthenſtreich' zerriſſen, 


Uebermannt von ſeinem wirren Geiſt, 


Schlechten Rath der g’fang’ne Groß’ muß büßen, 


Weil Berig vor Wuth in d' Naſe beißt. 


Beim blutdürſt'gen Allus kann zu Meer 


Seine letzte Mannſchaft nicht gedeihen; 
Zwiſchen zwei Flüß' ſchrecket ihn das Heer, 
Schwarz läßt ihn den Zornigen bereuen. 
Fliegend Feuer wird den großen Führer 
Der Belagerten in Schrecken ſetzen. 
Es erheb'n im Innern ſich Aufrührer, 
Die die Armen in Verzweiflung ſetzen, 


„Weißen Wellen ſchein um Rion hat 


Widder, Stier, Krebs, Lö we, Jung⸗ 
frau, Mars, 
Jupiter, Sol brennt Feld und Wald und 
Stadt, 
Und verborg'ne Siegesbrief in Wachs !). 
Schlacht zu Lande weder gut noch faul, 
Kommt er nicht bis an Peruſi a's Grenz',, 
Piſa aufgeſtanden, truͤb Florenz, 
Kön'g verwund't bei Schwarzhaus ak 
dem Maul **). 


) Mit Wachs geſiegelte Urkunden. 


) Maulthier. 
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37. Werk das alte wird vollendet werden, 
Trümmer auf den Großen fall'n vom Dach 
Unſchuld wird des Mords beſchuldigt werden, 
Flieh'n der Schuldige in Nebels Nacht. 
38. Den Geſchlag'nen Feinden nicht gegeben, 
Iſt erleg'n Italien dem Feind, 
Roth, blutdürſt'gem Schwarzen preiöge: 
geben, 
Feuer, Blutbad, Blut der Fluth vereint. 
39. Kind des Reichs, weil Vater iſt gefangen, 
Wird beraubt, da es ihn will befrei'n; 
Ueberfall am Traſimen, gefangen, 
Weil ſie ſich zu ſtark berauſcht, die Reih'n. 
40. Seiner großen Würd' entſetzt wird werden, 
Großen Durſtes wegen Groß' von Mainz 
Cöln erheben wird fo viel Beſchwerden, 
Daß der Groß geworf'n in Schooß dei 
Rheins. 
41. Das zweit' Haupt des Reiches Dänemark 
Läßt das Volk von Frisland und Bri 
tanniſeen 
Mehr erleg'n als hunderttauſend Mark, 
Eiteln Zug zu nutzen nach Italien. 
42. Reich des großen Selin übergehen 
Wird an Dgmion, der mehr erfüllt, 
Durch Italien feine Fahnen wehen, _ 
Neqgi in der Klugheit Ebenbild. 
43. Unbewohnt bleibt's lang an den Geſtaden, 
Wo die Seine und die Marne ſtrömt, 
Ueberfallen von der Themſe Schaaren, 
Garde, während ſie ſich ſicher wähnt. 
44. Liris Nachts in Nantes, Reg'n entſtehen 
Durch Seekünſte; im arab'ſchen Meer 
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Wird 'ne große Flotte untergehen, 
Sachſen Ungeheu'r halb Schwein, halb Bär. 
45. Zuſtimmung verſagt der Reichsvertreter 
Königlicher That, weil er Verſtand, 
Melille's Flotte liefert dem Verräther 
Ihn durch Gegenwinde in die Hand. 
46. Der Gerechte wird aus Peſtilenz 
In's Exil verwieſ'n an Nichtkorns Grenz'. 
Der Entſcheid des Rothen ihn beirrt, 
Kön'g an Froſch und Aar es weiſen wird, 
47. Zwiſchen zweien Berg'n einander ſprechen, 
Die zwei Groß'n und ihren Groll ſie laſſen, 
Lang res ſich an Dole und Brüſſel rächen, 
Weil an Mecheln Peſt ſie ausgelaſſen. 
48. Täuſchend ſtellt die Heuchelei ſich heilig, 
Unterſtützt durch redneriſch Talent; 
D' alte Stadt und Parma allzueilig 
Wird verwüften Siena und Florent. 
49. Der den Prieſterdienſt bei Mamers leitet, 
a Wird die Donaugegenden verſchlingen, 
Kreuze mäht er nieder und erbeutet 
Hunderttauſend Rub'l an Gold und Ringen. 
50. In dem Brunnen find't man die Gebein', 
Blutſchand' hat die Stiefmutter begangen; 
Staatsveränd'rung, man wird gierig ſeyn, 
Nur nach Ruhm und Rang, nur Mars ver: 
langen. 9 
51. Volk verſammelt, Schauſpiel neu fürwahr, 
Fürſten find und Könge da in Menge; 
Bau ſtürzt ein, gerettet wunderbar 
Kön'g und dreißig And're im Gedränge. 
52. An die Stelle des verdammten Hohen 
Tritt ſein Freund aus ſeinem Eiſenthurm, 
Noſtradamus II. 5 


53. 


54. 


59. 
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Todtgebor'n Sechsmondhoffnung von Trojen, 
Strom voll Eis und Sol gemalt an d' Urn'. 
Celt'ſcher Großprälat dem Kön’g verdächtig, 
Nachts geht aus dem Reiche, eh' es ruchbar; 
Seinem Kön'g Bretagne durch Herzog 
fruchtbar, 
Byzanz, Cypern, Tunis unverdächtig. 
Morgens, ſchreit zum zweiten Mal der Hahn, 
Die von Tunis, Fez und Begia, 
G'fang'n durch Araber Marocco's Khan 
Sechszehnhundertſiebtes Kirchenjahr. 


„Herzog raubt bezaubert die Geſpons, 


Ein arabiſch Segel, ihn zu faſſen; 
Tripol's, Chio's Volk und Trebiſond's, 
Herzog g'fang'n, Marnegr' und d' Stadt 
verlaſſen. 


Feind erſchreckt mit ſeinen furchtbar'n Schwärmen 


Narbon, die heſper'ſchen Völker ſehr, 
Parpignan geleert durch blinden Lärmen, 
Da zieht Barcellon' in Krieg zu Meer. 


Der gar weit voran im Reiche war, 


Deſſen roth Haupt nah' am heil'gen Stuhle, 
Hart und grauſam und gefürchtet gar, 
Der wird folgen auf dem heil'gen Stuhle. 


. Zwifchen beiden fernen Herrſcherhäuſern, 


Sol durch Selin wenn verlor'n den Schein, 
Großer Groll wird zwiſchen zwei ſich äußern, 

Daß ſich Inſeln und Sien' befrei'n. 
Wüthend ob des Ehebruchs Gerücht, 

Will die Fürſtin auch den Namen wiſſen, 
Lang verborgen bleibt die Sache nicht, 

Siebzehn werden mit dem Tode büßen. 
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60. Außer'n Grenzen feines Celtiſchen 
Sieht der Fürſt durch Dolmetſch ſich betrogen, 
Rouan, Rochelle durch d' Armoriſchen, 
In Port Blave durch Prieſt'r und Mönch 
betrogen. N 6 
61. Der Geſchichte Haupttheil wird verſchweigen 
Halb das groß Gemälde, das man zeigt, 
Aus dem Reich g'jagt er ſo wild ſich zeigen, 
Daß zum Krieg ihn Alles glaubt geneigt. 
62. Zu ſpät, beide Blumen ſind verloren, 
Gegen das Geſetz thut nichts Carpent, 
Der Ligiſten Macht durch Hahn verloren, 
Von Monae gequält Savon', Albeng'. 
63. Fuͤrſtin iſt allein im Reich geblieben, 
Auf dem Ehrenbett' des Einz'gen Leich', 
Hingebracht im Schmerz der Jahre ſieben, 
Langes Leben dann und Heil dem Reich. 
64. Kein Vertrag gehalten, den ſie ſchließen, 
Alle gehen mit Betrug ſie um, 
Land und Meer will nichts von Frieden wiſſen, 
Flott' durch Barcellona weggenomm'n. 
65. Grau und Amt ſind halb in off'nem Krieg, 
Angegriffen Nachts, beraubt dabei, 
Amt genommen, aus dem Kerker flieht, 
Offen 's Feld, mit Gyps vergittert zwei. 
66. Wenn den Grund zur neuen Sect' ſie graben, 
Find't des großen Römers man Gebeine, 
Grab bedeckt mit Marmor wird erſcheinen, 
Grund erbebt, April zu ſchlecht gegraben. 
67. Für's groß' Reich ganz And'rer kommen wird 
Auf den Thron, Guͤt' weit entfernt von Glück, 
Nicht weit her iſt, der regieren wird; 
Reiche ſtürzen ein, groß Mißgeſchick. 
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68. In der Wuth die Meuterer Nachts zücken 
Schwert auf ihren Feldhauptmann blutdürſtend, 
Feind wird wuthentbrannt von Alba rücken, 
Gegen Rom und ſchleppen weg die Fürſten. 
69. Ohne lang zu zaudern Mitleid groß, 
Nehmen müſſen, die da Geber waren; 
Blöße, Hunger, Froſt und Durſt ihr Loos, 
Lärmend über Berge zieh'n die Schaaren. 
70. Chiren wird Gebieter ſeyn der Welt, 
Dann wird man ihn erſt recht lieb'n und 
ſcheu'n, 
Steigen wird ſein Ruhm zum Himmelszelt, 
Sieger bloß wird noch ſein Name ſeyn. 
71. Halt die Grabred' man dem großen König, 
Eh' er ganz die Seele ausgehaucht, 
Wird dem Mann, der ihn beweint ſehr wenig, 
Adlerkreuz und Kron' durch Leu'n ver⸗ 
kauft. 
72. Toll vom Wahne göttlicher Erregung, 
Schwer verletzt des Großen Weib das Volk, 
Richten woll'n, verdammen die Bewegung, 
Und ein Opfer fällt dem blinden Volk. 
73. Mönch in großer Stadt und Handwerksmann 
Nah' am Thore wohnend in den Mauern, 
Gegen Modena geheimen Plan, 
Unt'rer Hochzeitsmask', im Kell'r erlauert. 
74. Die Vertriebene wird wiederkehren, 
Ihre Feind’ erfinden als Verſchwörer, 
Triumphiren mehr als je, enthaupten 
Dreiundſiebzig, die ſich ſicher glaubten. 
75. Von dem Kön’g beſtellt der groß’ Pilot, 
Läßt die Flotte er, um hoͤh'r zu ſteigen; 
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Sieben Jahr', und z'ruͤck wird er fich neigen, 
Ein Barbarenheer Venedig droht.“ 
76. Alt Anten ore a wird zur Schmieden *), 
Unerträglich iſt ihr der Tyrann; 
Kehl' im Templ' am Sonntag abgeſchnitten, 
Seine Treu'n vom Volk erſchlagen dann. 
77. Trügeriſch iſt des Betrog'nen Sieg, 
Zwei Partei'n, die ein' im Aufruhrkrieg, 
Führ'r und Sohn erwürgt im Zelte liegt, 
In Romanien Flor', Imol' beſiegt. 
78. Großen Selins Halbmond Siegsgeſchrei, 
Adler von den Römern angerufen, 
Ticin, Mailand, Genua ſtimmen bei, 
Groß Baſil darnach dieſelben rufen. 
79. An dem Teſſin ſtehen die vom Liger, 
Von der Garonne, Seine, Saone, 
! vom Tarn, 
Ueber'n Bergen lagern ſich die Krieger, 
Kampf, der Po ſchwillt und verſchlingt die 
Schaar'n. | 
80. Fez, das Reich gelangt an Europärr, 
Seine Stadt verbrannt und voll von Todten, 
Aſiens Haupt mit großer Macht zu Meer 
Und zu Land ſchlägt blau, grün Kreuz zu 
Boden. 
81. Thränen, Klaggeſchrei, Geheul, Entſetzen, 
Herz unmenſchlich, grauſam, ſchwarz, erſtarrt, 
Leman, d' Inſeln Genua's Große letzen 
Nur an Blut ſich, frevelnd, felſenhart. 
82. In der off'nen, wilden Oede irrt 
Papſtes Neffe, mit der ſchweren Keulen, 


) Schmiedet einen Anſchlag. 


83. 


84. 


85. 


86. 


88. 


89. 
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Dort von Mördern er erſchlagen wird, 
Die nach ihrer That zum Becher eilen 
Dem ſie ſo viel Ehr' und Lieb' erweiſen, 
Wenn er belgifh Gallien betritt, 
Der wird nachher ſich ſehr roh erweiſen, 
Feindlich er der Blum' entgegentritt. 
Der in Sparta Claudia nicht regieren 
Kann, wird auf Verführung ſich verſteh'n, 
Laſſen ihn mit läng'rem Netz umſchnüren, 
Der es auf den König abgeſeh'n. 
Gallier das große Tarſ' zerſtöoͤr'n, 
All' gefangen nehmen mit dem Turban, 
Portugal ſchickt Hülfe dann zu Meer, 
Sommers Anfang an dem Tag St. Urban.“ 
Einft nach feinem Traume Großprälat, 
Ausg'legt, wie fein Sinn nicht deutet an, 
Von Gascogne ein Mönch auf einmal naht, 
Den läßt wählen Großprälat von Sens. 


7. Die Frankfurter Wahl wird annullirt, 


Mailand ſtemmt derſelben ſich entgegen, 
Sein Verwandter iſt fo viel vermoͤgend, 

Daß er Marſchäll' uͤb'rem Rhein caſſirt. 
Ein groß Reich wird ſich verlaffen ſehen, 

Dann Verſammlungen am Ebroſtrand, 
Helfen werden ihm die Pyrenäen, 

Wenn im Mai erzittern wird das Land. 
Zwiſchen zwei gebunden Fuß und Hände, 

Das Geſicht geſalbt mit Hon'g und Rahm, 
Weſp'n und Fliegen arger Liebe gram, 

Bei dem Becher ſchimpfen ſie ohn' Ende. 


90. Die Verhöhnung ſtinkend und abſcheulich, 


Nach geſcheh'ner That das Glück ſich zeigt, 
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Groß'r entſchuldigt, daß er nicht betheiligt, 
Wenn Neptun zum Frieden nicht geneigt. 
91. Für des Seekriegs Führer iſt der harte, 
Wilde Rothe eine ſchwere Gripp', 
G'fang'ner flieht des Aelt'ſten aus der Warte? *), 
. Sohn gebor'n dem Großen von Agripp'. 
92. Wunderſchön der Prinz iſt, auf den Führer 
G'heimer Anſchlag, zweite That verrathen, 
Stadt mit Feu'r und Schwert verheert, der 
Fuͤhrer 
Kön'gs Haß wird durch Blutbad auf ſich laden. 
93. Vom Ehrgeiz der gierige Prälat, 
Trogen, nichts, was für zu viel gehalten, 
Seinen Bot'n und ihm Entdeckung naht, 
Ueberall gehemmt, wer's Holz möcht' ſpalten, 
94. Königs Zorn die Treubrüchigen trifft, 
Scharfe Waffen werden unterſagt, 
Erdbeeren überzuckert man mit Gift, 
Kerker, Kerker heißt's und hingeſchlacht't. 
95. Als Verkleinerer bei'm Nachgebor'nen 8 
Angeſchwärzt, weil Heldenthaten g'ſcheh'n, 
Das Geringſt' Verdacht beim Erſtgebor'nen, 
Und im Reiche bald Partei'n entſteh'n. 
96. Große Stadt Soldaten preisgegeben, 

Nie noch war der Todesſturm fo nah'; 
Welch' furchtbare Sterblichkeit iſt nah'! 
Nimmer wird Beleidigung vergeben. 

97. Fünfundvierzig Grad wird Himmel glühen, 
Feuer nah'n der großen neuen Stadt, 
Groß im Augenblick die Flamme ſprühen, 
Von Normannen man die Probe hat. 


) Feſtung. 
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98. Mit den furchtbar'n Volkern wird es enden, 
Ihre Hauptſtadt zittert, Peſt und Tod, 
Sol wird Lun' man rauben, Tempel ſchänden, 
Beide Fluſſe *) find vom Blute roth. 
99. Den gelehrten Feind Verwirrung ſchlägt, 
Hauptmacht krank, durch Kriegsliſt uͤbermannt, 
Pyrenä'n ihm, Pönus widerlegt, 
Alte Krüg' entdeckt an Fluſſes Rand. 


2 
Verwarnung an unberufene Kritiker. 


100, Ein reifes Urtheil fälle, wer dieſe Verſe liest, 
Halt’ fern die blöde Menge, die ohne Weihe iſt; 
Fern alle Aſtrologen, fern Blennus und 

Barbar! 5 
Fluch dem, der anders handelt, und dieß mit 
Recht fuͤrwahr! 


Siebente Centurie. 


1. Schatzgewölbe von Achill erbrochen, 
Der Quadrangel weggeſchoben, und 
Von dem Königsraub das Wie wird kund, 
Vor dem Volke durch den Strang gerochen. 
2. Arles führt Krieg im off'nen Feld, entſetzt 
Die Soldaten in der Nacht, am Ind' 
Schwarz and Weiß verſteckt im Boden find, 
Lärm geblaſ'n und die Vermummten g' hetzt. 


*) Der Fluß Aude und der Kanal Robine. 
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3. Nach dem Seeſieg Frankreichs die Bar⸗ 
ciner, N 
Die Phokäer auch und die Sali ner 
Fuͤgen in die Mauern gold'ne Stein', 
Toulon ſtimmt mit dem Betruge ein. 
4. Langres' Führer eingeſchloſſ'in in Dole, 
Von Autun begleitet und Lyon, 
er und Augsburg Bund mit Miran— 
d ole, 
giebn über die Berge geg'n Ancon'. 
5. Ueber Tiſch verſchüttet wird der Wein, 
Des Schwarzen von Parma dritter Sohn 
Nicht erhält, die er begehrte ſchon 
Zweimal, Piſen thut Perus' was 's meint. 
6. Napel und Sicilien, Palermo 
Von Barbarenvölkern überſchwemmt, 
Sardeninſel, Corſika, Salerno 
Hunger, Peſt und Kriege ohne End'. 
7. Große Chevauxlegers' zum Aufgebot 
In den Kampf, des großen Halbmonds 
Horden 
Nachts auf Berg'n in Hirtenkleidern morden, 
Schlucht'n und Abgründe vom Blute roth. 
8. Flora flieh' vor Rom a's nahem Sohne, 
Eine Schlacht geſchieht beim Fäſulan, 
Blut verſpritzt, die Größten müffen d'ran, 
Nicht Geſchlecht, nicht Tempel wird man 
ſchonen. 
9. Nach der Dame, der'n Gebieter fern, 
Trägt der Vicekönig ein Begehr'n; 
Scheinverſprechen, unglückſel'ge Fremde 
In des großen Baperfürſten Hände. 


| 
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10, Großer Fürſt von le Mans Grenzen her, 
Tapfres Haupt des Heeres wird durchzieh'n— 
Galliſch und normanniſch Land und 
a Meer; 
Gegen Capr' es zu verheer'n Barcin, 
11. Königskind die Mutter gar veracht't, 
Roh, unfolgſam, Auge, Fuß verwundet; 
Trau'rbotſchaft der Dame überbracht, 
Todt der Ihren über fünfmalhundert. 
12, Der groß’ Jüng'r ein End' dem Kriege macht, 
Mit den Amneſtirt'n er Gott verehrt, 
Cahors, Moiſſac aus des Kerkers Nacht, 
Leitoure weigert, Agen wird zerſtört. 
13. Von der zinsbar'n Stadt, am Meer gelegen, 
Nimmt 's geſchor'ne Haupt die Satrapie, 
Jagt die Schmutzigen, die ihm entgegen, 
Vierzehn Jahr' hat er die Tyrannie. 
14. Falſch wird auslegen Topographie *), 
Aus der Erde gräbt er alte Krüge, 
Schafft 'ne Heiligenphiloſophie 
Für die weißen, ſchwarzen, grün'n Antiken. 
15. Die Belagerung liegt ſieben Jahre 
Vor des Inſubrergebietes Stadt, 
Einzug dann der große König hat, 
Frei iſt ſie von ihrer Feinde Schaaren. 
16. Kön’g in einen Eingang tief gegraben, 
Der die Veſte unzugänglich macht, 
Der drei Löwen Heer auf's Haupt geſchlagen, 
Schreckensfall die Buͤrg'r in Angſt gebracht. 
17. Fürſt, dem Wenige an Milde gleich, 
Geht hinüber zu der Sel'gen Looſe, 
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Unter langer Ruhe leidet 's Reich, 
Bald jedoch wird heimgeſucht der Große. 
18. Frieden die Belagerten erbettelt, 
Sieben Tag d'rauf Ausfall, z'ruͤckgetrieben, 
Feuer, Blutbad, an das Beil mit ſieben, 
Dam' gefangen, die es angezettelt. 
19. Nicht bekämpft wird Nizza's Starker werden, 
Ihn beſiegt das röthliche Metall, 
Lang wird ſeine That beſprochen werden, 
Für die Bürg'r ein ſelt'ner Schredensfall. 
20. Von Toscana geb'n über die Alpen 
Und das Meer Geſandt' April und Mai, 
Der von Kalb wird eine Rede halten, 
Galliſch Leben keine Noth dabei. 
21. Volker werden aus Peſtillenz und Groll, 
Die ſie heimlich nähr'n, den Zwingherrn jagen, 
Auf der Brüd’ von Sorgues es g’fchehen ſoll, 
Ihn und fein Gefolge zu erſchlagen. 
22. Einigen Meſopotamiern 
Geh'n entgegen Freund' von Tarracone, 
Schmaus, Luſt, Schlaf, Statthalter an der 
Rhone, 
Stadt genommen von Auſoniern. 
23. Zwungen wird er ſich zum Seepter ſehen, 
Von den Vorgängern ihm auferlegt, 
Nachher wird den Ring man falſch verſtehen, 
Wenn man den Palaſt in Aſche legt. 
24. Der Begrabene wird auferſteh'n, 
Ketten den Gewaltigen vom Pont; 
Mit Barb'neiern Groß von Lothringen 
Wird vergiftet vom Marquis Dupont. 
25. Aufgerieben 's Heer im Kriegeslauf, 
Neu zu ſchaffen es, gebricht's an Sold, 


31. 
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Leder prägt ſtatt Silber man und Gold, 


Galliſch Erz mit Lun a's Halbmond 
d'rauf. 


Sieben Fahrzeug' von Galer'n umfangen, 


Es entbrennet eine blut'ge Schlacht, 
Häuptling von Madrid 'nen Schuß empfangen, 
Zwei entwiſcht und fünf an's Land gebracht. 


„Rings um Haſta die Hauptreiterei, 


Bei Ferrar' kommt die Bagage nicht fort, 
In Turin ſo frech die Dieberei, 
Daß ſie G'fang'ne ſtehlen in dem Fort. 


Der Feldhauptmann eine große Priſ' 


Hat erbeut't, am Feind führt ſie vorbei er 
In's Gebirg, umringt, ſein Weg durch's Feuer, 
All' entkommen, dreißig an den Spieß. 


Großer Herzog Alb wird ſich empören, 


Seine großen Ahnen er verräth, | 
Großer Guiſe die Waffen geg'n ihn kehren, 
G'fang'ne nehm'n, ein Denkmal ihm erſteht. 


Plünd'rung naht, Feu'r, Blutvergießen groß, 


Po ſchwillt, auf die Stierer geht es los 
Von Nizz', Genua, nach langer Zeit 
Foſſan und Turin, Seviller Beut'. 
Von Languedoc und Guyenne mehr als 
zehn 
Tauſend wollen über d'Alpen rücken, 
Auf Brundis los Allobrox groß geh'n, 
Doch Aquin' und Breſſe jagt ihn zu— 
| tüde. 
Prinz gebor'n in einer Hütt'n auf Bergen, 
Der an Leut'n und Land wird zum Ty— 
rannen, 
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Truppen wird ’ in Mailand's Marken 


werben, 
Flor', Favenz erſchöpf'n an Gold und 
Mannen. B 
33. 'S Reich durch Trug erlangt, die Truppen 
plündern, 


Flott' blokirt, Paſſage für den Spion, 
Zwei Scheinfreunde werden ſich verbünden, 
Haß erwacht, der lang geſchlafen ſchon. 

34. Galliſch Volk in großem Jammer ſchier, 
Leichter Sinn gilt für Vermeſſenheit, 
Brod, Salz, nicht Wein, Waſſer, Gift, nicht 
Bier, 
G'fangenſchaft, Froſt, Hunger, Herzeleid. 
35. Ob der großen Taſche wird man weinen, 
In dem Alter mit der Wahl betrogen, 
Guyenne will ſich nicht mit ihnen einen, 
Wird durch die von ſeiner Sprach' betrogen. 
36. Rothe tragen Gott, ſein Wort, den Himmel 
Uueber's Meer hin, in Byzanz Getümmel, 
Wuth von Trapezunt dreihundert ſchnauben, 
Zwei Geſetz geſtellt, und Schreck, dann 
Glauben. 
37. Schiffshauptmann toͤd't zehn Geſandte, und 
Flott' d'rauf off'nen Krieg, Hauptmann ge— 
ſchlagen, 
Er erſticht ſich bei Lerin, Stöchaden, 
Sink'n am Kap die Schiffe in den Grund. 


38. Kronprinz voltigirt mit ſeinem Pferde, 


Stachelt es, und ſchnaubend rennt's wie toll, 
Seinen Fuß im Bügel an der Erde 
Fortgeſchleift, o Tod entſetzensvoll! 


40. 


42. 


43. 


44. 
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Führer der franzöſiſchen Armeen, 


Der ſein Volk dem Untergang glaubt nah', 
Läßt auf's Pflaſter Haf'r und Schiefer ſäen, 
Fremdes Volk ſchwemmt über ®) Genua. 
In mit Oel und Fett beſtrich nen Tonnen 
Einundzwanzig liegen vor dem Hafen, 
Durch die zweite Wach' das Thor gewonnen, 
Löwenkampf, zuletzt durch d' Wach' erſchlagen. 


. Zodenbeine liegen in der Erden, 


Lang das Haus ob Lärmens unbewohnt, 
Sie auf Träume ausgegraben werden, 
Haus geſund und ohne Lärm bewohnt. 
Zwei Verräther, welche neu gekommen, 
In des Fürſten Küche Gift gebracht, 
Auf der That erwiſcht und feſtgenommen, 
Die den Tod dem Aelt'ſten zugedacht. 
Wenn zwei Einhörner die Neugier wecken, 
'S Eine knieend, 's And're niederknieend, 
Mitten 's Volk, die Schandſäul' in der Ecken, 
Wird der Neffe lachend ihr entfliehen. 
Handeln wird ſehr weislich dann ein Flecken, 
Welchem die Juſtiz in Händen ruht, 
Wo man Namen trägt von ſeinem Blut, 
Für die Flucht das Urt'l an ihm vollſtrecken. 


5. Waffen werd'n als Schutz den Stuhl um— 


geben, 
Nach der Predigt geht die Krönung vor,! 
Die Gefang'nen hält kein dreifach Thor, 
Gold und Geld wird auf den Thron ihn heben. 


*) Ueberſchwemmt. 
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46. Durch der freien brit'ſchen Inſeln Weſt . 
Zieht er leiſe, laut dann anerkannt, 
Nicht zufrieden der Rebell, er läßt 
Sich mit Schotten ein, weckt Nachts-den 
Brand. 
47. Haß wird ſeine ſelt'ne Kriegsliſt ſeyn, 
Tod mit ihm durch's Land auf allen Wegen, 
Bei der Rückkehr jauchzt man ihm entgegen, 
Und er zieht nun proteſtirend ein. 
48. Schwüle Luft, Rath, Thränen, Bangigkeit, 
Wehrlos Nachts im Bette überfallen, 
O der Unterdrückung ſchwere Zeit! 
Die Grabred' bekehrt, und Thränen fallen. 


Zweite Vorrede des Propheten. 


— — 


Dem unüberwindlichſten groß mächtigen 
und allerchriſtlichſten König von 
Frankreich, Heinrich dem Zweiten, 
ſein allerunterwürfigſter und gehorſamſter Diener 
und Unterthan, Michael Noſtradamus, 
Sieg und Heil! 


Seitdem in Folge jener Allerhöchſten Aufmerk⸗ 
ſamkeit, die mir geworden iſt, o allerchriſtlichſter 
und ſiegreichſter König, mein Angeſicht, nachdem es 
lange Zeit umwölkt geweſen, vor Eurer maßloſen 
göttlichen Majeſtät erſchienen, ſeit jenem Augen— 
blicke bin ich fortwährend geblendet geweſen und 
babe nimmer aufgehört, jenen Tag, an welchem ich 
derſelben als einer ſo einzig daſtehenden und doch 
ſo menſchenfreundlichen Majeſtät zum erſten Male 
mich nahete, nach Verdienſt zu preiſen und zu ver— 
ehren. Indem ich nun irgend eine Gelegenheit ſuchte, 
frei und offen meine unbegrenzte Dankbarkeit ge— 
gen Eure Durchlauchtigſte Majeſtät an den Tag zu 
legen, wobei ich aber ſah, daß es mir unmöglich 
war, ſie durch Thaten ſprechen zu laſſen, verbun- 
den mit meinem heißen Verlangen, meine ſo lange 
Finſterniß und Nacht plötzlich erleuchtet und vor 
das Allerhöchſte Auge des erſten Monarchen der 
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Welt geſtellt zu ſehen, ſo daß ich lange Zeit im 
Zweifel war, wem ich dieſe drei Centurien des 
Reſtes meiner Prophezeiungen, welche das Tauſend 
vollenden, widmen ſollte, und nachdem ich lange an 
eine verwegene Keckheit gedacht, wandte ich mich 
damit an Eure Majeftät, ohne darum zu erſchrecken, 
wie der gewichtige Autor Plutarch in dem Leben 
Lykurgs erzählt, daß beim Anblicke der Opfer 
und Geſchenke, welche man in den Tempeln der un: 
ſterblichen Götter zu jener Zeit darbrachte, die Leute, 
um nicht zu ſehr über die beſagten Koſten und Aus- 
gaben zu erſchrecken, oft nicht in den Tempeln zu 
erſcheinen wagten. Deſſenungeachtet, weil ich Euern 
königlichen Glanz mit einer unvergleichlichen Men— 
ſchenfreundlichkeit verbunden ſah, wandte ich mich 
an dieſelbe, nicht wie an die Könige von Perſien, 
vor denen man nie erſcheinen durfte; ſondern einem 
hochverſtändigen und hochweiſen Fuͤrſten habe ich 
meine nächtlichen prophetiſchen Berechnungen gewid— 
met, die mehr nach natürlichem Inſtinkt, 
begleitet von poetiſcher Begeiſterung, als nach 
den Regeln der Poeſie entworfen ſind, und zwar 
größtentheils entworfen nach dem aſtronomiſchen 
Caleul, entſprechend den Jahren, Monaten und 
Wochen der Regionen, Länder und der meiſten 
größeren Städte ganz Europa's mit Inbegriff Afri— 
ka's und eines Theiles von Aſien, nach dem Wechſel 
der Regionen, welche ſich größtentheils allen 
dieſen Klimaten nahen, und entworfen nach 
einem natürlichen Verfahren; wiewohl Einer, dem 
es beſſer anſtünde, zu ſchweigen, einwenden könnte, 
die Zahl ſey ſo leicht, als die Einſicht des Ver— 
ſtandes ſchwer. Und darum, o allermenſchenfreund— 
Noſtradamus II. | 6 
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lichſter König, find die meiſten meiner prophetiſchen | 
Strophen dermaßen holperig, daß man weder einen 
Weg darin finden, noch ſie interpretiren kann, wie— 
wohl ich noch ſchriftlich zu hinterlaſſen hoffe die 
Jahre, Städte, Ortſchaften und Regionen, in wel— 
chen der größere Theil ſich ereignen wird, deßglei— 
chen vom Jahre 1585 und vom Jahre 1606, be— 
ginnend mit dem gegenwärtigen Datum, welches iſt 
der 15. März 1547, und weiter gehend, tief in 
die Ferne, bis zu dem Ereigniß, welches nachher 
eintreten wird im Anfange des ſiebenten Tauſends, 
gründlich berechnet, fo weit ſich mein aſtrono— 
miſcher Calcul und anderes Wiſſen erſtrecken 
konnte, wo die Gegner Jeſu Chriſti und ſeiner 
Kirche ſich ſtärker zu vermehren anfangen werden; 
und Alles iſt entworfen und berechnet worden in 
auserwählten und wohlgeſtimmten Tagen und Stun- 
den, und fo genau, als es immer möglich war. 
Und Alles mit freiem und ungezwungenem Geiſte, 
beinahe eben ſo viele Ereigniſſe der Zukunft be— 
rechnend, als der vergangenen Zeiten mit Einſchluß 
des Gegenwärtigen und deſſen, was man im Laufe 
der Zeiten in allen Regionen erleben wird, Alles 
ſo nämlich, wie es geſchrieben ſteht, nichts Uebe 
flüſſiges mit einmiſchend. Wiewohl man fagt, daß 
von dem Zufünftigen keine Gewißheit gegeben, tft 
es wohl wahr, Sire, daß ich nicht aus meinem 
von meinen Voreltern mir gegebenen natürlichen 
Inſtinkte zu weiſſagen meinte, ſondern dieſen 
natürlichen Inſtinkt mit meiner langen fort— 
laufenden Berechnung in Verbindung und Einklang 
brachte, und Seele, Geiſt und Gemüth von aller 
Sorge, Bekümmerniß und Aufregung frei machte, 
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durch Ruhe und Stille des Innern, Alles in Leber: 
einſtimmung und geweiſſagt zum Theil auf dem 
ehernen Dreifuß. Wiewohl Mehrere ſind, 
welche mir zuſchreiben, was mir iſt, als ob nichts 
daran wäre, ſo iſt allein der ewige Gott, der die 
Menſchen erforſchet, ob ſie frommen Gemüthes ſind 
und gerecht, der Barmherzige der wahre Richter, 
den ich bitte, daß er mich gegen die Verleumdung 
der Böſen ſchuͤtzen möge, welche eben ſo verleum— 
deriſch fragen könnten, warum Eure hocherhabenen 
Vorfahren, die Könige von Frankreich, Kröpfe ge— 
heilt, wie dann Fürften anderer Nationen den Biß 
der Schlangen unſchädlich gemacht, andere eine ge— 
wiſſe Weiſſagungsgabe gehabt haben, und andere 
Fälle, deren Aufzählung zu lange dauern würde. 
Obgleich aber Diejenigen, welche die Bosheit des 
böfen Geiſtes haben, nicht begreifen wollen, fo wird 
im Laufe der Zeit, nach dem Erloͤſchen meines irdi— 
ſchen Daſeyns, meine Schrift mehr begriffen wer— 
den, als zu meinen Lebzeiten. Wenn ich jedoch bei 
meiner Berechnung der Zeitalter irrte, oder ſie, wie 
Etliche wollen, nicht möglich war, gefalle es Eurer. 
mehr als kaiſerlichen Majeſtät, mir zu verzeihen, 
wenn ich vor Gott und ſeinen Heiligen erkläre, 
daß ich in der gegenwärtigen Epiſtel durchaus nichts 
zu ſchreiben mich unterfange, was gegen den wahren 
katholiſchen Glauben iſt, wenn ich die aſtronomi— 
ſchen Berechnungen mit meinem Wiſſen zuſammen— 
ſtelle; denn die Zeiträume unſerer Urväter ſind, 
mit Vorbehalt der Berichtigung durch den heiligſten 
Stuhl, der Art, daß der erſte Menſch, Ad am, 
lebte vor No ah ungefähr eintaufend zweihundert 
zweiundvierzig Jahre, die Zeiten nicht nach der 
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Rechnung der Alten berechnend, wie ſie Varro 
geſchrieben hat, ſondern nur allein nach der heili— 
gen Schrift und meinem ſchwachen Geiſte, in mei— 
nen aſtronomiſchen Calculationen. Nach 
Noah, ihm und der allgemeinen Waſſerfluth kam 
Abraham ungefähr tauſend achtzig Jahre, der 
da war der oberſte Aſtrolog, und nach Einigen 
zuerſt die chaldäiſche Schrift erfand. Darnach 
kam Moſes ungefähr fünfhundertfünfzehn oder 
ſechszehn Jahre; und zwiſchen der Zeit Davids 
und Moſes ſind geweſen fünfhundertſiebenzig 
Jahre ungefähr. Sodann nachher zwiſchen der Zeit 
Davids und der Zeit unſeres Heilandes und Er— 
loͤſers Jeſu Chriſti, geboren aus der Jungfrau, 
find geweſen (nach etlichen Chronographen) 
tauſend dreihundert fünfzig Jahre: koͤnnte Jemand 
einwenden, dieſe Rechnung ſey nicht richtig, weil 
ſie nicht mit Euſebius übereinſtimme. Und von 
der Zeit der Erlöſung des Menſchengeſchlechtes bis 


zur verabſcheuungswürdigen Verführung der Sa ra- 


zenen ſind geweſen ſechshundert einundzwanzig 
Jahre ungefähr; von da an kann man leicht zu— 
ſammenbringen, welche Zeiten vergangen ſind, ob 
meine Berechnung nicht gut und gültig iſt für alle 
Nationen, weil Alles berechnet wurde nach dem 
Laufe des Himmels in Verbindung mit einer zu 
gewiſſen Stunden eintretenden Anregung, dem 
Nachlaſſe der Anregung meiner Urväter. Aber 
die Unbild der Zeit, durchlauchtigfter König, erfor: 
dert, daß ſolche verborgene Ereigniſſe nur in räthſel— 
hafter Sprache geoffenbart werden, nicht bloß Einen 
Sinn zulaſſend und Ein Verſtändniß, ohne Bei— 
miſchung irgend einer mehrdeutigen, amphibologi— 
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3 fhen””) Berechnung, fondern vielmehr in Dunkel— 
heit gehüllt, vermöge natürlicher Anregung 
ſich nähernd der Sprache eines jener tauſend und 
zwei Propheten, die es ſeit Erſchaffung der 
Welt gegeben hat nach Joels Berechnung und 
Chronik — »Ich will meinen Geiſt ausgießen über 

alles Fleiſch, und es werden weiſſagen eure Söhne 
und eure Töchter.« Aber dieſe Prophezeiung kam 
aus dem Munde des heiligen Geiſtes, der da war 
die höchfte ewige Macht, mittelſt der, wenn fie bei 
Einigen aus dieſer Zahl mit der himmliſchen ver— 
bunden war, dieſelben große und wunderbare Ereig— 
niſſe vorausgeſagt haben. Ich an meiner Stelle 
ſchreibe mir dieſen Vorzug keineswegs zu. Gott 
bewahre mich, ich bekenne, daß Alles aus Gott 
kommt, und ſage ihm Dank und Preis und Lob in 
Ewigkeit, ohne etwas von der Weiſſagung beige— 
miſcht zu haben, welche aus dem Fatum kommt, 
ſondern (ich habe mich bloß gehalten an diejenige, 
welche kommt) aus Gott, aus der Natur 
und größtentheils in Verbindung mit der Bewe— 
gung des himmliſchen Laufes, ſo daß ich die großen, 
traurigen, wunderbaren Ereigniſſe und unglückli— 
chen Begebenheiten, die den hervorragendſten Füh— 
rern bevorſtehen, wie in einem Brennſpiegel, wie 
durch eine verſchleierte Erſcheinung ſah. Vorerſt 
wird den Tempeln Gottes, zum Zweiten denjeni— 
gen, welche irdiſch getragen *) find, großer Ver— 
fall nahen mit tauſend andern unglücklichen Be— 
gebenheiten, wie man im Laufe der Zeit erfahren 


9 Mehrſinnig. 
*) Hochgeſtellt. 
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wird. Denn Gott wird die lange Unfruchtbarkeit 
der großen Dame anſehen, die dann darnach zwei 
fürſtliche Kinder empfangen wird; aber ſie lauft 
Gefahr, durch die Verwegenheit des Alters den Tod 
zu erleiden im achtzehnten, und das ſechsunddreißigſte 
kann fie nicht uͤberſchreiten; fie wird drei Knäblein 
hinterlaſſen und ein Mägdlein und wird ihrer zwei 
haben, einen, den ſie nie von einem und demſel— 
ben Vater hatte; unter den drei Bruͤdern werden 
ſolche Zwiſtigkeiten ſeyn, die dann ausgeglichen 
und geſchlichtet werden, daß drei Viertheile von 
Europa zittern; durch den Juͤngſten wird die 
Herrſchaft Chriſti erhalten und gemehrt, Sekten 
errichtet und plotzlich geſtürzt, Araber zurüͤͤckge— 
trieben, Reiche vereinigt, neue Geſetze erlaſſen wer— 
den; von den andern Kindern wird das erſte die 
gefrönten wüthenden Löwen in Beſitz nehmen, welche 
die Tatzen unerſchrocken auf die Helme ſetzen. Das 
zweite wird, von den Latinern begleitet, weiter 
und weiter dringen, zitternd und wuͤthend den Berg 
Jupiters hinabſteigen, um die Pyrenäen zu 
erklimmen, in die alte Monarchie ſich verſetzen, ſo— 
dann Alles mit Menſchenblut uͤberſchwemmen, und 
Mars wird nicht lange Faſten halten. Und die 
Tochter wird gegeben ſeyn zur Erhaltung der chriſt— 
lichen Kirche, weil ihr Gebieter in die heidniſche 
Sekte der neuen Ungläubigen eintritt; ſie wird 
zwei Kinder haben, das eine vom Glauben, das 
andere vom Unglauben, zur Befeſtigung der katho— 
liſchen Kirche. Und das andere wird ihr zu ſeiner 
großen Beſchämung und ſpäten Reue nach dem 
Leben trachten wollen. Drei Regionen werden in 
ganz anderer Weiſe mit einander im Bunde ſtehen, 
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nämlich Romanien, Germanien, Spanien, 
welche verſchiedene Sekten bilden werden, hinter 
ſich laſſend den 50. und 52. Grad Höhe, *) und 
werden Alle huldigen den entfernten Religionen in 
den europäiſchen und nördlichen Regionen unter 
48 Grad Höhe, welche werden zuerſt zittern aus 
eitler Furcht, worauf alsdann werden erzittern die 
entfernteſten Decidentalen, Meridionalen 
und Orientalen, denn ſo groß wird ihre Macht 
ſeyn, daß unüberwindlich iſt, was ſie in Verbin— 
dung und Einigkeit an kriegeriſchen Eroberungen 
machen. Im Weſen werden fie eins ſeyn, aber ge⸗ 
waltig verſchieden im Glauben. Nach dieſem wird 
die unfruchtbare Dame, mächtiger als die zweite, 
von zwei Völkern empfangen werden. Das erſte 
obftinate “) iſt dasjenige, das da Macht erhalten 
hat über Alle, das zweite und dritte dasjenige, das 
feine Streitkräfte nach den Marken des bſtlichen 
Europa's zu den Pannonen ausdehnen wird 
und ſchlägt und niederwirft, und ſeine Segel nach 
Trinakrien, dem adriatiſchen Meer ſchickt 
und die Myrmidonen und Germanen unter- 
jocht; und die barbariſche Secte wird von 
den Latinern gewaltig geſchlagen und verjagt 
werden. Dann wird das große Reich des Wider— 
chriſts beginnen; Attila und Xerxes werden 
herabkommen in großer unzähliger Zahl, ſo daß die 
Herabkunft des heiligen Geiſtes, ausgehend vom 
48. Grade, eine Voͤlkerwanderung bringen wird, 
vertreibend den Greuel des Widerchriſtes, der da 


) Geographiſche Breite. 
*) Hartnäckige. 


88 


Krieg führt wider den Königlichen, welcher iſt der 
Statthalter Chriſti, und gegen ſeine Kirche und 
ſein »zeitliches und zeitbedingtes« Reich; und vor— 
hergehen wird eine Sonnenfinſterniß, die dunkelſte 
und ſchwärzeſte, die von Erſchaffung der Welt bis 
zum Leiden und Sterben Jeſu Chriſti, und von 
da bis auf unſere Tage geweſen iſt; und es wird 
geſchehen im Monat October, daß eine große Ver— 
ſetzung wird eintreten, ſo gewaltig, daß man glau— 
ben wird, die Wucht der Erde habe ihre natuͤrliche 
Bewegung verloren und ſey in die ewigen Finſter— 
niſſe hinabgeſtürzt; vorausgehen werden um die 
Zeit des Frühlings und nachfolgen außerordentliche 
Veränderungen, Umwandlungen von Reichen, große 
Erdbeben mit ungemeiner Vermehrung des neuen 
Babylons, vermehrt die feile Dirne durch den 
Greuel des erſten Brandopfers; und es wird nicht 
länger alſo bleiben, denn dreiundſiebzig Jahre, fies 
ben Monate; alsdann wird diejenige aus dem 
Stamme hervorgehen, welche ſo lange Zeit un— 
fruchtbar geweſen, ausgehend aus dem fünfzigften 
Grade, welche die ganze chriſtliche Kirche erneuern 
wird. Und es wird entſtehen großer Friede und 
Einigkeit zwiſchen den Kindern, die durch verſchie— 
dene Reiche von einander getrennt und geſchieden 
ſind; und es wird ein ſolcher Frieden entſtehen, 
daß im tiefſten Abgrund angekettet bleiben wird 
der Aufwiegler, der die Parteien durch die Ver— 
ſchiedenheit der Religionen gegen einander hetzt und 
den Krieg unterhält, und es wird einig werden das 
Reich des Narren, der den Weiſen ſpielen wird. 
Und die Länder, Städte, Flecken, Reiche und Pro— 
vinzen, welche verlaſſen haben werden die erſten 


1 89 
Wege, ſich zu befreien, werden, noch tiefer geknech— 
tet, heimlich erzürnt ſeyn über ihre Freiheit und 
den Verluſt der vollkommenen Religion, und wer— 
den anfangen auf die linke Seite ſich zu ſchlagen, um 
ſich auf die rechte zu wenden; und ſie werden die 
lange Zeit mit Füßen getretene Heiligkeit in ihrem 
alten Geiſte wieder herſtellen, und nach dem großen 
Hund wird hervorkommen der größere, der Alles 
zerſtoͤͤren wird, ſelbſt dasjenige, was zuvor vollen— 
det worden ſeyn wird; und es werden die Tempel 
wieder aufgerichtet werden, wie in der erſten Zeit, 
und wird die Geiſtlichkeit wieder in ihren früheren, 
Stand eingeſetzt werden, und wird anfangen zu 
ſchwelgen in Ueppigkeit und Hurerei und begehen 
tauſend Greuelthaten. Und, einem andern troſtloſen 
Zuſtande nahe, während ſie im Höhepunkt ihres 
Glanzes ſteht, werden ſich Potentaten und Kriegs— 
volker erheben, und es werden ihr genommen wer— 
den die beiden Schwerter, und wird ihr nichts blei— 
ben, als die Fahnen, mit denen ſie, das Volk 
anführend mittelſt der Krümmung, die es anzieht, 
während fie ſich nicht zu, ihm herablaſſen, will, mit 
dem entgegengeſetzten Ende der ſpitzigen Hand die 
Erde berührend, es ſtacheln möchte, bis von einem 
Zweige der Unfruchtbaren geboren werden wird in 
langer Zeit, der das ganze Volk befreit von dieſer 
milden und freiwilligen Knechtſchaft, ſich begebend 
in den Schutz des Mars, und Jupitern be— 
raubend all ſeiner Ehren und Würden fuͤr die 
freie Stadt, die ſich aufgethan und eingerichtet in 
einem zweiten kleinen Meſopotamien. Und der 
Führer und Statthalter wird aus der Mitte genom— 
men und hoch in die Luft geſtellt werden; er weiß 
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nichts von dem geheimen Bunde der Verſchwore— 
nen mit dem zweiten Thraſybul, der lange Zeit 
das Alles geleitet haben wird; alsdann werden die 
Unflätereien, die Greuel zur großen Schmach auf— 
gedeckt und offenbar werden in den Finſterniſſen 
des verfinſterten Lichtes; dieß wird geſchehen gegen 
das Ende, beim Wechſel ſeiner Regierung. Und 
die Schluͤſſel der Kirche werden zurück ſeyn mit 
der Liebe Gottes, und Mehrere von ihnen werden 
abfallen vom wahren Glauben, und drei Sekten 
werden ſeyn; die mittlere wird durch ihre Häupter 
etwas in Verfall gerathen; die erſte in Europa 
ganz, im größten Theile Afrika's zum dritten 
Theil ausgerottet mittelſt der Armen im Geiſte, 
die, durch den geiſtlichen Hochmuth verrückt, in 
Schwelgerei und Wolluſt zu Ehebrechern werden. 
Der Pöbel wird ſich erheben und die Anhänger 
der Geſetzgeber verjagen, und es wird ſcheinen, 
als ob in den vom Orient geſchwächten Reichen 
Gott der Schöpfer den Satan aus den Kerkern 
der Hölle losgelaſſen hätte, um den großen D a— 
gon zu rufen, welcher eine ſo greuliche Verheerung 
in den Kirchen anrichten wird, daß die Rothen 
und die Weißen, der Augen und Hände beraubt, 
nicht mehr richten werden, und ihnen ihre Gewalt 
genommen wird. Alsdann wird eine Verfolgung 
über die Kirchen hereinbrechen, wie fie noch nie 
geweſen. Und mittlerweile wird eine ſo große Peſt 
entſtehen, daß von drei Theilen der Welt mehr als 
zwei verſchwinden werden; ſo daß man nicht mehr 
erkennen wird, wem die Felder und Häuſer gehören, 
und daß man in den Straßen der Städte bis über 
die Knie im Graſe waten wird. Und der Geiſt— 
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lichkeit wird Alles genommen werden, und die 
Schildträger des Mars werden Alles an ſich reißen, 
was von der Sonnenſtadt, von Melite und 
den Stöchaden gebracht wird, und die große 
Kette des Hafens wird erſchloſſen ſeyn, deren Herr— 
ſchaft am Seeochſen ihren Anfang nimmt. Und 
ein neuer Einfall wird geſchehen auf den Meer— 
ſtrichen, die Gebirge Caſtulo's zu befreien von 
der erſten Wiedereroberung durch die Maho— 
metaner. Und ſie werden nicht frei ſeyn von aller 
Befleckung, und gegen die Stätte, wo dereinſt die 
Wohnung Abrahams ſtand, werden Leute an— 
ſtuͤrmen, welche den Jovialiſten Verehrung zol— 
len. Und dieſelbige Stadt Sichem wird auf allen 
Seiten von ungeheurer Kriegsmacht umfihloffen 
und angegriffen werden. Ihre Seemacht wird ge— 
ſchwächt werden durch die Oeeidentalen. Und 
uͤber dieſes Reich wird große Verheerung kommen, 
und die größten Städte werden entvöoͤlkert werden, 
und die da hineintreten, werden von der Rache des 
göttlichen Zornes mitgetroffen werden. Und es wird 
das ſo hoch verehrte Grab lange Zeit bloß liegen 
vor aller Welt, den Blicken offen des Himmels, 
der Sonne und des Mondes. Und es wird verkehrt 
werden die heilige Stätte in eine Herberge fuͤr 
kleines und großes Vieh und eingerichtet für un— 
heilige Dinge. O welch ſchrecklicher Jammer wird 
alsdann kommen über die ſchwangern Weiber! Und 
es wird das vornehmſte Heer des Orientes, 
größtentheils aufgeregt von den Septentrio— 
nalen und Occidentalen, beſiegt und erſchla— 
gen, und die Uebrigen in die Flucht getrieben, und 
ſeine Kinder und Weiber gefangen weggeſchleppt 
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werden; und alsdann wird erfüllt werden die Weiſ— 
ſagung des königlichen Propheten: »Daß er höre 
die Seufzer der Gefangenen, daß er loͤſe die Söhne 
der Gefallenen.« Wie werden alsdann geſchlagen 
werden die Fuͤrſten und Statthalter der Reiche, 
ſelbſt diejenigen, die am Meere liegen und im Mor— 
genlande, und ihre Sprachen werden ſich einmengen 
in die große Geſellſchaft, die latiniſche und die 
arabiſche mittelſt der puniſchen Communica— 
tion;“) und es werden alle dieſe orientali⸗ 
ſchen Könige vertrieben werden, zu Boden geſchla— 
gen und ausgerottet, nicht ganz durch die Streit⸗ 
macht der Könige des Nordens, auch in der Nähe 
unſerer Welt durch die drei Verbündeten, die da 
heimlich einander nach dem Leben trachten und 
Schlingen legen; und es wird dauern die Erneue— 
rung des Triumvirats ſieben Jahre, daß der 
Ruf ſolcher Sekte ſich ausbreiten wird durch die 
ganze Welt und wird aufgerichtet werden das reine 
und heilige Opfer; und es werden alsdann ſeyn 
der Herren zwei an der Zahl im Norden, Sieger 
über die Orientalen, und wird ſeyn bei ihnen 
fo großer Kriegslärm und Tumult, daß ſelbiger 
ganzer Orient erzittert aus Schrecken ob ſelbi— 
gen Brüdern und Nichtbrüdern des Nordens. Und 
was das betrifft, Sire, daß ich in dieſem Schrei— 
ben dieſe Weiſſagungen beinahe verworren hinſtelle, 
und wann dieſe Ereigniſſe ſich begeben werden in 
Betreff der Berechnung der Zeitfolge, dieß gar nicht 
angebe, oder nicht ſehr in Uebereinſtimmung mit 
dem Fruheren: fo konnte dieß ſowohl auf aſtro— 
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nomiſchem Wege, als auf einem andern, ſelbſt 
nach der heiligen Schrift, welche durchaus unfehl— 
bar iſt, geſchehen; ich koͤnnte, wenn ich wollte, 
jeder Strophe die Angabe der Zeit beiſetzen, aber 
nicht Allen wäre dieſe Angabe genehm, noch weni— 
ger die Auslegung, es müßte mir denn Eure Maje— 
ſtät zuvor ausgedehnte Vollmacht dazu gegeben ha— 
ben, um den Verleumdern keinen Anlaß zu geben, 
mich zu beißen. Wenn ich indeſſen die Jahre zähle 
von Erſchaffung der Welt bis zur Geburt No a h's, 
ſo ſind verfloſſen tauſend fuͤnfhundert und ſechs Jahre, 
und von der Geburt Noah's bis zur Vollendung 
der Arche bei Herankunft der allgemeinen Waſſer— 
fluth ſind verfloſſen ſechshundert Jahre (fragt ſich, 
ob die Berechnung ſich auf die Sonne, oder den 
Mond, oder auf beide zugleich gründet); ich halte 
dafür, daß die heilige Schrift Sonnenjahre meint. 
Und am Ende dieſer ſechshundert Jahre trat Noah 
in die Arche, um ſich vor der Fluth zu retten; und 
es erſtreckte fich ſelbige Fluth über die ganze Erde 
und dauerte ein Jahr und zwei Monate. Und vom 
Ende der Fluth bis zur Geburt Abrahams ver— 
floßen zweihundert und fuͤnfundneunzig Jahre. Und 
von der Geburt Abrahams bis zu der Geburt 
Iſaks verfloßen hundert Jahre. Und von Iſak 
bis Jacob ſechszig Jahre; von ſeinem Eintritt 
in Aegyptenland bis zum Auszuge aus dem— 
ſelben verfloßen hundert und dreißig Jahre. Und 
vom Auszuge aus Aegypten bis zur Erbauung 
des Tempels durch Salomo im vierten Jahre 
ſeiner Regierung verfloſſen vierhundert und achtzig 
Jahre. Und von der Erbauung des Tempels bis 
Chriſtus verfloßen nach der Berechnung der 
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Hierographen vierhundert und neunzig Jahre. 
Und ſo ſind es denn nach dieſer Berechnung, die 
ich aus den heiligen Büchern zuſammengeſtellt habe, 
ungefähr viertaufend einhundert und dreiundſieben— 
zig Jahre und acht Monate mehr oder weniger. 
Von Chriſto aber bis jetzt laſſe ich es nach der 
Verſchiedenheit der Sekten (dahingeſtellt); bei den 
gegenwärtigen Prophezeiungen berechnete ich Alles 
nach der Ordnung der Kette, welche ihren Kreis 
umſchließt, Alles nach der Lehre der Aſtron omie 
und nach meinem natürlichen Inſtinkt; und 
nach einiger Zeit und in derſelben mit inbegriffen 
von der Zeit an, daß Saturn wird wiederkehren 
am ſiebenten des Monats April bis zum fünfund— 
zwanzigſten Auguſt, Jupiter am 14. Juni bis 
zum 7. October, Mars vom 17. April bis 22. 
Juni, Venus vom 9. April bis zum 22. Mai, 
Mercur vom 2. Februar bis zum 24. deſſelben 
Monats. Das Jahr darnach vom 1. Juni bis zum 
24. deſſelben Monats, und vom 25. September 
bis zum 16. October, Saturn im Steinbboͤck, 
Jupiter im Waſſermann, Mars im Scor- 
pion, Venus in den Fiſchen, Mercur in 
einem Monat im Steinbock, Waſſermann 
und Fiſchen, der Mond im Waſſermann, 
der Kopf des Drachen in der Wage, während 
der Schweif, am entgegengeſetzten Ende ſeines Stern— 
bildes, einer Conjunction Jupiters mit Mer— 
cur folgt, mit einem Geviertſchein von Mars 
gegen Mercur, und der Kopf des Drachen bei 
einer Conjunction der Spnne mit Jupiter. 
Und das Jahr wird friedlich ſeyn ohne Eklipſis; 
aber nicht ganz, es wird hereinbrechen mit dem 
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Anfange ſelbigen Jahres eine Verfolgung über die 
chriſtliche Kirche, größer, als in Afrika geweſen, 
und dauern wird dieſelbige bis zum Jahre tauſend 
ſiebenhundert zweiundneunzig, daß man glauben 
wird, die Welt ſeye in der Erneuerung begriffen; 
darnach wird das römiſche Volk anfangen, ſich wie- 
der aufzurichten und etliche dunkle Finſterniſſe ver— 
jagen; es wird wieder etwas von ſeinem früheren 
Glanze erlangen, nicht ohne große Spaͤltung und 
fortwährende Veränderungen. Darnach wird Ve— 
nedig mit großer Kraft und Macht ſeine Flügel 
ſo hoch heben, daß es der Stärke der alten Rom a 
nahe kommt. Und zu ſelbiger Zeit wird es byzan— 
tiniſchen Segeln, die verbündet ſind mit den 
liguriſchen, unterſtützt von der Macht des Nor— 
dens, durch die Quere fahren, daß von zwei Kre— 
tenſern ihnen nicht Glaube gehalten wurde. Die 
von den alten Martialen erbauten Triumph: 
bögen werden fie begleiten auf den Wogen Ne p— 
tuns. In der Adria wird große Zwietracht ent— 
ſtehen; was vereint iſt, wird getrennt werden; zum 
Haus wird herabſinken, was eine große Stadt war 
und noch iſt, das europäiſche Meſopotamien 
wird der Allgewaltige nehmen bis zu fünfundvier— 
zig (Grad) und andere von einundvierzig, zwei— 
undvierzig und ſiebenunddreißig. Und in ſelbiger 
Zeit und in ſelbigen Ländern wird die höllifche 
Macht gegen die Kirche Chriſti die Macht der 
Widerſacher ſeines Geſetzes aufbieten, die da ſeyn 
wird der zweite Widerchriſt, welcher verfolgen wird 
ſelbige Kirche und den wahren Statthalter mittelſt 
der Macht der weltlichen Könige, die vermöge ihrer 
Unwiſſenheit durch die- Rede verführt werden, welche 
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tiefer einſchneiden wird als je ein Schwert in den 
Händen des Narren. Und nach dieſer aſtrologi— 
ſchen Berechnung, verglichen mit der heiligen 
Schrift, wird die Verfolgung der Geiſtlichkeit von 
der Macht der Könige des Nordens, im Bunde mit 
den Fürſten des Orients, ausgehen. Darnach 
wird in demſelben Jahre und in den folgenden 
Jahren die fürchterlichſte Peſt hereinbrechen, die 
um ſo außerordentlicher erſcheinen wird, weil ihr 
die Hungersnoth vorausgeht, und Drangfale wer— 
den alle latiniſchen Regionen heimſuchen, wie man 
ſie ſeit Gründung der chriſtlichen Kirche nie erlebt 
hat, und Spuren werden in einigen Gegenden Spas 
niens davon zurückbleiben. Alsdann wird der dritte 
König des Nordens, wenn er die Klage ſeiner 
Hauptvölkerſchaft vernimmt, ein großes Heer auf— 
richten und die Wege ſeiner letzten Väter und Vor— 
väter wandeln, welcher wird das Meiſte wieder in 
ſeinen Stand zurückſtellen, und der Großſtatthalter 
der Kappe wird in ſeinen alten Stand geſetzt wer— 
den, aber hülflos und von Allem verlaffen, und das 
Allerheiligſte wird zerſtört werden vom Heidenthum, 
und das alte und neue Teſtament wird geächtet und 
verbrannt werden; alsdann wird der Widerchriſt der 
hölliſche Fürſt ſeyn, und zum letzten Male werden 
alle Reiche der Chriſtenheit zittern, wie der Un— 
gläubigen fünfundzwanzig Jahre lang, und werden 
Streitigkeiten, Kriege und Schlachten vorfallen, und 
werden Städte, Flecken, Burgen und alle übrigen 
Gebäude verbrannt, zerſtört, vernichtet werden mit 
großem Blutvergießen, und es werden Jungfrauen, 
Weiber und Wittwen geſchändet werden und Säug— 
linge gegen die Mauern der Städte geſchleudert 
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und zerſchmettert werden, und fo viel Unheil wird 
der hölliſche Fuͤrſt, der Satan, anrichten, daß ſchier 
die ganze Welt darüber zu Grunde geht; und vor 
dieſen Ereigniſſen werden etliche ungewohnliche Vö— 
gel in der Luft ſchreien: weh, weh, und nach 
einiger Zeit werden ſie verſchwunden ſeyn. Und 
nachdem ſolche Zeit lange gedauert, wird ſchier ein 
anderes Reich Saturns ſich erneuern und wieder 
ein goldenes Zeitalter beginnen; Gott der Schöpfer 
wird das Elend ſeines Volkes anſehen und ſprechen: 
Satan ſoll geworfen werden in die Tiefe des Ab— 
grundes und gebunden werden in der tiefen Grube; 
und nun wird beginnen zwiſchen Gott und den 
Menſchen ein allgemeiner Frieden, und er wird ge— 
bunden bleiben ungefähr tauſend Jahre, und zu 
ihrer höchſten Macht wird wieder gelangen die geiſt— 
liche Gewalt, und darnach wird er wieder near: 
bunden. 

Alle dieſe Bilder der göttlichen Bücher ſtimmen 
genau mit den ſichtbaren bimmiiſchg Dingen uͤber— 
ein, nämlich mit Saturn, Jupiter und Mars 
und den übrigen im Bunde, wie man des Nähern 
aus etlichen Strophen erſehen kann. Ich würde 
tiefer in die Rechnung eingegangen ſeyn und dieſe 
Uebereinſtimmungen einzeln verfolgt haben, aber 
dieweil Etlichen die Cenſur ſchwer fallen dürfte, 
durchlauchtigſter König, will ich meine Feder von 
meiner nächtlichen Stille zurückziehen; nur um das 
Eine bitte ich Euch, allerhuldreichſter König, bei 
jener Eurer beſondern Einſicht und Menſchenfreund— 
lichkeit, vielmehr das Verlangen meines Gemüthes 
anzuſehen und den unbegrenzten Eifer, den ich habe, 
Eurer durchlauchtigſten Majeſtät zu e ſeit⸗ 

Noſtradamus II. 
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dem meine Augen Eurem Sonnenglanze fo nahe 

waren, als die Größe meiner Arbeit weder erreicht 

noch verlangt. 
Salon, am 27. Juni, Tauſend fünfhundert achtundfünfzig. 


Michael Moftradamus. 


a n ; 
Achte Centurie. 


1. Pau, Bay, Loron Feuer mehr, als Blut, 
Groß durchſchwimmt den Au de nach ſich'rer 
Hut, 
Den Agaſſen wird den Eingang wehren 
Pompon, Duran cee fie in Kerker ſperren. 
Condom ſeh' und Auch ich und Miran de 
Von des Himmels Feuer rings umhellt, 
Sol und Mars beim Löwen, dann Mar: 
f m ande 
Blitz und Hagel, Mau'r in Garonne fällt. 
3. Vigilanne und Reviers in der Veſten 
Sitzt gefangen Nancy's jüng'rer Sohn, 
In Turin die Erſten ſind die Letzten, 
Tief in Trauer eingehüllt Lyon. 
4. In Moneco wird der Hahn empfangen, 
Cardinal von Frankreich kommt heran, 
Römer durch Legaten hintergangen, 
Schwach der Adler wird und ſtark der Hahn. 
Temp'l erſcheint erleuchtet und geſchmückt, 
Born, Breteuil zünd't Lamp' und Kerze an; 
Der Beleuchtung der Canton entrückt, 
Sieht im Sarge man den großen Hahn. 
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6. Helle ſieht man in Lyon vom Blitz, 
Schnell der Brand gelöſcht, Melit' genommen. 
Sarde handelt trüg'riſch an Moriz, 
Genf an Lon d'n, an Hahn Verrath ge— 
ſponnen. 
7. Mailand mit Vercell' im Einverſtändniß, 
In Tyrſin geſchlagen wird die Wunden; 
Seine Waſſer, Blut, Feu'r in Florenz iſt, 
Einz'ger Sohn ſteigt bei 'nem Bau herunter. 
8. In verſchloſſinen Tonnen für den Aar, 
Chivaz bei Lintern den Anſchlag führt, 
Der Gewählt' entſetzt, in Haft ſein' Schaar, 
In Turin Gemahlin wird entführt. 
9. Während Hahn und Adler in Savona, 
Ungarn und Levante zur See vereint, 
'S Heer in Napel, Palerm', Mark Ancona, 
Rom, Venedig ob Barba dira weint. 
10. Großer G'ſtank wird kommen aus Lauſannen, 
Von der That, den Urſprung weiß man nicht, 
Die vom Ausland müſſen all' von dannen, 
Feu'r am Himmel, fremdes Volk vernicht't. 
11. Zahllos Volk erſcheinet in Vincenza— 
Ohne Macht, Baſilika verbrannt, 
Hingewürgt der Große von Valenza, 
Ob dem Mord Venedig zornentbrannt. 
12. Zeigen wird er ſich bei Buffalor', 
Groß'r und Edl'r in Mailand eingezogen, 
Abt von Foix mit denen von St. Maur, 
Geht auf Raub als Bauer angezogen. 
13. Bruder, dem durchkreuzt die heiße Minne, | 
Läßt Bellerophon durch Broytus 
ſterben; 
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Eingeſperrt in Mailand Frau von Sinnen, 
Trank genommen, worauf beide ſterben. 
14. Viel Credit und Gold und Geld in Fulle, 
Macht die Ehre durch die Wolluſt blind; 
Und der Eh'bruch läßt ſich nicht verhüllen, 
Große Schande ihm die Sünde bringt. 
15. Nordwärts iſt e ein Jemand gar geſchäftig, 
Schind't Europa, ſchind't die ganze Welt, 
Beid' Eklipſen jagt er in das Feld, 
Den Panonen Leb'n und Tod er kräftigt. 
16. Statt daß Hiero flickt an ſeinem Schiffe, 
Bricht auf einmal eine Fluth heran, 
Daß an Bod'n es fehlt zu dem Angriffe, 
Steigt bis zum olymp'ſchen Fäſulan. 
17. Plötzlich fortgeſchickt die Wohlgemuthen, 
Eine Welt erſchüttert durch drei Brüder, 
Seeſtadt nehmen Feinde, Bürger bluten, 
Hunger, Feuer, Peſt mäht Alles nieder. 
18. Urgrund ſeines Tod's aus Flora iſt, 
Jung' und alte Waſcherin es weiß, 
Die drei Lilien geben ihm ſolche Friſt, 
Roth ihr' Frucht, wie rohes Podelfleifch. 
19. Die erſchrock'ne große Kapp' zu ſchirmen, 
Gehen aufzuheitern ſie die Rothen, 
Tod wird die Familie überſtürmen, 
Roth die Rot h'n erſchlagen fie den Rothen. 
20. Falſch Gerücht von naher Wahl läuft ſchnelle 
Durch die Stadt, der Aufruhr fordert Halt, 
Stimm'n erkauft, Blut fließt in der Kapelle, 
Aufzwung'n einem Andern 's Reichsgewalt. 
21. Drei Fahrzeug’ in Ag de's Hafen ſtreben, 
Unglauben und Peſt ſtrebt mit herein, 
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Tauſend auf der Brück', die Pfeiler beben, 
Und beim dritten ſtürzt die Brücke ein. 
22. Gordan, Narbon warnt durch Salz die 
Tycher, 
Carcaſſon verrath'n und Perpignan, 
Rothſtadt nicht mit einſtimmt, graue Tücher 
Eine Hohe ſtiehlt, das Leben d'ran. 
23. In der Kön'gin Koffern find't man Briefe, 
Unter deren kein'm ein Name ſteht; 
Von der Polizei die Sach' verſchwiegen, 
Daß man den Geliebten nicht erräth. 
24. In der Thüre ſchlägt der Lieutenant 
Perpignan's Gewaltigen zu Boden, 
Und der Baſtard wird von Luſignan 
Nach Montpertuis auf der Flucht be— 
trogen. 
25. Von geheimer Lieb' das Herz entzuͤndet, 
Er entführt das Weib auf einem Boot, 
Luſtern fie die halbe That vollendet, 
Beide ſchickt der Vater in den Tod. 
26. Cat o's Haus gefund'n in Barcellona 
Halb enthuͤllt, Ruinen werd'n entdeckt, 
Groß der hat, nicht haben will Pamplona, 
Nebel die Abtei Montfer rat deckt. 
27. Um Uſell Gewölb' an G'wölb' man trifft, 
In der Oed' im Ginſt'r und Schutt verſteckt; 
Der Phönicier kaiſerliche Schrift, 
Die nicht wohl ein Anderer entdeckt. 
28. Bildniſſe, die Gold und Silber decken, 
Nach der Plünderung in's Feu'r gelegt, 
Bei'r Entdeckung g’löfcht und All’ in Schrecken, 
Marmorſchrift abg'ſchrieb'n und ausgelegt. 
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29, Bei dem vierten Pfeiler dem Saturn 
Opfert man, durch Fluth und Erdebeben 
G'ſpalten, unt'rem Tempel eine Urn, 
Cäpio Gold geraubt und z’rüdgegeben. 
30. Bei Tolo ſa in der Näh' von Luz, 
Tiefen Brunnen grabend Schauſpielhaus, 
Schatz entdeckt, die Hand ſtreckt Jeder aus, 
Alles in zwei Stocken bei Elus. 
31. Groß des Perſerfürſten erſte Frucht, 
Aber darnach kommt ein ſchwer Geſchick, 
In Venedig läßt er Ruhm und Glück, 
Und bei heit'rem Himmel nimmt's die Flucht. 
32. Hüt' dich gall'ſcher Kön’g vor deinem Neffen, 
Deinen einz'gen Sohn durch ſeine Macht 
Wird der Mord beim Venus opfer treffen, 
Nur begleit't von drei und ſechs bei Nacht. 
33. Von Veron' und Vincenz Groß'r geboren, 
Der 'nen ſehr unwürd'gen Beinam'n führt, 
Der Venedig Rache zugeſchworen, 
Von der Wache feſtgenommen wird. 
34. Nachher Sieg des Leuen übern Leuen, 
Hekatomb' an Jura's Fuß fie feiern, 
Siebtelsmillion von Erve und Brodes, 
Lyon, Vienne bei Manſal in den Tod. 
35. Wo in die Garonne die Baiſe münd't, 
Friert's nicht weit vom Wald von Damaſan, 
8 friert der Maſau, Hag'l und Nordwind 
dann, 
Dordogne friert vom kalten Mezzer Wind. 
36. Zu der Herzogswürde werd'n erhoben 
Graf von Saulne, Saint Aubin, Bel— 
lièdvre, 
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Plüſchausg'ſchlag'ne Wände, Marmorboden, 
Für Bäterr' zu ſchön faſt, ein chef 
d’oeuvre 3). 


Veſte bei der Themſe wird's erdrücken, 


Sie ſtürzt ein, der König, welcher dort, 
Zeiget ſich im Hemde bei der Bruͤcken, 
Einer todt hervor dann aus dem Fort. 


„König von Blois herrſcht in Avignon, 


's Volk ein andermal entmonopolen ® ), 
Läßt herkömmlich baden in der Rhone, 
Bis auf fünf der Letzte unweit Nolen. 


Was durch Byzantiner Fuͤrſt . 


Wird durch den To lo ſer Fuͤrſt tollirt “*), 
Ihm die Treu' Foix' durch Toled' entführt, 
Welches ihn zum Schwiegerſohn erleſen. 
Schuldlos Blut durch Taurer die Dorade, 
Sich zu räch'n an den Saturniern, 

Tauchen in den neu'n See die Mänade 
Und dann rücken geg'n Albanier 

Fuchs gewählt, der nur den Heil'gen ſpielt, 
Leiſe ſchleicht, an Gerſtenbrod ſich letzet, 

Dann ſich plötzlich als Tyrannen fühlt, 1 
Auf den Hals den Fuß den Größten ſetzet. 


„Orleans' Oberhaupt wird durch Gewinn— 


Sucht die Seinen und Gewaltthat plagen, 
Sturm auf Saint Memir und abgeſchlagen, 
Todt im Zelt, und 's heißt, er ſchlafe d'rin. 
Um die Herrſchaft ſtreiten zwei Baſt ar de, 
Sie ergreift der Neffe von Gebluͤt, 


0 Meiſterwerk. 
**) Emancipiren. 
Fr Aufgehoben, 


x 


46. 


48. J 
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Wie ein Pfeil in ſeine Sänfte fliegt, 


Senkt aus Furcht der Neffe die Standarte. 


„Ogmion's natürlicher Erzeugter 


Lenkt vom Wege ab von ſieb'n auf neun, 
Von lang her des Königs guter Freund, 
Muß Pa u's Starker vor Navarr' ſich beugen. 


's Bein verbunden, in der Schling' die Hand 


Trägt der Nachgebor'ne Calais' lang; 
Tod verſchoben auf der Wache Wort, 

Oſtern trifft im Tempel ihn der Mord. 
Stirbt Manſalia's Pol drei Stund' vom 

Rhone) 

Flieh'n die zwei nahe Päſſe Tarſe, 

Denn drei Brüder Frankreichs um den 
Thron 
H ahns 99009 Adlers opfern blut'gem Mars. 


‚Zrafimen wird von Verſchwor'nen zeugen, 


Welche in Perus gefangen liegen, 

Den Beraubten wird der Kluge ſpielen, 
Wenn Tedeff er töd't, 's iſt unbedeutend. 
Jupiter bei Mars, im Krebs Saturn, 
Februar Calhonda, Saluterre, 

Caſtulo's Gebirg drei Seiten Sturm, 

Bei Urbiaca der Kriegsgott Herr. 


.Satur fpielt beim Stier im Waſſ'r, im 


Pfeil Mars, 
Ernt' der Tod am ſechsten Hornung hält, 
Breche macht der Sard' in Brix im Eilmarſch, 
Bei Pontrol Fürft der Barbaren fällt, 


„Peſt wird hauſ'n in Capadilla's Kreiſe, 


Anderer Sag unt mit Hunger droht, 


*) Rhone (Rhodanus) iſt eigentlich männlich, der Rhone.“ 
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Ritter Baſtard von dem guten Greiſe 
Durch Enthauptung gibt Tun's Groß'm den 
Tod. 
51. Der Byzant'r Bea ene 
Lange Raſt ſein Opfer darzubringen, 
Plünderung, wohin die Horden dringen, 
Raub geraubt bei Apollonia. 
52. König von Blois herrſcht in Avignon, 
Längs dem Ind' von Amboiſ' kommt und 


Seine, 
Huf' in Pot 's Heiligthum entweih'n, 
Vorn die Guten Be: 


53. In Banon' er feine Schuld will waſchen, 
In der Sonne Tempel kann er's nicht; 
Sein erhab'ner Flug wird uͤberraſchen, 
Seinesgleich'n im Heil'genreich noch nicht. 
54. Unt'rer Mask' von einem Eh'vertrage — 


Von groß Selin — Chiren edle That, 


Unterwegs g'nomm'n Quentin, Atrebat, 
Marktbud' wird mit Spaniern aufgeſchlagen. 
55. Eingeſchloſſen zwiſchen zweien Flüffen, 
Faß und Tonnen einen Uebergang, m 
Brücken acht zertrümmert, Führer fchließen 


Sie, und Kinder Meſſer würgt und Strang. 


56. 's Land vom ſchwachen Trupp beſetzt wird ſeyn, 
Die von oben werden furchtbar ſchrei'n; 
D'Hauptſchaar ſteht in des Gebirges Ecken, 
Fällt am Ebro, Schriften ſie entdecken. 
57. Vom Soldaten zur Regierung g'langt, 
Von dem kurzen Rode zu dem langen, 
Tapf'r in Waffen preßt er, wie der Schwamm 
's Waſſer, d'Prieſter, 's darf der Kirche bangen. 
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58. Bruͤdern 's Reich vertheilt, um das ſie zanken, 
' Mit Britanniens Namen rück'n in's Feld, 
Zu ſpät ſich an Englands Recht ſich rankend, 
Nachts gefaßt, vor galläſch Recht geftellt. 
59. Zweimal oben, zweimal wieder unten, 
's Morgenland geſchwächt, auch's Abend— 
Wel and; 
Sein Gegner, nachdem ſie oft ſich funden, 
Wird zu Meer geſchlag'n und übermannt. 
60. Erſt'r in G al lie n, Erſt'r in roͤm'ſchen 
Marken, 

Z' Meer und Land, bei'n Angeln, in Paris, 
Wunderthaten g'ſcheh'n durch ſeine Starken, 
Ein Gewaltmann ſtürzt er Nor laris. 

61, Nie wird zu Geſichte man bekommen 
Eine Markſcheid', an dem gleichen Tag 
Die Belag'rungen all' unternommen, 
Gieſchenk dem Hahn bringt der bewehrte Tag. 


62. Plündern ſieht den heil'gen Tempel man, 
An der Rhone ſie ihre Kirch'n entweihen, 
Große Peſtilenz dadurch alsdann, 
König wird die Frevelthat verzeihen. 
63. Wenn der Eh'bruch ihm das Herz zerriſſen, 
Trifft im Ingrimm Weib und Sohn der Mord, 
Sterbend Weib würgt 's Kind zu ihren Füßen, 
Acht gefangen und erhängt ſofort. 
64, Kinder auf die Inſeln find verbannt, 
In Verzweiflung fallen drei von ſieben, 
Ihre Schaufel tröſtet die vom Land, 
Wenn der Liga Hoffnung nicht geblieben. 
65. Seine größte Hoffnung täuſcht den Alten, 
Doch gelangt er auf des Reiches Thron, 
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Zwanzig Mond’ wird ein Tyrann er walten, 
| Einem Schlimmern laſſen dann die Kron'. 
66. Trifft geſchrieben man D. M., wird man 
Alten Keller mit 'ner Lamp' entdecken, 
Kön'g und Prinz erprobt 's Recht Ulpian, 
Zelt Herzog und Kön'gin unt'rer Decken. 
67. Par., a Nerſaf, Zwiefpalt bringt Ver— 
derben, 
Einen e noch Andern wird man wähl'n 
Nerſaf Lieb' des Volks und Fried'n erwerben, 
Große Fürſprach ihm Ferrara, Cöln. 
68. Alter Cardinal, dich Täuſchung trifft, 
Von dem Jung'n, auß'r Amt du wehrlos wirſt, 
Arelate zeigt die Doppelſchrift, 
Aquäduct einbalſamirt und Fürſt. 
69. Jungem Engel muß der alt' ſich beugen, 
Und am Ende überragt er ihn; 
Zehn Jahr' Gleiche vor den Aeltern weichen, 
Von drei'n Ein'r ein achter Seraphin.“ 
70. Schamlos wird betreten der Infame 
Ein Tyrann Meſopotamien, 
Freunde all' der eh'brech'riſchen Dame, 
Schwarz das Land, entſetzlich anzuſeh'n. 
71. Groß wächst an die Zahl der Aſtron omen, 
G'ſchimpft, verjagt, verſtoßen und verbannt; 
Sechszehnhundert ſieben Fluch wird kommen 
Ueber ſie, daß keiner ſich'r im Land. 
72. In Peruſia's Feld o ungeheuer 
Niederlag', Kampf bei Ravenna iſt, 
Bei dem heil'gen Zug zur Feſtes Feier, 
Siegers Pferd 's Beſiegten Hafer frißt. 
73. Großen König ein Soldat wird ſchlagen, 
Ungerecht ihn führ'n an Grabes Rand, 
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Reine Habſucht wird den Frevel wagen, 
Den Verſchwörer ſchmerzt es und das Land. 


Weit in's Neuland zieht der Kön’g hinein, 


Unterthanen ziehen ihm entgegen, 
Seine Argliſt wird empfangen ſeyn, 
Mit dem größten Jub'l auf allen Wegen. 


Vat'r und Sohn zu gleicher Zeit wird morden 


Ein verweg' ner Frevl'r in ihrem Zelt, 
Mutt'r in Tours vom Sohne ſchwanger worden, 
Grünes Blätterwerk verhüllt das Zelt. 
Schlächter mehr als Kön’g in Engelland 

Raubt das Reich an dunklem Ort geboren, 
Feig ohn' Glaub'n und Treu ſchroͤpft er das 

Land, 
Und im Augenblick iſt er verloren. 


Widerchr iſt drei alſobald vernichtet, 


Sieb'nundzwanzig Jahr fein Krieg nicht ruht, 
Ketzer todt, gefangen und geflüchtet, 
Starr das Land, das Waſſer roth von Blut. 
Ein Brachmane kundig im Verführen, 
's Heiligthum der Götter plündern wird, 
Oeffnen wird den Ketzern er die Thuͤren, 
Weil die Kirch' zum Streit er rufen wird. 
Der den neunzigjähr'gen Vat'r erſchlägt — 
Se Blut kann man nicht ſchlimmer 
nennen — 
Haust i im fremden Land, daß man's nicht trägt, 
Und ſie ihn und ſeine Brut verbrennen. 
Schuldlos, Wittwen⸗, Jungfrau'n- Blut ver— 
goſſen, 
Greu'l durch dieſen großen Kön’g geſcheh'n, 
Heil'genbilder in das Feu'r geſtoßen, 
Nur noch Göͤtzenprieſter wird man ſeh'n. 
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's neue Reich mit ſeinem Jammerſtande, 
Umgewandelt wird von Mitternacht, 

Die Bewegung im ſicil'ſchen Lande 
Stört d' Erob'rung, welche Philipp macht. 


„Abſchied nur den langen Rothen trifft, 


Der auf's Trock'ne ſetzt den guten Jungen, 
Im Gewande Brief und Dolch und Gift, 
Wird ergriff'n, in der Gefahr entſprungen. 


's größte Segel fährt aus Zar a's Hafen, 


Führt ſein Unternehm'n aus bei Byzanz, 
Drittelsſtark der Freund kaum, und gefchlagen 
Wird der Feind und ausgeplündert ganz. 


Von Sicil' Geſchrei Patern' wird hören, 


Rüſtungen im Buſen von Trieſt, 
Die man bis Trinakria wird hören, 
Fliehe, flieh' ſo vieler Segel Peſt. 


Zwiſchen Bayonne und Saint Jean de 


Luz 

Wird der blut'ge Mars ſein Lager betten, 

Nordens Geiern raubt Navarr' das Licht, 
Dann erwürgt im Bette ohne Retten. 


56. Von dem Tarn zahlloſe Schaaren rücken 


Nach Toloſa und der freien Stadt, 
Beuteſchwer über des Fluſſes Brücken 
Jubelnd dann in die Lapuederſtadt. 


Die Verſchworenen den Mord vollenden, 


Auf die Todesreiſe Einen ſenden, 


Der Erwählt' empfang’n von Sein'n erſchlagen, 


Schuldlos Blut vor'm Glaub'n am Herzen 
nagen. 


In andzin en edler Kön'g erſcheinen, 


Der das Reich drei Jahre nur behält, 


90. 


91. 


93. 


94. 


96. 
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Mehr're Farben wird er ſich vereinen, 
Finſt'rer Gram und Schlaf dann auf ihn fällt. 


‚Um des Oheims Opfer nicht zu werden, 


Der als Fürſt die eig'nen Kinder tödtet, 
Steigt er ein, und wie zum Volk er redet, 
Fällt und ſtirbt geſchleift er von den Pferden. 
Unter den Bekreuzten wenn zu ſehen 
Iſt ein Wilder, ſtatt der Weih' ein Stier, 
Schwein bei'r Jungfrau, dann iſt's auf der 
Höhen, 
König findet kein'n Gehorſam ſchier. 
In der Rhonemündungen Gelände 
Geſtrichenvoll das Bette iſt, | 
Treffen ſich in Fiſchen die zwei Brände, 
Ueberſchwemmung weithin ſich ergießt. 


2. Fern vom Reich auf gut Glück eine Reiſe, 


B'ſetzt das Land für ſich mit großem Heer, 
König hält die Seinen g'fang'n als Geiſel, 
Pluͤndert 's ganze Land bei'r Wiederkehr. 
Sieben Mond' die Prälatur nicht mehr, 
Große Spaltungen, wenn er geſchieden, 
Sieben Mond' ein and'rer Prätor, Frieden, 
Eintracht ſtellt er bei Venedig her. 
An dem See, wo ſieben Mond zuvor 
Ein'r ertrank und 's ganze Heer verlor, 
Spanier von Albanern werden g'ſchlagen, 
Weil im Kampf die Zeit verſäumt ſie haben. 


. Den Verführer in die Grube ſtuͤrzen 


Sie und ſchlagen ihn für kurz in Band', 
Geiſtlichkeit den Krummſtab an den Spitzen, 
Sie beruh'gt und lockt die mächt'ge Hand. 
Synagog', die keine Frucht will bringen, 

Unter den Ungläub'gen eine Statt 
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Find't in Babel, von Verfolgung matt, 
Schneidet Jamm'r und Elend ihr die Schwingen. 
97. An Var's Grenz' wird's der All'g'walt'ge 
ändern, 
Am Geſtad' gebor'n drei ſchöne Kind', 
Volks Noth Thronbewerb'r im Alter ſind, 
Wächst durch Herrſcherwechſel in den Ländern, 
98. Blut der Geiſtlichkeit verſpritzt wie Waſſer, 
Zeiten für fie ſchrecklicher als je, 
Lang, ach lang verfolgen ſie die Haſſer, 
Weh, der Kirche Dienern Jamm'r und Weh. 
99. Durch die Macht drei weltlicher Gewalten 
Anderwärts der heil'ge Stuhl verpflanzt, 
Wo des Geiſtes leibliche Subſtanz 
Für den wahren Stuhl die Leute halten. 
100. Ueberfluß an Thränen in der Höh', 
In der Tief' und aus der Tief' zur Höh'; 
Zu viel Glauben ſtürzt ihn in's Verderben, 
Durſt im Ueberfluß an Mangel ſterben. 


Weitere Strophen, die ſonſt der achten Centurie 
beigedruckt wurden. 


101. Mehr're überraſcht bei ihrem Angriff, 
Den Bewohnern wird man nicht verzeihen, 
Die beharren wollten auf dem Angriff, 
Doch die Zeit wird ihnen man nicht leihen. 
102. Viele komm'n und ſprechen viel von Frieden 
Zwiſchen Kön'gen und gewalt'gen Herrn, 
Doch ſobald iſt er noch nicht beſchieden, 
Folgen ſie nicht eh'r als And're gern. 


112 


103. Wie viel Wuth, ach wie viel Noth und Drang 
Wird man bei ſo vielen Leut'n erkennen, 
Nie noch ſah man einen ſolchen Hang, 
Als die Wölfe haben, flink zu rennen.“ 
104. Viele tragen Unterhandlung vor, 
Wenn die Großen ſie bekriegen werden, 
Doch in Allem ſchließt man ihnen 's Ohr, 
Weh, wenn Gott nicht Frieden ſchickt auf 
Erden. 
105. Allwärts ſchicken Hülfe aus der Fern’ 
Leute, die ſich widerſetzen gern, 
Sie beeifern ſich mit Einem Schlage, 
Doch zu komm'n, für jetzt nicht in der Lage. 
106. Fremde Fürſten ſeltſame Geluͤſte, 
Mache, daß dein Land fie nicht umzieh'n! 
Furchtbare Gefahr'n es bringen müßte, 
In ſo manchen Ländern, ſelbſt in Wien. 


* 


Neunte Centurie. 


1. In dem Haus des Austrägers von Tours 
Man die Briefe findet auf der Tafel, 
Einäug', Roth, Weiß, Grau verbleibt im 
Cours, 
Der ſich ändert dem neu'n Connetabel. 
2. Von dem Aventin ruft eine Stimm': 
Flüchtet, ach auf beiden Seiten fluͤchtet, 
In dem Blut der Rothen ſchwelgt der Grimm, 
Die Colonn' bei Rimini vernichtet. 
3. Schreck Magnacqu a in Ravenn' verbreitet, 
Fünfzehn g'ſchloſſen nach § dornaſ' begleitet, 
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Zwei zweiköpf'ge Monſt'r' in Rom geboren, 
Weithin All's durch Schwert, Feu’ r Fluth 
verloren. 
J. 's Jahr darauf die Fluth Entdeckung bringt, 
Zwei gewählt, der Erſte hält nicht Stand, 
Fluchtverdacht, 's Aſyl dem Einen winkt, 
Hütte, die den erſten birgt, verbrannt. 
5. Neu'r von unten aufgeſtieg'ner Herrſcher 
Hat die dritte Zeh' der erſten gleich, 
Der von Piſ' und Lucca nimmt das Reich *), 
Wird die Schuld des Vorgängers verbeſſern. 
6. Guyenne werden Angeln überſchwemmen, 
Unt'rem Nam'n Anglaquitanien, 
Mech aun Gäu, den Strich von Langue—⸗ 
doc nehmen, 
Nennen es Narbocitanien. N 
7. Der eröffnet 's g'fund'ne Monument 
Und nicht alſobald es wieder ſchließt, 
Dem geht's bös, man nicht beweiſen könnt', 
Ob der König Breton, ob Norman iſt. 
S. Schimpflich feinen jüngern Sohn der König 
Nach der Schlacht um's Leben bringen läßt, 
Schrift gefunden, nagt am Herz nicht wenig 
Dem verjagten Wolf im rauhen Neſt. 
9. Ew'ge Lamp' in Veſtatempels Hallen 
Wird man find'n und wird ein Kind dort 
ſehen, 
Das durch 's Sieb läßt Feu'r und Waſſer gehen, 
Fluth in Nis mes, in Toloſe ſtürzen 
d'Hallen. 
) Die Herrſchaft. 
Noſtradamus II. 8 
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Ausgeſetzt das Kind durch Mönch und Nonne, 
Stirbt durch Bärin, wird geraubt durch 
Schwein, 
Bei Foix, Pamis wird das Lager ſeyn, 
Gegen Toloſe rüftet Carcaſſonne. 


Den Gerechten werden fie ermorden, 


Vor dem Volke werden fie ihn richten, *) 
Eine Peſt entſtehen dann im Orte, 
Daß die Richter ſelbſt ſich müſſen flüchten. 


„In dem See man findet, reich an Silber, 


Der Dian' und des Mercurius Bilder, 
Weil der Töpfer gräbt nach friſchem Thon, 

Gold ihm und den Seinen wird zum Lohn. 
Die Verbannt'n im Umkreis von Solon 

Nachts hinausgeführt um Laus zu ſchrecken, 
Zwei von Modena und von Bon on' 

An dem Feu'r Druentier entdecken. 


‚ Herenkeffl im Freien am Geſtad, 


Wein, Oel, Honig kocht drin, eingetaucht 
Miſſethäter ohne Miſſethat, 
Das Geſchuͤtz vom Strand aus ſcheucht den 
N Rauch. 


Feſtgenomm'n die Rothen bei Parpan, 


Weit hinweggeführt die mittlern, und 
Drei zerriſſ'n und fünf ſchlecht' Stuͤtze an 
Dem Prälat'n und Edeln von Burgund. 
Die Verſammlung ſcheid't aus Caſtel Frank, 
Schisma bildet der Geſandt' verdroſſen; 
Die von Rubiera ſind im Zank, 
Und es bleibt der große Golf verſchloſſen. 


) Hinrichten. 


115 


17. Dritter Erfter, ſchlimmer noch als Nero, 
Flieht den Tapfern, der nur Blut vergießt, 
Wieder aufbau'n läßt er Forum Nero, 
Gold'ne Zeit mit ihm verfloſſen iſt. 
18. Dauphin trägt die Lilie nach Nancy, 
Des Reichs Churfürſt bis in Flanderns 
Schooß, 
Neuv' verſperrt dem großen Montmoreney, 
Auß'r erprobten Orten Mühſal groß. 
19. Mitten in dem Walde von Mayenne 
Schlägt der Blitz, die Sonn’ im Löwen 
ruht, 
Groß Baſtard des Großen von le Maine 
Fougeres jenen Tag den Dolch in's Blut. 
20. Nachts wird kommen durch den Wald von 
Rennes, 
Durch's gewund'ne Thal am weißen Stein, 
Der ſchwarz' Mönch als Graurock nach Va— 
rennes, 
Zum Haupt g'wählt führt er Feu'r, Blut herein. 
21. Hoh'r Blois' weiht im Tempel von Salonne, 
Loirebrück' Nachts verderben Kön'g Prälat, 
Ziegl'r ihn rett't in Sümpfen der Wonne, 
Wo die Prälatur der Weißen naht. 
22. Kön’g mit feinem Hof in Langenalb 
Schloß gegenüber in dem Tempelraum, 
In dem Garten Herzog Mant'r und Alb’, 
Alb’ und Mantor Dolch an Zung' und 
147 Gaum. 
23. Königs zweiter Sohn ſpielt unt'rer Tonne, 
Als vom Dach was auf den Kopf ihm fällt, 
D'rauf ſein Vat'r im Tempel von Salonne 
Feierlich ein Weihrauchopfer halt. 
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24. Im Palaſt am Fenſterſims erſcheinen 
Warner den zwei königlichen Kleinen, 
Lutez, Denis Klöſt'r an's Ohr ihn'n dringen, 
Monein, Meillant Wurm und Kern ver— 
ſchlingen. 
25. Brücken uͤberſchreitend nah den Ruſeiern 
Früher, als er glaubt, und doch zu ſpät, 
An den Nonen Spanier komm'n nach Be: 
ziers', 
Daß für dieſes Mal die Jagd mißräth. 
26. Nizza ausgefall'n auf harte Briefe, 
Kein Geſchenk die große Kapp' ihm bringt; 
Vulturn's Mauern grüne Kaperſchiffe, 
Anfangs bleiſchwer, gunftig dann der Wind. 
27. Waldrevier, Wind, rund Gehäg', die Brücken 
n Hoch, Dauphin's Verfolgter aufgenommen, 
Der alt’ Tek durch dichte Wälder drücken,) 
Bis in Herzogs Marken er gekommen. 
28. Maſſiliol'ſcher Port, oymaeciſch Segel 
In Venedigs Port auf die Pannonen, 
Fort aus dem illyr'ſchen Buſen ſegeln, 
Wuͤſtung in Sicil', Ligur' Kanonen. 
29. Wenn, der Keinem Raum gibt, laſſen will 
Den genomm'nen Ort noch nicht genommen, 
Feuerſchiff bei Charlieu pechgefüllt, 
Quentin, Balez und dann wieder g'nommen. 
30. Pola's Hafen und St. Niklas Port, 
Norman im flanat'ſchen Golf Ges 
fahren, 


*) Dringen, 


st, 
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Cap.) Byzanzens Straßen ſchreien Mord, 
Gad' und Philippide Hülfesſchaaren. 


Zu Mortara bei dem Erdebeben 


St. Georgs Geſtelle halb zerbrochen; 


Dumpfer Frieden ruft den Krieg in's Leben; 


Oſtern unt'rem Tempel eingebrochen. 


. Säul’ von feinem Porphyr tief gefunden 


Capitol'ſche Schriften unt'rem Schaft, 
Römers Stärk' zeigt Knoch'n und 's Haar 
gewunden, f 
Flott' in Mitylenens Hafen ſchafft. 


‚Herceul Roma's Kön'g und Dänemarks, 


Galliens, der Guienner zubenannt, 
's bebt Fallen und die Löwin Mark's, 
Als der erſt Monarch der Welt bekannt. 
Eh' gelöst die Biſchofsmüß' dem Mann, 
Rückweg fallen ſie bei Tuille ihn an, 
Von fünfhundert Einer ihn verrathen, 
Narbon, Salſes das Oel von ale 
haben. 
Ferdinand der Blonden das Geleite, 
Läßt die Blume, folgt dem Maced on; 
Es verfehlt den Hauptzweck ſeine Reiſe, 
Und er ziehet gegen Myrmidon. 
Großer Kön'g von einem Mönch gefangen 
Um die Oſtern, Unruh', Meſſerſtich, 
Thäter, wie's in die Ruin’ ſchlägt, *“) g'fangen, 
Drei Brüder verwund'n und morden ſich. 
Brück' und Mühlen werden fortgeriſſen— 
Im December von der hoh'n Garonne, 


) Capitän. 
*) Vom Blitz. 
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Mau'rn und Häuſer in Toloſa flürzen, 
Gleich ſehr überfluthet die Matronne. 
38. Angeln rück'n in Blaye und Rochelle ein, 
Weiter groß Armathion gezogen, 
Gallier harren bei Aginnum ſein, 
Narbo ſieht um Hülfe ſich betrogen. 
39. Arbizola nach Veron', Canceri 
Nachts geführt, Savona anzufallen, 
Flink Gascogner Tarbe und in Carry, 
Alte Hintermau'r, neu Schloß will fallen. 
40. Bei St. Quentin, im Bourliſer Wald, 
Fläminger in der Abtei geſchlacht't, 
Beide Nachgebor'ne erſchlagen bald,“) 
Das Geleite alles niederg'macht. 
41. Der gewalt'ge Chiren nimmt Avignon, 
Briefe Rom voll Hon'g und Wermuth ſend't, 
Brief, Geſandtſchaft gehet aus Chanignon, 
Herzog ſchwarzroth' Feder nimmt Carpent. 
42. Barcin o's, Venedigs, Genu a's Peſt 
Und Siciliens Monac. verbunden 
Gegen die Barbarenflotte feſt, 
Jagen ſie bis Tunis weit hinunter. 
43. Iſmael lau'rt auf dem Kreuzesheere, 
Wie es anzulanden im Begriffe, 
G'ſchlagen allſeits von dem Räuberſchiffe, 
Raſch angriffen von zehn Kerngaleren. 
44. Wandert, wandert alle Genfer Bürger, 
Gold Saturn verwandeln wird in Eiſen, 
Gegner Raypoz euer aller Würger, 
Zeich'n am Himmel werden's vorher weiſen. 


) Beinahe. 
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45. Nimmermehr wird ſatt er zu verlangen, 
Groß Mendoſus wird ſein Reich erlangen, 
Fern vom Hof ruft er zurück Pimond, 
Picardie, Paris, der ſchlimmſt' Tiron. 
46. Fliehet, fluͤchtet aus Toloſe, die Rothen 
Feiern eine Opferſuͤhne bald, 
Fürſt des Boͤſen unter Kürb'sgeſtalt, 
Würger über's Fleiſch, wie Zeichen drohten. 
47. Unterzeichn'r unwürdiger Befreiung — 
Und die Strafe warnt — ſeh'n ohn' Ver: 
zeihung 
Sich, wenn der Monarchenwechſel kettet 
Den Gedank'n, im Eiſenthurm gebettet. 
48. Große Stadt, am Ocean gelegen, 
Von Moräſten aus Kryſtall umgeben, 
Sieht in beider Sonnenwenden Tagen 
Sich mit fürchterlichem Sturm geſchlagen. 
49. Gent und Brüſſel ziehen geg'n Ant— 
werpen, 
Londons Rath dem König gibt den Tod, 
Salz und Wein gereicht ihm zum Verderben, 
Und verſetzt das Reich in große Noth. 
50. Bald Mendoſus kommt zum hohen Reiche, 
Setzend etwas z'rück die Norlaris, 
Roth erblaßt, das Ueb'l im Zwiſchenreiche, 
Jüngling Furcht und Schrecken Barbaris.“) 
51. Sekten wider d' Rothe ſich empüren, 
Waſſer, Feu'r, Schwert, Strang im Frieden 
kreist, 
Auf das Blutgerüft, die ſich verſchwoͤren, 
Außer Einem, den das Volk zerreißt. 


*) Barbaren. 
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„Friede naht von einer Seit und Krieg, 
Nie war die Verfolgung noch ſo heftig, 


Mann und Weib erwürgt ohn' Unterſchied, 


57. 


58. 


) Fahrzeug. 


Und ganz Frankreich iſt dabei geſchäftig. 
Junger Nero Edelknaben lebend 
Wirft in drei Kaminen in das Feuer, 
Glücklich, der da fern vom Ungeheuer, 
Drei von ſeinem Blut den Tod ihm geben. 
. Sn den Hafen kommt von Corſibonne 
Bei Ravenna, der die Frau wird rauben, 
Licht'r *) in Meerestief' von Ulisbonne, 
Unt'rem Fels verſteckt ſie ſiebzig rauben. 
. Suchtbar rüſtet Mars im Abendlande, 
's Jahr darauf die Peſt mit grimmer Wuth 
Jung und Alt und Vieh befällt und Blut, 
Feu'r, Mercur, Mars, Jupit'r im 
Frankenlande. 
Behr bei Noudam wird durch Cauſſan 
ruͤcken 
Und zu Maiotes feine Fahne laſſen, 
Tauſend er bekehrt im Augenblicke, 

Suchend beid' mit Ketten zu umfaſſen. 
Rex ftatt Trusx wird er in Ruh’ ſich geben, 
Nach dem Widerruf des Fluches ſtreben; 
Donner rollt mit fuͤrchterlichen Schlägen, f 
Neuer Schlag, Kön’g an ſich ſelbſt Hand legen. 
Links bei Vitry werden die drei Rothen 
Frankreichs überfallen, und geſchlacht't 
Roth’ all werden, Schwarz'r entgeht dem 
Tode, 

Von Breton'n in Sicherheit gebracht. 
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59. In die Veſte die Vidame gebracht, 
Niclas b'hält des Rothen Gab’, das Leben, 
Große Luiſe gebiert, der Anſprüch“ macht, 
Den Breton'n aus Neid Burgund gegeben. 
60. Schwarz Coreyrg plündern die Barbaren, 
Blut vergieß'n, es bebt Dalmatien, 
Lager ſchlagen Iſmaels Heerſchaaren, 
Fröſch' in Angſt, Hülf' Luſitanien.“ 
61. Plünderungen auf dem Seegeſtad', 
In Cit' nuova Aeltern weggefangen, 
Viel' von Malta ob Meſſiner That 
Eingeſperrt' um ſchlechten Lohn empfangen. 
62. Großem des Gebietes von Monaco 
Alle hoh'n Bekreuzt' ergeben ſind, 
Das hartnäckig Oppio und Mondragon, 
Rauſio werd'n am dritt'n Oktober lind. 
63. Klage, Jammer und Geſchrei entſteht 
In Bayonne, Foix und in Narb o's 
Nähen, 
Schwere Plag'n und Aend'rungen geſchehen, 
Ehe Mars ein paar Mal ſich gedreht. 
64. Der Armathion über d' Pyrenäen, 
Mars nicht leiſt't in Narbo Widerſtand, 
Alles überſät zu Meer und Land, 
Cap. in keinem Land ſich ſicher ſehen. 
65. Im Feld Lun a's wird er ſich ergeben, 
Od'r iſt Knechtſchaft in der Fern' ſein Ziel; 
Die unreifen Frücht' viel Lärmen geben, 
IJ.aadel groß, für Ein'n des Lobes viel. 
66. Frieden, Einigung und Aend'rung wieder, 
Stände, Aemter, nieder hoch, hoch nieder, 
Reiſ'entwurf, die erſte Frucht iſt ſauer, 
Krieg hoͤrt auf, Proceß iſt auf der Lauer. 
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67. Von den Bergen um Lozere herum 
Hundert in La Roche Valent verfammelt, 
Petrus ſteckt zu zwölf in Neuburg, und 
Wider'n Chriſtus Römer ſind verſammelt. 
68. Vom Berg Aimar iſt die edl' im Schatten, 
es Uebel kommt vereint von Saone und 
Rhone, N 
Luciens Tag im Holz verſteckt Soldaten, 
Nie noch war ein ſolcher Schreckensthron. 
69. Im Gebirg von Bailly, Breſſe werden 
Sich die Wilden Grenoble's verſtecken, 
Hag'l um Lyon, Vienne d' Felder decken, 
Nicht ein Drittel Flachs bleibt in der Erden. 
70. In den Fackeln ſtecken Wehr und Eiſen 
In Lyon an dem Fronleichnamstage, 
Die von Vienne werden all' erſchlagen, 
Gascon lügt nicht, in Latiner Kreiſen. 
71. Schrecklich Thier an heil' gem Ort ſich zeigt, 
; Er dabei, der 's Licht des Tages ſcheut, 
Carcaſſonnen ſtatt Ungnad' geneigt 
Wird verweilen er noch läng're Zeit. 
72. Tempel werden wiederum geſchändet, 
Raub wird vom Toloſer Rath ſie treffen, 
Zwei, drei Secula Saturn vollendet, 
Im April, Mai Volk von neuer Hefen.) 
73. Nach Foix kommt ein Kön’g mit blauem Turban 
Und regiert, eh' ſich gedreht Saturn, 
Kön'g Weißturban und Byzanz den Kern— 
bann **) | 
Sol, Mars, Hermes, ſammelt bei La— 
hurne. 


) Sauertaig, Taig, Art. 
n) Kernheerbann, Kerntruppen. 
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74. Mordthat in der Stadt Fertſod vollendet, 
Zugvieh abzuſchlachten wird verboten, 
Wieder zum Dian endienſt gewendet, 
Dem Vulcan beſtattet man die Todten. 
75. Aus Ambracien erſcheint und Thrake 
Volk zu Meer, den Galliern Hulf und 
Plage, a 
Ewig bleiben in der Provence Fluren 
Ihrer Sitten und Gebräuche Spuren. 
76. Mit dem ſchwarzen Rapax Wütherich 
Aus des blut'gen Nero Raub entſproſſen, 
Kriegsmannſchaft von zweien Ström’n umfloſſen, 
Durch 'nen kahlen Mönch den Todesſtich. 
77. 's Reich genomm' n, der König lädt die Gattin 
Zu ſich ein, ergriff'n und angeklagt, 
's Leben ihr wird und dem Sohn verfagt, 
Und das Kebsweib theilt das Loos der Gattin. 
78. Griech'ſche Dame, Lais nicht fo ſchön, 
Durch Proceß zu ungeheuern Schätzen, 
In das Reich Hiſpaniens überſetzen, 
G'fang'n und elend dann zu Grunde geh'n. 
79. Flottenführer Raub, Betrug und Liſt, 
Läßt die Scheuen aus den Schiffen ſteigen, 
Dann erſchlägt ſ' der abgefall'ne Chriſt, 
Sie den Lohn ihm hinterrücks dann zeigen. 
80. Herzog will die Seinigen vernichten, 
Schickt die Stärkſten in die Fern' hinein, 
Piſ' und Lucca wird zu Grund er richten, 
Den Barbar'n bleibt d' Weinleſ' ohne Wein. 
81. König Schlau wird ſeine Liſt verſtehen, 
Von drei Seiten gegen Feinde gehen, 
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Schaar Mönchskappen, feltfam, unt'rem 
G'wehr, 
Des Verräthers Unternehm'n ſchlägt fehl. 


82. Von der Fluth und ſchwerer Peſt auf lange 


Große Stadt belagert und beſetzt, 
Wache von der todten Hand?) gefangen 
Plötzlich, doch von Niemanden verletzt. 


83. Weicht die Sonn’ vom Stier, erbebt die Erde, 


Das gefüllte Schauſpielhaus ſtürzt ein, 
Finſter Luft und Himmel wird und Erde, 
Heid' zu Gott wird und den Heil'gen ſchrei'n. 


S4. König Findling Hekatombe ab— 


Si. 


86. 
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88. 


) Einzelner, entfernter Poſten. 


Schlachtet, wenn fein Urſprung iſt enthüllt, 
Strom wühlt auf das Blei- und Marmorgrab 
Großen Rö mers vom Meduſenſchild. 
Guienne durchzieh'n, Languedoc und 's 
Land der Rhone, 
Von Ag in' die von Marmande und 
Reole, 
Maur'n die Treue öffnet, ſeinen Thron 
Phokä hält, Kampf in Manſalin's Pol. 
Von dem Flecken Lareine g'rad nach Chartres 
Zieh'n ſie, haltend bei'r Antonienbrücken, 
Kriegsgeruͤſt't im Frieden ſchlau wie Marder 
In's verſchloſſene Paris ſie rücken. 


Wo man offen Touphon's Wald gemacht, 


Wird erſteh'n aus einer Klauſ' der Tempel, 
Duc d'Eſtampes hat es aus Lift erdacht, 

Der Prälat Leſora's hat 's Exempel. 
Calais, Arras Hülfe für Theroanne, 

Frieden, und er fügt ſich ihm zum Schein, 


90. 
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92. 


. 93. 
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Allobrox wirft ſich herab auf Roanne, 
Volk kehrt um und lichtet ſeine Reih'n. 


Sieben Jahr' wird Philipp glücklich ſeyn, 


Wird den Arabern die Stärke nehmen, 
Dann Mittags bricht Mißgeſchick herein, 
Ihm jung Ogmy on die Kraft wird lähmen. 
Ein Feldhauptmann wird von Großger— 
manien 
Aus Verſtärkungsmangel ſich ergeben, 
Hülf' dem Kön'g der Kön'gſe von Pan⸗ 
nonien, ' 
Sein’ Empörung wird groß Blutbad geben. 


Schwere Peſt Perinth, Nicopolis, 


More, Matedonien beſteuert, 
In Theſſalien haust Amphipolis, 
Unbekannt' Weh und Antonius feuer. 
Rücken will der Kön'g in neue Stadt, 
Will vertreiben d'raus des Feind's Gewalten, 
Freigelaſſener falſch Red' und That, 
Kön'g wird drauß'n und fern vom Feind ſich 
halten. a 
Weit entfernt die Feinde von dem Forte, 
Die Baſtei herangeführt auf Wägen, 
Auf den Mau'rn von Bourges iſt's anders 
worden, | 
Hercul wird Armathion erlegen. 


Schwache Schiffe ſich zuſammenſchaaren, 


Feinde unangreifbar auf dem Wall, | 
Schwach Wratislav bangt vor'm Ueberfall, 
Lübeck, Meißen hält zu den Barbaren. 


95. Der Neug' wählte führt die Truppen an, 


Bis zum Ufer hin geſchlag'n auf's Haupt, 
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Hülf' in Mailand fuchend, Augen raubt 
Man dem Herz'g im Kerker zu Milan’. 
96. In die Stadt, die widerſtund, rückt's Heer, 
Ueberredung wird ſ' dem Herz'g erſchließen, 
Heimlich an die ſchwachen Thore Wehr, 
Feuer angelegt, und Blutvergießen. 
97. Seemacht wird ſich in drei Schaaren theilen, 
Mang'l an Vorrath wird bei'r zweiten ſeyn, 
Sie verzweifelnd nach Elyſium eilen, 
Erſt' zieht ſiegreich durch die Breſche ein. 
98. Durch die Schuld von einem Heuchler büßen 
Sie, der fie dem Gegn'r entgegenſchickt, 
Aufgefordert die Lyoner müſſen 
Malta's großen Führer geben z'rück. 
99. Nordwind wird das Heer zum Abzug zwingen, 
Aſche, Kalk und Staub von Mauern regnen; 
Regenwetter und noch Fall'n und Schlingen, 
Letzte Hülfsſchaar ihrer Grenz' begegnen. 
100. Niederlage Nachts im Meereskrieg, ö 
Feu'r den Schiff'n im Occident Verderben; 
Neue Liſt, das große Schiff zu färben, 
Grimmig der Beſiegt' im Nebel ſiegt. 


Zehnte Centurie. 


1. Feindes Treu', dem Feind gelobt, verletzt, 
Die Gefangenen zurückgehalten, 
Tod ihr Lohn, der Reſt in Kerker g'ſetzt, 
Schaden Reſt, weil er zu unterhalten. 
2. Segelboot wird bergen Segelſchiff, 
Kleiner helfen 'raus die große Flotte, 


— 
— 


A 
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Schlagen ihn zurück zehn nahe Schiff', 
Nehm'n ſein Hauptſchiff für die eig'ne Flotte. 


„D'rauf umringt läßt keine Herd’ er draußen, 


Ueberläufer wird zur Straf' entlaſſen, 
Falſches Murren, Hülfe kommt von außen, 
Feindes Heer muß die Belag'rung laſſen. 


Mitten in der Nacht wird von dem Heer 


Der Anführer ſchnell verſchwunden ſeyn, 
Sieben Jahr' darauf, bei'r Wiederkehr, 
Sagt die Gattin ohne Tadel nein. 


Prieſt'r und Hirt' wird neu ein Buͤndniß 


ſchließen, 
Neu Arianer bei den Portugieſen, 
Carcas, Tolos ihren Raub verzehren, 
Lauraker neue Wütherich gebären. 


5. Vardo über Nemaus ausgegoſſen, 


Daß Deucalions Zeit verjüngt ſie meinen, 
Zuflucht ſucht die Mehrzahl im Koloſſen, 
Veſta's Grab, das Feu'r gelöſcht, erſcheinen. 


Großer Kampf wird ſich in Nancy g’ftalten, 


Alles zwing' ich, ſpricht Ar mathion, 
Sorg'n ob Wein und Salz in Albion; 
Lang wird Metz nicht zwiſchen zwei Phi 
halten. | 


„Auf der Gattin Anzeig' wird durchbohren 


Senegallia's Graf den eig'nen Sohn, 
Myrname, von vorn genommen von 
Mehrern, drei ſieb' Tag verwund't, verloren.“) 


„Caſtillonz wird an 'nem Wintertage 


Hohen Herrſch'r ein ſchlechtes Weib gebären, | 


. 
— 1 


„) Verwundet und in leben: Tagen todt. 


10. 


11 


14. 


16. 
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Ihn der Beinam' wird Poſthumius ehren, 
Nie ein Kön'g ſo ſehr des Landes Plage. 
Mordverſuch, das Ehbett ſchwer verletzen, 
An der ganzen Menſchheit Miſſethäter, 
Schlimm'r als Ahnen, Oheime und Väter, 
Schwert und Feu'r und Blut nur fein Ergötzen. 


„Durch Juncar's gefährliche Paſſage 


Läßt Poſthum ius rücken ſeine Bande, 
Ueber d' Pyrenäen ſein' Bagage, 
Herzog eilt von Perpignan nach Tende. 


G'wählt zum Papſte, dem Gewählten Hohn, 


Plötzlich aufgeregt, raſch und erſchrocken; 
Weil zu gut, dem Sanften Tod zum Lohn, 
Führer in der Sterbnacht unerſchrocken. 


Unt'rem Futter Wiederkäuer ſchaffen 


Fort Soldat'n im Bauch Herbipolis, 
Ihr Verſteck verräth der Lärm der a 

Ueberfallen bei Antipolis. 
Manninklemme völlig rathlos, keck, 

Aengſtlich und aus Furcht beſiegt, gefangen, 
Von verruf'nem Dirnenvolk umfangen, 
Bei Karthäuſern in Favenz entdeckt. 


„Herzog alt vom Durſt gequält, der Sohn 


Truchſeßdienſt am letzten Tag verſagen, 
Lebend in den Brunnen ihn begraben, 
Langer, leichter Tod vom Rath zum Lohn. 
Gluck in Frankreichs Herrſchaft, Glück im 
Leben, 
Ohne Wiſſen Blut, Wuth, Mord'n und 
Rauben, 
Schmeichler ihm nicht lange Weile geben, 
Kön'g entrückt, der Küche zu viel Glauben. 
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17. Königin Ergaſte ſiehet Zähren 
In der Tochter Aug' von ſtillem Weh, 
Klage wird in Angouleme man hören, 
Abgeſagt dem Vetter wird die Eh'. 
18. Lothringens Geſchlecht weicht dem Ven⸗ 
- dome, 
Hoher nieder, Nied'rer in die Höhen; 5 
Der Sohn Hamons wird gewählt in Rom, 
Die zwei Großen ſich betrogen ſehen. 
19. Tag nach dem die Kön'gin man empfangen, 
Tag nach dem Empfange, dem Gebet, 
Werth's Berechnung der Vernunft Verlangen, 
Demuthsvoll zuvor, jetzt ſtolzgebläht. 
20. Alle, die dem Roh'n zur Seite ſtanden, 
Wird Beraubung nur und Mord zum Looſe, 
Feſtgeſtellt vergißt das Gut' der Große, 
Keinen je fo ſchwer die Röm'r empfanden. 
21. Jüngern ſtüͤtzend, wenn auch König grollend, 
Ihm die Ringe bietend, er erfchlagen, 
Vat'r am Sohn den Adel ſtechen wollend 
G'ſchieht, was d' Magier nicht in Perſien 
thaten. 
22. Weil zur Eh'ſcheidung das Ja verſagt, 
Die hernach als ungerecht erkannt wird, 
Kön'g der Inſeln mit Gewalt verjagt, 
Der nichts Königliches hat, ernannt wird. 
23. Warnung erſt dem undankbaren Volke, 
Dann rückt die Armee in Antibes ein, 
Schloß Mon ec beweinen ſie die Folge, 
Und in Frejus fpinnen fie den Lein 5). 


) Flachs, als Gefangene. 
Noſtradamus II. 9 
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24. Fürſt, der in Italien ward beſiegt, 
Ueber Genua zu Meer geſchaffft a 
Bis Marſeill', durch Fremdlinge beſiegt, 
Fern vom Schuß, ein Faß voll Bienenſaft. 
25. Ebro bahnt den Weg den Brit'n, ob fern 
Macht der Tayo ſie zu ſeinem Herrn, 
Große Dam’, die im Orcheſter *) ſitzt, 
Nicht vor Schimpf in Perigueur gefbüst. 
26. Der Thronfolger wird den Schwager rächen, 
Rach' als Vorwand nimmt das Reich er, und 
Räumt ſein hindernd Blut durch Mord aus 
Wegen, 
England lang mit Frankreich bleibt im 
Bund. 
27. Durch den Fuͤnft'n, 'nen großen l 
Tritt den Tempel oͤffnend man heran, 
Ausweicht Clemens Julius Aſcan, 
Span., Schlüſſ'l, Adler nie ſich noch 
fo bos. 
28. Zweit'r und Dritter, die die Prime!) fingen, 
Stehen bei dem König hoch in Ehren, 
Fett, dann mager, Venus halber zehrend 
Wird der Sichel er ein Opfer bringen. 
29. Pol Manſalias in der Ziegenhöhle 
Steckend und am Bart herausgezerrt, 
Und getrieben wie 'ne Hundeſeele, 
Von Bigorden Tarbe zugeſchleppt. 
30. Neff und Blut des Heil'gen unverzagt, 
Durch den Namen ſchon der Burgen Wehr; 
) Der Sitz der Senatoren im Theater. 
5) Die erſte Stimme, hier bildlich. 
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Fortgejagt, erwürgt, nackt fortgejagt, 
Und in Roth und Schwarz ihr Grün verkehrt. 
31. Heilgenreich wird kommen an Germ a— 
n nien, N 
Ismael trifft alle Orte offen, 
Die Aſianer wollen auch Carmanien, 
Die im Land fie unterſtützen offen. 
32. 's Große Reich, ein Jed'r will es haben, 
Keiner mag den Sieg dem Andern gönnen, 
Kurz wird er ſich an der Herrſchaft laben, 
Zwei Jahr' wird das Schiffer halten koͤnnen. 
33. Blutpartei der langen Rob auf Mord, 
Spitze Dolche ihr im Buſen ſtecken, 
Herzog faßt Florenz und diphtong Ort, 
Unreife und Narren es entdecken. 
34. Gallier, der das Reich durch Krieg ergreift, 
Von dem jungen Schwager wird verrathen, 
Reitend auf dem rohen *) Pferd geſchleift, 
Brud'r auf lang dadurch Haß auf ſich laden. 
35. Zweiter Köͤnigsſohn glüht vor Begierd', 
Zu genießen ſeine Blutsverwandte, 
Im Dianentemp'l in Frau'ngewande 
Von 'nem Fremd'n aus Maine ermordet 
| wird. 
36. Koͤn'g nach Krieg von Pflugſchaar reden hörend 
Die armor'ſche Inſel ihn veracht't; 
Jahre von der Guten Plünd'rung zehrend, 
And're Preif er auf der Inſel macht. 
37. Hauptverſammlung am Borgeter See, 
Sie verein'gen ſich bei Montmeillan, 


) Nicht zugeritten. 


* 


38. 


40. 


41. 


43. 


44. 
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Kaufleut' weiter mit Entwürfen geh'n, 
Chambry, Moirans Kampf, Saint 
Julian. | 
Heiße Lieb’ nicht lang belagern läßt, 
Fremd' Heer ſetzt in's Heil'g en Land ſich feſt, 


Adria Galliern die Orſin verpfänden, 


Uebergeb'n aus Furcht vor m Heeri in Bun d ten. 


. Erftgebor'ner Wittwe, traur'ge Eh“ 


Ohne Kind, zwei Inſeln zwiegeſpalten, 
Vor den achtzehn unmünd'g Alter, weh 
Nied'rer wird's beim Andern ſich verhalten. 
Jüngerer Sohn, fuͤr das brit'ſche Reich 
Den der Vater ſterbend noch empfohlen, 
Wenn geſtorben, Raum gibt's für Lonole'n, 
Und begehrt für ſeinen Sohn wird's Reich. 
Auf der Grenz' von Charlus und Cauſ— 
ſaden 
Nicht weit von des Thales Hintergrund 
Ville Franche, Laute wird zum Feſte laden 
Zahllos Volk, die Groß mütz' ſelbſt im Bund. 


. Menſchlich Reich der Einzelwelt entſproſſen 


Frieden wahrt in ſich und Einigkeit, 
Krieg von ſeinen Marken ausgeſchloſſen 
Und der Frieden herrſchet lange Zeit. 
Zeit zu gut, zu groß des Königs Güte, 
Aufg'ſtellt, abg'ſtellt durch Saumſeligkeit, 
Gattin, ſelbſt ſo arglos im Gemüthe, 
Glaubt er treu’, 's gut Herz dem Tod ihn 
weiht. 
Wider d' Seinen iſt zur Zeit ein König 
Aus Blaye, unterjocht Ligurien, 
Mammert, Cordua, Dalmatien, 
Der Erſchlag'nen Schatten quäl'n den König. 


45. 


46, 


47. 


48. 


49. 


51. 
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Der Verdacht Navarra's ungegründet 
Macht des Sprößlings Leb'n illegitim, 
Cambr' unſicher Zeugniß angekündet, 
Kön'g macht mündig Orleans legitim. 
Schnöder Tod folgt bald unwürd'gem Leben 
Neuer Churfürſt wird in Sachſ'n ernannt, 
Bra unſchweig muß ihm Liebeszeichen geben, 
Liefern den Aufwiegler aus an's Land. 
Von Burſao Stadt die Dam’ Guirlande 
Wird ergreifen man, weil ſie verrathen, 
Großprälat von Leon bei Formande 
Durch falſch' Pilg'r und Räuber wird er⸗ 
ſchlagen. 

Tief aus Spaniens Hintergrunde rücken 
Von Europa's Enden wird die Schaar, 
Kommend in die Näh' von Lancias Brücken 

Schlägt 'ne Bande ſeine große Schaar. 
Bei der Neuſtadt in der Erde Garten, 
In der Berge Hohlweg ſie 'n erwarten, 

Ibn ergreifen, in die Kuf' verſenken 
Und mit gift'gem Schwefelwaſſer tränken. 


An der Maas in Luxemburg entdecken 


Wird Saturn man z'dritt' im Ring am Tag, 
Berg und Thal in Lothring' Stadt und 
Flecken 
Fluth, vom Großen von La hurn ER 
Die in Lotbring's Niederungen wohnen, 
Werden eins mit Niederdeutſchland ſeyn, 
Lüttich, Picardie, Normand', le 
Maine, f 
Und vereinen ſich mit den Cantonen. 


„Da wo Laye und Schelde ſich berühren, 


Wird die lang geſponn'ne Hochzeit ſeyn, 
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In Antwerp', wohin den Raub ſie führen, 
Jung des ſiechen Alters Stärkung ſeyn. 
53. Die drei Nattern ſich von fern bekriegen, 
Gegenſeitig auf der Lauer liegen, 
Ihr Patron groß Selin länger nicht, 
Feuer dieſe weiße Pelta bricht. 
54. Von geheimer Lieb' zur Welt gebracht, 
Hochgeſtellt, die Trauerboten kommen, 
Unter Feinden, g'fangen ſie genommen | 
Und nad) Mecheln und nach Brüſſel 
bracht. 
55. Man vermählt ſich, Alles voll Ergötzen, 
Aber ach die unglückſel'ge Eh'! 
Mutter und Gemahl zurück ſie ſetzen, 
Gatte ſtirbt, der Wittwe doppelt weh! 
56. Kön'gs Prälat den Tiefton z'lang gedehnt, 
Und ein Blutſtrom ſtürzt aus ſeinem Mund, 
Heiß ſich nach dem Himmelreich geſehnt, 
Lebend todt in Tun's lang, g'legt den Grund. 
57. Auf dem Thron wird er ſich nicht mehr kennen, 
Kinder der Vornehmſten er bedroht, 
Die Geſchicht' wird keinen Blut' gern nennen, 
Schwarz' ſchlägt er ob ihren Weibern todt. 
58. Zu der Zeit, wo Selin Krieg der Starke 
Mit dem jung'n Armathion beginnt, 
Gallien wankt, gefährdet iſt die Barke 
Plan auf Phokä er im Weſten ſpinnt. 
59. Nach Lyon fünf Bürger fuͤhren werden 
f Fünfundzwanzig in einem langen Zug 
Aus Breſſ, Latium, Deutſch land unt rer 
Erden, 
Hundebell'n entdecket den Betrug. 


* 


r 
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60. Nizz', Monec', Pif, Genua zu beklagen 
Savon', Siena, Capua, Mo d'n a, 
f Malt, | 
Samm’r und Elend haben fie zu tragen, 
Feu'r, Erdbeben, Fluth und Schwerts Ge— 
walt. 
61. Pettau, Wien, Ae mona, Searabanz 
Woll'n Pannonien liefern den Barbaren, 
Höchſt gewaltſam und durch Feu'r und Lanz, 
Die Verſchwor'nen durch ein Weib verrathen. 
62. Wegen Angriff Ungarns bei Sopron 
Läßt der Herold ſich von Bu da hören, 
Byzantin'r im flavifhen Salon, 
Zum arab'ſchen Glauben zu bekehren. 
63. Rhauſium reicht Citronen Hiero'n, 
Ein Heilmittel, das geſund ihn macht, 
Tod zwei'r Helden, Tod für Königs Sohn, 
Gleichen Lauf Arabien, Ungarn macht. 
64. Weine Mailand, Lucc, Florentia, weine, 
Daß dein Herzog auf den Wagen ſteigt, 
Stuhlwechſel, Venedig wird erſcheinen, 
Weil in Rom Colonna niederſteigt. 
65. Stolzes Rom, dich wird der Sturz bedrohen, 
Deine Mauern nicht, dein Fleiſch und Blut, 
Geiſt der Grauſamkeit in Briefen lohen, 
Allen tief das Schwert im Buſen ruht. 
66. Cambrich Londons Fürſt zum Sitz erſehen, 
Schottlands Inſel wird durch Froſt ver— 
letzt, 
Widerchriſt in Eborac erſtehen, 
Welcher Alles in Verwirrung ſetzt. 
67. Erderſchütterung, Monat Mai, Saturn, 
Steinbock, Jupiter, Mercur im Stier, 


— 


68. 


69. 


70. 


7015 
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Venus, Krebs auch, Nonen März ein 
Sturm, 
Hagelſteine größ'r als Eier ſchier. 
Eine Schiffsarmee die Stadt wird ſehen, 
Die nicht lange bleiben wird am Ort, 
An den Bürgern ſie viel Raub begehen 
Und mit ſchwerer Beute ziehen fort. 
Alt erhoben wird von Neuem blüuͤh'n, 
Hoch der Norden wird im Süden ragen, 
Seine eig'ne Schweſter gegen ihn, 
Flieh'nd im Holz von Ambellon erſchlagen. 
Durch ſein Ziel das Aug' hervorgetrieben 
Und ſo glühend, daß der Schnee zerfließt, 
Mager wird das Feld, das es begießt, 
Primas wird dem König unterliegen. 

Erd' und Luft gefriert, Gewäſſ'r entſteh'n, 
Wenn man kommt den Donnerſtag zu 
ehren; 

Der es iſt, noch Keiner war ſo ſchön, 
Allher kommen ſie, ihn zu verehren. 


Im Jahr neunzehnhundertneunzig neun 


Kommt vom Himm’l ein großer Schreckens 
könig; H 
Auferweckt 2 ngoumois' großer König 
Vor, nach Mars das Reich wird glücklich ſeyn. 


„Mit der Vorzeit wird gerichtet werden 


Die Jetztzeit vom großen Jovialiſten, 
D' Welt zu ſpät durch ihn gezuͤchtigt werden, 
Deloyal durch Schreibereijuriſten. 


Wird ſich nun die große Sieben zeigen, 


Fängt der Hekatomben Feſtzeit an, 
Und das Tauſendalter kommt heran, 
Wo die Todten aus dem Grabe ſteigen. 
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75. Der Erſehnte kehret nimmer wieder, 
In Europ', in Aſien erſcheint 
Eines von groß' Hermes Bundesgliedern, 
Orients Kön’ge all' dagegen klein. 
76. Der Großrath erkennt Triumphgepränge 
Einem, der beſiegt wird dann, verjagt 
Seine Freunde mit Trompetenklängen, 
| Güter eingezogen, Feind verjagt. 
77. Dreißig trifft die Acht vom Bettelorden, 
All' ihr Gut in Gegners Hand ſie ſeh'n, 
Ihr Verdienſt gerechnet als Vergeh'n, 
Flott' zerſtreut, preis den Corſarenhorden. 
78. Schnelle Freud' in ſchneller Traurigkeit, 
Wenn in Rom die Gnaden ſie empfangen; 
Thränen, Jammer, edles Blut erfreut, 
Die furchtbaren Banden ſind gefangen. 
79. Alle alten Wege wird man zieren, 
Als an letzten Ort nach Memphis gehn, 
Groß Mercur von Hercul's Lilien führen, 
Land und Meer vor ihm erzittern ſeh'n. 
80. Groß im Reich des Großen Reich regierend 
Läßt die ehr'nen Thoren Waffen führend 
Oeffnen Kön'g und Herzog im Verein, 
Port zerſtört, verſenkt Schiff, Himmel rein. 
S1. Bürger von Heſperien ihn zu ſchirmen 
Bergen tief im Tempel ibren Schatz; 
In den Tempel gier'ge Loͤwen ſtürmen, 
Holen ihn und plündern aus den Platz. 
82. Komm'n mit Meſſern; Thränen und Geſchrei, 
Heuchelnd Flucht 'nen letzten Sturm ſie wagen, 
Rings umher die Batterie'n herbei, 
Wild en und erſchlagen. 
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83. Kein Signal zu einer Schlacht gegeben, 
Aus dem Parke *) müſſen fie heraus, 
Gent ſieht rings man ſeine Fahn' erheben, 
All' die Seinen fallen in dem Strauß. 
S4. Die Natürliche hoch, Hoch nicht nieder, 
Späte Rückkehr macht zufried'ne Gatten, 
Der Proceß nicht abgeht ohn' Debatten, 
Alle feine Zeit verlierend d' rüber. 
85. Alt Tribun gedrängt mit Themis Wage, 
Der Gefang'ne nicht herausgegeben, 
Alt nicht alt, das Unglück ſcheu in Sprache, 
Als gerecht den Freunden uͤbergeben. 
Wie ein Greif wird komm' n Europa's König, 
Die vom Norden dann begleiten ihn, 
Roth' und Weiß führt er mit ſich nicht wenig, 
Gegen Babels König woll'n fie zieh'n. 
87. Einen Hafen wird bei Nizza nehmen 
Großer Kön’g zu einem Todtenhaus, 
Bei Antibes ſein Kriegsvolk Poſto nehmen, 
Seine Schiffe Alles plündern aus. 
SS, Fußvolk zieht und Roß mit Brenn'n und Sengen 
Um die zweite Wach' der Nacht herein, 
In den Hafen von Marſeille ſie dringen, 
Nie ſo bitt're Zeit voll Blut und Schrei'n. 
89. Aus Backſtein zu Marmor das 175 
* mäuer! =), 
Sieb'nundfünfzig Jahre Fried' und Freud 
Allen Menſchen, Aquäduct' erneuert, 
Wohlſeyn, gold ne Früchte, Honigzeit. 


2 


0 Antilepart, Verſchanzung. 
7 S. im Verzeichniß „Gemäuer“. 


\ 
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90. Hundertmal wird ſterben der Tyrann, 
Sanfter Weiſer tritt an ſeine Stelle, 
Der Senat ganz unter ſeiner Hand, 
Ihn erzürnt ein boshafter Geſelle. 
91. Wenn man ſechszehnhundert neun wird zählen, 
Anfang Jahrs wird Rom a's Geiſtlichkeit 
Grauen und ſchwarzen Sefuiten wählen, 
Einen Böſern ſah noch keine Zeit. 
92. Kind erwürgt vor ſeines Vaters Blick, 
Dann dem Vater gilt der Binſenſtrick, 
Alle Kraft die Genfer aufgeboten, 
Sieh' es liegt ihr Haupt als Rumpf am Boden. 
93. Die neu’ Barke wird Beſuch erhalten, 
Dorthin 's Reich verlegt und in die Näh; 
Beaucaire, Arles, die Geiſel wird be— 
halten, 
Man zwei Porphyrſäul'n find't in der Näh'. 
94. Dem heſperiſchen Ediet nur Hohn 
Statt Gehorſam Nismes und Arles und 
Vienne, 
Für den Großen ſie verdammt zur Frohn', 
In ſeraph'ſchem Kleide ſechs entflieh'n. 
95. Mächt'ger König wird in Spanien kommen, 
Unter's Joch den ganzen Süden zwingen, 
Schlecht wird auch dem Halbmond es bekommen, 
Und dem Freitags volk die Flügel hängen. 
96. Glaube, dem die Meere Namen geben, 
Schlägt die Sekte von Abdalla's Sohn, 
Starre, tiefbeklagte Sekt' wird beben, 
Spricht ihm Aleph auch und Eliph Hohn. 
97. Schiff’ mit G'fang'nen jedes Alters g'füllt, 
Gut die böſe Zeit, aus Rauh wird Mild, 
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Die Barbar'n zu ſchnell zur Beute find, 
Seh'n die Feder klagen gern in Wind. 
98. Nicht er rein im Glanz wird Jungfrau 
ſtrahlen; 6 
Sie entbehrt ſchon läng're Zeit das Salz, 
Gailen Krämerwölfen es zu zahlen, 
Schlechtes Pack und unt'r einander All's. 
99. Wolf zuletzt, Leu, Eſel, Stier, Gazelle 
Wird zuſammenfinden ſich mit Hunden, 
Nicht das ſüße Manna mehr zur Stelle, 
Wachſamer die Bullenbeißerhunde. 
100, England wird die große Herrſchaft führen, 
Mehr denn drei Jahrhundert Allgewalt, 
Meer und Land durch Heeresmacht regieren, 
Was den Luſitanern nicht gefallt. 


Nach dem Druck von 1568 hinzugeſetzt. 
101. Tragen den Gegabelten zwei Stützen 
Mit ſechs Halbhorn und ſechs o ff'n en 
Scheeren, 
Läßt der Großherr aller Krötenpfützen 
Von dem ganzen Weltall ſich verehren. 


Yebaug 
aus dem Nachlaß des Propheten. 


* — —— 


enn 
Weiſſagungen für das ſiebzehnte Jahrhundert. 


»Geſammelt aus dem Nachlaß des ſeligen Mei— 
ſters Michael Noſtradamus, Leibarztes des Königs, 
Karl IX., und eines der ausgezeichnetſten Aſtrono⸗ 
men, die jemals gelebt haben, 

»Ueberreicht dem unüberwindlichen und allergnä⸗ 
digſten großen Heinrich IV., König von Frankreich 
und Navarra, a 

»Durch Vincenz Sede von Beaucaire in San- 
guedoe am 19. März 1605, im Schloſſe Chantilly, 
der Wohnung Seiner Gnaden des Connetable.« 


Zueignung. 
Sire, 

»Da ich vor einigen Jahren gewiſſe Prophezeiun- 
gen oder Prognoſticationen des ſeligen Michael No— 
ſtradamus von einem gewiſſen Heinrich Noſtrada— 
mus, Neffen des beſagten Michael, erhalten habe, 
die mir derſelbe vor ſeinem Tode gegeben, und die 
ich bis auf den gegenwärtigen Augenblick geheim 
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gehalten, weil ich ſah, daß fie von den Angelegen— 
heiten Eures Staates und insbeſondere Eurer Per— 
ſon und Eurer Nachfolger handeln, und daß meh— 
rere dieſer Strophen ſich Punkt für Punkt bewahrhei— 
teten, wie Eure Majeſtät ſehen können, wenn Sie 
nur ein wenig die Augen oͤffnen, wobei Sie be— 
wunderungswürdige Dinge finden werden, nahm ich 
Unwürdiger mir die Kühnheit, fie Euch in dieſem 
Schriftchen zuſammengeſtellt zu überreichen, — einem 

Schriftchen, das nicht weniger Werth hat und nicht 
weniger Bewunderung verdient, als die beiden an— 
dern Schriften deſſelben Verfaſſers, von denen die 
letzte mit dem Jahre tauſend fünfhundert und ſie— 
benundneunzig ſchließt, von den Ereigniſſen dieſes 
Jahrhunderts nicht in der dunkeln Weiſe handelnd, 
in der die erſten gehalten ſind, und in Räthſeln, 
ſondern die Dinge ſo ſpecificirt und klar, daß man 
mit Sicherheit über eine Sache urtheilen kann, 
wenn ſie ſich ereignet hat; indem ich wünſchte, 
daß Eure Majeſtät früher als jeder Andere Kennt— 
niß davon erhielten, wie ich mich denn auf dieſem 
Wege meiner Pflicht entledigte, als einer Eurer 
gehorſamſten und treueſten Unterthanen, welchen Ihr 
anzunehmen die Gnade haben moͤget, Sire, in An— 
betracht, daß dies das größte Glück fuͤr mich wäre, 
welches mir je begegnen konnte, indem ich mit der 
Hülfe des Allmächtigen Eurer menſchenfreundlichen 
Huld mich zu erfreuen hoffe, wie Eure Güte ge— 
wohnt ſind, auf dieſe Weiſe nicht nur den Leib 
eines Eurer getreuen Unterthanen, der bereits Eu— 
rem Dienſte gehört, ſondern auch die Seele deſſel— 
ben verpflichtend, welche nimmer aufhören wird, 
für die Geſundheit und Wohlfahrt Eurer würdigen 
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Majeſtät und deren Angehöriger zu beten als der— 
jenige, welcher iſt und ewig ſeyn wird, 
„Sire, 

»Euer allerunterwürfigfter, allergehorſamſter Die⸗ 
ner und Unterthan, von Eurer Stadt Beautaire 
in Languedoc, 

Se ve. 
BD 


Eilfte Centuri e. 


1 Neu Jahrhundert neues Bündniß hegt, 
Eine Markgrafſchaft in 'in Kahn gelegt, 

Die der Stärkere von zwei'n ergreift, 
Herzog, Kön'g;z im Hafen von Manſalien, 
Fahrzeug aus Florenz, Jungfrau in Gal— 

lien, 

Catharinens erſte Veſt' geſchleift. 

2. Ach, was Gold und Silber muß man wägen, 
Bis die Stadt dem Grafen unterlegen! 

Tauſende und Tauſende ſogar | 
Sind erſchlag'n, ertränkt, und nichts geſchehen, 
Auf dem feſten Boden die Pygmäen 

Treten unterſtuͤtzt vom Kaſuar. 

3. Rings von der Belag'rung eingeſchloſſen, 
Durch Kanonen in den Grund geſchoſſen, 

Unterwühlt die Stadt fünf Jahre hält; 
Wenn ſie endlich Alles uͤberſtanden, 2 0 
Und der Feind genommen fie zu Handen, 

Rückt noch 's Waſſer gegen fie zu Feld, 

4. Einer Lil' entſprießt ein großer Prinz, - 
Früh und ſpät gekomm'n feiner Provinz; 
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Der Saturn im Höhpunft in der Wagen; 
Benus Haus fängt abzunehmen an, 
Dame, nachher unt'rer Rinde Mann, 
Stuͤtzend der Bourbonen Glück zu tragen. 


Der durch ein blutdürſtig grauſam Walten 


In der Herrſchaft weiß ſich zu erhalten, 
Sieht am Ende große Heereskraft; 

Durch Gebrauch des Feuers ſehr gefährlich, 

Durch Vergleich verfehlt den Zweck er ſchwerlich, 
Sonſt wird trinken er Orangenſaft. 


Der Verrath, auf welchen Robin denkt, 


Welcher Edl' und großen Fürſten kränkt, 
Durch das End' entdeckt raubt ihm den Kopf; 
Fed'r im Wind mit Spanien befreundt, 


Poſt erwiſcht, wie ſie im Feld erſcheint, 


Schreib'r in's Waſſer flürzt, der arme Tropf. 


Der Blutegel wird dem Wolf ſich einen, 


Wann im Meere Mißwachs ſie beweinen, 
Doch der groß Fuͤrſt fern von Schadenfreud', 
Wird von feinem eig'nen Korn ihm ſchicken, 
Wird die Ausgehungerten erquicken, 
Sie ernähren in des Mangels Zeit. 


Kurz bevor geöffnet der Verkehr, 


Kommt aus Perſien ein Geſandter her; 
Bringt 'ne Botſchaft für die Frankenwelt; 
Aber abgewieſen, Hoffnung leer 


Er beleidigt Gott, den Herrn, zu ſchwer, 


Weil er abzufall'n von ihm ſich ſtellt. 


„In d'r Auvergne zwei Fahn'n, die link' ge⸗ 


nommen; 
Kerker ein'ge Zeit die Macht bekommen; 
‚Eine Dam’ dem Kaſuare will 
Kind'r ausliefern, doch es wird bekannt, 


var.) 
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Und der Tod ſchleicht murmelnd durch das Land, 
Vetter, Brud'r und Schweſt'r in die Ba⸗ 
ſt ill'. e 
In Bewegung ſetzt ſein Ruderſchiſf 
Einer Dam' Geſandter, im Behr 
Ungeſäumt den großen Arzt zu bitten, 
Sie von ihren Schmerzen zu befrei'n, 
Doch die Kön'gin willigt nicht darein, 
Große Schmerzen, bis ſie ausgelitten. 
Dies Jahrhundert wird man von zwei Fluͤſſen 
Weithin ein Gebiet mit Waſſergüſſen 
Ueberſchwemmt ſehn, die zu Grund es richten, 
Coups und Moufrin, Beccoyran und 
Alez 


Oft ſechshundert vier des gleichen Falles 


14. 
Bitt'rer ihm als jemals eine Schule, 


Durch den Gard, dreiß'g Mönch am Seile 
flüchten. 


Jahr ſechshundert fünf groß’ Neuigkeit, 


Zwei Gewaltige durch ihren Streit 
Das Gebiet Gevaudan ſchwer erſchuͤttern; 
Nach der Meſſe wird durch ſchnoͤden Mord 
Frech geſchänd't der gottgeweihte Ort, 
Prieſter fleht und rettet ſich mit Zittern. 


Jahr ſechshundert ſechſe oder neun 


Wird der Glücksritter erwiſcht beim Ei, 


Das mit Gall' getränkt, beraubt der Macht 


D'rauf vom mächt' gen Kaiſergeneral, 
Dem gehorcht die ganze Welt zumal, 

Wo es Keiner je ſo weit gebracht. 
Wieder große Frev'l am großen Stuhle, 


Jahr ſechshundert fünf im Frühlingsglanz, 
Schlag um Schlag, und bis zur Winterskälte 
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Liegen die Soldaten in dem Felde, 
N! D'rauf beginnt auf's Neu' der Waffentanz. 
15, Neu erwähltes Haupt der großen Barken 
Wird die Fackel, welche dieſer Marken 
Leuchte bildet, lange ſtrahlen ſeh'n, 

Und ſein Nam' und Wapp'n in dieſen Stunden 
Der Bourbonen großem Haus verbunden 
Wird in Oſt und Weſt in Ehren ſteh'n. 

Jahr ſechshundert fünf Octoberfeier, 
Dem Ernährer vom Seeungeheuer 
Gießt der Souverain das Chris ma auf; 
Junimond ſechshundert fuͤnf viel Freude 
Für die Hohen und für alle Leute, 
Große Thaten nach der großen Tauf'. “) 
17. Um dieſelb' Zeit in der Freuden Schooße 
Krank, ſieht nicht des Jahres Schluß der Große, 
And're, die beim Feſt, im gleichen Fall: 
Feſt für Einen bloß an dieſem Tage, 
Bald darnach enteilen ſich zu ſchlagen 
Ihrer zwei ohn' langen Aufenthalt. 
18. Horch, in Klag'n erneuert Philomele, 
Die umduͤſterte, den Schmerz der Seele, 
Sich verkürzend ihrer Tage Reih', 
Jahr ſechshundert fünf wird ſie enthoben 
Ihrer Qual, ſchon iſt das Tuch gewoben, - 
Durch ihr Trauerlied macht ſie ſich frei. 
19. Jahr ſechshundert fünf und ſechs und fieben, 
Bis ſechshundert ſiebzehn ſo getrieben, f 
Zeigt des Zundftods Zorn ſich, Haß und 
Neid, 
Unt'rem Oelbaum lange Zeit verborgen — 
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Krokodil hat es am Land verborgen, u 
Wird, was todt war, leb'n in jener Zeit. 
20. Der im Käfige ſchon mehrmal wohnte, 
In der Folge in den Wäldern thronte, 
Kehrt zu ſeiner erſten Stätte z'rück, 
Bald darauf mit heiler Haut entkommen, 
Iſt er noch nicht zu ſich ſelbſt gekommen, 
Und baut nun zum Tode ſich die Brück'. 
21. Urheber des Böſ'n beginnt zu thronen 
Jahr ſechshundertſieben, ohne Schonen 
Saugt der Blutegel am Unterthan; 
Nach und nach wird er von dannen kommen, 
Und zurück ſich ziehend, woher er 'kommen, 
Züund't im Frankland neu ſein Feu'r er an. 
22. Wimper ſagt er aus, entdeckt die Sachen 
Als am Todten, Tod hat leicht zu machen, 
Dolchſtiche von einem dung'nen Mörder; 
Schlimmer wird ſein End', als er's gedacht, 
Ueberall die Leute, Tag und Nacht 
Streng gehütet, an das Land befördert. 
23, Franklands Hauptſchiff und fein Lebens⸗ 
geiſt, 
Vordertheil und Steu'r im Meere kreist 
Zwiſchen Klipp'n im wilden Wogendrang, 
Jahr ſechshundert ſieb'n und zehn auf's Herz 
Stürmt des Körpers Rückfluß los mit Schmerz, 
Und dieß Uebel hemmt des Lebens Gang. 
24. Der Mercurial wird nicht lang leben, 
Sich ſechshundert achtundzwanz'g erheben 
Krankheit drohn'd, d'rauf droh'n ihm Feu'r 
und Fluth; 
Dann iſt auch ſein Hauptfreund ihm entgegen, 
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Der Gefahr iſt er noch überlegen, Bes 
Aber bald ſtirbt er durch Schwertes Wuth. 
25. Jahr ſechshundert ſechs, ſechshundert neun 
Wird ein Kanzler, fett als wie ein Schwein, 
Alt als wie der Phönix ſelbſt der Welt, 
Nicht mehr leucht'n im Lande weit und breit, 
In dem Nachen der Vergeſſenheit 
Ueberfahren in Elyſiums Feld. 
26. Zwei ſind's Brüder von dem Kler'kerſtand, 
Ein'r entbrannt von Haß auf's Frankenland, 
Noch einmal, wenn ihm ſechshundert ſechs 
Nicht 'ne ER Krankheit wird entſteh'n, 
Schwingt das Schwert bis Jahr ſechshundert zehn, 
Höher an ſein Leben nicht mehr wächst. 
27. Himmliſch Feuer zieht vom Niedergang 
Sich den Mittag nach dem Oſt'n entlang, 
Das Gewürm ſtatt Wurzeln find't den Tod, 
Drittes Zeitalter ſieht Ares ſtürmen 
Und Karfunkeln Feuerſäulen thürmen, 
Erſt Karfunkelzeit, z'letzt Hungersnoth. 
28. Neune oder vierzehn wird der alte 
Charon Oſtern in den Faſten halten, 
Jahr ſechshundertſechs gibt's ſchwarz auf weiß, 
Arzt erſtaunt, wie ſich das All's ereignet, 
In Perſon zu gleicher Zeit bezeichnet, a 
Macht der Ein’ von ihnen g'wiß die Reif. 
29. Rüften mag der Greif, um ſich zu wehren, 
Mag gewaltig ſeine Streitmacht mehren, 
Mit Erfolg dem Feind zu widerſteh'n; 
Sonſten kommt der Elephant mit Macht 
Plötzlich über ihn ſechshundert acht, 
Und das Meer wird ganz in Flammen ſteh'n, 
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30. Bald der Arzt wird durch der Krankheit Hand, 
Und der Bluteg'l, ihm an Rang und Stand 
Ungleich, Feuer an den Oelzweig legen; 
Boten werden hin und wieder eilen, 
Und ihr Reich durchwandern Feuerſäulen, 
Die auf's Neu ſich, weg der Speichel, regen. 
31. Er, der die Gefahren überwunden, 
Der nie Furcht vor Schwert, Feu'r, Waſſ'r 
empfunden, f 
Nah aus dem baſaciſchen Gebiet 
Schwertſtoß zum Erſtaunen aller Welt 
Wunderſam vom Krokodil erhält, 
Außer ſich das Volk, das ſolches ſieht. 

32. Wein zu Foix, gar köſtlich für Gendarmes, 
Thränen, Seufzer, Klagen, Schrei'n, Alarm, 
Seine Donner läßt der Himmel regnen, 

Feuer, Waſſ'r und Blut, ein wild Getümmel, 
Drob erbebt und ſchaudert Solis Himmel, 
Nie ſah man, was hier man ſieht, begegnen. 
33. Bald darnach wird großes Elend werden, 
Weil es an Getraide fehlt auf Erden, 
Dauphiné, Provence, Vivargebiet, 
Im Vivargebiet, wer mag's ertragen? 
Vat'r am Sohn wird zum Anthropophagen, “) 
Wurzeln man und Eicheln eſſen ſieht. 
34. Fürſt'n und Herrn werd'n alle ſich bekriegen, 
Bruder gegen Brud'r im Felde liegen, 
Schluß der Stamm der glücklichen Bour— 
bonen, 
Hieroſalems Prinzen, die fo liehen, 
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Werden rächend graufe That: verüben 
An der bodenloſen Taſch' ohn! Schonen. 
35. Dam' ob Tod vor Gram ſich kaum zu faſſen, 
Mutt'r am Blut, von welchem ſie verlaſſen, 

Dam' und Herrn zu Waiſenkindern worden, 
Von den Nattern und den Krokodilen 
Veſten, Burgen, Schlöff’r und Städt' ſich füllen, 

Schütze Gott fie vor den Wilden Horden. 

36. Groß Geſchrei durch Frankenland wird 
droͤhnen, a 
Die Unmächt gen nach der Macht ſich ebnen, 

Honig auf der Zung' Chamäle one 
Von Zündſtöcken und Laternenfegern, 
Kräh'n und Elſtern, Neuigkeitenträgern, 

Deren Biß mahnt an die. Skorpione. 

37. Schwach und Stark in ſchwerem Streite 
liegen, . 
Viele ſterben, ehe ſie ſich fügen, 
Schwach läßt ſich von Stark der Sieger 
nennen, 
Stärker weicht dem Jüngling und von beiden 
Wird der Aeltere von hinnen ſcheiden, 
Sein das Reich der Ein' von ihnen nennen. 
38. Waſſer, Schwert und ſchwere Krankheit droht 
Dem Ernährer mit dem nahen Tod, 

Er erfährt vom Centner Holz den Preis, 
Und wer fünfzehn oder neunzehn lebt, 
Sieht, wie man den großen Namen gräbt 

Eines fünften Fürſten unter's Kreuz. 

39. ungeheurs Ernährer ohne Gleichen 
Wird ſich alſo wie die Sonne zeigen, 
Steigend die Mittagslinie hinan, 


1 151 


Und den Elephant'n und Wolf verfolgend, 
Führt nie ein Kaiſer einen ſolchen— 
Streich, nichts Schlimm'res dieſem saß kann 
nah'n. 

40. Was der Vater nicht mehr ſah im Leben, 

| Krieg wird oder Feu'r ihm übergeben 

Den Blutegel, der voll Ingrimm iſt, 
Seines Vaterguts wird er ſich freuen, 
Gott wird ſeinem Lieblinge verleihen 

Seine Erbprovinz in kurzer Friſt. 

41. Schiff’ mit ihrer Flagge und Galeren 
Sich bekämpfen in Gibraltars Meeren, 
Schweres dann geſchieht in Pampelon, 
Tauſend Uebel hat es zu ertragen, 
Wiederholte Stürme abzuſchlagen, 

Endlich wird's vereinigt mit der Kron'. 

42. Große Stadt, worin der erſte Mann, 
Weitläufer deut' ich die Stadt euch an, 

All's im Aufruhr, der Soldat im Feld, 
Fürchterlich durch Schwert und Waſſer leid't, 
Bis zuletzt von Franken ſie befreit, 

Was in's Jahr ſechshundertzehn ſchon fällt. 

43. Oſtprovinzen ſieht durch Burg'n entrechtet 
Sich ein kleiner Winkel und geknechtet, 

Wied'r umfluthet drauf von Meereswogen, 
Hart belagert dann nach kurzer Zeit, 
Doch von einem Mächtigen befreit, 

Welcher erſt in Beaucaire eingezogen. 

44. Schöne Roſ' im Frankenland bewundert 
Und begehrt ein mächt'ger Fürſt, ſedäbandert 

Zehn wird ſeine heiße Lieb' erregen; 

Fünf Jahr' drauf von Amor's Glutgeſchoſſen 
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Selbſt verwundet ſchenkt fie ſich 'nem Großen, 
Nimmt mit fünfzehn dann des Himmels Segen. 


„Ob dem Schwertſtoß ſtaunet alle Welt, 


Welchen wunderſam vom Krokodil erhält 
Ein Gewalt'ger, dem Egel verwandt, 

Bald drauf geht mit einem andern Stoß — 

Auf den Wolf ein Meuchelmörder los, 
Solcher Thaten Frucht wird bald erkannt. 


Alles der Ernährer ſchlägt auf's Haupt, 


Blutegel und Wolf, mein'm Worte glaubt, 
Wenn Mars in des Widder's Zeichen ſteht, 
Bunden mit Saturn, Saturn mit Luna, 
Wird am meiſten grollen euch Fortuna, 
Sol iſt auf den Höhpunkt dann erhöht. 
Ungarns Großer ſteigen wird in'n Kahn, 
Krieg fängt neu der Neugebor’ne an N 
Mit dem Nachbar, ſchließt mit Trupp'n ihn ein, 
Und der Schwärzling, mit der Hoheit 
bunden, | 
Duldet nicht, daß er zu ſehr geſchunden, 
Drei Jahr' hält ſein Kriegsvolk er in Reih'n. 


„Von den Söhnen wird des alten Königs 


Charon erſt'r und letzter ſein der Phönix, 
Leucht'n in Frankreich wird er, Jedermanns 

Liebling, herrſchen lang mit allen Ehren 

Seiner Vorfahr'n, und wird noch verklären 
Bei der Nachwelt ſeines Namens Glanz. 


„Sol und Venus, Jup'ter und Mercur 


Mehren das Gebilde der Natur, 
Frankreich eine große Allianz, 
Und des Mittags Egel, wenn dem Feuer 
Durch dieß letzte Mittel iſt geſteuert, 
Den Oelbaum auf feſtem Boden pflanzt. 


— 
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um diefelbe Zeit, gedrückt zu Boden 


- England durch des Wolfes Fang zu 'n 
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Todten, a 

Mit dem Waſſer fiebt das Feuer ringen, 
Das es neu nun mit 'ner Maſſ' entzündet 
Menſchenbluts von Menſchenhaut umrindet, 

Zu der Schwerter wildem Tanz, der Klingen. 
Jene Stadt, die einſt in ihren Tagen 
Siegreich mit dem Grimm der Zeit geſchlagen, 

Die ihr Leben ihrem Sieger dankt, f 
Ihm, der ſie zuerſt hat weggenommen, 
Dem ſie der Franzoſ' dann abgenommen, 

Sieht durch neue Kämpfe ſich erkrankt. 


Die Hauptſtadt, die Brod nur halb genung, 


Wird die Tiefe der Erinnerung 
Mit Bartholomäus wieder füllen, 
Nismes, Rochelle, Genf und Mont⸗ 
pellier mit 


| Caſtres, Lyon, wenn Mars in'n Widder 
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Fri 
Schlagen ſich um einer Dame willen. 
Viel wird Tod, eh' Phönix ſtirbt, ereilen, 
Bis ſechshundertſiebzig iſt ſein Weilen; 
Nach fünfzehn Jahr'n, zwanz'g und eins, 
dreiß'g neun, 
Eine Krankheit, ſieh', dem Erſten droht, 


Und das Schwert dem Zweiten mit dem Tod, 


Ihm das Feu'r, das Waſſer droht dreiß'g 
neun. 
Jahr ſechshundert fünfzehn zwanzig größe 
Dame ſtirbt, und aus der Wolken Schooße 
Strömt's in mehrern Land'n in langen Güſſen, 
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Hanke) Engelland mit Feu'r und 
Schwert 
Von Nachbarn belagert und verheert, 
Daß fie überzieh'n mit Krieg fie müffen. 


. Selb’ Zeit ein ſehr hochgeſtelltes Weib - 


D' Seel’ dem Himmel und dem Schwert den Leib, 
Heiße Thränen truͤben manchen Blick, 

Und ihr ganzes Haus in tiefem Grame, 

Klag'n und Seufzer einer jungen Dame, 
Und zwei Großen läßt 's Duell ſie z'ruͤck. 

Allſeits wird der Elephant bald finden, 

Wenn Ernährer ſich und Greif verbünden, 
Seinen Tod nah; Mars, der immer grollt, 

Große Thaten dort bei'm heil'gen Land, 

Große Fahnen z' Land und Meer entrollt, 
Böbeend von zwei Bruͤdern 's Schiff 

umfpannt. 

Kurze Zeit darnach der Bund gegründet; 

Eh’ die heil'ge Feier ſtatt noch findet, 
Wird der Kaiſer wieder All's verderben, 

Siehe, und es wird die Neuvermählte, 

Die für Frankland das Geſchick erwählte, 
Binnen kurzer Zeit auf dieſes ſterben. 

Bald auch läßt der Blutegel das Leben, 

Gutes Zeichen wird ſein Tod uns geben 


Für des Frankenlandes Wohlgedeih'n, 


Neu dann werden Bündniſſe ſich finden, 


Zwei gewalt'ge Reiche ſich verbünden, 


Und ihr Oberhaupt wird Frankreich ſeyn. 
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Andere Weiſſagungen, die zur eifften Centurie 
gerechnet werden. 


91. Müller, Manthy und der Dritte bringt 
Peſt und neuen Angriff, in der Klammer 
Aix, im Innern Wuth die Ort' verſchlingt, 
Dann komm'n Phok'r und doppeln ihren 
7 ter Jom mer .<,f 
92. Maſcon durch Willefranche in Noth nice 
wenig, | 
RMeiſerholz im Schooß Soldaten birgt; 
Ander Wett'r im Frühling für den König, 
Durch Salem d Moulins all' hingewürgt. 


Y 


EN III. ara; 
Weiſſagungen aus einer zwölften Centurie. 
4. Feuer, Flamme, Hunger, Raub, Rauch, Wuth 
Wird den Glaub'n erſticken, nicht nur ſchwächen; 
Sohn Dentat's ganz Provence überfluth't, 
Reichsvertrieb'n aus Ingrimm Bluterbrechen. 
24. Eine Hauptverſtärkung von Guienne 
In der Näh' von Poitiers halten läßt; 
Lyon fällt durch Mont Luel und Vienne, 
Dem Gewerbſtand Alles abgepreßt. 
36. Wilder Sturm in Cy pern ſich bereitet, 
Thränen fließen deiner nah'n Zerftörung. 
Flotte von Byzanz, der Maure leidet 
Zweimal ſchwer, durch 'n Felſen Hauptver— 
heerung. 
52. Zwei Körp'r, Ein Haupt, Lag'r in zwei getheilt, 
Vier dann Unerhörten gegenuber, | 
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Kleine Groß'n, in Pertuis wehereilt, 
Thurm von Aigues der Blitz, für Euſe 
noch trüber. 
Schwarze Plän', Aufruhr mit Lift vereint, 
Böſe Anſchläg', das Geſetz verrathen, 
Volk im Aufſtand, Lärm und böfe Thaten, 
Dorf wie Stadt, dem Frieden Alles feind. 


. Kön’g und Kön'g, Herzog und Prinz, 


Haßentbrannt bekämpfen alle fi, 
Wuth⸗- und racherfült die ganz’ Provinz, 
Frankreich Krieg und Umſchwung fürchterlich. 


„Gegen Ruh’ und Frieden All' verſchworen, 


Freundſchaft iſt durch wilden Haß befleckt, 
Stadt voll Grimm, und alle Treu' verloren, 
Marſeille's Hoffnung in den Staub geſtreckt. 
Krieg und Kampf in Blois, Tumult, Agenten 
Mancherlei, Geſtändniß unerwartet, 
Stürmend zieh'n in's Schloß fie wuthentartet, 
Nach Schloß Ha wird man die Schuld'gen fenden. 


5. Stand zu halten, durch die Wuth gewitzigt, 


Alles bebt, ein Fall in Langon furchtbar, 
Fuß volks Angriff, tauſend Mann, ergibt ſich, 
Girond. Garond. waren nie ſo furchtbar. 
Löwe naht, es macht ſich fort See Leman, 
Schwere Rüſtungen, Rückkehr, Verwirrung, 
Neffen fern des ſel'gen Groß: Supelman, 
Ihr's Gefolges Al. 

Ström' dem Uebel werden zu Obſtakeln, “) 
Während noch die alte Zornflamm' leckt, 
Dieß in Frank'n in Umlauf gleich Orakeln, 
Schloß, Palaſt, wie Haus, geſchor'ne Sect'. 


*) Hinderniſſe. 
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Nofradamus Weiſſagungen erfiteden 
ſich, wie er ſich in feiner erſten Vorrede, einem 
Schreiben, das er am 1. März 1555 an feinen 
kaum geborenen Sohn Cäſar richtet, ſelbſt aus— 
ſpricht, bis zum Jahre 3797. Da aber dieſe Vor⸗ 
rede blos den erſten ſieben Centurien gilt, ſo iſt 
die betreffende Erklärung auch blos für dieſe maß— 
gebend. In ſeiner zweiten, den drei letzten Cen- 
turien geltenden Vorrede, einem Schreiben, das 
der Prophet am 27. Juni 1558 an den damali⸗ 
gen König von Frankreich, Heinrich II., richtet, 
iſt dieſer Punkt gar nicht berührt; und es ſteht 
uns deßhalb nicht zu, ſeinen Weiſſagungen in die— 
ſer Beziehung irgend eine Schranke zu ſetzen; denn 
ziehen wir ſeine Anſchauungsweiſe überhaupt in 
den Kreis ſeiner Weiſſagungen, ſo reichen ſie bis 
zur Vollendung des Kreislaufes der Geſchichte eines 
erſten Weltalters. Und dazu berechtigt er uns, 
wenn er in ſeiner zweiten Vorrede ausdrücklich ſagt: 
»Nachdem ſolche Zeit lange gedauert, wird ſchier 
ein anderes Reich Saturns ſich er⸗ 
neuern und wieder ein goldenes Zeit⸗ 
alter beginnen; Gott der Schöpfer wird 
das Elend ſeines Volkes anſehen und 
ſprechen: Satan ſoll geworfen werden 
in die Tiefe des Abgrundes und gebun⸗ 
den werden in der tiefen Grube, und 
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nun wird beginnen zwiſchen Gott und 
den Menſchen ein allgemeiner Frieden, 
und er wird gebunden bleiben ungefähr 
tauſend Jahre — und darnach wird er 
wieder losgebunden.« Wie es alfo im Ge— 
biete des Raumes nicht nur Ein Sonnenſpyſtem gibt, 
ſondern dieſes Eine nur ein kleiner Theil des Welt— 
ſyſtems iſt, indem jeder Fixſtern wieder eine Sonne 
mit ihrem eigenen Sonnenſyſtem iſt, und dieſe zahl⸗ 
loſen Sonnenſyſteme ſich wieder um eine gemein— 
ſchaftliche Centralſonne drehen und erſt in dieſer 
Geſammtheit das Weltſyſtem bilden, ſo ſcheint es 


auch nach der Anſchauungsweiſe unſers Propheten 


im Gebiete der Zeit nicht nur Einen Entwicklungs- 


kreis mit feinen verſchiedenen Perioden und Welt- 
altern zu geben, ſondern dieſer Eine Entwicklungs- 


kreis bloß ein Glied in dieſer unendlich langen 
Kette von ſolchen Entwicklungskreiſen zu ſeyn, deren 
beide Enden in der Ewigkeit in einander laufen, 
aus welcher ſich die Kette mittelſt der in der erſten 
Vorrede ſogenannten hirakleiſchen Agitation 
abwendet. Unſere »Zeitalter« bilden alſo mit 
einander bloß den Cyelus eines erſten Welt— 
alters, das erſte Glied einer Kette von Welt— 
altern, deren letztes Glied jenſeits unſerer Vor— 
ſtellung liegt. Aber wie von dem großen Raum— 
ganzen bloß Ein Sonnenſyſtem, ſo fällt auch von 
dem großen Zeitganzen bloß ein Weltalter in den 
Kreis unſerer Beobachtung. Dieſes Eine Welt— 
alter iſt nun in ſeinem ganzen Umfange der Kreis, 
in welchem ſich die Weiſſagungen unſeres Prophe— 
ten bewegen. Es beſteht den ſieben Leuchten, den 
ſieben Himmeln, den ſieben Planeten entſprechend 
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aus acht Zeitaltern, oder Tauſend, wie ſie No— 
ſtradamus Vor. 1 nennt. Die Reihe dieſer Zeit— 
alter begann nach der Anſchauungsweiſe unſeres Pro— 


pheten mit der Herrſchaft Saturns, mit der die 


Mythologie der Alten ſie beginnen läßt, und wird 
auch mit der Herrſchaft Saturns ſchließen, ſo 
daß alſo einer dieſer ſieben Himmel zweimal regiert 
und die ſieben Regenten acht Zeitalter conſti— 
tuiren. Nach einem Ausſpruche unſeres Prophe— 
ten in der erſten Vorrede ſind ſechs dieſer Zeitalter 
verfloſſen, »wir ſtehen in dem ſiebenten 
Tauſend, das Alles vollendet, und 
nähern uns dem achten, wo das Fir ma— 
ment der achten Sphäre iſt, welches iſt 
in der Latitudinardimenſion, wo der 
große ewige Gott die Umwälzung vol: 
lenden wird, und die . Zei⸗ 
chen ſich wieder neu bewegen werden. 
Was nun die Zeitrechnung für ein folches Zeit— 
alter betrifft, ſo ſcheint zwar Noſtradamus auf den 
Lauf der Planeten ſeinen eigenen Calcul zu grün- 
den, daneben aber dennoch unſerer gewöhnlichen 
chriſtlichen Zeitrechnung zu folgen; aber ſeine Cen— 
turien ſind entſchieden nicht chronologiſch geordnet; 
denn erſt in der neunten Centurie, und zwar deren 
neunundzwanzigſten Strophe, finden wir die Weiſ— 
ſagung von der Hinrichtung Karl's I., während 
die Erhebung Wilhelm's von Oranien auf den enge _ 
liſchen Thron IV, 89 und die Ernennung des noch 
ungeborenen Sohns Napoleon's zum König von 
Rom V, 61 vorkommt. Sie ſcheinen überhaupt 
abſichtlich nach keinem Princip geordnet zu ſeyn, 
denn ſie enthalten Weiſſagungen, die der Prophet 
Noſtradamus II, N 11 b 
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vor jeder beſtimmten Deutung bewahren mußte, 
wenn er ſeines Lebens ſicher bleiben wollte. Wir 
wollen als Beiſpiel nur die Eine Strophe V, 77 
anführen. Sie lautet: 

„Alle Kirchenwürden wird mißhandeln 

Man, in Flamen Dial quirinal N 

Und in Martial quirinal verwandeln, K 

Frankreichs Kön'g mach'n ihn zum Vulcanal.“ 
Quirinal iſt hier Beiwort, Dial und Martial ſind 
Hauptwörter, wovon das erſte einen Prieſter des 
Zeu's oder Jupiter, das zweite einen Prieſter des 
Mars bezeichnet. Quirinal hieß der Prieſter des 
vergötterten Romulus, Flamen war der Prieſter 
eines einzelnen Gottes. Nach unſerer Weiſſagung 
wird alſo jeder Geiſtliche in einen quiriniſchen Dial 
oder quiriniſchen Martial verwandelt. Quirinus 
als apellativ genommen, bezeichnet einen vergoͤtter- 
ten König. Unſere Weiſſagung läßt ſomit alle 
Kirchen würden zu Maſchinen der ver: 
götterten weltlichen Gewalt herabge— 
würdigt werden; Frankreichs König (Karl IX., 
die Drahtpuppe ſeiner Mutter Catharina von Me— 
dicid) vollendet dieſe große That und macht feine 
Geiſtlichen auch noch zu Prieſtern des Vulcan, des 
Feuergottes und Waffenſchmiedes der alten My— 
thologie, d. h. er feiert die Pariſer Bluthochzeit 
mit ihnen und läßt die Proteſtanten aus Sorge 
für ihr Seelenheil hinterrücks durch ſie erſchießen. 

Da mir der Raum nicht geftattet, jede Strophe 

zu analyſiren, will ich bloß diejenigen herausheben, 
deren Weiſſagung ſich bereits entſchieden bewahr— 
heitet hat, oder die ein beſonderes Intereſſe für - 
unſere große Zeit haben. 8 f 
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1% 88. 
Weh' wird ſchnell den großen Fürſten finden, 
Kurz nachdem die Frau geehlicht hat, 
Seine Stütze ſchnell, ſein Anſeh'n ſchwinden, 
Dem geſchor'nen Haupte ſtirbt der Rath. 

Wir erkennen hierin unzweideutig die Abdan— 
kung Kaiſer Karl's V. am 1. Januar 1556. Kurz 
zuvor war ſeine unglückliche Mutter, Johanna von 
Caſtilien, geſtorben, ſie hatte ſich mit ihrem Hei— 
land im Himmel vermählt, wie es der Prophet 
ausdrückt. Dieſer Todesfall machte den tiefſten 
Eindruck auf das ohnedies umnachtete Gemüth des 
Kaiſers und trug viel zur Befeſtigung feines Ent- 
ſchluſſes bei, die Krone niederzulegen und den Reſt 
feiner Tage als geſchornes Haupt, d. h. als 
Mönch in der ſtillen Einſamkeit des Kloſters hin— 
zubringen, in welchem ihm der Rath ftarb und 
Stüße und Anſehen ſchwanden, indem er noch zu 
ſeinen Lebzeiten ſogar von ſeinem eigenen Sohn 
verfäumt und vergeſſen wurde. 

| 1, 19. | 
Wenn um den Altar ſich Schlangen ſtricken, 
Trojer Blut durch Spanier erſchreckt, 

Manchen werden ſie zum Orcus ſchicken, 

Doch die Hauptfrucht bleibt im Schlamm verſteckt. 

Paul IV., aus dem Geſchlechte der Caraffa, 
von welchem ſchon oben die Rede war, hatte einen 
ſolchen Haß auf Philipp II. von Spanien, daß er 
ihn 1556 des Thrones von Neapel für verluſtig 
erklärte. Auf dieſes ruͤckte Herzog Alba mit einem 
bedeutenden Kriegsheer in den Kirchenſtaat ein, 
nahm Oſtia und eine Menge anderer feſter Plätze 
weg und bedrohte ſelbſt Rom, aber der Feldzug 


— 
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hatte keinen weiteren Erfolg für Spanien, und ſo 


blieb gleichſam die Hauptfrucht in den pontiniſchen 
Sümpfen ſtecken. Die Schlangen, die den Altar 


umſtricken, ſinnbilden die politiſchen Intereſſen, 


welche die Politik Paul's IV. jedem Grundſatze 
der Religion und Moral entfremdeten. 


1,9. 
Aus dem Oſten kommt die pun'ſche Rotte, 
Adria gilt's und Romul's Erben ſchwer, 
Iſt begleitet von der Iyb’fchen Flotte, 
Tempel Malt' und Nachbarinſeln leer. 


Die puniſche Rotte iſt die türkiſche Seemacht, 
ſo genannt, weil bei den Alten puniſch und treulos 
gleichbedeutend war, alſo ſoviel als die treuloſe, 


und da Treue und Glauben durch das gleiche Wort 


fides ausgedrückt wurde, auch die ungläubige, d. h. 
nach dem Sprachgebrauch eben die türfifche Rotte, 
oder weil die Bewohner des nördlichen Afrika's, 
die bei den Alten Punier hießen, als Glaubens: 
und Bundesgenoſſen der Türken mit dieſen iden— 
tificirt werden; die lybiſche Flotte iſt die Piraten: 
flotte, denn Lybien bezeichnet Nordafrika, d. h. die 
Raubſtaaten. Tempel iſt ſo viel als Gebiet oder 
Feld; die Nachbarinſeln Malta's find Gozzo und 


Pantelaria; der Schrecken vor der mahometanifchen | 


Flotte hat ſie ſammt der Hauptinſel geleert. Der 


türkiſche Kaiſer Soliman vereinigte ſich nämlich 


mit dem Seeräuber Dragut in Tripolis, einem 
Genoſſen ſeines Admirals, des berüchtigten Pira— 
ten Haradin Barbaroſſa, zu einem Seezuge gegen 
Malta im Jahre 1565 und belagerte es auf's 
Hartnäckigſte, mußte aber nach dem Verluſte einer 
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ſchweren Schlacht unverrichteter Dinge wieder abs 
ziehen. Dragut fiel bei dieſer Belagerung. 


VII, 25. 
Aufgerieben 's Heer im Kriegeslauf, 
Neu zu ſchaffen es, gebricht's an Sold, 
Leder prägt ſtatt Silber man und Gold, 
Galliſch Erz mit Luna's Halbmond d'rauf. 


Unter Franz I. war der franzöſiſche Staatsſchatz 
durch die fortwährenden Feindſeligkeiten zwiſchen 
ihm und dem deutſchen Kaiſer, die von Seiten des 


Letztern ſogar eine Belagerung Marſeille's, ja ſpä- 


ter eine Gefangennehmung des franzoͤſiſchen Koͤ⸗ 
nigs vor Paris und Abführung deſſelben nach Spa— 


nien, wo er ſich durch ein großes Löſegeld frei⸗ 


kaufen mußte, von Seiten der Erſtern ein Bünde 
niß mit dem türkiſchen Kaiſer und deſſen Admiral 
Barbaroſſa zu einem Angriffe auf die Küften Ita— 
liens und die Lande Karl's, der ſofort zur Verthei— 
digung derſelben ſchreiten und einen Theil ſeiner 
franzöſiſchen Eroberungen aufgeben mußte, zur Folge 
hatten, und zugleich die Armee aufrieben, dermaßen 
erſchöpft, daß ſich der König genoͤthigt ſah, ſtatt 
Gold und Silber Leder zu prägen, dem Noſtrada— 
mus wegen des eben berührten Bündniſſes mit der 
Pforte, das Wappen derſelben, den Halbmond auf, 
drückt, um es, auf den Nebenbegriff der chemiſchen 
Bedeutung Luna's hindeutend, als das nunmehrige 


galliſche Erz damit verfilbern zu laſſen. Dieſe fos 


mit völlig auf hiſtoriſchem Boden ruhende Weiſ⸗ 
ſagung fand ihre zweite Erfüllung bei der großen 
Revolution des vorigen Jahrhunderts, bei welcher 
die Aſſignaten der Republik, die man mit vollem 
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Recht geprägtes Leder oder Pergament, d. h. Ur: 
kundenpapier nennen konnte, ſo tief im Werthe 
ſanken, daß ein Paar Stiefel 20,000 Franken in 
ſolchem Leder koſtete, und während deren die Ar— 
meen nicht mehr durch Ausſicht auf Sold, ſondern 
durch den Terrorismus rekrutirt, und nicht mehr 
aus dem Staatsſchatze, ſondern durch Raub und 
Brandſchatzungen bezahlt wurden. 

Von dem Tod Heinrich's II., der 1, 35 und 
36 geweiſſagt, haben wir bereits geſprochen. Auch 
den Tod Heinrich's III. ſagte unſer Prophet vor— 
aus. Die hieher bezuͤgliche Strophe lautet: 


III, 51. 

Große Mordthat wird Paris beſchließen, 
Blois ſie ſtell'n in voller Wahrheit an, 
Haupt von Orleans zurückgewieſen, 
Angers, Troyes, Langres ihm böſen Plan. 


Heinrich III. befand ſich gerade zu Blois, als 
in Paris der Mordanſchlag gegen ihn entworfen 
wurde. Der Mörder ſuchte ihn dort auf, und als 
er Zutritt zu ihm erhalten hatte, brachte er ihm 
während des Leſens einer ihm überreichten Schrift 
den toͤdtlichen Stoß bei. Der Tod des Königs 
ſetzte ganz Frankreich in Bewegung. Der nächſte 
Thronerbe war Heinrich IV. von Navarra, ein 
Proteſtant. Noſtradamus hatte ihm noch als Kind 
die franzoͤſiſche Krone zugeſagt. Er befand ſich 
damals im Gefolge Karl's IX., als dieſer unfern 
Proteſtanten mit ſeinem Beſuche beehrte und blieb 
zoͤgernd vor der Domkirche von Marſeille ſtehen, 
als der König eben die Schwelle überfchritt. Karl 
nahm dem jungen Prinzen die Muͤtze vom Kopf 
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und warf fie in den Tempel; Heinrich eilte ihr - 
nach und — der große Schritt war geſchehen. No— 
ſtradamus ergriff dieſe Gelegenheit, auch feine Rüd- 
kehr zur katholiſchen Religion vorherzuſagen, die 
wir auch XI, 16 geweiſſagt finden. Der Tod Hein— 
rich's III. ſetzte ſie ſchnell in's Werk. Die Katholiken 
wollten ſich keinem Hugenotten unterwerfen; der 
Herzog von Mayenne ftellte ſich an die Spitze einer 


- Armee. Orleans, Angers, Troyes, Langres und 


andere Städte ftanden auf feiner Seite; da erſcholl 
plötzlich die Nachricht, Heinrich IV. ſey in den 
Schooß der Kirche zurückgekehrt, und die genann— 
ten Städte wieſen den Herzog von Mayenne von 
ſich und huldigten dem Koͤnig von Navarra. 
IX, 45. 
Nimmermehr wird ſatt er zu verlangen, 
Groß Mendoſus wird ſein Reich erlangen, 


Fern vom Hof ruft er zurück Pimond, 
Picardie, Paris, der Schlimmſt' Tiron.— 


Heinrich III. war ein Nimmerſatt in ſeinen 
Steuerforderungen; der große Vendöme, d. h. 
Heinrich IV., erlangte ſein Reich; aber er hatte 
einen ungeheuern Kampf vor ſich, die ganze katho— 
liſche Partei war gegen ihn; fie ftand ihm in ge— 
ſchloſſener Maſſe, der ſogenannten Ligue, zu deren 
eifrigſten Mitgliedern der in ſpaniſchem Solde 
ſtehende de Portes (Herr von der Pfordten), Abt 
von Tiron, gehörte, unter der Anführung des ob— 
gedachten Herzogs von Mayenne gegenüber, und 
ſäumte nicht mit der Wahl eines Gegenkönigs, den 
ſie in der Perſon des Cardinals von Bourbon unter 
dem Namen Karl X. aufſtellte. Heinrich IV. ra— 
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ftete ſeinerſeits auch nicht; er rief, obgleich fern 


vom Hofe, mehrere Regimenter, wie das Regiment 
Piemont und Picardie, zurück. 


30 


Bald Mendoſus Rune zum hohen Reiche, 
Setzend etwas z'rück die Norlaris, 

Roth erblaßt, das Ueb'l im Zwiſchenreiche, 
Jüngling Furcht und Schrecken Barbaris. 


Bald gelangte Vendöme oder Heinrich von Na— 
varra auf den hohen Thron von Frankreich; er 
ſetzt die Norlaris oder Lothringer etwas zurück; 
der Rothe, oder der ſo eben genannte Cardinal 
von Bourbon erblaßt im Tode (1590); es folgt 
ein verderbliches Zwiſchenreich; der Jüngling erntet 
für ſeine Barbaren oder fremde Truppen nichts als 
Furcht und Schrecken. Die Lothringer oder die 
Guiſen gehörten von jeher zu den Häuptern der 
katholiſchen Partei und waren daher nicht die Letz— 
ten in der eben genannten Ligue. Der Tod des 
Gegenköͤnigs, Cardinals von Bourbon, verſetzte den 
Herzog von Mahyenne in die bedenklichſte Lage; er 
bedurfte eines Königs, um die Augen und die Ver⸗ 
ehrung des Volkes auf ihn zu ziehen; aber obgleich 
von allen Seiten und beſonders von Spanien aus 
gedrängt, einen ſolchen zu wählen, fand er doch 
dieſen Schritt für zu entſcheidend, um ihn ſo ſchnell 
wagen zu können, und huldigte dem Grundſatze: 
Zeit gewonnen, Alles gewonnen; dieſer Grundſatz 
bewahrheitete ſich ihm nicht, er war ſein Verder— 
ben, und Heinrich's Triumph war vollendet, als 
der junge Marquis du Pont, Sohn des Herzogs 
von Lothringen, der ſich zum Prätendenten auf— 
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warf, mit fremden Truppen nach Frankreich zog 
und nur Schande und Spott erntete. 
* 5 


I, 14. 
Sklavenvolk Geſuche, Lied'r und Sang, 
Herrn und Fürſten in die Kerker kommen, 
Von Idioten ohne Kopf ſodann 
Spät'r als Sprüche Gottes aufgenommen. 


Die Hugenotten, welche nach Noſtradamus hier 
Sklavenvolk ſind, als was ſie nur zu oft behandelt 
wurden, reichten bei Franz All. ein Geſuch um Milde— 
rung ſeiner Strenge gegen die Reformirten ein, worin 
ſie ihn beſonders um Einſtellung ſeiner Jagden auf 
ſie baten, denn die größten Herrn und Fürſten dies 
fer Partei, ein Prinz von Condé, Franz von Ven— 
dome, Vidame von Chartres, Kanzler Bouchar 
ſchmachteten bereits in den Kerkern. Dabei ſangen 
die Reformirten in ihren Verſammlungen, gleich 
den Puritanern in England, die Pfalmen Davids, 
wie ſie ein gewiſſer Calviniſt, Namens Clemens 
Marot, in Verſe gebracht hatte, in welcher ent— 
ſtellenden Form ſie von den gedankenloſen Idioten, 
wie fie Noſtradamus nennt, immer noch für gött— 
liche Ausſprüche hingenommen wurden, während ſie 
gleichſam als Satyren auf dieſe gelten konnten und 
bei Hofe auch alſo dermaßen beliebt wurden, daß 
die hohen Herrn dieſelben der Tanzmuſik als Text 
unterlegten und das Eine, Catharina von Medieis: 
Ne veuille pas, o Sire (Geſtatte nicht, o Herr), 
das Andere, die Seneſchale der Normandie: Du 
fond de ma pensée (aus meines Herzens Tiefe); 
das Dritte, Anton von Bourbon, König von Na— 
varra, der Vater Heinrich's IV: Revege-moi, 
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prends ma querelle (Räche mich, verficht mein“ 
Sach'); das Vierte, Karl IX: Des ma jeunesse 
ils m'ont fait mille maux (Haben mir von mei- 
ner Jugend an Tauſend Uebel angethan) — lau- 
ter Anfänge ſolcher paraphraſirter Pfalmen ſang; 
ein Beweis von dem heilloſen Geiſte, der an die- 
ſem wurmſtichigen Hofe herrſchte, ſowie von der 

fanatiſchen Richtung, welche die Reformation An— 

fangs nahm. 


III, 88. 


Eine Flott' von Barcellon' wird kommen, 
Daß erſchrickt das ganz' Marſeiller Land, 
Abgeſperrt die Inſeln, ſchnell genommen, 

Dein Verräther ſchwimmen wird zu Land. 


Man weiß, welchen Kampf im Mittelalter die 
Kronen überall mit dem Adel zu beſtehen hatten. 
Wer nur einen Morgen Landes ſein nennen konnte, 
fühlte ſich als Grundherr und machte auf Aner— | 
kennung feiner Grundherrlichkeit Anſpruch. Die 
Leute, durch die er ſein Feld beſtellen ließ, waren 
ihm leibeigen, ſie erkannten in ihm ihren unum— 
ſchränkten Gebieter. Darum glaubte er auch ſelbſt 
Niemanden gehorchen zu dürfen; er ſagte ſich von 
der Krone los und warf ſich zum Souverän auf. 
Deutſchland beweint noch heute dieſe unſeligen Ver— 
hältniſſe, denn ſie haben es zu dem großen Ge— 
duldſpiel gemacht, das aus ſo vielen Stücken und 
Stücklein zuſammengeſetzt iſt. Frankreich war etwas 
glücklicher. Durch die Erblichkeit der Königswürde 
geſichert, konnte die Krone kräftiger auftreten, als 
in Deutſchland, wo fie jedesmal erſt durch eben ſo 
entehrende als entkräftende Zugeſtändniſſe in den 
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ſogenannten Wahl-Capitulationen erkauft werden 
mußte; aber dennoch hatte ſie lange genug zu käm— 
pfen, bis fie der Schlange den Kopf zertreten hatte, 
von der ſie in die Ferſen geſtochen wurde. Paris 
war nicht immer Paris; noch im ſiebenzehnten und 
achtzehnten Jahrhundert gab es Männer und Städte, 
welche ſich nichts um die von dort ausgehenden 
Verordnungen und Erlaffe befümmerten, Nament— 
lich hatten die Städte des füdlichen Frankreichs, 
wenn: auch eine ariftofratifche, doch immerhin mehr 
oder weniger republifanifche unabhängige Verfafe 
fung und Verwaltung. An ihrer Spitze ſtand ein 
Bürgermeiſter oder Großer, wie ihn Noſtradamus 
nennt, und ſpäter ein vom Könige geſetzter Land— 
richter oder Landvogt, viguier genannt, der ſich 
nicht ſelten zum Souverän aufwarf. Ein ſolcher 
war Caſan in Marſeille. Er hatte ſich vom 
Könige von Frankreich losgeſagt und wollte die 
Stadt den Spaniern in die Hände ſpielen, die mit 
einer von Barcellona ausgelaufenen bedeutenden 
Flotte vor der Küſte lagen und fich bereits der In- 
ſeln Chateau d' If und Ratorneau bemächtigt hatte. 
Allein in der Stadt gab es noch eine Menge für 
niglich Geſinnter; ſie hielten ſich nur aus Furcht 
vor der Tyrannei Caſan's verſteckt. Einer derſel— k 
ben, Pierre de Libertas (Peter von der Freie 
heit), warf ſich plotzlich auf Caſan, als dieſer unter 
der porte royale oder réale (dem Königsthor) den 
Anzug der Spanier erwartete, um ihnen die Stadt 
in die Hände zu geben, ſtieß ihm das Schwert in 
den Leib, daß der Verräther todt zur Erde ſank 
und zu Land (in ſeinem Blute) ſchwamm. Da 
erſcholl ein tauſendfaches »Es lebe der Königs; man 
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beſetzte ſcheunigſt alle Zugänge, und die Stadt war 
gerettet, Lange Zeit ſah man das Bildniß ihrer 
Befreiers am Königsthore; aber mit der Zeit ver: 
wiſchte es ſich, und es wurde ihm eine Marmor— 
ſtatue errichtet, die man im Rathhauſe aufſtellte. 


III, 87. 


Gall'ſche Flotte, nah' Corſinien nicht, 

Noch Sardinien, du wirſt Reu' erwerben, 

Grunzens Hülfe trügt, und alle ſterben, . 
Blut wird ſchwimm'n, mir G'fang'nem glaubſt du nicht. 


Der Galeeren-Capitän de la Serriere hörte zu 
Toulon, wo er ſich gerade befand, von einer Meſſe, 
die nächſtens in Meſſina gehalten werden würde, 
und faßte den Entſchluß, dieſe Gelegenheit zu einem 
Piratenzuge zu benutzen; er ſetzte ſich mit fünf 
andern Galeeren in's Einverſtändniß und es ban⸗ 
delte ſich nur noch über den Weg, den man ein: 
ſchlagen ſollte; die Einen riethen, an der Küfte 
binzuſegeln, die Andern, den Golf von Lyon 
zu durchſchneiden und Sardinien und Corſika zu 
berühren; man fragte den Lootſen Jean de Rian, 
den man den Gefangenen nannte, weil er Sclave 
geweſen war, um ſeine Meinung. Er warnte vor 
der Berührung Sardiniens und Corſika's; aber er 
drang nicht durch; man ſteuerte auf dieſe Inſeln 
zu; eine Barke mit Lebensmitteln hielt an, um zu 
beobachten, wie es ablaufen würde, und ſah aus 
der Ferne eine Galeere um die andere verſinken; 
ſie näherten Corſika und Sardinien, was ſie nicht 
hätten thun ſollen; ſie mußten auf ein Kap los— 
ſteuern, das man Cap de Pourceau, Schweins— 
kap nennt, allein ſie konnten es nicht erreichen, und 
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von Grunzens (d. h. Shweins) gi ilfe betrogen, 
kamen ſie elendiglich um. 


III, 99. 


ar Alein's und Verneque's Blumenwieſen, 
Wo der Lebron aus der Duranee trinkt, 
Beider Lager, großes Blutvergießen, 
Meſ'potamien in Frankreich finkt. 


Die Markung von Alein enthält eine Ebene, 
welche man gewohnlich den Plan von la Rouvieère 
nennt; ſie erſtreckt ſich längs der Durance am Fuße 
des Berges Lebran oder Lebron. Ihr gegenüber 
auf der andern Seite des Fluſſes hatte ſich eine 
Menge Hugenotten aus Merindol, Lurmarin und 
andern Orten verſammelt, um von hier aus über— 
zuſetzen und ſich mit ihren Glaubens genoſſen jen⸗ 
ſeits der Durance zu vereinigen; aber die Land— 
leute der Umgegend ſchaarten ſich gegen fie zuſam— 
men und rieben fie faft gänzlich auf. Die Ge— 
ſchlagenen werden mit dem Ausdruck Meſopotamien 
bezeichnet, weil ſie bauptſächlich der Gegend ange: 
hörten, die ſich durch einen großen nordöftlichen 
Bogen der Durance zu einer Art Landzunge oder 
Halbinſel geſtaltet, oder weil ſie mit Carpentras in 
Verbindung ſtanden, das von den beiden Flüſſen 
Ouveze und Mede umſchlungen iſt. 


VIII, 68. 


Alter mbit, dich Täuſchung trifft 

Von dem Jungen, auß'r Amt du wehrlos wirſt, 
Arelate zeigt die Doppelſchrift, 

Aquäduct einbalſamirt und Fürſt. 


Cardinal von Richelieu verlor die Gnade ſeines 
Königs und zog ſich, nachdem er ſein Portefeuille 
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abgegeben, nach Tarascon zurück, wurde aber bald 
darauf wieder zurückgerufen und ihm dabei in Arles 
ein von Cing Mars mit Spanien abgeſchloſſener 
Vertrag in duplo oder Doppelſchrift zur Einſicht 
vorgelegt. Nicht lange darnach ſtarben König und 
Cardinal, Fürſt und Aquäduct, wie ſich Noſtrada— 
mus ausdrückt, weil der Cardinal gleichſam der 
Kanal HA durch den Alles floß. | 


IL, 51 


fagt der Prophet unzweideutig die Hinrichtung der 
Koͤnigin Maria von Schottland, und 


IX, 49 N 
eben ſo deutlich die Hinrichtung Carls l. von en- 
land, ſowie 

I, 68 
die Wiederherſtellung er Königthums durch die 
Krönung Carls II. in England voraus. 


; IV, 89. 

Dreiß'g in London heimlich ſich verſchwören 

Gegen ihren Kön'g, d' That auf dem Ponte, 

Satelliten ihm den Tod verwehren, 

Kön'g gewählt aus Friſenland der Blonde. | 

Man wollte Anfangs dem König Jacob daſſelbe 

Schickſal bereiten, wie dem König Carl; aber ſeine 
Anhänger gaben ihm Mittel an „die Hand, nach 
Frankreich zu entfliehen, ſie wehrten alſo den Tod 
von ihm ab. Der Prinz Wilhelm von Oranien, 
der Holländer oder Friſe, wie ihn der Prophet 
nennt, wurde ganz insgeheim auf hollaändiſchen 
Schiffen nach England befoͤrdert, um Alles auf Ei- 
nen Schlag in's Werk ſetzen zu koͤnnen; die That 
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geſchah alſo auf dem Ponte, und zwar fand die 
Erhebung Wilhelms auf den engliſchen Thron im 
Februar 1689 ftatt, und dieſer Jahrszahl dürfte 
die Zahl der Strophe 89 nicht ganz fremd ſeyn, 
wie denn auch das Jahr 1649, in welchem Carl J. 
hingerichtet wurde, mit der Zahl der Strophe 49 
und der Centurie 9 in Beziehung geſetzt zu ſeyn 
ſcheint. | 
I, 50. 

Aquatik Triplicität erzeugen, 

Ein'r als Feſt den Donnerſtag erkennt, 

Ruhm und Macht und Herrſchaft iſt ſein eigen, 

Sturm zu Meer und Land im Orient. 
Aaquatik, aquatieus, der dem Waſſer Angehörige, 
iſt der Delphin oder Dauphin, der franzöſiſche Thron 
erbe, Vater des nachmaligen Königs von Spanien, 
Philipps V. Er wird eine Triplicität oder Drei— 
faltigkeit, Dreiheit, d. h. drei Kinder erzeugen. 
Dieſe Kinder ſind die Herzoge von Burgund, von 
Anjou und von Berri. Eines von ihnen, der Her— 
zog von Anjou, erkennt den Donnerſtag als Feſt, 
und Ruhm und Macht und Herrſchaft wird ſein 
eigen, dieß ruft einen gewaltigen Sturm im Orient, 
im Reiche des Oſtens, in Oeſterreich hervor. Der 
genannte Herzog von Anjou wurde unter dem Na— 
men Philipp V. im Jahr 1701 auf den vorzugs— 
weiſe ſo genannten katholiſchen Thron von 
Spanien erhoben, und erkannte alſo die Fahne der 
katholiſchen Religion als die ſeinige, oder wie ſich 
der Dichter ausdrückt, den Donnerſtag, als den Tag, 
an welchem das Allerheiligſte eingeſetzt wurde, als 
ſein Feſt an; er hielt aber auch am Donnerſtag, 
den 14. April 1701, ſeinen feierlichen Einzug in 
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Madrid. Seine Erhebung auf den fpanifchen Thron 
erregte einen gewaltigen Sturm in Oeſterreich, weil 
dieſe Dynaſtie nach der erledigten Krone trachtete, 
die nun für ſie verloren war. 


VI, 2. 


Um fünfhundertachtzig mehr und minder 
Man erwartet wunderbare Zeiten; 
Siebenhundert drei Planet'n es deuten, 
Eins in mehrer'n Reich'n an Fünfe ändert. 


In den 1580er Jahren hatte man allerdings, 
beſonders in Frankreich, wunderbare Zeiten zu er— 
warten. Der unerwartete Tod Heinrichs II., 
des Gemahls der nimmer raſtenden Megäre Catha— 
rina von Medicis, welche Gluck und Leben ihrer 
eigenen Kinder ihrer unbegrenzten Herrſchſucht zum 
Opfer brachte, zerriß alle Bande der Nation. Ihm 
folgte 1559 der ſechszehnjährige Knabe Franz Il, 
Gemahl der unglücklichen Maria Stuart, ein Koͤnig 
ohne Laſter, wie ihn ſeine Schmeichler nannten, 
weil ſie die Wahrheit nicht ſagen durften, ein König 
ohne Willen. Er ftarb nach einer (nicht von ihm, 
ſondern von feiner Mutter Catharina geführten) 
Regierung von 17 Monaten und hinterließ ſeinen 
Thron dem nicht viel ältern und bei den herrliche 
ſten Anlagen mit der raffinirteſten Conſequenz ſyſte— 
matiſch zu Grunde gerichteten unglücklichen Car lIX., 
der ſich auf ſeinem Sterbebette nur mit dem einzi⸗ 
gen Gedanken tröften konnte, daß er keinen Sohn 
hinterließ, dem das unſelige Erbe ſeines Thrones 
zufiele. Auf Carl IX. folgte Heinrich Ill., der eben 
in den verhängnißvollen achtziger Jahrgängen (1589) 
durch Meuchelmord ſtarb; mit ihm erloſch das Ger 
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ſchlecht der Valois, und die Krone Frankreichs ging 
unter blutiger Verwirrung in der Perſon Heinrichs 
von Navarra auf die Bourbonen über, Gewiß wun— 
derbare Zeiten! Im Jahre 1700 nun, oder genauer 
geſagt 1701, beſtieg dieſes Haus Bourbon in der 
Perſon Philipps V. von Anjou auch den Thron von 
Spanien. Spanien iſt von unſerem Propheten mit 
dem Ausdrucke »Eins in mehrer'n Reichen« bezeich— 
net, was es auch war, da es aus verſchiedenen 
Königreichen: Caſtilien, Aragonien u. ſ. w. beſtand, 
und Philipp V. iſt durch Fünf ausgedrückt. Das 
Wort ändern (changer) bezieht ſich auf den Thron— 
wechſel, und heißt fo viel als übergehen. 

Auch V, 41 läßt ſich auf dieſen Philipp V. deu— 
ten, denn er war den 19. December 1683 Nachts 
um zwei Uhr, alſo im Schatten der tiefſten Nacht, 
geboren, und im Munde eines Franzoſen find die 
Worte begreiflich, das goldene Zeitalter ſey durch 
ihn wieder aufgebluͤht. Näher ſcheint jedoch die bild— 
liche Deutung von Schatten und Nacht, als Dunkel— 
beit der Abkunft, zu liegen und dürfte auch, weil 
es aus dem Munde eines Franzoſen kommt, beſſer 
auf den Kaiſer Napoleon bezogen werden, der das 
Blut ſeines veralteten und vergeſſenen Adels aus 
der alten Urne des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes ver⸗ 
jüngte. 

x, 79. 
Alle alten Wege wird man zieren, 
Als an, letzten Ort nach Memphis geh'n, 
Groß Mercur von Hercul's Lilienführen 
Land und Meer vor ihm erzittern ſeh'n. 
Mit der größten Sorgfalt wurden alle Wege aus— 
gebeſſert, als der neuerwählte König mit feinem 
Noſtradamus II. 12 
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Gefolge feine Reife nach Spanien antrat. Er nahm I 
feinen Weg durch die Provence, und Beaucaite oder 1 


Memphis war der letzte Ort derſelben, in welchem 
Halt gemacht wurde. Die Prinzen langten am 3. März 
1701 daſelbſt an. Die große Botſchaft, daß ein 
franzöſiſcher Prinz den Thron des Hercules, d. h. 
den Thron Spaniens beſtiegen habe, machte einen 


Verſchmelzung der zwei großen Reiche zitterte. 


Re 


Durch den Fünft'n, 'nen großen Hercules, 
Tritt den Tempel öffnend man heran, 
Ausweicht Clemens Julius Aſcan, 

Span. Schlüſſ'l, Adler nie ſich noch fo bös. 


Durch Philipp V., einen großen Hercules, wird 


der Janustempel geöffnet, d. h. der Krieg entflammt; 
Papſt Clemens Julius Aſcan, d. h. Clemens Al⸗ 
bano, Clemens XI. weicht aus, Spanien, Papſt und 


Kaiſer ſtanden ſich noch nie ſo feindſelig gegenüber. 


Nachdem Philipp V. von Anjou den ſpaniſchen Thron 


beſtiegen hatte, verſagte man ihm immer noch die 


Anerkennung als König von Neapel, und Papſt 


Clemens XI., der auf Seite des Hauſes Oeſterreich 


war, 1 ihm lange Zeit die Inveſtitur mit 


1 Wuͤrde. 
M 3. 


Der Thronfolg'r im Herzogthum wird gehen 
Weit hinaus noch über's tusk'ſche Meer, 
Gall'ſcher Stamm wird in Florenz beſtehen, 
Naut'ſcher Froſch in ſeinen Kreis gehört. 


In dem Vertrage zwiſchen dem Kaiſer und den 
Königen von Frankreich und von Spanien ward 


f 


ſolchen Eindruck, daß Land und Meer vor dieſer 
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feſtgeſetzt, daß der franzdfifch-fpanifche Prinz, Don 
Carlos, zum Könige von Neapel, ſowie zum rechts 
mäßigen Thronfolger im Großherzogthum Toscana 
erklärt werden ſollte. Er beſuchte auch wirklich den 
Herzog von Florenz und wurde eventuell als Groß⸗ 
herzog von Toscana anerkannt und empfangen; das 
Volk leiſtete ihm die Huldigung; die ſpaniſchen 
Truppen wurden auf Fahrzeugen des nautiſchen 
Froſches, d. h. auf engliſchen Schiffen, nach Tos⸗ 
cana gebracht. — Denſelben Gegenſtand beſpricht 
V, 39. 
IV, 48. 

Die fruchtbar' auſon'ſche Eb'ne bringt 

So viel Schnack'n und Heuſchrecken hervor, 

Daß die Sonne ſie umzieh'n mit Flor, 

Alles freſſen, und die Peſt entſpringt. 

Unterhalb Arles dehnt ſich eine weite Ebene, la 
Camargne genannt, bis an's mittelländiſche Meer; 
fie ſteht an Fruchtbarkeit und Anmuth der in Spa— 
nien gelegenen auſoniſchen Ebene nicht im Gering— 
ſten nach und hat ſo ziemlich dieſelbe Lage; Noſtra— 
damus trägt deßhalb auch dieſen Namen auf fie über. 
Dieſe Ebene und der ganze Umkreis von Arles be— 
deckte ſich im J. 1718 mit einer ungeheuern Menge 
Schnacken, welche Alles abfraßen. Im darauf fol— 
genden Jahre erſchienen Wolken von Heuſchrecken 
und vollendeten die Zerſtörung. Der Magiſtrat von 
Arles ſtellte eine Maſſe von Leuten auf, welche den 
Winter über die Eier dieſer Thiere aufſuchen und 
zerſtören mußten, und endlich im J. 1720 war man 
von der furchtbaren Plage befreit, aber nun er— 
ſchien eine andere, die Peſt. 1002 
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Die Bevölk'rung Marſeille's ganz verwandelt, 
Umlauf und Verfolgung bis Lyon, 


Narbonne, Toloſe, Bourdeaux gar mighandel, 
Todt, Gefang'ne eine Million. 


Die ganze Provence, das Languedoc und die Graf: 
ſchaft Venaiſſin bis an die Grenzen des Lyonnois 
und Bourdelois wurde von der Peſt heimgefucht. 
Alle davon befallenen Ortſchaften wurden abgeſperrt 
und mit Militär umſtellt. Die Unglücklichen waren 
folglich alle gefangen, und ſolcher Gefangener ſtar— 
ben über eine Million. In Marſeille hatte man 
bald keine Arme mehr, die Todten zu begraben, 
zwei Drittheile der Bevölkerung wurden weggerafft; 
und nachdem die furchtbare Seuche endlich aufge— 
hört hatte, ließen ſich mehr als zehntauſend neue 
Coloniſten in der entvölkerten Stadt nieder und 
pflanzten eine ganz neue Generation. Daſſelbe Er— 
eigniß wird II, 53 vorhergeſagt. 


III, 49. 


Galliſc Reich, groß Wechſel wird dir nahen) 
Seltſ'mer Ort Regierungsſitz dir ſeyn, 

Neu Geſetz und Recht wirſt du empfahen, 
Rouan macht und Chartres dir viel Pein. 


Dieſe Strophe deutet unzweifelhaft auf eine der 
drei franzöſiſchen Revolutionen hin, und zwar dürfte 
es hauptſächlich auf die erſte bezogen werden. Der 
ſeltſame Ort, welcher zum Regierungsſitze erhoben 
wird, deutet auf die verſchiedenen, oft höchft ſon— 
derbaren und abſchreckenden Localitäten., in denen 
die neuen Behörden ihre Sitzungen hielten; und 
Chartres iſt der Herzog von Orleans, der Vater 


\ 
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Ludwig Philipps, der ſich den Namen Egalité 
erwarb. f 
IX ‚en 
Den Gerechten werden fie ermorden, 
Vor dem Volke werden ſie ihn richten, 
Eine Peſt entſtehen dann im Orte, 
Daß die Richter ſelbſt ſich müſſen flüchten. 

Der Gerechte iſt Ludwig XVI., der an der heil— 
loſen Zerrüttung aller Zuſtände Frankreichs den ge— 
ringſten Antheil hatte und nur die Schuld ſeiner 
Voreltern buͤßte. Aber ſtatt die Flamme der Rache 
auszulöſchen, war fein Blut vielmehr nur das Oel, 
das man hineingoß, und die Verwirrung ſtieg auf 
einen Grad, daß ſelbſt feine Richter fliehen muß 
ten, wenn ſie nicht ſelbſt dem Henkerbeile verfallen 
wollten. 

VI, 9. 
Große Aergerniſſe in den Tempeln 
Rechnet man ſich noch zu Ehr' und Ruhm, 
Einer, dem ſie gold ne Münzen ſtempeln, 
Kommt in unerhörten Qualen um. 

Wir dürfen uns nur an die Tempel der Ver— 
‚nunft, in welche die Kirchen umgeſtaltet wurden, 
Hund an einen Robespierre erinnern, fo iſt uns zur 
Deutung dieſer Strophe nichts Weiteres vonnöthen. 

1,43 bezieht ſich wur eng auf den Obelisk 
von Luxor. 


VIII, 57. 


Vom Soldaten zur Regierung g'langt, 

Von dem kurzen Rocke zu dem langen, 

Tapf'r in Waffen preßt er, wie der Schwamm 

's Waſſer, d' Prieſter, 's darf der Kirche bangen. 


Der Soldat Napoleon richtete den Kaiſerthron 
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auf und vertauſchte ſeinen kurzen Waffenrock mit 
dem langen Purpurmantel; er ſchleppte den Papſt 
Pius VII. gefangen von Rom weg und erpreßte 
die Schätze der Kirchen und Klöfter, wie man das 
Waſſer aus einem Schwamme preßt. Napoleon 
wurde im Süden der Geſchorene (le tondu) ge— 
nannt. Der Ausdruck geſchorenes Haupt, deſſen 
ſich Noſtradamus ſonſt zur Bezeichnung eines Mönchs 
bedient, kann deßhalb auch auf ihn gedeutet wer— 
den; und dieſe Deutung dürfte ſich beſonders für 
V, 60 und VII, 13 empfehlen. Letztere Stelle: 


Von der zinsbar'n Stadt, am Meer gelegen, 
Nimmt 's geſchor'ne Haupt die Satrapie, 
Jagt die Schmutzigen, die ihm entgegen, 
Vierzehn Jahr' hat er die Tyrannie. 


Man laſſe nur den Propheten ſprechen, ſo ſpricht 
die Geſchichte: In der an der See gelegenen, der 
Regierung von Frankreich zinsbaren Stadt Toulon 
nimmt der Geſchorene (Napoleon) die höchfte Ge— 
walt an, jagt die Schmutzigen, welche ſich dagegen 
ſträuben und ſich den Gewaltigen gern vom Halfe 
ſchaffen möchten, den Convent auseinander und be: 
hauptet ſodann die unumſchränkte Herrſchaft vier— 
zehn Jahre lang. Die Geburt des Königs von 
Rom iſt V, 61 deutlich genug vorausgeſagt. Die 
der Wage, welche ſich in der angeführten Stelle 
verloren geben, ſind die Kaiſerlichen in Oberitalien, 
oder das lombardiſch-venetianiſche Königreich, wie 
aus V, 42 unwiderſprechlich hervorgeht. 


IX, 89. 
Sieben Jahr' wird Philipp glücklich ſeyn, 
Wird den Arabern die Stärke nehmen, 
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Dann Mittags bricht Mißgeſchick herein, 
Ihm jung Ogmyon die Kraft wird lähmen. 


Dieſe Strophe enthält die Geſchichte der Re— 
gierung Carls X. Sein vollſtändiger Name war 
Carl Philipp, Graf von Artois. Anfangs glücklich 
in ſeiner Regierung, ſah er am Mittag ſeines Lebens 
das Mißgeſchick hereinbrechen. Er wollte die Auf⸗ 
merkſamkeit der Nation von der innern Politik ab— 
lenken, um hier ſeine Plane ungehindert durchführen 
zu konnen; zugleich glaubte er, ihrem Ehrgeize 
ſchmeicheln zu müffen, um feinen wankenden Thron 
zu befeſtigen. Aus dieſem Grunde hauptſächlich 
unternahm er ſeinen Zug gegen Algier und nahm 
den Arabern die Stärke. Aber es war zu ſpät; die 
ſo gut berechnete Diverſion vermochte die Gemüther 
nur eine Zeitlang zu beſchäftigen, und die Wolken, 
die ſich bereits geſammelt hatten, waren nicht mehr 
zu zerſtreuen. Carls eigene Unbeſonnenheit und 
Verwogenheit beſchleunigte den Ausbruch des Ge— 
witters; es war um ſeinen Thron geſchehen, und 
eine neue Dynaſtie ward in der Perſon Ludwig 
Philipps, Herzogs von Orleans, an die Spitze des 
Staates geſtellt. 


III, 14. 
Zweig der tapferen Perſönlichkeit 
( Frankreichs, niedrigſt durch unſel'gen Vater, 
Ehren, Schätze, im hoh'n Alter Leid, 
Weil geglaubt an falſcher Menſchen Rath er. 


Herzog von Orleans, Philipp d'Egalité, endete 
die kurze politiſche Rolle, die er in den revolutio— 
nären Clubs von Paris ſpielte, auf dem Blutge— 

rüſte; fein Sohn Philipp mußte, um dieſem Schick— 
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ſale zu entgehen, landesflüͤchtig werden. Er verſteckte 
ſich unter einem falſchen Namen lange Zeit in der 
Schweiz und lehrte dort die Mathematik in einer 
Privatſchule zu Reichenau, im Canton Graubündten. 
Als er ſich ſo nahe bei Frankreich nicht mehr ſicher 
wußte, begab er ſich auf die Irrfahrt durch ganz 
Europa und kletterte namentlich auf den Gebirgen 
der ſcandinaviſchen Halbinſel umher. Auch da noch 
dem Verrathe ausgeſetzt, fegelte er uber den atlan— 
tiſchen Ocean und betrat den heiligen Boden der 
Freiheit. Während er flüchtig in den Urwäldern 
Amerika's umherſtreifte, gewann die Ordnung in 
Frankreich allmälig immer feſteren Boden, und er 
konnte dem Zuge des Herzens nicht länger wider— 
ſtehen. In ſein Vaterland zurückgekehrt, lebte er 
ſtill und verborgen, bis ihn auf einmal der Um⸗ 
ſchwung der Dinge in Paris auf den Thron ſetzte. 
Mit Ehren und Schätzen uͤberhäuft, freute er ſich 
achtzehn Jahre lang ſeiner Glorie; aber die Schule 
des Unglücks hatte ſeine Erziehung noch nicht voll— 
endet; er war noch nicht felbftftändig geworden und 
ließ ſich durch ſchlechte Rathgeber leiten. Darum 
mußte der Greis, wenn er nicht jetzt noch ſein 
Haupt auf den Henkerblock legen wollte, feinem. 
Vaterlande den Rücken kehren, wie ihm der Jüng— 
ling denſelben gekehrt hatte. Hätte Noſtradamus, 
wenn er die Erzählung geleſen hätte, welche hier 
die Geſchichte gibt, das ſchickſalsvolle Leben Louis 
Philipps in Einer Strophe treffender und erſchöpfen— 
der ſchildern können? Nein, er beurkundet ſich durch 
dieſe einzige Strophe unwiderſprechlich als den Pro— 
pheten, als den Geſchichtſchreiber der Zukunft. 
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Nun war die Zeit gekommen, welche der Pro: 
phet Ill, 94 vorausſagt: 


Ueber fünf Jahrhundert' wird man fragen 
Nach der Rechnung; Er, der ſeiner Zeit 
Zierde war, läßt's dann auf einmal tagen, 

Alles wird beglückt ſeyn und erfreut. 


Die Zeit der Abrechnung zwiſchen Fuͤrſten und Volk 
war gekommen; durch ganz Europa wiederhallte der 
Ruf der Freiheit, der in Paris erklungen war; der 
Gedanke der Zeit, der ihre Zierde war, ließ es auf 
einmal tagen, und Alles fühlte ſich beglückt und 
erfreut. Es war der Gedanke, der mich im Früh— 
linge 1848 zu dem Gedichte begeiſterte: 


Woher ſo plötzlich das lebend'ge Regen? 
Bin ich in einem langen Schlaf gelegen? 
Umgaukelt mich vielleicht erſt jetzt ein Traum? 
War es doch Winter über ein Jahrtauſend, 
Auf einmal trägt der Weltenſturm erbrauſend 
Den Völkerfrühling in den öden Raum. 


Es war dereinſt das menſchheitliche Leben, 

Weil es nur von Verrath und Mord umgeben, 
In die Perſönlichkeit zurückgefloh'n 

Und hatte, um die Geiſter loszuketten, 

Und das verlorene Geſchlecht zu retten, ) 
Sich ausgeſprochen in des Menſchen Sohn. 


Von Finſterniß umfluthet war die Erde, 
Er ſandte, wie von einem Weltenherde, 

Nach allen Seiten feine Strahlen aus; 
Und denen, die vom Scheine nicht betrogen, 
Ihr wärmend Licht begierig in ſich ſogen, 

Erwuchs das Gattungsleben neu daraus. 


Sie bildeten, von Einem Licht entzündet, 

Auf Einen Glauben und Begriff begründet, 
Auch Einen Körper, der die Kirche heißt; 

Und was in dieſem großen Körper dachte 

Und feine Seele zum Bewußtſein brachte, 
War der in ihm lebend'ge heil'ge Geiſt. 


Doch kaum iſt die Geſammtperſon geboren, 

So find auch tauſend Feinde ſchon verſchworen 
Und ſtürmen racheſchnaubend auf ſie ein; 

Das Recht, der Menſchheit Kerker zu entriegeln, 

Schon dieſes Recht muß ſie mit Blut beſiegeln, 
Und um zu retten ſich dem Tode weih'n. 


Allein den Tod bekämpft das Gattungsleben, 4 
Und ſollte ihm auch Alles widerſtreben, 
Stets geht es ſiegreich aus dem Kampf hervor; 
Die ganze Staatenwelt zerfällt in Trümmer, 
Und ſieh', umſtrahlt von lichtem Roſenſchimmer, 
Ragt noch die Kirche rieſengroß empor. 


Doch auch in dieſer ſtreuet nicht vergebens 
Der alte Erbfeind alles Gattungslebens, 

Die Selbſtſucht, ſeinen gift'gen Samen aus; 
Das Ganze wird dem Einzelnen geknechtet, 
Der wahre Glaube nach und nach geächtet, — 

Und ausgeſtorben iſt das Gotteshaus. 


Nur noch ein Aggregat erſtarrter Kräfte, 
Ein welker Leichnam ohne Mark und Säfte, 
Bleibt lange nun das menſchliche Geſchlecht; 
Galvaniſch nur noch zuckte es bisweilen 
In einzelnen zu tief verletzten Theilen, 
Und ſtieß den Angſtſchrei aus nach Luſt und Recht. 


Die Kirche hatte aus den wilden Wogen 
Schon lange ihren Geiſt zurückgezogen, 
Und ihren Leib zum Leichname gemacht: 
Da ſprengte der verſchloſſene Gedanke 
Mit Rieſenkraft auf einmal ſeine Schranke 
Und ſpaltete dem Blitze gleich die Nacht. 


+ 
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Doch durch den Glanz des eig'nen Lichts geblendet, 
Und noch nicht reif und in ſich ſelbſt vollendet, 8 
Sah er nicht mehr, was ſein Beginnen war; 
Er ſah nur noch, daß es nach dem Verluſte, 
Den man erlitten, anders werden mußte, 
Allein er machte ſich das Wie nicht klar. 


So wurde denn aus einem Rettungsſchiffe 
Ein Chaos widerſtreitender Begriffe: 
Die ſonſt ſo große Reformation; 
Statt von dem langen Siechthum zu geſunden, 
Trug denn die Menſchheit wieder neue Wunden 
Und unheilbare Spaltungen davon. 


O hätte, als die Kirche ſich gereinigt, 
Die neue Lehre ſich mit ihr vereinigt: 
Das Leben, das die letztere geweckt, 
Es hätte an dem kräft'gen Sonnenlichte, 
Des kühnſten Werkes in der Weltgeſchichte, 
Bald auf die ganze Menſchheit ſich erſtreckt. 


Allein mit ihr, die ihr noch helfen konnte, 

An deren Mutterſtrahlen ſie ſich ſonnte, 
Begann die Reformation den Krieg; 

Und ach, zu ſchwach, ſich gegen ſie zu halten 

Und ſelber ſich zur Kirche zu geſtalten, 
Erkaufte ſie vom Staate ihren Sieg. 


O theuer kam ſie dieſer Sieg zu ſtehen, 

Sie mußte in dem Staate untergehen, f 
Und führte auch den Staat zum Untergang; 

Und ſo zerſtörte ſie das Gattungsleben, 

Und ſtatt das menſchliche Geſchlecht zu heben, 
Verſtrickte ſie es in den alten Zwang. 


Doch auch noch unter den erſtickten Kohlen 
Glomm der lebend'ge Funken ſtets verſtohlen 
Und nur auf einen Lufthauch wartend fort; 
Die Kohlen wurden unten heiß und heißer, 
Geſchäft'ge Geiſter häuften Reis auf Reiſer, 
Der Lufthauch kam — und weckte Brand und Mord. 
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Die Revolution war ausgebrochen, 

Und mit ihr war das große Wort geſprochen, 
Das weithin über alle Länder ſcholl; 

Der Himmel donnerte, die Erde bebte, 

Und jede Faſer an der Menſchheit lebte, 
Und SUR war es, was aus dem Boden quoll. 


Entſctzich, wenn das Leben fi zu retten, 
Die Völker fih mit Einem Schlag entketten 
Und Rache fordern für den Mordverſuch! 
Das Haupt des Königs fällt auf dem Schaffoͤte, 
Man kennt nichts Heil'ges, weiß von keinem Gotte, 
Und tauſend Greuel ſchrei'n nach ſeinem Fluch. 


O hütet euch, die Geiſter einzuzwängen 
Und ſie zum wilden Sturme hinzudrängen, 

Vergeſſet nimmer, daß die Gottheit lebt! 
Sie läßt ſich lange von euch niederdrücken, 
Doch hoffet nimmermehr ſie zu eerſticken, 

Wenn ſie ſich endlich gegen euch erhebt, 


Sie hat ſich wieder gegen euch erhoben, 
So lang ſie auch die Forderung verſchoben, 
Jetzt fordert ſie ihr angeſtammtes Recht, 
Das Recht, daß, wo die Nationen reden, 
Die Individuen zurücke treten, 
Der Einzelne ſich beuge dem Geſchlecht. 


O hört auf dieſe Forderung, ihr, Fürſten, 
Eh' ſie vielleicht nach eurem Blute dürſten, 
Die Maſſen, welche ihr ſo lang gedrückt! 
Ihr ſeht, der Völkerfrühling hat begonnen, 
Verſäumet nicht, euch ſelbſt darin zu ſonnen, 
Sonſt iſt für euch der Winter angerückt. 


7 


Eine ähnliche Warnung richtet unſer Prophet an 
Oeſterreich, wenn er ſagt: 


— 


939489 


VIII, 106. 
Fremde Fürſten ſeltſame Gelüſte, \ . 
Mache, daß dein Land ſie nicht Am 
Furchtbare Gefahr'n es bringen müßte 
In ſo manchen Ländern, ſelbſt in Wien. 


Neue, fremde Fürſten, Fürften, von denen man 
fruͤher nie gehört hat, die Fürſten, d. h. die Er- 
ſten des Volks, ſtehen auf mit ſeltſamen Gelüften 
und verlangen Rechnung über ein halb Jahrtau— 
ſend. Hüte dich Oeſterreich, du Vollenderin der Für— 
ſtenpolitik, daß ſie nicht auch dein Land umziehen 
und das fo künſtlich gewobene Netz zerreißen, das 
du um deine Völker gezogen; es müßte furchtbare 
Gefahren bringen, wenn dir von all' deinen man— 
cherlei Ländern, wenn dir ſogar in deiner Haupt— 
ſtadt die Rechnung abgefordert würde. Dieſe große 
Weiſſagung erfüllte ſich unter unſern Augen; die 
Rechnung wurde dem Kaiſerhaus abgefordert, in 
Wien ſelbſt brach die Flamme des Aufruhrs aus 
und loderte hoch empor, eine wilde Brandfadel, 
welche das ganze Staatsgebäude in Aſche zu legen 
drohte; nur die blutigſten Maßregeln, die ſich die 
Selbſterhaltung von der Verzweiflung dictiren ließ, 
vermochten den ungeheuern Brand zu loͤſchen und 
durch die Ruhe des Grabes die Ruhe des Staates 
wieder herzuſtellen. 


I, 38. 
Sol und Adler zeiget ſich dem Sieger, 
Dem Beſiegten ſagt leer Wort man zu; 
Weder Horn, noch Jammer hemmt die Krieger, 
Rache ſchafft durch Morden ſchleunig Ruh. 
Gold und Orden winken dem Sieger, »der am 
Gräßlichſten mordet,« dem Beſiegten ſagt man Am— 
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neftie zu — und läßt ihn ſtandrechtlich erſchießen. 
Weder ein Befehl vom Heerführer, noch das Jam— 
mern der Schlachtopfer thut dem Wuͤrgen Einhalt, 
und nur durch Morden ſchafft die Rache Ruh. 
Könnte die Unterdrückung des Aufſtandes in Wien 
treffender gezeichnet ſeyn? 


Ich las mit flammenden Blicken 
Von eurem Heldendrang, 

Mein ungeſtümes Entzücken 
Verſagte mir den Geſang. 


Und als ich euch ſah morden 

Und hörte von eurem Geſchick, 
Wie ihr ein Opfer geworden 

Verworfener Politik; 


Da konnte ich wieder nicht ſingen, 
Wo fand ich den Muth dazu? 
Ich hatte nur Händeringen 
Für eure Grabesruh'. 


Es ließ mir der Lieder keines 

Der Schmerz, der mich durchdrang; 

Ich ſinge jetzt nur noch Eines, 5 
Das einſt ein And'rer ſang: 


„Hörſt du das Glöcklein ſchallen 
Dort unten in dem Thal? 
Siehſt du die Pilger wallen 
Im letzten Abendſtrahl? 


„Ach, wie die Männer weinen, 
Ich glaub', nun weinſt auch du; 
Ich glaub', ſie tragen Einen 
Hinab zur ew'gen Ruh'. 
„Ach, wie die Männer klagen 
Durch's ganze Thal hinab, 

Die ſchwarzen Männer tragen 
Die Freiheit in das Grab.“ 
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Die Revolution in Wien war noch nicht zu Bo— 
den gedrückt, als bereits eine noch drohendere 
Flamme in Ungarn zum Himmel emporſchlug; und 
die ganze Bewegung ſchien ihren Weg von Prag 
über Wien nach Peſth zu nehmen, nachdem ſie ein— 
mal durch den Anſtoß in Paris hervorgerufen war; 
man konnte den ganzen Verlauf der Dinge nicht 
beſſer zeichnen, als ihn e gezeichnet hat. 
{ ‚89. 
Ungarn fommt 55 Böhmen zur Empörung, 
Und Navarra pflanzt des Aufruhrs Fahn', 


Gegen Orleans ſchafft man eine rg 
at trägt man voran. 


unſer Prophet ſcheint ſogar tiefer in den Krater 
dieſer Revolution hinabzublicken, als die Meiſten 
der Zeitgenoſſen, unter deren Augen das große 
Drama über die Bretter ging. Navarra iſt die 
Dynaſtie, die mit Heinrich IV. 1589 auf den fran⸗ 
zoͤſiſchen Thron kam, die ältere Linie der Bourbon; 
ſie verlor in der Perſon Karl's X. 1830 die Krone, 
und die jüngere Linie Bourbon, der Zweig Or— 
leans, wurde in der Perſon Ludwig Philipp's 
auf den Thron gehoben. Die verſtoßene Dynaſtie 
konnte ſich mit dieſer Anordnung der Dinge un— 
möglich verfühnen, 

Guyenne will ſich nicht mit ihnen einen, 
wie ſich der Prophet VII, 35 ausdrückt; ſie unter— 
wüͤhlte ununterbrochen den Boden unter den Füßen 
Ludwig Philipp's, und als ſich die Weiſſagung VI, 
35 erfüllte 


Ob der großen Taſche wird man weiwen⸗ 1 
In dem Alter mit der Wahl betrogen, 
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reizte ſte die Gemüther immer mehr gegen die ver; 
haßte Regierung auf, ſchaffte die Lilienſtandarte, 
als Zeugniß für ihre unveräußerliche Legitimität 
vorantragend, eine Gährung gegen Orleans und 
rief die Revolution ſelbſt hervor, weil ſie nie zu 
der ihr entriſſenen Krone gelangen konnte, wenn 
ſie nicht zuvor der Gegenpartei vom Kopfe genom— 
men war. Ja nachdem die Republik bereits völlig 
eonſtituirt war, entzündeten die Legitimiſten die 
zweite Revolution, welche die blutrothe Fahne vor— 
antrug, ſie wollte den Umſturz um jeden Preis her— 
beiführen; und was immer für eine Regierungs- 
form geſchaffen werden mag, ſo werden ſie ſo lange 
auf den Umſturz hinarbeiten, bis ſie entweder un— 
tergegangen ſind oder ihren Zweck erreicht haben. 
So oft durch die von ſeiner Sprache, d. h. 
durch die Bundesgenoſſen, die Socialiſten und Com— 
muniſten, deren er ſich als Werkzeuge bedient, b e— 
trogen wird, nie wird ſich Guyenne mit einer 
Regierung einen, an deren Spitze er nicht ſelbſt ſteht. 

Die Herrſcherpartei in Oeſterreich verdankte ihren 
Sieg hauptſächlich der Mitwirkung Rußlands, des 
großen Hebels der Unterdrückung. »Der dritte Kö- 
nig des Nordens,« ſagt unſer Prophet in ſeiner 
zweiten Vorrede, »wenn er die Klage ſeiner Haupt— 
wölferfchaft vernimmt, wird ein großes Heer auf— 
richten und die Wege ſeiner letzten Väter und Vor— 
väter wandeln, welcher wird das Meiſte wieder in 
ſeinen Stand zurückſtellen, und der Großſtatthalter 
der Kappe wird in ſeinen alten Stand geſetzt wer— 
den, aber hülflos und von Allem verlaſſen.« Der 
Nordens Europa's beſteht aus Dänemark, der ſcan- 
dinaviſchen Halbinſel und Rußland. Der Kaiſer von 
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Rußland ift, vom Weſten an gerechnet, der dritte 
König des Nordens; Nicolaus iſt aber auch ſonſt 
ein Dritter für den ruſſiſchen Thron, weil er ihm 
nicht durch die Rechte der Geburt, ſondern durch 
Abtretung zufiel; feine Hauptvölkerſchaft find die 
Ruſſen. Auch ſie wurden von der Idee der Zeit 
erfaßt und wagten es, ihre Unzufriedenheit in Kla— 
gen laut werden zu laſſen; in Petersburg ſelbſt 
brachen Unruhen aus, und durch die höchften Kreiſe 
der Geſellſchaft zog ſich die Pulverſchlange der 
Verſchwörung; der Kaiſer hielt es für gerathen, 
ein großes Heer aufzurichten und die Wege ſeiner 
letzten Väter und Vorväter zu wandeln, d. h. den 
angeſtammten aſiatiſchen Deſpotismus in feiner gan— 
zen Ausdehnung und Schärfe in Anwendung zu 
bringen. Er glaubte den Geiſt bekämpfen zu müffen, 
der Bewegungen in feinen Staaten hervorrief, von. 
denen er ſich nie hatte träumen laſſen, und war 
auf den Schlachtfeldern Ungarns, wie bei der Prä— 
ſidentenwahl in Paris und in der Paulskirche von 
Frankfurt thätig. Durch dieſe ununterbrochene Thä— 
tigkeit, die noch immer mit demſelben Eifer in 
Paris wie in Wien, in Berlin wie in Erfurt an 
einem unzerreißbaren Netze ſtrickt, in welches die 
Volker eingeſchnürt werden, iſt denn auch bereits 
das Meiſte in ſeinen Stand zurückgeſtellt, und der 
Großſtatthalter der Kappe, der Papſt, wieder in 
feinen alten Stand geſetzt, aber hülflos und von 
Allem verlaſſen, eine Drahtpuppe in der Hand der 
ſich Freiheit nennenden Unterdrückung: die Ver⸗ 
wirklichung einer Ahnung, die ich ſchon am Schluſſe 
des großen und doch ſo kleinen Jahres 1848 aus⸗ 
geſprochen: | 
Noſtradamus II, 13 


194 


Ich Rebe trauernd auf der Zeiten Schwelle 
Und ſeh' zurück auf das vergang'ne Jahr, 
Und ich erblicke manche leichte Stelle, 

Doch nur auf wen'ge Monde war es helle, 
Nun wird es finſt'rer, als es vorher war. 


Und finſter ſtarrt die Zukunft uns entgegen, 
Für uns, ach, blühet keine Freiheit mehr, 
Wohin wir geh'n, auf allen unſern Wegen 
Tritt uns die Diplomatenwelt entgegen 

Und breitet ihre Netze um uns her. 


Doch was die Zeit auch über uns beſchloſſen, 
Ich fürchte nichts, ich hoffe nichts von ihr, 

Ich habe meine Rechnung abgeſchloſſen, 

Ich bin gefaßt und trage unverdroſſen 

Den Sturm, der mich verzehrt, in mir. 


Allein für dich, mein Volk, iſt mir ſo bange, 
Du wirſt wohl jetzt dem Tod verfallen ſeyn, 

Es ſaugt auf's Neue dir die alte Schlange 
Dein purpurrothes Blut aus Bruſt und Wange 
Und ſchläfert dich auf ewig ein. 


Doch das Drama iſt noch nicht ausgeſpielt, bloß | 


der Vorhang des erſten Aktes ift gefallen. Ober— 


italien, Ungarn und Polen werden noch einmal 


auftreten und einen Knoten ſchlingen, der ſich auf 


eine Art löfen wird, welche dem Drama einen ganz 
andern Ausgang geben dürfte, als der Schluß des 


erſten Aktes erwarten ließ. 


In Oberitalien wird tere mit Seon 5 


reich in Berührung kommen. Im Bunde mit den f 


Römern wird es die Franzoſen aus dieſem Gebiete, 


— 


das ſie beſetzt halten und als uraltes Eigenthum 
für ſich in Anſpruch nehmen, treiben wollen und 


Anfangs auch wirklich bis an die Grenzen zurüß 
drängen; 


— 
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II, 72. 8 
In Italien find'ſt du deine Plagen, 
Celtiſch Heer, nur Schlacht und Tod iſt De 
Flieh' die Römer, Gallier geſchlagen 
Am Teſſin, am Rubicon iſt's nah'. ! = 


* 


Am Teſſin auf's Haupt geſchlagen, wagen die 
Franzoſen noch einen Kampf auf Tod und Leben 
an dem verhängnißvollen Flüßchen Piſatello, dem 
alten Rubicon, wie Cäſar bei ſeiner Ueberſchrei— 
tung ausrufend: aut Caesar, aut nihil (entweder 
Kaiſer, oder nichts). Und es iſt nahe daran, daß 
ſie auch hier geſchlagen werden. Doch 


II, 63. 


Nicht Auſoniens Gallier wird zwingen 

Po, die Marne und Seine wird Parm' verſchlingen, 
Große Mau'r ſich gegen ſie erheben, 5 . 
Groß'r an's Kleinern Mau'r verlier'n das Leben. 


Auſoniens Gallier werden die Franzoſen genannt, 
weil fie das auſoniſche oder eisalpiniſche Gallien, 
das noch zu Safard Zeit als Beſtandtheil von Gal— 
lien betrachtet wurde und zumeiſt von galliſchen 
Stämmen bevölkert war, als ein uraltes Eigen— 
thum von dem römifchen, d. h. deutſchen Kaiſer 
oder den Römern, der öſterreichiſch-roͤmiſchen Macht 
reclamiren. Der Po hieß bei den Alten der König 
der Flüſſe und vertritt als ſolcher, vom Dichter per⸗ 
ſonificirt, Italien oder den römiſchen Kaiſer, wie 
dieſem Bilde gegenüber die Marne und Seine die 
Macht Frankreich bezeichnen, und die Parma, ein 
Nebenflüßchen des Po, das von ihnen verſchlungen 
wird, in Beziehung auf den gleichnamigen, unter 
die Oberhoheit Oeſterreichs geſtellten Staat, die 
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öſterreichiſche Herrschaft in Oberitalien andeutet — 
eine Erklärung, ohne welche es unmoglich iſt, einen 
vernünftigen Sinn in- der Zuſammenſtellung von 
Po, Seine, Marne und Parma zu bringen; wie 
denn auch in dieſer Stelle, obgleich grammatiſch 
nicht ermittelt werden kann, ob die Gallier die 
Sieger oder die Beſiegten ſind, der unerläßliche 
Grundſatz, überall Vernunft vorauszuſetzen, als Be— 
weis dafür gilt, daß die öſterreichiſche Herrſchaft 
durch die franzöſiſche verſchlungen wird, weil es 
widerſinnig wäre, die vereinten Ströme Seine und 
Marne durch das Fluͤßchen Parma, oder, wenn man 
unter Seine und Marne Paris verſteht, weil ſie 
ſich unweit der frangdfifchen Hauptſtadt mit einan— 
der vereinigen, das ungeheure Paris von dem klei— 
nen Parma verſchlingen zu laſſen. Die große Mauer 
iſt die an Zahl überlegene öoͤſterreichiſche Armee, 
während der Große ſelbſt die Macht Oeſterreich iſt, 
die an der Mauer des Kleinern, d. h. an der fran— 
zoͤſiſchen Armee, zerſchellt. 

Während Oeſterreich einerſeits von Frankreich 
in engere Grenzen zurückgedrängt wird, erhebt ſich 
andererſeits Ungarn wieder von ſeinem Falle und 
umſtrickt es mit gewaltigen Polypenarmen. 


x II, 90. 

Leb'n und Tod wird Ungarns Herrſchaft ändern, 
Schwer'r als Knechtſchaft's Joch auf ſeinen Ländern, 
Alles in der Hauptſtadt ſeufzt und weint, 

Caft'r und Pollux in den Schrank'n als Feind. 


Oas Leben und der Tod der Nation, eine ſchone 
Zeichnung des ungariſchen Befreiungskrieges, wird 
die Regierung Ungarns ändern; ein Joch wird 


197 
ihm auferlegt werden, das drückender iſt, als Knecht: 
ſchaft; die Hauptſtadt iſt voll Jammer und Wehr 
klagen; bis in das Heiligthum der Familien ſtiehlt, 
ſich der Verrath, und die innigſten Freunde treten 
als Feinde einander gegenüber. Dieß iſt das heu— 
tige Ungarn; aber es wird anders werden; unter 
der Aſche der Revolution arbeitet die Verſchwörung. 


X, 61—63. 
Pettau, Wien, Aemona, Scarabanz 
Woll'n Pannonien liefern den Barbaren 
Höchſt gewaltſam und durch Feur' und Lanz', 
Die Verſchwor'nen durch ein Weib verrathen. 


Wegen Angriff Ungarns bei Sopron 
Läßt der Herold ſich von Buda hören, 
Byzantin'r im flavifchen Salon, 

Zum arab'ſchen Glauben zu bekehren. 


Rhauſium reicht Citronen Hiero'n, 

Ein Heilmittel, das geſund ihn macht, 

Tod zwei'r Helden Tod für Königs Sohn, 
GBleichen Lauf Arabien, Ungarn macht. 


Pettau, Wien, Laybach, Oedenburg und an— 
dere Städte in und um Ungarn unterhalten eine 
geheime Verbindung, welche auf ein Bündniß mit 
den Barbaren, d. h. den Türken abzielt, aber die 
Verſchwöͤrung wird dießmal noch durch ein Weib 
verrathen. 

Ein Herold von Buda oder Peſt und Ofen mel— 
det, daß bei Oedenburg ein Angriff auf Ungarn 
ftattfinden werde; mittlerweile betreibt ein türfi« 
ſcher Heerführer in Savona, der früheren Haupt- 
ſtadt von Dalmatien, den Anſchluß an die Turkei. 

Der Papſt verweilt aus Geſundheitsrückſichten in 


198 


N 
5 


dem unweit davon gelegenen Raguſa, und die Aus— 

ſichten, die ihm dort eröffnet werden, geben ihm 
ſeine Geſundheit wieder; Italien und das neuer— 
wachte Ungarn reichen ſich die Hände und wälzen 
den ö ſterreichiſchen Koloß immer weiter nach Nord: 
weſten; der Tod zweier ungarifchen Helden wird 
durch den Tod des Koͤnigsſohnes gerochen, und die 
Tuͤrkei und Ungarn gehen einen und denſelben Weg 
mit einander. 


| | VIII, 9. 
Während Hahn und Adler in Savona, 
Ungarn und Levante zur See vereint, 


's Heer in Napel, Palerm', Mark Ancona, 
Rom, Vened'g ob Barbadira weint. 


Während Oeſterreich in Savona Frieden mit 
Frankreich ſchließt, um freie Hand zu gewinnen, 
agirt die vereinigte ungariſch-tuͤrkiſche Flotte auf 
der See, und kaum hat ſich der Kaiſer den Rücken 
gegen Frankreich gedeckt, überſchwemmt er ganz 
Italien mit ſeinen Heeren, und ſucht Rom und 
Venedig wegen ihres Buͤndniſſes mit feinen Fein⸗ 
den auf's Entſetzlichſte heim. 


V, 48. 


Nach der großen Noth des Seepters ſehen 
Zwei der Feind' von ihnen ſich geſchlagen, 
Afrik's Flott Pannoniern wird erſtehen, 
Land und Meer entſetzensvolle Thaten. 


Nachdem das Kaiſerhaus an den Rand des Ab⸗ 
grundes gedrängt iſt, ſchreitet es zu dem Aeußer⸗ 
ſten, und zwei ſeiner Feinde, Mailand und Ungarn, 

werden geſchlagen, aber nun treten die Türken auf 
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die Seite der Ungarn und es erwächst dieſen eine 
Seemacht in ihrer Flotte, und entſetzensvolle Tha- 
ten geſchehen zu Land und Meer. Aber das Bünd⸗ 
niß wird wieder zerriſſen; denn 


V, 23. 
Beide halten ſich vergnügt umfchlungen, - 
Weil der größte Theil mit Mars im Bund; 
Afrik's Großer dann von Schreck durchdrungen, 
Flotten halb getrennt Zweimännerbund. 


Mitten im Getümmel eines allgemeinen Krieges 
halten Ungarn und die Pforte feſt aneinander. Da 
wird der Kaiſer der Türkei auf einmal durch irgend 
einen Schlag von Schrecken erfaßt, und die Flotte 
des Zweimänner-, d. h. Zweivölkerbundes wird ge— 
trennt. Deſſenungeachtet muß, während die Turkei 
von nun an ihrer Aufldfung entgegeneilt, der Aus: 
gang des Kampfes für Ungarn Sieg ſeyn, denn 
wir treffen es IX, 90 in einer Lage, in der es 
dem König der Könige, DR Frankreich Hülfe 
ſchickt. 

Aber nicht nur Ungarn, auch Polen regenerirt ſich. 


W. 51. 


Dacien, England, Böhmen auch und Polen 
Schließen eng ſich an einander an. 


Wenn Ungarn mit Hülfe der Türkei ſeine un⸗ 
abhängigkeit errungen, ſo reicht den Polen zu glei⸗ 
chem Zwecke England die Hand, und zwar ver: 
einigt ſich Polen mit Böhmen und andern zu 
Oeſterreich geſchlagenen Ländern, Siebenbürgen, der 
Buckowina, der Moldau und Wallachei zu Einem 
großen Staate, ſo daß es auf der einen Seite bis 
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an das ſchwarze Meer, auf der andern bis an die 
Oſtſee reicht. 
Die Türkei aber ſcheint nun ihre Rolle ausge⸗ 
ſpielt zu haben. 
III, 95. * 
Das Geſetz der Mauren ſieht man fallen, 
i Ein verführeriſcheres tritt ein, 

Am Borvyſthenes fällt es vor Allen 

Durch Geſchenke und durch Schmeichelei'n. 


Die Macht der Türkei ſtürzt in Europa zuſam— 
men, nicht durch die Gewalt der Waffen, fondern 
durch das verführeriſche »roͤthliche Metall 34 in Aſien 
aber kämpft ſie noch einen furchtbaren Kampf. 


III, 31. 


Dreimal ſammeln in den Ebenen 
Sich von Med', Arab', Armenien 
Zwei Hauptheer⸗ ‚am Aras wird gerichtet 
Und der große Soliman vernichtet. 


Schon lange hat die Pforte ihre Oberherrlichkeit 
über die afrikaniſche Küfte aufgegeben. 


[2 X„ 53. 
5. Die drei Nattern ſich von fern bekriegen, 
Gegenſeitig auf der Lauer liegen, 
Ihr Patron groß Selin länger nicht, 
Feuer dieſe weiße Pelta bricht. 


Die drei Nattern ſind die drei Raubſtaaten, ſie 
reiben einander ſelbſt auf; die Pforte hält nicht 
mehr ihren Schild über ſie, einen derſelben ver— 
nichtet Frankreich (IX, 89), und ihre frühere Pelta, 
die Pforte, welche gegenüber der afrikaniſchen Farbe 
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die weiße genannt iſt, wird durch das Feuer des 
Kriegsgottes zerſtört. Aber auch der Allerchriſt⸗ 
lichſte wird feine afrikaniſche Eroberung u be: 
baupten fünnen. 


V, 11. 


Ueber's Meer kein Weg mehr den Solaren, 
Ganz Afrik' beſi itzen Venus Schaaren, 
Nicht mehr wird Saturn ihr Reich erhalten, 
Und wird die Welt Aſiens umgeſtalten. 


Den Solaren, d. h. den Allerchriſtlichſten, den 
Franzoſen, entweder weil »das Geſetz des Chriſtus 
bängt an Sols, was gegenüber von Venus das 
Wahrſcheinlichere iſt, oder weil der Hahn in der 
Aſtrologie der Alten der Sonne eignet, iſt der 
Weg über das (mittelländiſche) Meer (nach Afrika) 
verſchloſſen; Venus’ Schaaren, d. h. eine prote⸗ 
ſtantiſche Macht, die Engländer, beſitzen ganz Af— 
rika; Saturn oder die Religion Italiens, die ka— 
tholifche, wird dieſes Reich nicht mehr erhalten; 
ſie wird ſich nach einem andern Welttheil wenden, 
nach Aſien und dort das Kreuz auf den Tr 
mern des Halbmonds 1 wie auch Ill, 
geweiſſagt iſt: 


Neuland ſich zum neu'n Geſetze wendet, 
Syrien, Judäa, Paläſtin', 

Der Barbaren großes Reich dahin, 

Ehe Phöbus' Säculum vollendet. 


Syrien wird ſich zum Chriſtenthum wenden; das 
große Reich der Türken iſt dahin, ehe das Ehri⸗ 
ſtenthum ſeine Herrſchaft vollendet hat. 


— 
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Wie es Afrika an ſich bringt, ſo wird England 
ſeine Macht auch in Aſien vergrößern. _ 


K 7 
In Europ' und Aſien erſcheint 
Eines von groß Hermes“ Bundesgliedern, 8 
Orients Kön'ge all' dagegen klein. x 


Groß= Hermes ift fo viel als Großbritannien 
und eines feiner Bundesglieder ift das britische 
Reich in Oſtindien, welches mächtiger werden wird, 
als alle Könige des Orients. 

Dagegen wird Frankreich auf einer andern Seite 
ſich zu entſchädigen wiſſen; es wird feine Gren⸗ 
zen noch weiter nach dem Innern des europäiſchen 
Continents ausdehnen, als auf der oben entwor⸗ 

fenen Landcharte Europa's angegeben iſt; denn nicht 
ohne Bedeutung nennt unſer Prophet Germanien 
Il, 69 das auf dem rechten Rheinufer gelegene 
Celtenland, und erfüllen wird ſich die Weiſſagung 
die er VI, 70 ausſpricht: Ar‘ 


Chiren wird Gebieter ſeyn der Welt, 

Dann wird man ihn erſt recht lieb'n und ſcheu'n, 
Steigen wird ſein Ruhm zum Himmelszelt, 

Sieger bloß wird noch ſein Name ſeyn. 


Dann wird es aber nicht mehr die Perſon, dann 
wird es die Nation ſeyn, die Nation mit ihrer 
durch fie in's Leben übertragenen Idee der Freiheit. 


r te u a 
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Centurie XI. und XI. 


Von den zehn Centurien, welche Noſtradamus 


ſelbſt herausgegeben, find die beiden übrigen, welche 


von fremder Hand aus feinem Nachlaſſe zuſammen⸗ 
geſtellt wurden, wohl zu unterſcheiden. Sie zerfallen 
wieder in zwei weſentlich verſchiedene Abtheilungen: 
1) die eilfte Centurie bis Vers 58, ſämmtlich ſechs⸗ 
zeilige Strophen, 2) die übrigen Verſe, nämlich 
91 und 92 von der eilften, und 4, 24, 36, 52, 
55, 56, 59, 62, 65, 69, 71 von einer zwölften 


Centurie, ſämmtlich vierzeilige Strophen. Die letz— 


tern ſtimmen in Form und Weſen zwar mit den 
zehn erſten Centurien überein, ſtehen aber verein— 
zelt und ohne allen innern Zuſammenhang als Bruch— 
ſtücke einer Hieroglyphenſchrift da, aus der fich ledig 
lich nichts machen läßt. Anders verhält es ſich mit 
den 58 ſechszeiligen Strophen der eilften Centurie. 
Sie bilden ein organiſch zuſammenhängendes Ganzes 
und unterſcheiden ſich von allen übrigen Centurien 
beſonders dadurch, daß fie ſich in einem beſtimmten 
Zeitraum bewegen und eine chronologiſche Ge— 
ſchichte deſſelben geben. Dieſer Zeitraum iſt die Re— 
gierung Heinrichs IV. und feines Enkels Lu d— 
wigs XIV. mit Uebergehung des aus den Tafeln der 
Geſchichte beinahe verſchwindenden Ludwigs XIII., 
der, lange unter weiblicher Vormundſchaft ſtehend 
und durch den Kummer über die ununterbrochenen 
Religionskriege und Empörungen in ein frühes Grab 
geſtürzt, eigentlich gar nicht regierte. Wenn aber 
auch die ganze Geſchichte, welche in dieſen 58 Stro— 
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phen gegeben iſt, aus inneren Gründen wirklich 
eine chronologiſche genannt werden muß, ſo kann 
dagegen die Ordnung der Strophen dieſes Prädi— 
kat nicht anſprechen. Der Chronologie zufolge ſollte 
die Centurie mit Strophe 34— 37 beginnen. Denn 
Strophe 34 enthält die Ermordung der boden: 
loſen Taſche, welche nach IX, 45 Heinrich lll. 
iſt; 35— 37 ſchildern ſodann die blutigen Aufſtände, 
welche dieſe Ermordung des kinderloſen Königs nach 


1 
77 ˙¹. U ˙—²·-AUÄbEd ew Lu ine me me 


ſich zog, und welche wir ſchon IX, 45 und 50 an⸗ 


gedeutet fanden, und ſchließen in der letzten Zeile 
mit dem Sieg und der Thronbefteigung Heinrichs IV. 
Der Uebertritt zur katholiſchen Kirche, womit Hein— 
rich von Navarra dieſen Sieg erkaufte, iſt Str. 16 
geweiſſagt. Er wird dort Ernährer vom See— 
ungeheuer genannt und kommt unter dem Aus 
druck Ernährer auch 38, 39 und 46 vor, weil 
er, wie Str. 7 angibt, zur Zeit eines Mißwachſes 
im Meere, d. h. auf den britiſchen Inſeln den 


Engländern, welche einen Guerillaführer im Süden 


Frankreichs, den der Prophet Blutegel nennt, 
gegen ihn unterſtützten, Getreide ſchickte. Str. 24 
erſcheint Heinrich IV. als Mercurial, weil 
ihn ſein Arzt durch Mercur zu vergiften ſucht, und 
Str. 28 als der alte Charon wegen der langen, 
weniger an Jahren, als an Thaten reichen Zeit, 
während er das Ruder des franzöſiſchen Staats: 
ſchiffes lenkt (1589 — 1610). Der Gefahr der Ver: 
giftung entgangen (weg der Speichel, Str. 30), hat 
er fortwährend noch mit dem Feuer der Empoͤrung 
zu kämpfen, das von den Engländern (Str. 50) 
immer geſchäftig unterhalten wird, aber Alles wirft 
er ſiegreich nieder; er gleicht (Str. 39) der Sonne 


205 


in ihrer auffteigenden Linie und führt Frankreich 
auf den Höhepunkt ſeines Glanzes (Str. 46). End⸗ 
lich aber fällt er durch den Dolch eines Mörders 
(Str. 31), der vom Süden (von der Nähe von 
Bazas aus) gedungen iſt. Aber er verjüngt ſich in 
verdoppeltem Glanze in dem erſten und letzten ſei— 
ner Söhne, der deßhalb Phoͤnix genannt wird 
(48 und 53), der Geſchichte nach aber nur ſeines 
Sohnes Ludwigs XIIl. Sohn Ludwig XIV. ſeyn 
konnte, welcher allerdings den Glanz ſeines Namens 
noch bei der Nachwelt verklärte. Die Zahlen (Str. 53) 
aber mit der Geſchichte in Einklang zu bringen, 
überlaffen wir einem Andern, dem die ganze Cen— 
turie nicht verdächtig iſt. Mit Heinrich IV. beſtieg 
das Haus Bourbon den franzöſiſchen Thron; 
darum ſagt der Prophet Str. 34 »Schluß der Stamm 
der glücklichen Bourbonen, « was fo viel heißt, als: 
den Schluß des Trauerſpiels, das mit der Ermor— 
dung Heinrichs IIl. ende, oder den Anfang eines 
neuen Drama's bilde, die Thronbeſteigung der Bour— 
bonen. Außerdem kommt der Ausdruck Bour⸗ 
bonen noch 4 und 15, in den von Noſtra— 
damus ſelbſt herausgegebenen Weiſſa⸗ 
gungen aber nirgends vor. Dagegen erſcheint 
Navarra V, 89 unzweideutig als die Dynaſtie 
der ältern Bourbonen, und die Thronbefteigung , 
Heinrichs IV. und mit ihm der Bourbonen iſt auch 
an andern Stellen (IX, 45 und IX, 50), welche er⸗ 
wieſenermaßen von Noſtradamus ſelbſt herrühren, 
vorhergeſagt; der ſo eben angeführte Umſtand allein 
kann alſo nicht zu einer Verdächtigung der eilften 
Centurie geltend gemacht werden. Eher dürften die 
Worte Kaiſergeneral (Empereur General) 
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XI, 13 und Kaiſer 39, für die ſich im Hinblick 
auf die Zeit, in der ſie erſcheinen, kaum eine uns 
gezwungene Erklärung geben läßt, ſowie die ana⸗ 
chroniſtiſche Ordnung der Strophen einer chrono⸗ 
logiſchen Weiſſagung, hauptſächlich aber die Zahlen 
Str. 53 und die erzwungene Deutung des Phönix 
(Str. 53) auf Ludwig XIV. ſtatt auf Ludwig XIII.; 
ſo endlich die ſchon in der Einleitung angeführten 
Gründe gegen die Aechtheit der an ſich fo bewun⸗ 
derungswürdigen Weiſſagung ſprechen, von der wir 
deßhalb nur die Strophe 6 einzeln hervorheben. 


J 6. k 


Der Verrath, auf welchen Robin denkt, 

Welcher Edl' und großen Fürſten kränkt, K 
Durch das End' entdeckt, raubt ihm den Kopf; 
Fedr' im Wind mit Spanien befreund't, ü 
Poſt erwiſcht, wie ſie im Feld erſcheint, 
Schreib'r in d' Fluth ſich wirft, der arme Tropf. 


Der Marſchall von Biron, der hier vermoͤge 
einer Buchſtabenverſetzung Robin genannt wird, 
batte einen heimlichen Vertrag mit dem Koͤnige von 
Spanien und dem Herzoge von Savoyen abge⸗ 
ſchloſſen, kraft deſſen ihm ein Theil der Provence 
als unabhängiges Fürſtenthum zuerkannt wurde. 
Die Sache wurde Heinrich IV. verrathen. Er ließ 
deß halb einen Courier aufgreifen, den der König 
von Spanien an dieſen Marſchall ſchickte; derſelbe 
hatte eine Feder auf dem Hute ſtecken, und als 
er ſich verfolgt ſah, warf er ſich in's Waſſer und 
verſenkte die Papiere, die er bei ſich hatte. In- 
deſſen entdeckte der König, daß Biron's Secretär, 
la. Vin, welcher, buchſtäblich uberſetzt, zu deutſch 
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das Ende heißt, die ganze Unterhandlung mit 
dem Könige von Spanien und dem Herzoge von 
Savoyen geleitet hatte, und ließ ihn deßhalb ſammt 
dem Marſchall von Biron einziehen. Der Letztere 
wurde ſofort, als er die ganze Sache läugnete, 
durch ein vollſtändiges Geſtändniß des Erſtern über— 
wieſen und als Hochverräther enthauptet. 


5 Nang 


- U 


Alphabetiſches Werzeichnift 
der 
im Text enthaltenen Namen und Charakter- 
- wörter. 


(Die sbmifchen Ziffern bezeichnen die Centurien, die dabeiſtehen⸗ 
den arabiſchen die Strophen.) 
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Abkürzungen 2 
Aſt. Aſtronomie; Ch. Chemie; Myth. Mythologie; 
Vor. Vorrede; Dep. Departement. 


A. 

Aar J, 23. II, 37. IV, 70. VI, 47. vim, 8. (Adler, das 
deutſche Kaiſerhaus). 

Aaron 11, 22 (die Inſel St. Malo vor der Weſtküſte 
Frankreichs). 8 

A bdalla X, 96 (Mahomets Vater). 

Abendland VIII, 59. IX, 55 das mittlere und weſt⸗ 
liche Europa). 

Abraham Vor. 2 (Stammvater der Juden und Araber). 

Achill VII, 1 „(willkürlicher Name). 

Adam Vor. 2 Stammvater des Menſchengeſchlechts). 
Adler U, 44. UI, 37, 52. v, 42. VI, 78. VIII, 4, 9, 
46. X, 27 (das deutſche Kaiſerhaus). 1, 38 (der Adler⸗ 
orden, Orden überhaupt). Adler Hahns ], 31 und 

der celtiſche Adler 11, 85 (Frankreich). 
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Adria l, 8, 9. U, 55. Vor. 2. X, 38 (Venedig). 

Adrias Meer, adriatiſches Meer II, 86. III, 21, 
23. V, 27. Vor. 2 (der große Meerbuſen zwiſchen der 
apenniniſchen und der Hämushalbinſeln). 

Aegäiſches Meer III, 89. V, 95 (das zwiſchen Grie⸗ 
chenland und Kleinaften liegende Meer). 

Aegypten J, 40. U, 86. 1, 77. V, 25. Vor. 2 (das 
untere Nilthal im nordöſtlichen Afrika). 

Aemathion IX, 38, 64, 93. X, 7, 88 (der blutige Er⸗ 
oberer, England oder deſſen Heerführer). 

Aemona X, 61 (die Stadt Laibach). 

Aenobarb V, 45, 59 (ſ. Kupferbart). 

Aeußeres Licht Vor. 1 (das leibliche Auge). 

Afrika V, 11, 69. Vor. 2 (der ſüdweſtliche von den drei 
Welttheilen des alten Kontinents; V, 23 und 48 durch 
Uebertragung die Türkei). 

Agaſſen VIII, 1 (tyranniſche Gewalthaber). 

Agathe IV, 94 Agatha, Agde (Stadt im ſübdlichen 

Agde VIII, 21 \ Frankreich). 

Agen l, 79. IV, 72. VII, 12. IX, 38, 85 (Stadt im ſüd⸗ 
lichen Frankreich, Aeinnum) N 

Ag in IV, 22 (ſ. Agen). 5 

Aglar l, 58 (ſ. Aquileja). 

Agripp. Agrippina 11,53, VI, 4,91 dealer 
pina, Cöln am Rhein). 

Aigues XII, 52 (ſ. Aix). 

Aiguillon IV, 79 Stadt am Einfluß des Lot in 
die Garonne). 

Aimar IX, 68 (Buchſtabenverſetzung für Maria). 

Air 1% 71. U, 88. IV, 27. V, 76. XI, 91 (Stadt im 
ſüdlichen Frankreich). 

Alanenland V, 54 (Gebiet der alten Völkerſchaft Ala⸗ 
nen in Kleinaſi en). 

Alba VI, 68. VI, 29. IX, 22 (Herzog in Spanien, der 
blutige Unterdrücker der Freiheit). N 

Albaner IV, 98, V, 46, 91. VIll, 40, 94 (die Bewoh⸗ 
ner von Alba, einer Stadt in Oberitalien, oder von 
Albano, einer Stadt im Kirchenſtaat; — die Anhänger 
des Papſtes Clemens XI. [Albano], ” wahrſcheinlich 
Noſtradamus II. 
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VIll, 40; die Partei des Herzogs Alba, die Unterdrücker 
der Freiheit, ſo wahrſcheinlich IV, 98). 

Albeng VI, 92 (Albenga, Stadt in Oberitalien). 

Albion X, 7 (England). 

Alein III, 99 (Ort in Frankreich unweit des Fluſſes 
Durance). f 

Aleph X, 96 (der erſte Buchſtabe des hebräiſchen Alpha⸗ 
beis, das Judenthum). 

Alez XI, 11 (Ortſchaft am Gardon, im ſüdlichen Frank⸗ 


reich). 

Algier J, 73 (einer der drei Raubſtaaten in Nordafrika). 

Allemannen III, 78, IV, 94 (ein germaniſcher Völker⸗ 
bund, Deutſche). 

Alleman nien IV, 94 (Deutſchland). 5 

ig der, IV, 77, der König von Frank⸗ 
reich). 

Allobroger V, 42. galliſche Völkerſchaft im heu⸗ 

Allobrox VII. 31. IX, 886 tigen Savoyen. 

Allus VI, 33 (Buchſtabenverfetzung für Sulla, Wütherich). 

Alpen Il, 42, III, 33. V, 20, 68. VI, 28. VII, 20, 30 

(Grenzgebirge zwiſchen Gallien, Italien und den Süd⸗ 
donauländern). 

Alte Stadt VI, 48 (Civita vecchia in Mittelitalien.) 

Amand J, 42 (der liebenswürdige, willkürliche Name). 

Ambeillon X, 69 (Ortſchaft in Frankreich). 

Amboiſe VIII, 52 (Stadt an der Mündung der Amaſſe 
in die Loire). 

Ambra cien IX, 75 (in Griechenland, am gleichnamigen 
Meerbuſen, jetzt Golf von Arta). 

Amor XI, 44 (der Liebesgott, ein Sohn der Venus). 

Amphipolis IX, 91 (Neokhorio, Yenikiuy, Stadt in 
Macedonien). 

Anaragoniſche Umwälzung Vor. 1 (Rückwälzung 
und dadurch Rückkehr der Herrſchaft des Saturns und 
mit ihr des goldenen Zeitalters, womit die Welt anfing). 

Ancona, die Mark l, 75. 11,74, VII, 9 15 Mittelitalien am 

Ancona, die Stadt III, 43. VII, 4 Kadriatiſchen Meer. 

Androgyn ll, 45 (Mannweib, der Mercur). 

Androne V, 17 (Männin, Heldin). 
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Anetiner See Ill 12 (See von Annecy in Savoyen). 

Angeln VII, 60. IX, 6. 38 (germaniſcher Volksſtamm 
an der Elbe, der ſpäter nach Britannien überſiedelte, 
daher ſ. v. a. Briten). 

Angers l, 20. III, 51 (Stadt in Frankreich). 

Anglaquitanien IX, 6 Name der von den Englän⸗ 
dern eroberten Landſchaft Aquitanien im ſüdweſtlichen 
Frankreich). ; 

Angoul&meX, 17 (Stadt an der Charente, einem 
franzöſiſchen Küſtenfluß zwiſchen Loire und Garonne). 

Angumois X, 72 (Landſchaft, welche den obengenannten 
Ort zur Hauptſtadt hatte). 

Antenorea VI, 76 (Padua in Oberitalien). 

Antibes X, 87 Stadt im ſüdöſtlichen Frankreich). 

Antibor II, 82 (für Antibes). 

Antike VII 14 (ein Alterthum), I, 45. II, 12 (das alte, 
von dem Proteſtantismus moderniſirte Heidenthum). 
Antiochien J, 74 (Stadt in Syrien unweit der Küſte 

des Mittelmeers). 8 

Antipolis X, 13, 23 (Antibes). 

Antonienbrücke IX, 86 (beim Flecken Laragne [f. La: 
reine] in Frankreich). 

Antonius IV, 88 (willkürlicher Name). 

Antoniusfeuer IX, 91 (Roſe oder Rothlauf). 

Antwerpen IX, 49. X, 52 (Stadt in den Niederlanden). 

Apenninen ll, 29. Il, 39, 43. V, 61 (das Gebirge, 
welches Italien der Länge nach durchzieht). 

Apollonia VIII, 51 (Stadt in Illyrien). 

Aquatik !, 50 (aquaticus, Waſſergeſchöpf, Delphin, 
Dauphin). | 

Aquileja IV, 69. V, 99 (Stadt in Oberitalien). 

Aquin VII, 31 (Aquino, Stadt in Italien). 

Aquitanien l, 1. Ill, 32, 83. IV, 74 (das ſüdweſtliche 
Gallien). 

Araber, Arabien III, 27, 31. IV, 39. V, 25, 27, 
47, 55, 73. VI, 54, 55, Vor. 2. IX, 89. X, 62, 63 
(Halbinſel in Aſien zwiſchen dem rothen Meer 
und dem perſiſchen Meerbuſen, und die Bewohner der⸗ 
ſelben, ſowie die davon ausgegangenen Bewohner 
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der afrikaniſchen Wüſte und des ganzen 
Küſtenlandes von Nordafrika, und vermöge 
Uebertragung die Türken). 

Arabien, das glückliche, W 755 (der ſüdliche Theil 
der arabiſchen Halbinſel in Asten). 

Aras III, 31 (Fluß in Kleinaſien, der in das kaſpiſche 
Meer mündet). 

Arbigola IX, 39 (Ortſchaft in Oberitalien). 

Arbois V, 82 (Ortſchaft im Dep. Jura). 

Arcomiken IV, 72 (Volcae Arecomici, alte Völkerſchaft 
im füdlichen Frankreich). 

Te nnen V, 45 (Waldgebirge im nördlichen Frank: 
reich). 

Arelate VIII, 68 (Arles). 

Ares. XI, 27 (der griechiſche Name für den Kriegsgott 
Mars). 

Arethuſa I, 87 (Nymphe einer Quelle dieſes Namens 
zu Syrakus). 

Arianer X, 5 (proteftantifche Sekte der erſten Jahr⸗ 
hunderte der Kirche). 

Ax les „ee, vn, 2. X, 98, 94 (Stadt im ſüdlichen 
Frankreich, früher Nee 

Armenien III, 31. V, 50, 54, 94 (Reich in Aſien). 

Armorica IV, 95. M, 60 (Küſtenftrich des nordweſt⸗ 
lichen Frankreichs). 

Arras IV, 3 (Hauptſtadt der ehemaligen franzöſiſchen 
Grafſchaft Artois, früher Atrebati). 

Artemis IV, 27 (der griechiſche Name für die Göttin 
Diana, welche nicht nur Göttin der Jagd, ſondern auch 
Göttin des Mondes iſt, daher Symbol des tür ki⸗ 
Shen Reichs und Glaubens, und ihr Tem 
pel, das türkiſche Gebiet, die Türkei, oder 
eines ihrer Vaſallenländer, wie die Raubſtaaten). 

Artiſcher Pol VI, 5, 21 (der Norden, oder in der 
erſtern Stelle vielleicht ſ. v. a. das Folgende). 

Artiſches Land V, 31 (ſ. v. a. d. Folgende). 

Artois V, 59 (ehemalige Grafſchaſti im nördlichen Frank⸗ 
reich). 

Ascan X, 27 (ſ. Clemens). 
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Aſianer X, 31 (ſtatt Aftaten). 

Afien III, 3, 60. IV, 50, 68. V, 11. v1, 80. X, 75 (der 

öſtliche unter den drei Welttheilen des alten Continents). 

Aſpir VI, 12 (Buchſtabenverſetzung für Paris). 

A ſt. II, 15. IV, 73 (Aſti, früher Asta, Stadt in Ober: 

N italien). 

Aſtrolog Vor. 1. 2. VI, 100 (der Sterndeuter). 

Aſtronom VIII, 71 (der Beobachter der Geſtirne, der 
Sternkundige). d 
Aſtronomiſch Vor. 1. 2 (den Lauf der Geſtirne be⸗ 

Affen 

A. Calcul Vor. 2 Berechnung des Laufs der Geſtirne). 

A. Strophen Vor. 1 (das Ergebniß des aſtronomi⸗ 
ſchen Calculs gebende Strophen). 

A. Umwälzung Vor. 1 (der Lauf der Geſtirne). 

Athen V, 91 (Athenae, Athenopolis, Toulon, Seeſtadt 
im ſüdlichen Frankreich). 

Atrebat VIII, 54 (Arras ſ. d.). 

Attila Vor. 2 (Anführer der Hunnen). 

Aubin (ſ. St. Aubin) VIII, 36. 

Auch, Au ſch, Aux 1,46, 79. V, 100. VIII, 2 (Stadt 
im ſüdlichen Frankreich). 

Aude III, 85. VIll, 1 (Küſtenfluß im ſüdlichen Frankreich). 

Auge U, 61 (ehemalige Grafſchaft in der Normandie). 

Augsburg III, 53. V, 12. VII, 4 Stadt in Baiern, 
am Lech). 

Augur Ill, 26. V, 6 (Wahrſager aus dem Fluge der 
Vögel bei den alten Römern, Prieſter). 

Auſonen, Auſonier III, 68 (Ausones, ſ. v. a. Italer) 
VU, 22 (v. a. Einwohner von Sagunt, welches 
ui Saguntus hieß). 5 

Auſonien lll, 70, 86. IV, 34, 48 (Ausonia, Italien; 
IV, 48 Sagunt, in deſſen Nähe die ſogenannte Ebene 
von Auſonien liegt, wie Sagunt ſelbſt Auso nia Sa- 
guntus hieß). 

Auſoniens Gallier 11,63 (Gallia capi Ober 
italien.) 

Auſterien 1,82 (von auster, Südwind, der Süden, die 
afrikaniſchen Raubſtaaten). 
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Autun l, 22. 1, 74. VII, 4 (Stadt in Frankreich). 

Auvergne XI, 9 Candſchaft im ſüdweſtlichen Frankreich). 

Auxerre IV, 82 (Autissiodorum, in Frankreich). 

Avant. Avantin III, 17. V, 57 (Gebirge der See⸗ 
alpen, wo die Avantiner wohnten). 

Aventin IX, 2 (entweder das ebengenannte Gebirge oder 
einer der ſieben Hügel Roms). 

Avignon 1, 71. III, 56, 93. VIII, 38, 52. IX, 41 
(Stadt am Einfluß der Dürance in die Rhone). 


B. 


Babel Vor. 2. II, 30. VI, 96. X, 86. (Babylon am 
Euphrat in Aſien, auch bildlich ſtatt Widerchriſt). 

Babylon I, 55 (Stadt am Euphrat). 

Bacchantiſche Wuth Vor. 1 (wilde Schwärmerei). 

Bäterre IV, 94 (Baeterrae, Beziers, im ſüdlichen 
Frankreich). 

Bätis III, 20 (Quadalquivir, Fluß in Spanien). 

Baier fürſt VII, 9 (Beherrſcher Bayerns). 

Bailly X, 69 (Ort an der Aisne unweit St. Quentin). 

Baiſe VIII, 35 (Nebenfluß der Garonne). 

Balennes II, 32 (Costa balaenae, Torre di Larma 
bei Poggio in Oberitalien). 

Balez IX, 29 (Ort in Frankreich). 

Barbadira VIII, 9 (der wilde Bart, der Schreckliche, 
ſ. Kupferbart). 

Barbar VI, 100 (barbarus, der rohe, unwiſſende Menſch). 

Barbaren, Barbarenreich, Barbarei 1,71. 1, 4. 
III, 59. V, 19, 78, 80. VI, 21, 75. VII, 6. Vor. 2. 
VIII, 49. IX, 42, 66, 80, 94. X, 61, 97 (die Ber⸗ 
bern, die Barbareskenſtaaten, und durch Ueber⸗ 
tragung die Türken, die Türkei). | 

Barbaris IX, 50 (Barbaren, Ausländer, fremde Truppen). 

Barcellona 1,73. III. 88. IV, 82. VI, 55, 64. VIII, 26. 
IX, 6 (Barcino, Stadt in Spanien). 

Barein, Vareino V, 51. VII, 3, 10. IX, 42 (Bar⸗ 
cellona). ER 
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Barke VI, 22. X, 58, 93. XI, 15 (das Schiff Petri, 
das Yontificat). 

Barkner V, 78 (der Papſt). ö 

Bartholomäus XI, 52 (die Bartholomäusnacht, in 
welcher die Proteſtanten in Paris ermordet wurden). 

Bartſtern V, 59 (ſ. v. a. Comet). 

Baſaciſches Gebiet XI, 31 (Gebiet von Bazas). 

Baſel III, 52 (Basilia, am Rhein). 

Baſil VI, 78 (Basileus, König, und zwar Frankreichs). 

Baſilika VIII, 11 (die Hauptkirche). 

Baſtarner II, 57 (alte Völkerſchaft zwiſchen Dnieper 
und Dnieſter). N 

Baſtille X1,9 (Gefängniß für Staatsverbrecher in Paris) 
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Bayonne l, 79. VIII, 12, 85. IX, 63 (Lapurdum am 


Meer, im ſüdweſtlichen Frankreich). 

Bazar 1,79 (Beziers, Baeterrae, im ſüdlichen Frankreich). 

Bazas, Baſas IV, 72 (Cossium, Civitas, Vasatum, 
Stadt im ſüdlichen Frankreich). 

Bearn V, 98 (Landſchaft an den Pyrenäen in Frankreich). 

Beaucaire X, 93. XI, 43 Stadt an der Rhone, Be⸗ 
zirk Nismes). 

Beaune IV, 17 Stadt in Frankreich). 

Beccoyran XI, 11 (Ortſchaft am Gard). 

Begia, Bedſchia VI, 54 (in Nordafrika). 

Behaarter Stern l, 43 (ſ. v. a. Comet). 

Bekreuzte VIII, 90. IX, 62 (Männer der Kirche). 

Belgien IV, 81. V, 13 (die ſüdlichen Niederlande). 

Belgiſch Gallien VI, 83 (Gallia belgica, das nord: 
öſtliche Gallien). 

Bellerophon VIII, 13 (Erleger des Ungeheuers Chimära). 

Bellièvre VIII, 36 (franzöſiſches Geſchlecht). 

Benac l, 73 (Iacns Benacus, der Gardaſee in Ober: 
italien). 

Berg IX, 68 (die Bergpartei der erſten franzöſi ſchen Re⸗ 
volution 2). 

Berig VI, 32 (Buchſtabenſpiel für Biger, Bigerri). 

Beſier UI, 56 (ſ. Beziers). 

Beſte l, 45 (beste, bestia, Vieh; Buchſtabenſpiel für 
betse, Bbze, Beza, Calvins Nachfolger in Genf). 


— 
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Bettelorden X, 77 (ein Mönchsvereinz. 

Bigorden X, 29 (Bewohner von Bigore). 

Bigore III, 25. IV, 76, 79. y, 98 (Landſchaft im ſüd⸗ 
lichen Frankreich). 8 

Blas con, Il, 22 (Brescou, Inſel im ſüdl. Frankreich). 

Blauhaupt Il, 2 (die höhere katholiſche Geiſtlichkeit). 

| 9 Face x, 44% Pla fis, Feſtung an der Garonne). 

Blennus VI, 100 (der rohe Ignorant). 

Bleſiſches Land IV, 77 (die Landſchaft um Blois). 

Blois 1, 20 11% 51, 55. Vp, 38, 52. IX, 21 (an 
der Loire, Dep. Loire und Cher, Castrum blesense). 

Blume VI, 83 (Lilie, ſ. d.) 

Pe 53. X, 26. XI, 35 (Geſchlecht); U, 78. V. 27 
(Volk). - 

Blutegel XI, 7, 21, 30, 40, 49, 58 (Charaktername 
für einen das Volk ausſaugenden Empörer im Süden 
Frankreichs). 7 

Bodez VI, 6 (Bodetia, Bonaciola in Italien). 

Bogen (Aſt.) II, 35, 48, 65 (zum Sternbilde des Schützen 
gehörig). 

Böhmen V, 51, 89 (Königreich im Oſten Deutſchlands). 

Bonon VIII, 53. IX, 13 (Bononia, Bologna in Italien). 

Bononja V, 94 (Bononia, Boulogne fur mer in 
Frankreich). 

Boot V, 49 (ſ. Barke). ö 

Borgeter See X, 37 (in Savoyen, See von Annecy). 

Born III, 25. VIII, 5 (an den Pyrenäen in Frankreich). 

Boryſthenes III, 95 (Dnieper, Fluß im ſüdlichen 
Rußland). 1 

Boucq I, 28 (Inſelthurm im Mittelmeer). 

Bourbonen XI, 4, 15, 34 (das franzöſiſche Könige: 
geſchlecht, das nach dem Ausſterben der Valois 1598 
mit Heinrich IV. auf den Thron kam). iD 

Bourdeaux 1, 72, 79, 90. III, 9. IV, 44. IX, 6 
(Burdigalä, Stadt an der Mündung der Gironde in 
Frankreich). 

Bourges IV, 3. IX, 93 (Avaricum, Biturigae, Stadt 
in Frankreich). dit 
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Bourlis IX, 40 (bei St. Quentin). 

Brabant v, 94. VI, 30 (ehemalige Landſchaft in den 
Niederlanden). 

Brachmane VIII, 78 (Prieſterkaſte in Indien). 

Brannoviſſen IV, 74 (Brannovices, alte Völkerſchaft 
in Frankreich). 

Braunſchweig X, 46 (deutſches Herzogthum). 

Breſſe V, 822 vil, 312 IX, 69. X, 59 (ehemalige 
Grafſchaft im Dep. Ain); 1 ‚6, VW 822 VII, 312 
(Grafen derſelben). 

Bretagne VI, 53 (Herzogthum in Frankreich). 

Breteuil VIII, 5 (an der Quelle des Aunoy, Dep. 
Oiſe. — 2) Dep. Eure, Bezirk Evreux). 

Bretonen III, 9. IX, 7; 58, 59 (Einwohner der 
Bretagne). 

Britannien, Briten U, 1. III, 57, 800799. 
VI, 2, 41. VII, 46. VIII, 58. X, 25, 40 England, 
Engländer). 

Brix VIII, 49 (Brixa, Brixia, Brescia in Oberitalien). 

Brodes III, 92. IV, 3. VIII, 34 (Ort in Frankreich). 

Brügge V, 94 (in den Niederlanden). 

Brüſſel II, 16, 50. IV, 81. V, 13. VI, 47. IX, 49. 
X, 54 (in den Niederlanden). 

Brundis V, 99. VII, 31 (Brundusium, Brundiſi in 
unteritalien). . 

Buda X, 62 (Acincum, Ofen an der Donau, in Ungarn). 

Bündten X, 38 (Graubündten). 

Buffalor VIII, 12 (in Italien). 

Bullenbeißer V, 4. X, 99 (im Original mastin 
[mätin], Anfpielung auf das Optimatengeſchlecht della 
Scala, von dem ein Maſtin J. und ein Maſtin II. an der 
Spitze der Republik Verona ſtanden). 

Burgund |, 80. II, 76. IX, 15, 59 (franzöſiſches Her⸗ 
zogthum). 

Burfan X, 47 (Borga im nordweſtlichen Spanien). 

Byzanz, Byzantiner, 40. II, 49. IV, 38. V., 25, 
N, 34, 70, 80% 86. VI 21, 53. VII, 36. Vor. 2. 
VIII, 39, 51, 83. IX, 30, 73. X, 62 (Byzantium, 
Conſtantinopel, Iſtambol). 
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Caepio VII, 29 (ein römiſcher Heerführer). 

Cäſariſch l, 33 (kaiſerlich). 

Cahors IX, 44, VII, 12 (Divona, Civitas Cadurcorum 
in Frankreich). b 

Calais vil, 45. IX, 88 (am Canal in Frankreich). 

Calhonda VII, 48 (Torre de Calahonda in Spanien). 

Calpe l, 77. 1, 78 (Gibraltar in Spanien). 

Cambr. Cambrai IX, 45 (Camaracum in Frankreich). 

Cambrich X, 66 (Cambridge, Camboricum in England). 

Campagn' U, 84 (Campagna di Roma, Landſchaft im 
Kirchenſtaat). 

Campanien ll, 31 (Landſchaft in Mittelitalien). 

Canſero IX, 39 (Castorum unweit Verona in Ober— 
italien). 

Capadilla VIII, 50 (in Spanien). 

Capitoliſche Schriften IX, 32 (altrömiſche Schr.). 

Capr. Capri VII, 10 (Capreae, Inſel vor der Küſte 
Italiens). 

Capua V, 99. X, 60 (in Italien). 

Car. VIII, 67 (Caraffa, Geſchlecht in Italien). 

Carcaſſon I, 5. V, 100. VUI, 21. IX, 10, 71. X, 5 
(im ſüdlichen Frankreich). 

Carmanien III, 90. X, 31 (in Aſien). 

Carp. Carpentras V, 76. VI, 62. IX, 41 (Car- 
pentoracte im ſüdlichen Frankreich). 

Carry IX, 39 (Incarum öſtlich von Marſeille). 

Caſilinus I, 31 (von der Stadt Casilinum, jetzt 
Nova Capua am Pulturnus; jetzt Volturno, Fluß in 
Italien, für dieſen gebraucht). 

Caſtel Frank, Castel franco IX, 16 (forum Gallorum 
in Italien). 

Caſtillon X, 9 (am nördlichen Fuß der Pyrenäen). 

Caſtor (Aſt.) II, 90 (ein Stern, in Verbindung mit 
Pollux). 

Caſtres IV, 44. XI, 52 (Dep. Tarn). 

Caſtulo l, 31. 93. Vor. 2. VIII, 48 (Stadt in Spa: 
nien, für dieſes gebraucht). A 
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Catharina XI, 1 (von Medicis, Gemahlin Heinrichs II. 
von Frankreich). 8 

Cato VII., 26 (ein römiſcher Heerführer). 

Cauſſade, Cauſſan IX, 41, 56 (Cosa, bez. Mon⸗ 
tauban, an der Conte). f 

Cavaillon V, 76 (Cabellio, im ſüdlichen Frankreich). 

Celt, Celten I, 93. U, 71, 72, 85, 99. UI, 83. 
IV, 63, 99. V, 1, 10, 99. VI, 28, 53, 60 (Gallier, 
Franzoſen). 
Celtica dextra Il, 69 (das rechte, d. h. rechts vo 
Rheine gelegene Celtenland, Deutſchland). 5 
Celtiſch, Celtiſch Gallien UI, 83. VI, 60 (das 
mittlere Gallien). N 

Celtiſche Strom, der, VI, 3, 4 (der Rhein). 

Ceny, Mont Cenis V, 61 (der Grenzſtock zwiſchen 
den cottiſchen und grajiſchen Alpen). 

Chaldäiſche Schrift, Vor. 2. (Chaldäa in Aſien, 
Stammland der Aſtronomie). N 

Chalons an der Marne J, 22 (Durocatelauni). 

— an der Saone 1, 22. III, 69. IV, 17, XI, 92 (Cabillonus). 

Chamäleon XI, 36 (ein vierfüßiges Thier aus dem 
Geſchlechte der Eidechſen, das ſich durch Aufblähung 
ſeiner überaus langen Lunge eine gelbe, grüne oder 
rothe Farbe geben kann, je nachdem es der Gegenſtand, 
dem es ſich nähert, mit ſich bringt). 

Chambry, Chambery X, 37 (in Savohen). 

Champagne Ill, 52. IV, 36 (Provinz in Frankreich). 

Chanignon IX, 41 Ort in Frankreich). 

Charlieu IX, 29 (Cari locus, in Frankreich). 

Charlus X, 41 (Ort in Frankreich). 

Charon X, 28, 48 (der greiſe Fährmann der Todten, 
der greife Lenker des franzöſiſchen Staatsſchiffs). 

Chartres IV, 42. IX, 86 (Autricum, Stadt in Frank⸗ 
reich); III, 49. IV, 61 (Herzog von Chartres, Titel 
des älteſten Sohnes des Herzogs von Orleans). 

Cherſonnes III, 68. V, 90 (Chersonnesus, Halbinſel, 
wie Spanien, Italien, Morea). 

Chevauxlegers V, 91. VII, 7 (leichte Reiter in 
Frankreich). | 
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Chio VI. 55 (Inſel der aſiatiſchen Griechen, Chios). 

Chivaz VIII, 8 (Chivaſſo, Chiavasco, feſte Stadt unweit 
des Po). 

Chiren 11, 79. IV, 34. VI, 70, IX, 41 (Buchſtabenſpiel 
für Henric, Henricus, Heinrich, König von Frankreich). 
VI, 27 (Herrſcher überhaupt, in Verbindung mit Selin, 
Kaiſer Selin ſ. v. a. Selin allein). 8 

Chrisma Xl, 16 (das heilige Oel, das die Katholiken 
bei der Taufe ꝛc. gebrauchen). 

Chriſtus Vor. 2. V, 53. IX, 67 (der Lehrer des Heils). 

Chronograph Vor. 2 (Zeitberechner). 

Cimbern III, 8 (germaniſcher Volksſtamm). 

Cit' nuova, Neuſtadt, IX, 61 (Neapel). 

Ciutat IV, 26 (Trümmer der alten Stadt Clusa bei 
Euſe, für dieſes gebraucht, oder für Ciotat unweit 
der Stadt Ceireſte [Citharista] am Vorgebirge Citha- 
rista [jetzt Cap de l'Aigle !). 

Claudia, Sparta VI, 84 (Carthago nova, Cartha⸗ 
gena in Spanien). 

Clemens Julius Ascan X, 27 (Papſt Clemens XI. 
Albano, weil Julius Ascanius Alba longa gegründet). 

Cöliſch VI, 22 (einem Coelum oder Planeten gehörig). 

Cöln V, 43. VI, 40. VII, 67 (Colonia Agrippina am 

Rhein). 

Colonfa V, 94 (ſ. Cöln). ; | 

Colonn, Colonna IX, 2. X, 64 (Optimatenge⸗ 
ſchlecht in Italien). N 

Coloß X, 6 (der fog. große Thurm aus der Römerzeit 
in Nismes 2). 8 

Coloſſäum IV, 80 (Amphitheatrum Flavium in Rom, 
daher das aus der Römerzeit noch vorhandene Amphi⸗ 
theater in Nismes). 

Comet 11, 62 (Haarſtern). 

Cominge V, 100 (St. Bertrand de Cominge, Lug du- 
num, Civitas Convenarum in Frankreich). 

Condon l, 79. IV, 72. V, 97. VII., 2 (an den Pyre⸗ 
näen in Frankreich). 5 

Conjunction (Aſt.) Vor. 2 (Zuſammentritt von Ge: 
ſtirnen). 
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C rei IX, 1 (Großſchwertträger des Königs von 
Frankreich). 

Coreyra, ſchwarz IX, 60 (Coreyra nigra, Karkar, 
Inſel vor der Küſte Dalmatiens). 

Cordua III, 20. VIII, 51. X, 44 (Corduba, Cordova 
in Spanien). ü 

Corinth 11, 52. Il, 3 (Corinthus an dem gleichnami⸗ 
gen Meerbuſen in Griechenland). 

Corſibonne IX, 54 (Hafen bei Ravenna). 

Corſica, Corſen IV, 35. VII, 6 (im Mittelmeer). 

{ Corſinien 111, 87 (wegen des Anklangs mit Sardinien, 
Corſica). 

Cremona l, 24 (in Oberitalien). 

Creta J, 98 Vor. 2 (Candia, griechiſche Inſel). 

Cruſtum tum III, 21 (jet Conca, Fluß in Italien). 

Cymaciſch IX, 28 (ſ. v. a. neapolitaniſch). 

Cypern III, 89. V, 17. VI, 53 (in der Nordoſtecke des 
Mittelmeers der kleinaſi atiſchen und fyrifchen Küſte ge: 
genüber). 

D. 1 


Dacien V, 51. VI, 7 das öſtlich der Theiß gelegene 
Ungarn, Siebenbürgen die Buckowina, die Moldau 
und Wallachei). | 

Dänemark IV, 27. VI, 41. IX, 33 (zwiſchen der 
Nord: und Oſtſee). 

Dagon Vor. 2 ationalgottheit der Philiſter). 

Dalmatien U, 32, 84. IX, 60. X, 44 (am adriati⸗ 
ſchen Meer, gegenüber von Italien). 

Damazon VIII, 35 (Ortſchaft in GERUFEN unweit der 
Loire). 

Dauphin IX, 18, 27 (der Kronprinz von Frankreich). 

Dauphiné XI, 33 (Landſchaft im ſüdöſtlichen Frankreich). 

David Vor. 2 (König des jüdiſchen Volks). 

Deloyal X, 73 (Gegen das Geſetz oder das Beſtehende 
eingenommen). 

Demipel IV. 98 (Volksfahnen, die Fahne der Volkspartei). 

Denis, St. IX, 24 (Kloſter in Paris). 

Dentat Xu, 4 (der altrömiſche Name Dentatus, buch⸗ 
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ſtäblich: gezahnt, mit (ſcharfen] Zähnen verſehen, Cha: 
raktername). 

Deukalion U, 81, X, 6 (Waſſerfluth). 

Deutſch, Deutſchland I, 39. III, 57, 76. X, 39. 

Dextra Celtica (ſ. Celtica Dextra) Il, 69. 

Dial V, 77, (Dialis, Prieſter des Zeus oder Jupiter). 

Diametral Vor. 1 (den Durchmeſſer betreffend, bild— 
lich ſchroff). 

Diana Il, 28. IX, 12 (ſonſt Göttin der Jagd, hier fo 
viel als Luna, der Mond mit Anſpielung auf den tür⸗ 
kiſchen Halbmond. Daher) 

Dianendienſt IX, 74 (der mahometaniſche Glaube). 

Dijon IV, 17 (Dep. Cote d'or). 

Dioſcuren (Aſt.) II, 15 (die beiden Sterne Caſtor 
und Pollux). ö 

Diphtong X, 33 (zweilautig, doppellautig). 

DM VIII, 66 (römiſche Zahlbuchſtaben, D 500 und M 
1000, DM alſo die Jahreszahl 1500). 

Dole l, 100. IV, 42. V, 82. VI, 47. VII, 4 (Spitze 
des e Jura, auch Stadt am Doub, Ditta- 
tium). 

Donau V, 68, VI, 49 (Danubius, die obere, Ister, die 
untere). 

Donnerſtag 1, 50. X, 71 (Tag der Einſetzung des 
Allerheiligſten, das Allerheiligſte felbfi). 

Doppelp halanx IV, 13 (zwei Regimenter). 

Dorade VIII, 40 (der Fluß Dora Rivera). . 

Dordogne VIII, 35 (Duranius, Nebenfluß der Garonne 
in Frankreich). 

Drache (Aſt.) Vor. 2. N 

Dreizackfürſt V, 62 (im Original Tridental, der Drei⸗ 
zack iſt das Attribut Neptuns, daher der Gewaltige zur 
See). 

Dreizackmacht 11, 59 (Seemacht). 

Dritte XI, 91 (der dritte Stand, die unterſte Klaſſe). 

Druentier IX, 13 (Anwohner der Dürance). 3 

Due d'Eſtampes (Herzog von Eſtampes) IX, 87 (fran⸗ 
zöſiſches Geſchlecht). ö 

Dupont VII, 24 (Adelsgeſchlecht in Frankreich). 
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Dur, Duro, Duero Ill, 62 (Durius, Fluß in Spa 
nien und Portugal). i 

Durance III, 99. VI. 1 (Druentia, Nebenfluß der 
Rhone). \ 


- E. 


E b., Ebro III, 12. VI, 88. VIII, 56. X, 25 (Iberus, 
Fluß in Spanien). s 

Eborac X, 66 (Eboracum, Jork, Stadt in England). 

Ebräer VI, 18 (Jude). 

Eck des Nordens l, 49 (Ungarn). 

Egel XI, 45, 49 (ſ. v. a. Blutegel). 

Eherner Stuhl!, 1. Vor. 2 (der Dreifuß der Ora- 
kelprieſterin). f 

Eklipſe VI, 15 (verwandt mit Ekliptik [Sonnenbahn!, 
die Erdhälfte). a 

Eklipſis, Vor. 2 (Verdunklung eines Sterns durch 
einen andern, Finſterniß). | 

Elementariſche Körper Vor. 1 (einfache, unorga⸗ 
niſche, nicht elementariſche organiſche Körper). 

Elephant XI, 29, 39, 56 (die Rieſenmacht England). 

Eliph X, 96 (der erſte Buchſtabe des arabiſchen Alpha ' 
bets, der arabiſche oder mahometaniſche Glaube). 

Elus VIII, 30 (Elusium, Luz bei Toulouſe). 

Elyſium IX, 97 (der Aufenthalt der Seligen). 

Emphatiſche Bewegung, Vor. 1 (wildes, betäu⸗ 
bendes Tanzen, wie es die ſibiriſchen Schamanen und 
die türkiſchen Derwiſche anwenden, um Viſionen hervor⸗ 
zurufen). g 

Endymion u, 73 (der Geliebte der Luna, der türki⸗ 
ſche Kaiſer). 

Ende, das XI, 6 (buchſtäbliche Ueberſetzung des Eigen⸗ 
namens la Fin). | 

England II, 16, 70. IV, 54, 96. V, 34, 35, 51, 93, 
VI, 12, 19. VIII, 58, 76. X, 26, 100. XI, 50, 54 
(Inſel zwiſchen der Nordſee und dem atlantiſchen Meer). 

Engliſcher Geiſt Bor. 1 (göttlicher Geiſt). 

Epheſus U, 52. Ill, 3 (in Kleinaſien). 
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Ergaſte X, 17.(die Werkerin, die Hausmutter, Charak⸗ 
tername). Pr a 
Ernährer XI, 16, 38, 39, 46, 56 (ein König von 

Frankreich, der nach XI, 7 zur Zeit einer Hungersnoth 
ſeinem Feind England Getreide ſchickte, nach XI, 16 
Heinrich IV.). N 
Erve VIII, 34 (Arva, Stadt in Frankreich). 
Eſtampes, Duc d', IX, 87 (franzöſiſches Geſchlecht). 
Ethen 11, 17 (Ort in der Nähe der Pyrenäen). 
Etrion VI, 6 (Edron, Chioggia, in Italien). 
Etrurier, ſ. Toscana. j 
Europa, Europäer 1,52. II, 22. III, 35. VI, 80. 
Vor. 2 VIII, 15. X, 48, 75, 86 (der nordweſtliche 
unter den drei Welttheilen des alten Continents). 
Euſe XII, 52 (Elusa, unweit Bazas und Auch). 
Euſebius Vor. 2 (ein Kirchengeſchichtſchreiber). 
Euxin Y, 54 (Pontus Euxinus, das ſchwarze Meer). 
Ebreux IV, 100. V., 84 (Civitas Ebroicorum, Stadt in 
Frankreich). 
Exaltation (Aſt.) 1, 16 (Höhe eines Sterns). 
Ertifpices Il, 26 (Wahrſager aus den Eingeweiden 
der Opferthiere bei den alten Römern). h 


F. 
Fackelträger l, 54 (ſ. v. a. Comet). . 
Fäſulan VII, 8. VIII, 16 (Mons Faesulanus, Berg, 
auf welchem Faesulae, jetzt Fieſole ſteht). 
Fahles Meer IV, 85 (die Wüſte). 
Falſch VII, 14 (Charaktername). . 
Faſten XI, 28 (Hunger). 
Fatum Vor. 2 (das Verhängniß). 

Favenz III, 74. VII, 32. X, 14 (Faventia, Faenza, 
Stadt in Italien). 
Felſen, der große, ſieben Stadien runde 1, 69 (der 

Aetna). f N ; 
— XII, 36 (entweder buchſtäblich, oder vielleicht der Name 
La roche, ſo daß die Franzoſen betheiligt wären). 

Ferdinand IX, 35 (römiſcher König), 
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Ferrara l, 58, 1, 15. IV, 73. v, 99. vn, 27, vin, 
67 (Ferraria, Stadt in Italien). 

Fertſod IX, 74 (Stadt der Berberei). 

Feuerflammen boten Vor. 1 (die Engel). 

Fez VI, 54, 80 (im nordweſtlichen Afrika). 

Firmament der achten Sphäre Vor. 1 (das zweite 
Seculum Saturns). 

Fiſche (Aſt.) II, 5, 48. Vor. 2. VIII, 91 (Sternbild des 
Thierkreiſes). 

Fiſcher VI, 25 (der Papſt). 

Fiſcherbarke J, A (f. Barke). 

Fläminger, Flämiſch 1, 9, 53, IX, 40 (Flamän⸗ 
der, Bewohner von Flandern). 

Flaggenvögel ll, 44 (Seemächte). 

Flanatiſcher Golf IX, 30 (Sinus Flanaticus, Golfo 
di Quarnaro). 

Flandern UI, 17. IV, 19. V, 94. VI, 12. IX, 18. XI, 
54 (Landſchaft in den Niederlanden). 

Fleche, la, 1, 61 Can der Loire, Dep. Sarthe). 

Flora ll, 84, VIII, 18 (Florenz). 

Florenz III, 74. IV, 60. V, 3, 39. VI, 36, 48. vl, 
7. X, 64. XI, 1 (Florentia, Hauptſtadt von Toscana). 

Foix V, 100. VII, 12, 39. IX, 10, 63, 73 (Grafſchaft 
am nördlichen Fuße der Pyrenäen). | 

Formande X, 47 (Ort in Spanien). 

Fortuna XI, 46 (Göttin des Glücks). 

Forum Nero IX, 17 (Forum Neronis, Forcalquier, 
in Frankreich). 

Foſſan l, 58. III, 93. VII, 30 (Foſſano, in Italien). 

Sougeres IX, 19 (Dep. Ille⸗Vilaine). 

France VI, 16 (Isle de France, Landſchaft im nörd⸗ 
lichen Frankreich). 

Franken, Frankenland, Frankenwelt, ſiehe 
Frankreich. 

Frankfurt III, 53. VI, 87 (Frankfurt am Main). 

Frankfurter Wahl VI, 87 (die zu Frankfurt vorge⸗ 
nommene Wahl des deutſchen Kaiſers). 

Frankland, ſ. Frankreich. 

Frankreich 1, 34, 73, 78. II, 2, 34. III, 14, 15, 23, 
Noſtradamus II. 15 
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A. In, 27, 55, 57. IV, 2, 93 V2, 49, 80. V, 12. 
VII, 3. VIII, 4, 46. IX, 52, 55, 58. X, 16, 26. XI, 
8, 21, 23, 26, 36, 42, 44, 48, 49, 57, 58, XI, 56, 
71 (der Nordweſten des europäiſchen Feſtlands). 
Franzoſe XI, 51 (für Frankreich). 
Freier Wille oder Geiſt Vor. 1 (die natürliche Ver⸗ 
nunft). f g 
Freie Stadt VIII, 86 (im Original Ville Franque 
für Villefranche, Stadt am nordöſtlichen Fuße der Py⸗ 
Rent daſſelbe, das X, 41 und XI, 92 Villefranche 
heißt.) ur 

Freiſtadt IV, 16 (im Original Cité franche für Ville- 
franche, Stadt zwichen Antibes und Nizza). 

Freitagsvolk IX, 95 (die Mahometaner, welche den 
Freitag feiern.). i | 

F Ih 5 X, 23 (forum Juli, Stadt im ſüdlichen Frank— 
reich). 

Friſen, Frisland IV, 89, VI, 41 (Frisü, in den Nie⸗ 
derlanden). 

Froſch IX, 60 (Inſel VI, 46 England). Nautiſcher 
Froſch V, 3, 95 (Inſel mit Seemacht, England). 
Fuc in U, 73 (lacus Fucinus, lago di Celano oder Ca⸗ 

piſtrano in Italien). ö 
Fünfte, der, II, 88 (Jupiter, als ein guter Planet, 
dem der fünfte Tag der Woche gehört). 
G. 
Gades IX, 30 (Cadir in Spanien). 5 
Gallien, Gallier, gallifd 1, 6, 31, 51, 70. Il, 
29, 39, 59, 63, 69, 72, 78, 94, 99. III, 38, 49, 53, 
83, 100. IV, 4, 5, 12, 36, 37, 54. V, 3, 40, 54, 63. 
VI, 7, 85. VII, 10, 20, 34. VIII, 32, 58, 60. IX, 33, 
38, 75. X. 38, 58. XI, 1 (Frankreich). 
Galliſch Meer VII, 10 (Mare gallicum, der Frank⸗ 
reich beſpülende Theil des Mittelmeers). 1 
Gallitin V, 57 (Gebirge der Seealpen, wo die Galli- 


ten wohnten). 5 
Ganges IV, 51 (Strom in Indien). 
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Gar, Gard, Gardon U, 25, V, 58. XI, 11 (Vardo, 
Nebenfluß der Rhone in ihrem unterſten Laufe.) 

Garona Il, 33. III, 43 (die Garonne). | 

Garond. XII, 65 (Garonde, Wortſpiel mit Gironde, 
politiſche Partei). | 

Garonne II, 12, 43. V, 34. VI, 1, 79. VI, 2, 35. 
IX, 37 (Garumna, Fluß in Frankreich). 

Garten der Erde X, 49 (die Gegend um Neapel). 

Gascon, Gascogne IV, 3, 76. VI, 86. IX, 39 
(Landſchaft in Frankreich); der Gascogner IX, 70 
(unſer Prophet ſelbſt). 0 

Gegabelte, der, X, 101 (Papſt wegen der Gabelform 
der Biſchofsmütze). 

Gemäuer aus Backſtein zu Marmor X, 89 (Anſpielung 
auf die Aeußerung des Kaiſers Auguſtus, er habe Rom 
als eine backſteinerne Stadt angetreten, und hinterlaſſe 
ſie als eine marmorne). 

Genf l, 64. IV, 9, 42, 59. Vn, 4, vin, 5, IX, 44, 
X, 92. XI, 52 (Geneva, am Ausfluß der Rhone aus 
dem Genfer See). 

Genius, der gute, Vor. 1 (der Geiſt Gottes). 

Gens'darmes J, 78. IV, 52, XI, 32 (eine Art Garde 
der alten Könige Frankreichs). 

Gent Il, 16, 50. IV, 19, V, 94. IX, 49. X, 83 (an 
der Schelde). 1 

Genua !, 18. 11, 3, 33. IV, 37, 60, 66. V, 28, 64. 
VI, 78, 80. VII, 30, 39. IX, 42, X, 24, 60 (am 
Mittelmeer). 

Georg (ſ. St. Georg). 

Germanien, germaniſch II, 87, III, 67, V, 43, 
74, 94, Vor. 2. X, 31. (Deutſchland, Deutſch). 

Geſchorene Seet XII, 71 (die katholiſche Geiſtlichkeit). 

Geſchorenes Haupt l, 88. IV, 66. VI, 29 (Mönch); 
V, 60. VII, 13 (Napoleon). t 

Gevaudan XI, 12 (Landſchaft im ſüdweſtlichen Frankreich). 

Geviertſchein Vor. 2. (quadratförmige Conjunction, 
als ſchlimmes Zeichen betrachtet). 

Gibraltar XI, 41 (das alte Calpe, Feſtung an der 
Meerenge, die ſeinen Namen trägt). 


\ 
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Gironde ll, 61 (die untere Garonne); XII, 65 (als 
politiſche Partei). 

Glaube, dem die Meere Namen geben X, 96 
(der Mariaglaube, weil Meere im Lateiniſchen Matin 
heißt, das Chriſtenthum). 

Golfſtadt V, 84 (an einem Meerbuſen gelegene Stadt, 
wie Genua). 


Gor dan VIII, 21 (Gourdan, Crodunum, in Frankreich). 


Gorgo VIII, 79 (drei Schweſtern mit Drachenleibern, 
Gorgonen genannt, wovon die furchtbarſte Gorgo oder 
Meduſa). 

Gothiſch 1, 42 (barbariſch, wild.). 

Granada III, 20. V, 55 (im ſüdöſtlichen Spanien). 

Grau, Graurock VI, 65. IX, 1, 20 (Bauer). 

Greif XI, 29, 56 (ein fabelhafter vierfüßiger Vogel, 

Charaktername). 

Grenoble IV, 42. IX, 69 (Cularo, Gratianopolis, 
Stadt in Frankreich). 

Griechiſch IX, 78 (Griechenland betreffend). 

Grippe VI, 91 (bildlich für Plage). 

Großbritannien 11, 70. VI, 29. VII, 13 (England 
und Schottland). 


Großgermanien IX, 90 (im Gegenſatz zu dem galli⸗ 


ſchen Germanien, den beiden galliſchen Provinzen Ger- 
mania prima und secunda). 

Großherr aller Krötenpfützen X, 101 (der 
Satan). 

Großmütz' X, 41 (die Biſchofsmütze, der Biſchof). 

Groß⸗Supelman XII, 69 (ſelbſtgemachter Name, ohne 
Zweifel aus dem Lateiniſchen super, oben, und dem 
deutſchen Mann, alſo ſ. v. a. Großmächtiger). 

Grunzen III, 87 (Cap de Pourceau, Schweinscap auf 
der Inſel Corftka). 

Guien, Öuyenne II, 14. Ul, 8 VII, 31. IX, 6, 
85. XII, 24 (Herzogthum im ſüdweſtlichen Frankreich); 
1. 27. VII, 35. IX, 33 (Herzog von Guien). 


Guir lande, die Sen, X,-47 (die gekrönte Dame, 


die Königin). 


** 
r 
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Gui ’ en 29 (eines der berühmteſten Geſchlechter Frank⸗ 
reichs). 

Guten, die, im Original boni, VIII, 52 (war in Rom 
der Ausdruck für Patrioten). 


H. 

Ha, XI, 62 (die Stadt Ham an der Somme mit einem 
feſten Schloß, das als Staatsgefängniß für politiſche 

Verbrecher dient). 

Haargeſtirn 1, 15. VI, 6 cf. v. a. Comet). 

Habichtsnaſe V, 45 (Anſpielung auf die vermeint⸗ 
na 1 des deutſchen Kaiſers mit dem Reichs⸗ 
adler). 

Hahn l, 31, 93. II, 42. III, 52. IV, 4. V, 14, 68. VI, 
28, 62. VIII, 4, 5, 6, 9, 46, 61 (Gallus, der Gallier, 
Gallien). 

Halbhorn X, 100 (das halbverſteckte Horn des Teufels, 
heimliche Teufel). 5 

Halbmond l, 86. III, 20. VI, 27, 77. vnn, 7. X, 95. 
VII, 25 (das Wappen der Türkei, das türkiſche Reich, 
die mahometaniſche Religion, die Türken, die afrikani⸗ 
ſchen Raubſtaaten; in der letzten Stelle doppelſinnig, 
die Form des Halbmonds bezeichnend, mit Anſpielung 
auf die chemiſche Bedeutung von Luna, in welcher es 
das Silber bezeichnet, fo daß der Begriff des Ueber: - 
ſilberns darin liegt). 0 

Hamon X, 18 (Amon, Amun, Ammon, Sohn Hamons, 

Götterſohn). g 

Hannibal l, 30 (der unverſöhnlichſte Feind der alten 
Römer, daher) / 

Hannibaliſcher Groll IL, 93 (unverſöhnlicher 
Groll). 

Haruspices Ill, 26 (Wahrſager aus den Eingeweiden 
der Opferthiere, bei den alten Römern). 

Haſta VII, 27 (Asta, Aſti, Stadt in Oberitalien). 

Hautvill' 1, 89 (Ort unweit Rheims, Hautvilliers). 

Heilige, der, X, 38 (der Papſt). N 

Heilige Land, das, XI, 56 (Paläſtina). 
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Heil'genreich VIII, 53. X, 31 (die Herrſhaff der Kirche, 
oder des Papſtes Hierarchie). 
Hekatombe Ul, 16. VIlI, 34. IX, 84, X, 74 (das Hun⸗ 


dertopfer, großer Triumph, große Spferſchlacht, großes 


Würgen). 

Hellenen I, 83 (Griechen). 

Hemiſphäre VI, 5 Halbkugel, Erdhälfte, hier der erſte 
Meridian). 

Hennegau ll, 50. IV, 19 (Stadt in Gallien). 

Herakles V, 13 (das griechiſche Wort für das römi⸗ 
ſche Hercules, hier die Säulen des Hercules Calpe und 
Abyla, jetzt Gibraltar und Ceuta.) 

Herbipolis X, 13 (Grasburg, buchſtäblich zu nehmen). 

Hercul', Hereules IX, 33, 93. V/ 27, 79 (der Held 
der Stärke bei den alten Griechen und Römern, in der 
letzten Stelle Spanien, weil Hercules dort regierte). 

Hercul's Säulen paar V, 51 (die beiden Felſen Calpe 
auf europäiſcher und Abyla auf afrikaniſcher Seite, welche 
durch die Meerenge von Gibraltar auseinander gehalten 
werden). 

Heredde V, 14 (Haradin Barbaroſſa, türkiſcher See⸗ 
räuber). 

Hermes (Aſt.) II, 65. IV, 29, 97. IX, 73 (der griechi— 
ſche Name des römiſchen Mercurius). (Myth.) X, 75 
(der Gott der Kaufleute und der Diebe, daher Groß 
Hermes für Großbritannien oder England, in Rückſicht 
auf ſein oſtindiſches Reich). 

Heſperien l, 28. II, 65. IV, 36, 39, 50, 32 V. 40. 

C VI, 55. X, 81, 94 0. V. as Spanien). ! 

Heffen V, 100 (deutſches Ländchen). 

Hierarchie II, 69. IV, 50 (die heilige oder geiſtliche 
Herrſchaft If. Heil genreich!)). 

Hiero VIII, 16. X, 63 (der Heilige, der heilige Vater, 
der Papſt). 

Hierographen Vor. 2 (Kirchengeſchichtſchreiber). 

Hierofalem XI, 34 (buchſtäblich der heilige Frieden, 
und in dieſem Sinne hier genommen, ſonſt die Stadt 
Jeruſalem). - 

Himmel Vor. 1. II, 45. IV, 29 (ſ. v. a. Planet). 


F 
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Himmliſche Bewegung Vor. 1 (Lauf der Himmels⸗ 
körper, beſonders der Planeten). f 

Himmliſche Figuren, Leuchten Zeichen Vor. 1 
(Geſtirne, Sternbilder, Planeten). 

Hippolyt V, 52 (die Ritterſchaft, der Adel). 

Hirakleiſche Agitation (Vor. 1) (die ſcheinbare 
Eintheilung der Ewigkeit in Abſchnitte der Zeit mittelſt 
der Mechanik des Himmels). 5 

Hircanien 1, 90 (Land im Oſten Kleinaſiens). 

Hiſpanien IX, 78 (Hispania, Spanien). 

Hoheit XI, 47 (ſ. v. a. Prinz). 


J. 


Jakob Vor. 2 (ein Erzvater). 

Jlerde J, 89 (Ilerda, Lerida in Spanien). 

Illyriſcher Buſen IX, 28 (Golf von Quararo). 

Imaginative Eindrücke Vor. 1 (Anſchauungen der 
Einbildungskraft oder Phantaſie). N 


— 


Imo la UI, 74. VI, 77 (Forum Cornelii, Stadt in 


Italien). 
Ind, Indre II, 60. VII, 2. VIII, 52 (Nebenfluß der 
Loire). i 
Inſel U, 68 (England). 
Inſpiration Vor. 1 (Erleuchtung); i 
göttliche J., übernatürliche, unmittelbare Offen: 
barung; 5 
menſchliche J., natürliche, auf dem Wege der mag: 
netiſchen Erregung erfolgende Erleuchtung. 
Inſpiriren Vor. 1 (erleuchten). 
Inſubre ll, 65. IV, 19, 36, 37. VII, 15 (Gegend in 
Frankreich, wo früher die Insubres wohnten). 
Inſubrergebietes Stadt VII, 15 (Rouan). 
Joel Vor. 2 (einer der Propheten des alten Bundes). 
Joniſches Meer III, 64 (vor der Weſtküſte Griechen⸗ 
lands). 5 


Jovialiſten Vor. 2. X, 73 (Verehrer Jupiters, mo- 


derne Heiden ſ. Antiken). 
Iris 1, 17 (der Regenbogen). 
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Iſak Vor. 2 (ein Erzvater). 

Iſmael IX, 43, 60. X, 31 (Stammvater der Araber, 
für dieſes Volk). g 

Iſter U, 24. IV, 68. V, 68 (die untere Donau, Donau 
überhaupt). 

Iſtrien V, 29 (Halbinſel des adriatiſchen Meeres). 
Italien 1,51, 60, 93. II, 39. IV, 4, 54. 77. VI, 12, 
38, 41, 42. IX, 33. X, 24 (die Apenninenhalbinſel). 

Judäa III, 97 (Paläſtina). 

Judicielle Aſtrologie Vor. 1 (das Urtheilen aus 
dem Stand und Lauf der Geſtirne). 

Judici um, das himmliſche, Vor. 1 (die Eigen⸗ 
. Sternenwelt, ein Urtheil aus ſich ſchöpfen zu 
aſſen). 

Julius X, 27 (ſ. Clemens). 

Juncar X, 11 (Juncaria, Junquera, nördlich von Bar⸗ 
cellona in Spanien). a 

Jungfrau (Aſt.) VI, 35. VIII, 90 (Sternbild des 
Thierkreiſes). Bi. 

Jupiter (Aſt.) 1,51. 1V,33. VI, 35. Vor. 2. VIII, 48. 
IX, 55. X, 67. XI, 49 (Planet). | 
Jupiters Berg, Vor. 2 (Mons Jovis, Mongri in 

Spanien). 
Jura I, 83. VII, 34 (Gebirge in Gallien). 


K. 


Kahn XI, 1, 47 (Barke, ſ. d.) 

Kalb VII, 20 (Italien, das von dem griechiſchen Wort 
italos [Kalb] herkommt). 1 

Kamel, das große, V, 68 (die Araber der Wüſte). 

Kapitel VI, 13 Ckbatholiſche Kirchenverſammlung). 

Kappa 1,81 (griechiſcher Name des Buchſtaben K, will- 
kürlich genommen). N 2 75 

Kappe, Kapp' 11,69. IV, 11. V, 78. Vor. 2. VIII, 19. 
IX, 29 (Mütze, biſchöfliche, päpſtliche Mütze, geiſtliche 
Gewalt). 

Karfunkel XI, 27 cpolitiſche Mordbrenner). 
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0 XI, 2, 9 (Vogel aus der Familie der Strauße, 
ſ. v. a. Rleſe). 

Khan VI, 54 (orientaliſches Wort für Monarch, Kaiſer). 

Kleingroß II, 85 (Charaktername). 5 

Klima l, 55. Ul, 77. Vor. 1 (der von einem Sterne 
beherrſchte Erdſtrich). 

König der Könige IX, 90 (der deutſche Kaiſer). 

Königsvogel V, 81 (der Adler). 

Kolchade III, 64 (die ehemalige Landſchaſt Kolchis an 
der Oſtküſte des ſchwarzen Meeres). 

Kraus bart, Krauskopf, der ſchwarze, II, 79. 1, 7 
(die Mohren, Mauren, Türken). 

Krebs (Aſt.) V, 98. VI, 4, 6, 24, 35. Vor. 1. vu, 48. 
x) 67 (Sternbilder des Thierkreiſes). 

Kreuz ll, 20. VI, 80. IX, 43 (die Chriſtenheit und ihre Heere). 

Krokodil XI, 19, 31, 45 (ein blutdürſtiger Verräther 
und Seeräuber). 

Krummſtab V, 75. VII, 95 (Biſchofsſtab). 

Kupferbart l, 74 oss, Beiname des großen 
Kaiſers Friedrich von Hohenſtaufen, daher das gleichbe— 
deutende Kupferbart oder Aenobarb für den 
deutſchen Kaiſer überhaupt gebraucht). 

Kykladen III, 64. V, 90 (beiſammenliegende Inſeln im 
ägäiſchen Meer). 


L. 


Lactor, Lactora 1, 46, 79. IV, 72 (Leitoure, Stadt 
in Frankreich). 

Lagunenſtadt * 197 (Venedig am adriatiſchen Meer). 

Lahurne IX, 73. X, 50 (Ort in Frankreich). 

Lais IX, 78 io außerordentliche Schönheit bei den 
alten Griechen). . 

Laletaner Stadt W, 82 (Barcellona). 

Lambd', Lambda l, St (griechiſcher Name des Buch⸗ 
ſtaben 8, willkürlich genommen). 

Lancia X, 48 (Sollancia, Stadt in Spanien). 

Landes, les, III, 25 (die Küſte von Bourdeaur bis zur 
Mündung des Ara). 


„ 
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Langenalb IX, 22 (nicht zu beſtimmender Ort, wahr: 
ſcheinlich in Spanien, der wegen auffallender Länge fo 
genannt wird). 

Lange Rob X, 33 (das Kleid der Advocaten). 

Langhaar In, 84 (Bewohner von Gallia comata 
[behaart Gallien). 

Langon l, 90. XII, 65 (Alingo, Stadt in Frankreich). 

Langres 1, a2 1l, 50. 11, 51. IV, 42. V, 82. VI, 47. 
VII, 4 (Andematunum Civitas Lingonum, Stadt in 
Frankreich). | 

Languedoc VII, 30. IX, 6, 85 (Regio Volcarum, 
Landſchaft im ſüdlichen Frankreich). 

Lapueder Stadt VIII, 86 (Lapurdum, Bayonne am 
Meer und an den Pyrenäen in Frankreich). 

Lareine IX, 86 (Laragne, Dorf im Dep. Oberalpen, 
am Buech). 

Lariſſa V, 90 „Stadt in Theſſalien). 

La rochevalent IX, 67 fert, feſte Stadt an der 
Charente). 

N Bor. 1 (ſonſt Breitener⸗ 
ſtreckung, hier mit Vertauſchung der Begriffe Raum und 
Zeit für Zeitpunkt). 

Latium, Latiner l, 83. 11,5. V, 21, 50, 63 Vor. 2. 
IX, 70. X, 59 (Landſchaft in Italien). 

Laton a l, 62 (die Verbergende, Göttin der Nacht). 

Laus IX, 13 (Lodi, Stadt in Italien). | 

Lauſanne VIII, 10 (lacus Lausonius, Stadt am 
Genfer See). 

Laye X, 52 (Lieva, fällt bei Gent in die Schelde). 

Lebensgeiſt XI, 23 (ſ. v. a. Seele im bildlichen 
Sinne). 

Lebron Il, 99 (Berg an der Durance). 

Leitoure VII, 12 (Lactora, Stadt im ſüdlichen Frankreich). 

Le Maine (4. Maine). 

Leman l, 47. III, 12. V, 12, 85 (lacus ns; der 
Genfer See); Xu, 69 (feindliche Schaaren aus der es 
gend des Genfer Sees). 

Lemaner IV, 74 (ſ. v. a. Genfer). 

Lemaner Port U, 73 055 v. a. Genf). 


N 


Leon l, 73. X, 47 (legio Septima Gemina, Stadt in 
Spanien). 

Lerin, Lerina VII, 37 (jetzt St. Honorat, franzöſiſche Inſel). 

Les ora IX, 87 (Lozère, Berg im ſüdlichen Frankreich). 

Leu (Aſt.) ſ. Löwe. (Geog.) Großer Leu 11,83 (Lyon). 

Leuchten Vor. 1. III, 5 (Sterne). 

Levante, die, VIII, 9 (der Orient, das Morgenland). 

Libitina l, 93 (die Göttin der Leichenbegängniſſe). 

Libra (Aſt.) H, 81. IV, 50 (die Wage, Sternbild des 
Thierkreiſes). N 

Liga VIll, 64 (Bund, beſonders gegen Heinrich IV). 

Liger VI, 79 (Loire, Fluß in Frankreich). 

Ligiſten VI, 62 (Anhänger oder Mitglieder der Liga). 

Ligur, Ligurien, Liguriner J, 71. In, 39. V, 55. 
Vor. 2. IX, 28. X, 44 (in Oberitalien). 

Liguriſches Meer I, 85. III, 23. IV, 68 (der Meer⸗ 
buſen von Genua und im weitern Sinne das ganze 
Meer zwiſchen Oberitalien und den Pyrenäen). 

Lilie IV, 20. V, 39, 50, 89. vill, 18. IX, 18. X, 79. 
XI, 4 (Frankreichs Wappen). 

Limoges IV, 44 (Augustoritum, Stadt in Frankreich). 

Limoſiner III, 8 (die Bewohner des Limofin, einer 
Landſchaft in Frankreich). 

Lintern, Linternum, Liternum VIII, 8 (Patria in Italien). 

Liris VI, 44 (Fluß in Italien, jetzt Garigliano, hier 
für Liger, Loire). N 221 

Löwe (Aſt.) 1, 31, 93. II, 98. III, 96, V, 14, 25, 91. 
VI, 35. VIII, 2, 34. IX, 19 (Sternbild des Thierkreiſes). 

Löwin Marks IX, 33 (Venedig mit ſeinen Löwen auf 
dem Markusplatze). . 

Loire l, 89. II, 25, 60. V, 68. IX, 21 (Liger). 

Lombarden, Lombardei V, 42. VI, 16 (Lango- 
bardi, Völkerſchaft in Germanien, ſpäter in Italien, 
ihr Reich in Italien). 

London l, 26. II, 16, 51, 68. IV, 46, 89. VI, 22. 
VIII, 5. IX, 49. X, 66 (Londinium, Hauptſtadt von 
England). g 

Lonole X, 40 GBuchſtabenſpiel für le Nolo, das Ich⸗ 
willnicht, das Veto). Nee 
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Loron VIII, 1 (Lauron, jetzt Laury in Spanien). 

Loſanne IV, 9, 42 (lacus Lausonius, Lauſanne am 
Genfer See). 

Lot III, 43 (Clitis). 

Lothringen VII, 24. X, 50,51 (Herzogthum Frankreichs). 

Lozere IX, 67 (Lesora mons, Berg im ſüdlichen 
Frankreich). h 

Lucca III, 19. IX, 5, 80. X, 64 (in Oberitalien). 

Luciens Tag IX, 68 (der 13. December). 

Lübeck IX, 94 (im nördlichen Deutſchland). 

Lüttich IV, 19. VI, 30. X, 51 (in den Niederlanden). 

Luiſe IX, 59 (die große, Königin von Frankreich). 

Luna (Aſt.) J, 25, 56, 84. II, 58. IV, 33.“ V, 320 
XI, 46 (Mond), (Ch.) IV, 30. V, 66. VI, 98. yII, 25 
(Silber). Ueber die letzte Stelle ſ. Halbmond. Lu n a's 
Feld IX, 65 Reich des Halbmonds ſ. d. a 

Lunaren III, 4 (Lunarlichter, die Luna). ö 

Luſignan VI, 21 (an der Nonne, Dep. Vienne). 

Luſitanien IX, 60. X, 100 (Portugal). N 

Lutez U, 88. IX, 24 (Lutetia, Paris). 

Luxemburg X, 50 (in den Niederlanden). 

Luz VIII, 30 (Ort ſüdöſtlich von Toulouſe). 

Lybien, lpbiſch 1, 9. III, 27. IV, A, v, 13, 14, 48 
(Nordafrika). 

Lykurg Vor. 2 (König und Geſetzgeber von Sparta). 

Lomb. Vor. (f. v. a Lymphſyſtem u. Bauchnervenleben). 

Lymphatiſch Vor. 1 (das Bauchnervenleben betreffend; 
l. angeregt, magnetiſirt). N 

Lyon l, 11, 72. Il, 85. In, 52, 56, 93. VII, 4. VIII, 3, 
6, 34. IX, 69, 70, 98. X, 59. XI, 52. XII, 24 (Lug- 
dunum, Stadt an der Rhone). 

Lyſ. Lyſien 1, 60 (in Kleinaſien). 


M. 


Maas X, 50 (Mosa, Fluß im nördlichen Gallien). 

Mabus II, 62 (Mab, Königin der Feen). 

Macedon, Macedonien II, 96. IX, 35, 91 (Land 
auf der Hämushalbinſel). 
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Madrid VI, 25 (in Spanien). 

Mänade vill, 40 (ein raſendes Weib). 
Märzmonate, Märzfahre Vor. 1 (Frühlingsm., 
Frühlingsj., zarte Jugend). f 

Magie Vor. 1 (Zauberkunſt, Schwarzkunſt). 

Magier X, 21 ie Prieſterkaſte in Perſien, welche den 
König aus dem 2 räumten, wenn er ihnen nicht gefiel). 

Magnaqua IX, 3 (Magna Vacqua, Mündungsarm 
des Po). 

Magonz V, 43 (Maguntia, Moguntiacum, Mainz). 

Mahomet, Mah'metl, 18. III, 23, 64. V, 55 (Grün: 
der der arabiſchen Religion). 

Mahometaner Vor. 2 (Bekenner Mahomets). 

Mailand IV, 34, 90. V, 99. VI, 31, 78, 87. VII, 32. 
VIII, 7, 12, 13. IX, 98. X, 64 (Mediolänum , Mi: 
lano in Oberitalien). 


Maine, le, IV, 74. IX, 19. X, 51 Candſchaft in 


Frankreich). 

Mainz V, 40 (Mogontiacum, am Einfluß des Mains 
in den Rhein). 

Maiotes IX, 56 (Mayet, bez. Fleche, am Lone). 

Malta l, 9. IW, 68. V, 14. IX, 61, 98. X, 60 (Me- 
lite, Juſel ſüdlich von Sieilien). 

Mamers VI, 49 (ſ. v. a. Mars, Kriegsgott). 

Mamert X, 44 (Mamertiner, Meſſina). 

Manninklemme X, 14 (Charaktername, der Mann 
in der Klemme). 

Mans, le, VII, 10 (Vindinum, Stadt in Frankreich). 

Manſal, Manfalia IV N. W 57: Vl, 34, 40. 
IX, 85. X, 29. XI, 1 (für Massalia, Marſeille). 

Mantor IX, 22 (Adelsgeſchlecht). 

Manthy XI, 91 (aus dem Griechiſchen Mantis [Wahr⸗ 
ſager! gebildete Bezeichnung für Zigeuner oder Land: 
ſtreicher). 

Mantua l, 24. II, 32 (in Oberitalien). . 

Marmande IV, 85 (an der Garonne). 

Marne 11,63. VI, 43 (Matrona, Nebenfluß der Seine). 

Marnegro vr N. VI (das ſchwarze Meer, Pon- 
tus Euxinus). 


* 


238 


Marocco VI, 54 (im nordweſtlichen Afrika). 

Mars (Myth.) 1,15, 31, 63. II, 59. III, 16. V, 23, 26, 
42, 59, 70. VI, 24, 25, 50. Vor. 2. VIII, 46, 85. 
IX, 55. XI, 56 (Kriegsgott), — (Aſt.) 1, 83. II, 48. 
III, 3. IV, 33, 67, 84, 97, 100. V, 14, 25, 91. VI, 4, 
35 Vor. 2. VIII, 2, 48, 49. IX, 55, 63, 73. XI, 52 
(Planet). 

Marſan IV, 72 (Landſtrich in Gascogne). 

Marſchall VI, 87 (Churfürſt des deutſchen Reichs). 

Marſeille 1, 71, 72. III, 86, 88. X, 24, 88 (Mas- 
salia, N Seeſtadt im ſüdlichen Frankreich). 

Marsfeld VI, 1 (Kriegsſchauplatz, Lagerplatz). 

Martial V, 77 (Martialis, Prieſter des Mars): 

Mas IV, 79 (Mas d'Agenois Dep. Lat und Garonne). 

Maſau vll, 35 (Nebenfluß der Loire). 

Maſcon III, 69 (Matisco, Macon an der Saone). 

Maſern IV, 98. 

Maſſilioliſcher Port IX, 28 (am Golf von Salerno). 

Matronne IX, 37 (Mätrona, Marne). 

Maulthier II, 60 (Spanien). 

Maur (ſ. St. Maur) VIII, 12. 

Mauren, mauriſch III, 95. IV, 85 (Araber). 

Mavors (ſ. Mars, Myth.) V, 42 (Kriegsgott). 

Mayenne IX, 19 (Ort in Frankreich). 

Mazeres V, 100 (M. en Foix, Bez. Pamiers). 

Mecheln VI, 47. X, 54 (in den Niederlanden unweit 
Antwerpen). 

Med', Medien III, 31, 64 (in Aſien). 

Meduſenſchild IX, 84 (Schild der Pallas mit dem 
Meduſen⸗ oder Gorgonenhaupt). 

Meer Xl, 7 (im Meere, ſ. v. a. auf den [britifhen] 
Inſeln). 9.45 

Meillant IX, 24 (Mediolanum, Ort in Frankreich un⸗ 
weit Bourdeaux, eig. Chateau Meillant). 

Meißen IX, 94. 

Melanchollſche Inſpiration Vor. 1 (von oben 
ausgehende Erregung des Bauchnervenſyſtems, in wel 
chem der Magnetismus ſeinen Sitz hat). 
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Melille IV. 91. VI, 45 (ſpaniſche Feſtung auf maroc⸗ 
caniſchem Gebiet, an der gleichnamigen Bucht). 

Melit', Melite 1, 9. II, 49. VIII, 6 (Malta). 

Memire (ſ. St. Memire) VIII, 42 (Ort in Frankreich). 

Memphis X, 79 (in Aegypten, das heutige Kairo, 
Caire, wegen der Namensähnlichkeit dann Beaucaire 
bei Nismes). 

Mende IV, 44 (Ort in Frankreich). 

Mendoſus IX, 45, 50 (zugleich Buch fabenſpiel ſtatt 
Vendosmus, Fond en wobei das V in dem M ſtecke, 
Heinrich IV.) 

Mercur, Mercurius (Aſt.) III, 3. IV, 28, 29. V, 93. 
Vor. 2. IX, 55. X, 67. XI, 49 (Planet), — (Myth.) 
IX, 12. X, 79. (In der letzteren Stelle der Götter⸗ 
bote, die Botſchaft). f 

Mercurial XI, 24 (der mit Mercur d. h. Queckſilber 
Behandelte, der Queckſilberne, ein franzöſiſcher König, 
den man durch Queckſilber zu vergiften ſucht, Heinrich IV.) 

Meſopotamien UI, 61, 99. VII, 22. Vor. 2. VIII, 70 
(die aſiatiſche Halbinſel zwiſchen den Flüſſen Euphrat 
und Tigris, deßhalb für Italien gebraucht, wie Vor. 2 
ausdrücklich das Beiwort europäiſch dabeiſteht, VII, 22 
ſogar für Sagunt gebraucht, weil dieſes Ausonia Sa- 
guntus hieß und Ausonia ſonſt Italien bezeichnet). 

Mef fina IX, 61 (Messana, Stadt in Sieilien). 

Mytlin, Metelin V, 27 (Stadt auf der Inſel Les⸗ 
bos vor der Küſte Kleinaſiens). 

Me z VIII, 35. X, 7 (Divodurum, Mediomatriei, Stadt 
in Frankreich). 

Milan, Milano III, 37. IX, 95 (Mailand). 

Milhau IV, 44 (am Tarn, Dep. Aveiron). 

Mirande IJ, 46. VIII, 2 (im ſüdlichen Frankreich, un⸗ 

weit Auch). 

Mittagslinie XI, 39 (der Halbkreis, den ein Stern, 
hier die Sonne, vom Aufgang bis zum Niedergang be⸗ 
ſchreibt, und deſſen Scheitel- oder Höhepunkt Mittag 
heißt). 1 u 

Mirandola vn, 4 (Colicaria in Oberitalien). 

Mitylene III, 47. IX, 32 (auf Lesbos, Metelin, ſ. Rein. 
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Modena VI, 73. IX, 13. X, 60 (Mutina, Stadt in 
Dberitalien). - 
Mönkhsfappen IX, 81 (Mönche). 

Moirans X, 37 (Maurogena in Savoyen). 
Moiſac VII, 12 (an der Mündung des Tarn in die 
Garonne). a 
Monac, Monaco II, 4. 1, 10. IV, 37, 91. VI, 62. 

VIII, 4. IX, 42, 62. X, 23, 60 (Herculis Monoeci 
Portus, Seeſtadt in Oberitalien). a 2 
Mond (Aſt.) 1, 31, 48, 49 ꝛc. (Planet). 
Mondragon IX, 62 (Küſtenort im ſüdlichen Frankreich). 
Monein IX, 24 (Ort in Frankreich). W eR 
Monhurt IV, 79 (Ort in Frankreich). RR 
Montauban III, 56 (am Tarn). 
Montelimart IV, 42 (Dep. Dröme). 
Montferrand 1, 66 (Clermont, Nemossus, im ſüd⸗ 
lichen Frankreich). N 
Montluel XII, 24 (Stadt unweit Lyon und Vienne). 
Montmeillan X, 37 (Ort in Savoyen). 
Montmorency IX, 18 (berühmtes Geſchlecht in 
Frankreich). x 
Montpeiller 111,56. XI, 52 (Stadt im ſüdl. Frankreich). 
Montpertuis VIII, 24 (fonft Pertuis, Petronii vicus 
bei Air) i 
Montferrat VIII, 26 (berühmte Abtei in Spanien). 
Morea IX, 91 (Peloponnesus, griechiſche Halbinſel). 
Morgenland VIII, 59 (Orient, das öſtliche Europa 
und das weſtliche Aſien). Fi 
Moriz VI, 5 (Maurizio, Ort in Oberitalien). 
Montara IX, 31 (in Piemont, unweit des Po). 
Moſel 1,39 (Nebenfluß des Rheins auf galliſcher Seite). 
Moſes Vor. 2 (Geſetzgeber der Iſraeliten! ), 
Moudon 11,88 (Minnodunum, Milden in der Schweiz). 
Moufrin XI, 11 (Ortſchaft am Ga). 
Moulins XI, 92 (Stadt in Frankreich). 
Müller VI, 17. XI, 91 (eine politiſche Partei). 
Myrmydonen, Vor. 2. IX, 35 (Theſſalier). 
Myrname X, 8 (Schloß in den Pyrenäen). 
Myſ. Myſien II, 60 (Landſchaft in Kleinaſien). 
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Myfifhe Milch III. 2 (Samenflüſſigkeit, aus der ſich 
alle Weſen entwickeln). a 


Nancy VIII, 3. IX, 18. X, 7 (an der Meurthe, in 
Frankreich). . 

Nantes !, 20. IV, 46. V, 33. VI, 44 (Portus Nam- 
netus, Stadt in Frankreich). 

Napel, Neapel l, 11. U, 16. III, 25, 74. V, 42. VII, 
6. VIII, 9 (Seeſtadt in Italien). 

Narbo, Narbonne l, 5, 72, 99. U, 59. 111, 92. 1V, 

94. VIII, 22. IX, 34, 38, 63, 64 (Stadt im ſüdlichen 

Frankreich, am Fluß Aude, unweit des Meeres). 

Narbocitanien IX, 6 (willkürlicher Name aus Narb, 
Narbo und der Sylbe oc, die in Languedoc vorkommt 
und das dortige oui (ja) if). 

Nattern X, 53 (die drei Raubſtaaten Tunis, Algier 
und Tripolis). IE 

Natürliche Anregung, natürliche Inſtiga⸗ 
tion Vor. 1 und 2 (Anregung des natürlichen Lichtes). 

Natürlicher Inſtinkt Vor. 1 und 2 (die Eingebung 
der Natur, des natürlichen Verſtandes). b 

Natürliche Klarheit, nat. Licht Vor. 1 (der na⸗ 
türliche Verſtand). 

Nautiſcher Froſch (ſ. Froſch), V, 3, 95. 

Navarra 111,25. IV, 79. VII, 44, 85. X 45 (Königreich 
in Spanien). — V, 89 (die franzöſiſche Dynaſtie der 
ältern Bourbonen). 

Negroponte ll, 3, 21 (Euboea, Inſel im ägäiſchen Meer). 

Nemaus V, 58. X, 6 (Nemausus, Nismes, Stadt im 
ſüdlichen Frankreich). 

Neptun (Myth.) 1, 77. II, 59. III, 1. IV, 33. VI, 90. 

Vor. 2 (der Gott des Meeres). 

Nero IX, 17, 53, 76 (römiſcher Kaiſer). 

Nerſaf VIII, 67 (Buchſtabenſpiel für Farneſe). 4 

Neuburg IX, 67 (im Or. Chateau neuf, wohl die 4 
Engelsburg in Rom). 

Neuland I, 89. III, 97. VII, 74 (das heilige Land, 
weil dort die Menſchheit erneuert wurde). 
Roſtradamus II. 16 


A 
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Neuſtadt, Neue Stadt l, 24, 87. VI, 97. IX, 92. 

X, 49 (Neapolis, Neapel). 

Neuv' IX, 18 (Neuvy, Ort in Frankreich). 

Nichtkorn VI, 46 (unfruchtbares Land, Charaktername). 

Niclas IX, 59 (willkürlicher Name). 

Niclas, Saint IX, 30 (f. St. Niclas). 

Ni ederdeutſchlandX, 51 (Germania inferior, Rhein⸗ 
gegend). 

Nikopolis IX, 91 (ietzt Nikopoli, Stadt an der Mün⸗ 
dung des Osme in die Donau). 

Nis mes III, 56. V, 59. IX, 9, X, 94. XI, 52. (Ne- 
mausus, im ſüdlichen Frankreich). 

Nitiobrigen IV, 76 (Nitiobriges, alte Sötterfchaft in 
Frankreich). 

Nizza V, 64. VII, 19, 30. IX, 26. X, 60, 87 (Nicra, 
Stadt auf der Grenze von Gallien und Italien). 

Nola III, 74. VIII, 38 (in Italien). 

Nonen IX, 23; X, 67 (None, der neunte Tag vor den 

Idus, beides einſchließlich, im März, Mai, Juli und 
October der fiebente, in den übrigen Monaten der fünfte). 

Noriſche Gebirge III, 58 (Alpes Norice, Theil der 
Alpen). 

Norlaris VIII, 60. IX, 50 (Buchſtabenſpiel für Lor- 
rains, Lothringer). 


Normand', Normandie X, 51 (Landſchaft in Frank⸗ 


reich). 9 
Normannen VI, 16, 97. IX, 7, 30 (Bewohner der 


Normandie nach vi, 16. IX, 7, in den andern Stellen 
wohl die Bewohner Sieiliens, das im Mittelalter lange 
im Normannenland war), wie denn auch 
Normanniſch Land und Meer VII, 10 (Sieitien 
und fein Meer) if. 
Norwegen VI, 7 (auf der ſcandinaviſchen Salbinfen. 
Noudam IX, 56 (Noviodunum, Nouan in Frankreich). 
Nürnberg iu, 53. VI, 15 (Stadt in Bayern). 


* O. 1 


Ocecident, Oceidentalen Vor. 2. IX, 100 (Abend⸗ 
land, Abendländer). 


r 


rr 
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Oel IX, 34 (das heilige Oel, die Sakramente). 

Oelba um XI, 19, 49 (Sinnbild des Friedens, Frank⸗ 
reich unter einem friedfertigen König). 

Oelzweig XI, 30 lein friedfertiger König von Frank⸗ 
reich). 

Defterreid 1, 81. 

Offene Scheeren X, 101. (ſcheerenförmiges Horn, 
wie beim Hirſch, offene Teufel, vergl. Halbhorn). 

Ogmion !, 73. V, 80. VI, 42. VIII, 44. IX, 89 (der 
galliſche Hercules). 

Ohrenphantaſie Vor. 1 (die aus dem, was man ge⸗ 

gewöhnlich hört, ſich ergebende Vorſtellung). 

Olympiſch VIII, 16 (ſo hoch als der Olymp, der in 
die Wolken ragende Berggipfel am ägäiſchen Meer auf 
der Grenze von Macedonien und Theſſalien, auf wel— 
chem die Götter thronten). 

Oppio IX, 62 (im ſüdöſtlichen Frankreich). 

Orakel ui, 4 (Weiſſagung, wo es ſich entſpinnt, die 
Heimathgegend unſeres Verfaſſers); XII, 71 (Cötter⸗ 
ausſprüche). 

Orangenſaft XI, 5 (Gift in Orangenſaft, mit An⸗ 
ſpielung auf das Haus Orange [Oranien] ). f 

Orcus !, 19 (die Unterwelt). 

Orgon |, 90. V 62 (Ortſchaft in Frankreich). 

Orient, Orientalen Vor. 2. X, 75 (das Morgen— 
land, die Morgenländer). 1 7 

Orleans (Cenabum, Civitas Aurelianorum), 

III, 51, 66 (Herzog von Orleans); IV, 61. * 0 
vill, 42. X; 45. 
Orfinen X, 38 (das edle Geſchlecht der Orfini). 
Oſtern XI, 28 (Auferſtehung). 


P. f 
Padus II, 33 (Po, Fluß in Oberitalien). „ 
Paläſtina 111, 97 ein Aſien, am Mittelmeer, das iz 
lige Land). F. 
Palermo II, 16. VII, 6. VIII, 9 (Panormus in Si⸗ 
cilien). * 
Pamiers IX, 10 (Dep. Arriege, im ehemaligen doit). 


244 2 


Pamplona, Pampelon VIII, 26. XI, 41 (Pampe⸗ 
luna, Pompelo in Spanien). 

Pamphylien III, 60 (in Kleinaſien). 

Pan III, 90 (in den Wäldern wohnender Bocksmenſch). 

Pannonien, Pannonen III, 58. V, 13, 47, 48. 
Vor. 2. VIII, 15, IX, 28, 90. X, 61 (Ungarn). 

Par VI, 67 (Parma, die Farneſe als Herzoge von 
Parma). y 

Paris VIII, 60. IX, 45, 86 (Lutetia Parisiorum, Haupt: 
ſtadt von Frankreich). b 

Parma (Stadt), IV, 69, 78. V, 22. VI, 48. VII, 5 — 
Fluß II, 63 (in Oberitalien). 


Parpan, Parpignan VI, 56. VIII, 22, 24. 1X, 15. 


X, 11 (Ruscino, im ſüdlichen Frankreich am Mittelmeer 
und an den Pyrenäen). 5 
Parthien III, 64 (in Aſien, am kaſpiſchen Meer). 
Paſcha y, 50 (Heerführer der Türken). 
Patern VIII, 84 (Julia Paterna, Narbo, Narbonne). 
Pau l, 94. III, 75. IV, 70. VII, 1, 44 (im ſüdlichen 
Frankreich an den Pyrenäen). 
Peloponnes V, 90 (Peloponesus, Morea). 
Pelta X, 53 (halbkreisförmiger Schild der Alten). 
Perigord IV, 44, 76 (Regio Petrocoriorum, Land⸗ 
ſchaft in Frankreich). 
Perigueux X, 25 (Vesunna, Civitas Petrocoriorum, 
Hauptſtadt der ebengenannten Landſchaft). 


Perinth V, 90. IX, 91 (Eski Erekli, in Thracien oder 


der Türkei). 


Perſien h 70, 73. 11, 96. III, 64, 77, 78. V, 25, 27, 


86. Vor. 2. VIII, 30. X, 21. XI, 8 (Reich in Aſien). 
Pertuis XII, 52 (Ortſchaft nördlich von Aix). 
Perus, Perusia V, 67. VI, 36. VII, 5. VII, 47, 72 

(Perugia in Italien). 

Peſt, Peſtilenz (ſ. v. a. Groll, Haß), VI, 46, 47. 

VII, 21. vin, 62. IX, 11. | 
Petri Stuhl VI, 25 (das Pontificat). 

Petrus IX, 67 (Papſt). | 
Pettau X, 61 (Petovio in Ungarn). 
Pfeil (Aſt.) VII, 49 (zum Sternbilde des Schützen gehörig), 
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Phaeton U, 81 (Sol, Sonne). 

Phalanx ll, 22. V, 69 (Kriegsſchaar). 

Pharos V, 16, 27 (die Kykladeninſel Paros). 

Phi X, 7 (griechiſcher Name des Buchſtaben P, ohne 
Zweifel ſtatt Philipp, das eine Spanien, das andere 
Frankreich). 5 

Philipp VIII, St. IX, 89 Spanien oder Frankreich). 

Philippide IX, 30 Gerrſcher aus dem Haus Philipp). 

Philomele XI, 18 (die Nachtigall, die Liebekranke). 

Phöbus III, 97 (Apollo, Sol, Sonne, das Chriſtenthum). 

Phönix Xl, 25, 48, 53 (ein fabelhafter Vogel, der ein 
ſehr hohes Alter erreichte und ſich zuletzt in ſeinem Neſte 
ſelbſt verbrannte, wodurch er verjüngt wurde, ein frans 
zöſiſcher Prinz, in welchem ſich ſein vortrefflicher Vater 
verjüngt). 

Phönizier VIII, 27 (afrikaniſcher Pirat). 

Phokä, Phokäiſch, Phoker, Phokäer 1, 18. III, 
79, VII, 3. IX, 85. XI, 91 (Marſeille ꝛc.) 

Picardie VI, 16. IX, 45. X, 51 (Provinz in Frank⸗ 
reich); IX, 45 (Name eines franzöſiſchen Regiments). 

Pimond IX, 45 (für Piemont, Landſchaft in Ober— 
italien, Name eines franzöſiſchen Regiments). 

Piſa 1, 71. 1, 15. VI, 26, 36. VII, 5. IX, 5, 80. X, 
60 (in Etrurien). 

Plancus' Stadt Ul, 46 (Lyon). 

Plelin I, 42 (willkürlicher Name). 

Plutarch Vor, 2. (griechiſcher Geſchichtſchreiber). 

Pluto Il, 19 (Gott des Todtenreichs). 

Po ll, 26, 33, 43, 63. III, 12. VI, 79. VII, 30 (Pa- 
dus). — „Der König der Flüſſe“, daher für die Macht 
Italiens II, 63. 

Poenus VI, 99 (Carthager, Punier, für Alterthums⸗ 
grillen überhaupt. Walter Scott's „Alterthümler“, die 
Erfüllung dieſer Weiſſagung vgl. VII, 14). a 

Poitiers 1, 90. VIIl, 52. XII, 24 (Limonum, Civi- 
tas Dieönum, Stadt in Frankreich). 

Pol III, 57. VI, 5, 21. VIII, 46. IX, 85. X, 29 (f. v. a. 
Klima, Region, Gegend, Gebiet). N 

Pola IX, 30 (am adriatiſchen Meer, in Stich), 


* 
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Polen V, 51 (Königreich an der Weichſel). 

Pollux Aſt.) 1, 90 (Stern, in Verbindung mit Caſtor). 

Pompon VIII, 1 (Pomponiana, die hieriſche Inſel Port 
eroz). 

Pont, Pontus J, 33, 37. IV, 89. VII, 24 (das 

Meer). 

Pontrol VIII, 49 (Vonkirolos, Pons Aurelii, Stadt in 

Italien). 

N 5 43 (Pontia, Ponza „Inſel vor der Küſte La⸗ 
iums 

Port Blave VI, 60 (Blavia, Blaviense castrum, Ca⸗ 

fſtell an der Garumna, Blaye). 

Port Selin l, 94. U, 1. IV, 23 (Conſtantinopel). 
Portugal, Portugieſen⸗ VI, 85. X, 5 (Lusitania). 
Poſthumius X, 9, 11 (altrömiſcher Name aus posthu- 

mus, nach des Vaters Tod geboren; hier: der nicht weiß, 

wer ſein Vater iſt). 

Pouille, la, III, 52 (ſonſt Apulia, Apulien, hier Cham⸗ 
pagne la pouillée, die Läuſechampagne). 

Pradelles I, 66 (unweit le Pup am Tet bei den Py⸗ 
renäen). 

Praytus VIII, 13 (Rieſe). 

Prophet, prophetiſch Vor. 1. V, 63 (gottbegeiſter⸗ 
ter Seher). 

Provence II, 59. V, 43. IX, 75. XI, 33. XII, 4 

(Provincia e Landſchaft im ſüdlichen Frankreich). 
1 ch 1. 9. II, 60, 78. Vor. 2. (carthagiſch, afrika⸗ 

niſch). 

Puy, le, l, 65. IV, 17 (am Einfluffe des Dolezon in die 

Borne unweit deren Mündung in die Loire). 
Pygmäen XI, 32 (Zwerge). 

Pyrenäen l, 17, 74. III, 62. IV, 2, 70, 94. VI, 1, 

88, 99. Vor. 2. IX, 64. x 11 (Grenzgebirge zwiſchen 

Spanien und Frankreich). 


— Q. 
Quadrangel vl, 1 (Viereck, Kiſte). 
Quentin (f. St. Quentin). 
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Quirinal v, 77 Prieſter des Romulus Quirinus, | 


Quirinalis). 


R. 


Rapax IX, 76 (räuberiſch). 

Rapis VI, 23 (Buchſtabenſpiel für Paris). 

Raubine Ill, 85 (Kanal bei Narbonne, Mündungen 
der Aude, Robine). 

Raubvogel l, 24, 34 (Adler, der deutſche Kaiſer). 

Rauſio IX, 62 (Arausio, Orange, Stadt im ſüdlichen 
Frankreich). 
Ravenn, Ravenna l, 6. II, 32. VI, 26. VI, 72. 
IX, 3, 54 (Stadt in Italien am adriatiſchen Meer). 
Raypo z IX, 44 (Buchſtabenſpiel für Pyzaro, Pizarro, 
der Wütherich). 

Regi VI, 42 (von Rex, der König, dem Könige von 
Frankreich. 

15 Be Vor. 1 (das von einem Sterne beherrſchte Ge⸗ 

5 iet 

Reich IX, 18 (das deutſche Reich). 

Rhauſium X, 63 (Raguſa, Stadt in Dalmatien am 
adriatiſchen Meer). f 

Rhein IV, 68. V, 12, 43, 68. VI, 40, 87 (Rhenus, 
der Strom). Rhein der noriſchen Gebirge 
III, 58 (die Donau [Danubius] in ihrem Quellenfluſſe 
Inn [Aenus]). ö 

Reims l, 20, 26. III, 18. IV, 46, 86 (Durocortorum, 
Civitas Remorum, Stadt in Franfreich). 

Rennes J, 20. IX, 19 (Condate, Civitas en 
Stadt in Frankreich). 

Reole, la, IX, 85 (unweit Bazas). 

Re viers VIII, 3 (Ort in Frankreich). 

Rex IX, 57 (König, ſ. 1 

Rho dus II, 3, 49. IV, 39. V, 16, 47. VI, 21. 

Rhone (in der Schreibart des e MIR, Il, 25, 
60, 74, 96. III, 12. IV, 3, 76, 94, V, 17, 68,71. 
VII, 22. VIIl, 38, 46, 62, 91. IX, 68, 85 (Rhoda- 
Janus: Fluß in Gallien). 

Rimini IX, 2 (Ariminum, in Italien). 


* 
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Rinde XI, 4 (ſ. v. a. Deckmantel). 

Rion VI, 35. 

Roanne IX, 88 (Rodumna an der Loire, unweit Lyon). 

Robin XI, 6 GBuchſtabenverſetzung für Biron). i 

Rochelle, la, I, 77. 1, 61. III, 9. VI, 60. IX, 38 
(Santonum portus, Seeſtadt in Frankreich). 


Römiſcher König V, 13 (der deſignirte Thronfolger 


des deutſchen Kaiſers). b 0 

Rom, Römer, Römiſch l, 11. U, 8, 54, 72, 99. 
III, 43, 63, 65. IV, 98. V, 12, 14, 30, 46, 56, 92, 
99. VI, 1, 6, 7, 20, 28, 68, 77, 78. VII, 8. Vor. 2. 
VIII, 4, 9, 60, IX, 3, 32, 33, 41, 67, 84. 6 8 
20, 64, 65, 78, 91 (Stadt an der Tiber in Italien). 

Romanien IV, 36, 82. V, 50. Vor. 2. VI, 77 (die 
Romagna, Landſchaft im Kirchenſtaat). 

Romul's Erben J, 9 (die Nachkommen des Romulus, 
die Römer). 5 n 

Roſe der Welt V, 31, 96 (Herzog der Normandie). 

Roth, der Rothe, die Rothen 1,3, 7, Il, 1. 
IV, 11. V; 22, 44, 46. V 38, 4% 57,90 VII, 36. 
Vor. 2. VIN, 19, 82. IX. 1, 2, 15, 46 (hoher Wür⸗ 
denträger der Kirche, Cardinal). 

Rother Gegner III, 1 (die Sonne). 

Rothſtadt VIII, 21 (Ruscilo, Rouffillon, im ſüdlichen 
Frankreich). 

Rouan III, 9. IV, 19, 1002 V, 842 VI, 60 (Rotoma- 
gus in Frankreich)! — III, 49. IV, 61. IV, 100 2 v, 842 
(Perſonennamen, wie Cardinal von Rohan). 

Roudes, Rodez IV. 44 (Segodunum, Civitas Rute- 
norum, Stadt in Frankreich). 8 

Rubicon ll, 72 (Pifatelo, Grenzfluß zwiſchen Ober: 
und Mittelitalien). 

Rubiera IX, 16 (Ort am Fluß Secchia, einem Neben: 
fluß des Po, unweit Reggio). 

Ruscier IX, 25 (die Bewohner von Ruscio, Ruscino 

oder Perpignan). . 


* 
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Sabäiſche Tropfen V, 16 (der zum Einbalſamiren 
der Leichen gebrauchte Balſam, den die arabiſche Pro⸗ 
vinz Sabäa lieferte). N i 
Sabiner V, 46 (alte Völkerſchaft in Mittelitalien). 
Sachſen V, 100. VI, 44. X, 46 (Land in Deutfchland). - 
Sag unt IV, 3. VII, 50 (Saguntum in Spanien). 
Saint Aubin VIII, 36 (Adelsgeſchlecht in Frankreich). 
Saint Felix IV, 72 (Ortſchaft in den Pyrenäen). 
Saint Jean de Luz VIII, 85 (Ortſchaft am Fuße der 
Pyrenäen). 
Saint Julian X, 37 (Ort in Savoyen). 
Saint Maur VIII, 12 (Benedictiner⸗Abtei, Dep. Seine). 
Saint Memire VIII, 42 (Ortſchaft in Frankreich). 
Saint Quentin IV, 8. VIII, 54. IX, 29, 40 (Au- 
gusta Vermanduorum, im nördlichen Frankreich). 
Salerno VII, 6 (Salernum in Italien). 
Saliner VII, 3 (Bewohner von Salinae, Seillans in 
Frankreich). 

Saliniſche Verwandlung Vor. 1 (Verwandlung 
durch Salze oder Säuren, chemiſche Verwandlung). 
Saliſches Geſetz V, 38 (Pactum legis Salicae, ein 

fränkiſches Geſetzbuch). 
Salomo Vor. 2. (üdiſcher König). 

Salon Vor. 1, 2. IV, 27. IX, 21 (bei Aix). 
Salon, Salona X, 62 (Hauptſtadt von Dalmatien 
am Meer). 5 

Salſes IX, 34 (Salsulae in Frankreich). 

Saluterre VIII, 48 (Ugia Caesaris Salutariensis, 
las Cabezas in Spanien). f 

Samarobriv' VI, 5 (Samarobriva, Amiens in Frank⸗ 
reich). 

Samothrake IV, 38 (thraeiſche Inſel). 

Sanct Georg IX, 31 (Statue in Mortara). 

Sanet Niclas IX, 30 (Bucht bei Pola). 

Sanct Urban VI, 85 (der 25. Mai). 

Saone ll, 25. VI, 79. IX, 68 (Saucona, Arar, Neben: 
fluß der Rhone in Frankreich). 
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Saragoſſa Il, 75 (Caesar augusta, in Spanien). 

Sarazenen, Vor. 2 (Mauren, Araber, Türken). 

Sardinien 1 81. UI, 87. VII, 6. Vin, 5, 49, 88 
(Königreich und Inſel in Italien). 

Sarmat, Sarmatien III, 58 (Sarmatia, Rußland). 

Satur VIn, 49 (für Saturn). 

Saturn (Att.) Vor. 1, 2. 1, 51, 83. U, 65. III, 96. 
IV, 67, 86. V, 14, 24, 9294 7 4. XI, 4, 46. 
(Myth. als Gott der Zeit, mit deſſen Herrſchaft die 
Welt anfing und enden wird, das goldene Zeitalter). 
— Vor. 1, 2. III, 92. vin, 29. IX, 44 — (als Ur⸗ 
I Italiens für dieſes und ſeine Religion), 

’ 
I 0 5 VI, 17. VII, 40 (Bewohner der Stadt 
om 

Saulne VIII, 36 (Ortſchaft in Frankreich). 

Savona l, 75. V, 88. VI, 62. VII, 9. IX, 39. X, 60 
(Stadt in Italien, Sabbata). 

Scarabanz X, 61 (Scarabantia, Oedenburg, bei den 

Ungarn Sopron). 

Schelde X, 52 (Scaldis, der Ort, wo fie die Laye auf 
nimmt, Gent). 

Scheune des Meeres !, 98 Schiff, oder Ort, wo 
die Schiffe Vorräthe einnehmen). 

Schickſalsſchweſternkleeblatt J, 76 (die drei Par⸗ 
zen, die den Lebensfaden ſpinnen und an dem vom 
Schickſal bezeichneten Orte abſchneiden, Parzen genannt, 
ve fie Niemand ſchonen [parcunt], alfo die Schonungs⸗ 
loſen). 

Schiff VIII, 16. X, 32. XI, 56 (ſ. v. a. Barke). 

Schlüſſel X, 27 (Petri, der Papſt). 

Schottland III, 78. V, 93. VII, 46. X, 66 (Cale⸗ 
donia). 


Schütze (Aſt.) J, 16. 


Schwaben J, 61. 1,83. v, 85 (Landſchaft in Süd⸗ 


deutſchland). 
Schwach XI, 37 (Charaktername). 
Schwarz, der Schwarze, die Schwarzen vl, 33, 38 
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vu, 2, 5. IX, 58, 76. x, 57 (der Mohr, Maure, 
Türke, oder — der Prälat). 

Schwärzling XI, 47 (ein halbſchwarzer Rother, ſiehe 
Schwarz und Roth). 

Schwarz Corcyra (ſ. Corcyra). 

Schwarze Kohle IV, 85 (Afrikaner, Araber. 

Schwarzhaus VI, 36 (Ortſchaft in Frankreich). 

Schwarzroth VI, 25 (Rother von ſchwarzer Seele). 

Schwarzwald VI, 16 SEE in Süddeutſchland). 

Schweiz IV, 9, 74 (Helvetien). 

Schweſter der Solaren V, 11 (Luna, der Halbe 
mond f. d.). 

Scorpion (Aſt.) Vor. 2. 1, 52. 

Sectenſectner l, 45 (grenzenloser Sectengeiſt). 

Seculum (Af.) Vor. 1. 1, 25. 1II, 97. IX, 72 (Res 
gierungsperiode eines Sternes). — Seculum der Er⸗ 
neuerung !, 16 (Wiederkehr der Herrſchaft des Saturns 
und mit ihr des goldenen Zeitalters, der die entſetzlichſte 
Zeit vorausgeht). 

Seelöwe l, 94 (das durch die Rhone in uumittelburer 
Verbindung mit der See ſtehende Lyon). 

Seeochſe Vor. 2 (Taurentum, Tarente, Ort im ſüd⸗ 
lichen Frankreich). 

Seeſtadt U, 53 (Marſeille). 

Seeungeheuer XI, 16 England). 

S eez, Se; V, 43 (Setia, Sezza, Stadt in Latium). 

Seher Vor. 1 (der mit dem von oben erleuchteten Auge 
des Geiſtes ſieht). 

Seine J, 89 II, 63. VI, 43, 79. Vin, 7, 52 (Sequana, 
Fluß in Frankreich). 

Seiſſel IV, 42 (Condate an der Rhone). 

Selin ll, 79. NT. VI, 27, 42, 58, 78. VIII, 54. 
33 58 (der türkische Kaiſer); VI, 58 (ooppelden⸗ 
tig, auch für Selene, Luna). 

1 ⸗Chiren VIII, 54 (Chiren als Geldjude). 

Selins Meer V, 35 (für Seeräuber). 

Senegallia X, 8 (Sena Gallica in Italien). 

Sens |, 22. 11, 74. VI, 86 meine Civitas me 
num, in Frankreich). 
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Septe, ntrionalen Vor. 2 Gordländer). 

Septimano IV, 44 (Bewohner von Colonia Septima- 
norum, 8 Beziers). 

Seraphim VIII, 69 (ein Engelchor). 


Seraphiſches Kleid X, 94 (Franciskaner Kleid, weil 


der Franciscaner-Orden der ſeraphiſche heißt). 

Serene, die große, II, 14 (Charaktername, die Heitere, 
die Morgenröthe der Freiheit). 

Sevilla l, 73. VI, 19. Vu, 30 (Hispalis in Spanien). 

Sext., Sertburg IV, 27. V, 57 (Aix, Aquae, Sectiae). 

Sichel X, 28 (der Tod). 

Sichem Vor. 2 (Abrahams Wohnort). 

Sicilien J, 11. , 4, 16, 71. Ul, 25. V, 43. VII, 6. 
VIII, 81, 84. IX, 28, 42 (Inſel im Mittelmeer). 
Sieben, die große, X, 74 (Saturn und ſein Zeitalter). 
Siebenſelſen V, 32 (die Siebenhügelſtadt Rom, die 
zur Zeit ihrer höchſten Pracht ihrem Falle am nächſten 

war). 

Siebter Name Il, 88 (Name des ſiebten Wochentags, 
Tag des Saturn, als des ſchlimmſten Planeten). 

Siena l, 75, II, 84. VI, 6, 48, 58 X, 60 (Sena Julia 
in Italien). 

Silber III, 3 (der Mond, Luna). 

Skropheln IV, 10 (den Königen von Frankreich wurde 
die beſondere Gabe zugeſchrieben, Skropheln und Kröpfe 
mittelſt Handauflegung zu heilen, ſ. Vor. 2). 

Slavonien, Slavenreich UI, 32. IVB, 82. X, 62 
(in den öſterreichiſchen Staaten). 

Sol (Aſt.) IV, 28, 84. V, 25, 53, 62. VI, 35, 52, 58. 
VIIII, 2. IX, 73. XI, 49 (Sonne); — (Chem.) J, 38, 
IV, 30. V, 66. VI, 98 (Gold); — V, 53, 72 (das 
Chriſtenthum, die Religion); — V, 27. XI, 32, 46 
(Frankreich, ſ. Solaren). 

Solaren V, 11 (die dranzoſen, weil der Hahn der 
Sonne eignet). 

Soliman III, 31 (ſ. v. a. Selin). 

S olitaxriſche Verwandlung Vor. 1 (Verwandlung 

ohne Zuthun fremder Stoffe). 

Solon IX, 13 (Solonium, Stadt in Savoyen). 


— 
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Sonne (Aſt.) Vor. 1, 2. IX, 19, 83 x. 

Sonnenſtadt l, 8. V, 81. Vor. 2 (Tyrus). 

So phir IV, 31 (der Weisler oder Scheinphiloſoph). 

Sopron X, 62 (Scarabantia, Oedenburg in Ungarn). 

Sorgues vll, 21 (an der Sorgnes, Sulgas, in Süd⸗ 
frankreich). 

Souverain XI, 16 (der Papſt, le souverain pontife), 

Spanien |, 19, 71, 89. ], 39. UI, 8, 25, 54, 68, 78, 
86. IV, 2, 5, 36, 54, 94. V, 14, 49, 55 59, 87, VI, 
12, 15. Vor. 2. Vll, 54, 94. IX, 25. X, 27, 48. XI, 
6 (die pyrenäiſche Haldinſel). 5 

Sparta V, 90 (Stadt im Peloponnes). 

Sparta Claudia VI, 84 (Carthago nova oder Lug- 
dunum, Carthagena in Spanien). 

Speichel XI, 30 (Speichelfluß, Folge der Vergiftung 
durch Queckſilber). 

Stadt am Buſen zweier Ströme l, 97 (Avig⸗ 
non am Einfluß der Dürance in die Rhone). 

Stark, Stärker XI, 37 (Charaktername). 

Steinbock (Aſt.) 1, 35. VI, 15. Vor. 2. X, 67. 

Stier (Aſt.) 1, 28. VI, 35. VIII, 49, 90. IX, 83. 
Re 


7 . 

Stierer VII, 30 (Taurini, Turiner). 

Stöchaden VII. 37. Vor. 2 (Stoechades, Inſeln im 
Mittelmeer an der franzöſiſchen Küſte). 

Strom, der Verona berührt U, 33 (die Etſch). 

Stuhl VI, 26, 30. VII, 45. X, 64. XI, 14 (der päpſt⸗ 
liche). 

Subſtanz UI, 2. VIII, 99 (Keim, Hülle des Weſens). 

Suſa l, 16. VI, 6 (Segusio, Stadt in den Alpen). 

Synagoge VI, 96 (das jüdiſche Volk). 

Synode J, 42 (proteftantifche Kirchenverſammlung). 

Syracus ll, 16 (Syracusae, in Sicilien). 

Syrien In, 97 (Land in Aſien am Mittelmeer). 


T. 
Tag., Tago, Tajo, Tag us Il, 60. III, 12. Vin, 
61. X, 25 (in Spanien). 
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Tamins Il, 61 (Tamesis, Themſe in England). 

Tarbe IX, 39. X, 29 (Turba im ſüdlichen Frankreich). 

Tarn Ill, 43. VI, 79. VIII, 86 (Tarnis, Fluß in Frankreich). 

Tarpejiſcher Felſen III, 96 (Rupes Tarpeja, der 
ſüdweſtliche Gipfel des Capitels in Rom). 

Tarracon VII, 22 (Stadt in Spanien). 

Tarf. Tarfus VI, 85 (Stadt in Kleinaſien). 

Tarſe VIII, 46 (Tarascon, Stadt im ſüdöſtlichen Frank⸗ 
reich). 

Tartarei V, 54 (Land in Aſien). 

Taſche, die große, VII, 35 (Louis Philipp 2), — die 
bodenloſe XI, 34 verglichen mit IX, 45° (Heinrich II). 

Taurer VIII, 40 (Tauriner, Turiner). 

Tauropol 1,79 (Beiname der Artemis für Luna, Silber). 

Tauſend, das, Vor. 1 (Zeitalter). 

Tauſendalter X, 74 (das tauſendjährige Reich, das 
neue goldene Zeitalter unter der Herrſchaft Saturns). 

Tee IX, 27 (Tichis, hier der Alte am Fluß Tec). 

Tedesk, Tedesco VIII, 47 (das italieniſche Wort für 
Deutſch). 0 

Tempel 1, 9. VI, 22 (das unter der Herrſchaft eines 
Planeten ſtehende Feld, das Feld oder Gebiet überhaupt). 

Tempel X,. 27 (der Janustempel in Rom, der im Frie⸗ 
den geſchloſſen, im Kriege offen war). 

Tende X, 11 (Stadt in Frankreich). 

Teſſin U, 26, 72. VI, 79 (Sicinus, Fluß in Helvetien 
und Oberitalien). 

Themis X, 85 (Göttin der Gerechtigkeit). & 

Themſe VI, 43. VIII, 37 (Tamesis, Fluß in England). 

Theſſalien 1,98. IX, 91 (Landſchaft in Griechenland). 

Theroanne IX, 88 (Dep. Pas de Calais). 

Thit', Thita !, 81 (der griechiſche Name des Buch— 
ſtabens Th). f 

Thrate IX, 75 (Tracien, die europäiſche Türkei). 

Thraſybul, Vor. 2 Befreier Athens von den dreißig 
Tyrannen). 

Thüringen V, 100 (Land in Deutſchland). 

Tiber N, 43 (Tiberis, Fluß in Mittelitalien). 

Ticinum IV, 90. VI, 78 (Pavia, Stadt in Oberitalien). 
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Timber 1, 93. III, 12. V, 63 (Tiber). 

Tiron IX, 45 (de Portes, Abt von Tiron). 

Toledo VIII, 39 (Toletum, Stadt in Spanien). 

Toloſe, Toulouſe, To los a 1, 72, 79. III, 45. 

VIII, 30, 39, 86. IX, 9, 10, 37, 46, 72. X, 5 (Stadt 
im ſüdlichen Frankreich). | | 

Toscana l, 26, 100. UI, 32. V, 20. VII, 20 (Staat 
in Italien). SE. 

Toulon VII, 3 (Telo Martius, Seeſtadt im ſüdlichen 
Frankreich). 5 

Touphon IX, 87 (Stadt in Frankreich). 

Tournon l, 66 (an der Rhone, Dep. Ardeche). 

Tours l, 20. II, 14. IV, 46. VIII, 75. IX, 1 (Caesaro- 
dunum, Civitas 1 7 Stadt in Frankreich). 

Traſimen VI, 39. VIII, 47 (lacus Trasimenus, Lago 
di Perugia, See in Italien). 

Trapezunt V, 27. VII, 36 (Terbiſonde in Kleinaſien). 

Trebiſond VI, 55 (Trapezunt). 

Treve V, 66 (Trevidon, am Treveſel in Frankreich). 

Tribun X, 85 (Richter). 

Tricaſt III, 93 (Tricastini, Völkerſchaft in Frankreich). 

Trinakrien Vor. 2. VIII, 84 (Sicilien, eig. das Drei⸗ 
ſpitzland). 

Triplicität 1, 50 (Dreiheit, drei Kinder). 

Tripolis VI, 55 (das fyrifche). 

Triumvir v, 7. Vor. 2 (der Dreimann, das Miglie 
eines Triumvirats oder Dreimännerbunds, der die höchſte 
Gewalt unter ſich theilt). 

Troja VI, 52 (Rom). 

Trojaner Blut, Trojer Blut l, 19. 11,61. v, 24, 

87 (Römer). 8 

Trommeln, Schellen und Trompetenklänge 
II, 44 (der Krieg zu Land). 

Troyes III, 51 (Augustobona, civitas Tricassium, Stadt 
in Frankreich). 

Truchſeß X, 15 (Mundſchenk). 5 

Trux IX, 57 (Trotzkopf, Wortſpiel mit Rex). 

Türkei IV, 58 (das alte Thracien). 

a la IX, 34 (Tegulata, Ort im ſüdöſtlichen e 
reich 
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Tun. Tunis VIII, 50. IX, 42. X, 56 (in Nordafrika). 
Tunica V, 67 (das Amtskleid). 
Turban VI, 85. IX, 73 (Kopfbedeckung der Türken). 
Turin 1, 6, 58, 71. 11,15. V, 88, 99. VI, 27. VIII, 3,8 
(Augusta Taurinorum in Italien). g 
Tuscien, Tusker, Tuskiſch 1, 83. II, 84. III, 42, 
90. IV, 35, 58. V, 51 (Toscana in Italien). 
Tuskiſches Meer, V, 3. 
Tycher VII,, 22 (Bewohner von ayadn Tuyn, Agatha, 
Agde im ſüdlichen Frankreich). 
Tyrrheniſch 1, 62 (ſ. v. a. tuskiſch). 
Tyrrheniſches Meer V, 95 (das Meer an der Weſt⸗ 
küſte Italiens). 
Tyrfin VIII, 7 (das Tyrſiniſche oder Tyrrheniſche 
Toscana). 3 
u. 


Ucet'ſcher Gardonaquäduct V, 58 (Waſſerleitung 
am Gardon bei Ucez, beim Flecken Remoulins, wo ſie 
über den Fluß geht, pont de Gard oder Gardbrücke 
genannt). 

Uebernatürliches Licht Vor. 1 (außerordentliche 
Gabe des Hellſehens). 

ulisbonne IX, 54 (Olisipo, Ulyssippo , Liſſabon in 
Portugal). 

ulpian VIII, 66 (einer der größten Rechtsgelehrten der 
alten Römer im Anfang des dritten Jahrhunderts). 

umwälzungen Vor. 1 (Umdrehungen der Geſtirne). 

Ungarn ll, 90. V, 89. VIII, 9. X, 62, 63. XI, 47 
(Reich an der Donau und Theiß). 

Ungeheuer XI, 39 (für Seeungeheuer, W 

Urban (f. St. Urban). 

Urbiaca VII, 48 (Albaroches in Spanien). 

Urne l, 81 (der Tod). f N 

Urſache Vor. 1 (ſ. v. a. Begebenheit, weil jede Be: 
gebenheit die Urſache einer andern if). Urſachen 
der Vorherſagung (ſ. v. a. vorhergeſagte Begeben⸗ 


heiten). 
felt vin, 27 (uſellus, Usellis im Innern Sardiniens). 
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Valenza VII, 11 (Forum Fulvii Valentinum am Po). 

Var VIII, 97 Varus, Grenzfluß zwiſchen Gallien und 
Italien). 

Vardo X, 6 (Gardon, Nebenfluß der Rhone). 

Varennes IX, 20 (Vorogium in der Nähe von Cler⸗ 
mont). f 

Varro Vor. 2 (römiſcher Schriftſteller). 

Vatikan VI, 12 (Vaticanus auf dem rechten Ufer des 
Tiberis in Rom; der päpſtliche Palaſt). ; 

Vendome KX, 18 (franzöfifches Adelsgeſchlecht). 

Venedig 1,73. IV, 6. V, 29. VI, 75. Vor. 2. VIII, 9, 
11, 31, 33, 93. IX, 28, 42. X, 64 (Altinum am 
adriatiſchen Meer in Italien). 

Venus (Aſt.) IV, 28, 33, 68, 84, 97. V, 24, 25. 
Vor. 2. X, 67. XI, 49. (Myth.) VII, 32. X, 28 
(Göttin der Liebe) V, 53, 72 das Heidenthum, der 
Proteſtantismus, dem die Moral die Stelle der Religion 
vertritt. V, 11. XI, 4 (England, die erſte proteſtantiſche 
Macht). 

Vercelli 1, 6. VIII, 7 (Vercellae, Stadt in Ober: 
italien). 6 

Verneque III, 99 (an der Durance in Frankreich). 

Verona l, 12. 1,33. III, 75. VI, 26. VI, 33. IX, 39 
(Stadt an der Etſch in Oberitalien). 

Veſtalentempel U, 17. IX, 9 und | 

Befta’s Grab X, 6 (in Nemausus oder Nismes „nicht 
weit von des Aquäductes Trümmern,“ wie es V, 66 
heißt; Nismes ſelbſt). \ 

Vidame IX, 59 (Stellvertreter eines hohen Würden: 
trägers der Kirche in weltlichen Dingen). zer 

Vienne V, 94. VIIl, 34. IX, 69, 70. X, 94. X, 24 
(Stadt in Frankreich). 8 

Vigilanne VIII, 3 (Ort in Frankreich). 

Villefranche X, 41. XI, 92 (freie Stadt, ſ. d.). 

Vincenz III, 75. VIII, 11, 33 (Vincentia, Vicentia, 
Vicenza in Italien). 4 

Vitry IX, 58 (an der Marne, Dep. Marne). 
Noſtradamus II. 17 
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Vivargebiet XI, 33 (Vivarois, Landſchaft im ſüdöſtli⸗ 
chen Frankreich). N 1 

Viviers 1, 66 (an der Rhone, Dep. Ardeche). 

Volker VI, 98. VII, 21 (Volcae, die Narbonefen). 

Volkerſtadt V, 76 (Narbo, Civitas Volcarum, Nar: 
bonne im ſüdlichen Frankreich). 8 

Vollbart U, 85 (f. v. a. Aenobarb). 

Vulcan (Myth.) Vor. 1. IV, 29. IX, 74 (Gott des 
Feuers). > 

Vulcanal V, 77 (Prieſter des Vulcan). 

Vulturn IX, 26 (Vulturnum an der Mündung des 
Vulturnus, Caſtel di Volturno). b 


W. ' 


Wage (Aſt.) 1, 28. V, 42, 61, 70. Vor. 2. XI, 4 
(Sternbild des Thierkreiſes). f 

Waſſer (Aſt.) VIII, 49 (das zu den Füßen des Sehers 
ſtehende Waſſer im Becken). ö 


Wafſermann (Aſt.) Vor. 1. und 2. — 14 50 (der 


Dauphin). 4 
Weisheit V, 31 (Sapience, pays de Sapience, Land 
der Weisheit, in der Volksſprache die Normandie). 
Weiß, der Weiße, die Weißen 1, 3. VII, 2. Vor. 2. 
IX, 1, 21. X, 86 (katholiſche Prieſter, von ihrer Alba). 

Weiſſagungen Vor. 1 (Mittheilungen eines gottbe⸗ 
geiſterten Sehers über die Zukunft). ‘ 

Weiße Kohle IV, 85 (Europäer). 

Weißhaupt 1,2 (ſ. Weiß). 

Weltnabel U, 22 (den Alten galt die Erde als Scheibe, 
und für den Römer iſt ihr Nabel Rom). 

Widder (Aft.) 1, 51. III, 57, 77. VI, 35. XI, 46, 52 
(Sternbild des Thierkreiſes). 

»Widerchriſt VIII, 77. X, 66 (Widerſacher des Chriſten⸗ 


thums). 
Wien 1,82. V, 94. VIIh 106. X, 61 (Vindobona, Haupt⸗ 
ſtadt von Oeſterreich). 
Wille, der freie, Vor. 1 (die natürliche Vernunft). 
Wirkungen Vor. 1 (. v. a. Begebenheiten, weil jede 
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Begebenheit die Wirkung einer . iſt; darum Wir⸗ 
kungen der Se des Zukünftigen auch ſ. v. a. 
Urſachen d. V. d. Z.). 
Wittenberg VI, 15 (der Große von W., der Beherr: 
ſcher Sachſens). 
Wolf XI, 7, 39, 45, 46, 50 prater für einen 
Länderräuber, daſſelbe, was Aemathion). 
Wollenkopf II, 58 (Mohr, Maure, Araber). 
Wollenſchein VI, 35 (Weißglühſchein der Sterne). 
Wort lll, 2 (das ewige, die Schöpferkraft, Ev. Joh. 1). 
| Bratislan IX, 94 (Polen). 


5 
Xerxes Bor. 2 (Perſerkönig). 


U 
1 A. 


Nonne IX, 21 (Nebenfluß der Seine). 


Zara VIII, 83 GHauptſadt des öſerreichischen König: 
reichs Dalmatien, durch einen Kanal vom feſten Land 
getrennt). 

Zinn (Aſt.) J, 16 (der Planet Jupiter). 

Zündſtock xl, 19, 36 (Charaktername für lpolitiſche! 
Mordbrenner). 

Zweig l, 20. III, 14. V, 35, 39. VI, 11, 29 (Bluts⸗ 
verwandter, Sohn). 

Zweimännerbund V, 23 (für Zweivöllkerbund). 
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Der erſte bis achte Band dieſer „Bibliothek der Zau⸗ 
ber⸗, Geheimniß⸗ und Offenbarungsbücher“ enthält: 


I—V. Dr. Johannes Fauſt's Magia na- 


VI. 


turalis et innaturalis, oder drei⸗ 
facher Höllenzwang, letztes Teſta⸗ 
ment und Siegelkunſt. Nach einer koſtbar 
ausgeſtatteten Handſchrift in der herzogl. Bibliothek 
zu Koburg, vollſtändig und wortgetreu heraus- 
gegeben. Mit einer Menge illum. Abbildungen 
auf 146 Tafeln. 5 Theile a 1 fl. 12 kr. oder 
22 Sgr. 

Das ſechste und ſiebente Buch Mo⸗ 
ſis, das iſt, Moſis magiſche Geiſterkunſt, das 
Geheimniß aller Geheimniſſe. Wort- und bild 
getreu nach einer alten Handſchrift, mit 23 Ta⸗ 
feln. 1 fl. 12 ke. oder 22 Sgr. ö 


VII. VIII. Die Nachtſeite der Natur; 


oder Geiſter und Geiſterſeher. Von C. Crowe. 
Aus dem Engliſchen von Dr. Kolb. 2 Bände 
A 1 fl. 12 kr. oder 22 Sgr. i 
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